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^er  erftc,  n)eld)er  die  IRalerei  und  die  Pocfie  mitein* 
ander  ocrglid),  xoav  ein  IRann  oon  feinem  ©efül)le,  der  Don 
beiden  Künften  eine  Ql)nUd)e  Qüir^ung  auf  fid)  üerfpürte. 
^eidC;  empfand  er,  (teilen  une  abroefende  ^inge  ale  gegen* 
roartig,  den  Sd)eiu  ab  QDir?lid)?eit  cor;  beide  täufdien, 
und  beider  Tdufdjung  gefällt. 

Cin  3roeiter  fud)te  in  das  3nnere  diefeö  Gefallens  ein* 
3udringen,  und  entdeckte,  dafe  ee  bei  beiden  aus  einerlei 
Quelle  fliege,  ^ie  Sd)önl)eit,  deren  Q3egriff  mir  3uerft  oon 
f6rperlid)en  öegenftdnden  absieben,  bat  allgemeine  Ql^egeln, 
die  fid)  auf  mebrere  ^inge  anroenden  laffen;  auf  §and* 
lungen,  auf  öedanfen,  foroobl  alo  auf  3^ormen. 

Cin  dritter,  n)eld)er  über  den  QDert  und  über  die  Q)er* 
teilung  diefer  allgemeinen  Q^egeln  nad)dad)te,  bemerke,  da^ 
einige  mebr  in  der  IHalerei,  andere  mebr  in  der  Poefie 
bcrrfd)ten;  da^  alfo  bei  diefen  die  Poefie  der  JRalerci,  bei 
jenen  die  TRahvci  der  Poefie  mit  Crlduterungen  und  ^ei* 
fpielen  aueb^lf^n  ?önne. 

VaQ  erfte  mar  der  Ciebbaber;  dae  sroeite  der  Pbüofopb; 
dae  dritte  der  Kunftrid)ter. 

Jene  beiden  tonnten  nid)t  leid)t,  weder  oon  ibrem  öe* 
fübl,  nod)  Don  ibren  Sd)lüffen  einen  unred)ten  Gebraud) 
mad)en.  hingegen  bei  den  Q3emerfungen  dee  Kunftrid)ter9 
berubet  das  meifte  in  der  Qlidjtigfeit  der  Anroendung  auf 
den  einsein  Jall;  und  es  rodre  ein  QDunder,  da  es  gegen 
einen  fcbar  ff  innigen  Kunftricbter   funfsig  roi^ige   gegeben 
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bot,  rocnn  dicfc  Anrocndung  jedcrjeCt  mit  oller  der  Q)or* 
fid)t  roore  9cmod)t  roordcn,  tücld)c  d(e  QDogc  3n)ffd)cn  beiden 
Künftcn  gle(d)  erbolten  mu§. 

Jolls  Apellee  und  Protogenee,  (n  fbrcn  ocrlomen  S(^r(ften 
Don  der  3Kolerei,  die  Qlegeln  derfelbcn  durd)  die  bereite 
f eftgefe^tcn  Q^egeln  der  Poefie  beftotiget  und  erläutert  boben, 
fo  dorf  mon  fid)erli(^  glouben,  dofe  es  mit  der  ^Tlofelgung 
und  ©enoulgfeit  mlrd  gef<^eben  fein,  mit  n)eld)er  mir  nod) 
l^t  den  Arlftoteles,  Cicero,  ßoroj,  -Qulntlllon,  In  Ibren 
QDerfen,  die  ©rundfo^e  und  Crfobrungen  der  JTtolerel  ouf 
die  ^eredfomBelt  und  ^id)tBunft  onroenden  [eben.  Ce  Ift 
dos  Q)orred)t  der  Alten,  feiner  Sod)e  roeder  3u  oiel  nod) 
3u  roenig  3U  tun. 

Aber  mir  bleuem  \^ahcn  in  mebrem  StücPen  gegloubt, 
uns  roeit  über  fie  n)eg3ufe^en,  roenn  mir  Ibre  Seinen  Cuft* 
roege  In  Condftrofeen  uerroondelten;  follten  oud)  die  ?ür3ern 
und  fi(^rem  Condfcrofeen  doruber  3U  Pfoden  eingeben,  roie 
fie  dnxd)  Qüildnlffe  fübren. 

^ic  blendende  Antltbcfe  dee  gried)ifcbcn  QDoltoire,  do^ 
die  ^Tlolerel  eine  jtumme  Poefie,  und  die  Poefie  eine  redende 
3Tlfllerei  fei,  ftond  roobl  lu  feinem  £ebrbud)e.  Cs  roor  ein 
Cinfoll,  rolc  Simonidee  mebrere  botte;  deffen  roobrer  Xell 
fo  elnleud)tend  ift,  dofe  mon  dos  Qlnbeftlmmte  und  5ülfd)e, 
n)eld)e6  er  mit  fid)  fübret,  überfcben  3U  muffen  gloubet. 

©leid)n)obl  überfoben  es  die  Alten  nld)t.  Sondern  in« 
dem  fie  den  Ausfprud)  des  Simonides  ouf  dk  Qüirfung 
der  beiden  Künfte  einfd)rünften,  uergofeen  fie  nl(^t  ein3u* 
fd)ürfen,  dofe,  obngeo(^tet  der  oollfommenen  öbnlld)feit 
dlefer  QDlrfung,  fie  dennoi^,  foroobl  in  den  ©egenftonden 
ols  in  der  Art  Ibrer  Qtod)obmung,  (vAy  xai  xQonoiq  (xifiri- 
Gsoyq)  oerfi^leden  tnoren. 

Q)6llig  ober,  ols  ob  fid)  gor  feine  fold)e  Q)erfd)leden* 
beit  fonde,  boben  oiele  der  neueften  Kunftriditer  ous  jener 
QÜbereinftimmung  der  TKolerel  und  Poefie  die  frudeften 
^inge  uon  der  QDelt  gefd)loffen.  <8old  3n)ingen  fie  die 
Poefie  in  die  engern  Sd)ronfen  der  3Kolerei;  bald  loffen 
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fie  die  IHaUvci  die  qan^z  tneite  Spbarc  der  Poeffe  füllen. 
Alles  roae  der  einen  red)t  ijt,  foll  Qud)  der  andern  üeri 
gönnt  fein;  allee  roae  in  der  einen  gefallt  oder  mifefdllt, 
foll  notwendig  aud)  in  der  andern  gefallen  oder  mißfallen ; 
und  DoU  üon  diefer  3dee;  fpre^en  fie  in  dem  3UDerfid)t» 
lid)ften  Tone  die  fe{d)teften  "urteile,  roenn  fie,  in  den  Qüer^en 
deo  X)id)ter8  und  3Kaler8  über  einerlei  QDorrourf,  die  darin 
bemerFten  Abroeidjungen  noneinander  3U  ^eblern  mad)en, 
die  fie  dem  einen  oder  dem  andern,  nachdem  fie  entweder 
mebr  ©efd)mac6  an  der  X)id)t?unft  oder  an  der  IRalerci 
baben,  3ur  i?aft  legen. 

Ja  diefe  Afterfriti?  bot  3um  Teil  die  QDirtuofen  felbft 
oerfübret.  5ie  bot  in  der  Poefie  die  Sd)ilderung8fu(i)t,  und 
in  der  3Kalerei  die  Allegorifterei  er3euget;  indem  man  jene 
3U  einem  redenden  ©emälde  mad)en  roollen,  obne  eigent* 
lid)  3u  roiffen,  roae  fie  malen  ?önne  und  folle,  und  diefe 
3u  einem  ftummen  ©edid)te,  obne  überlegt  3U  boben,  in 
n)eld)em  THa^e  fie  allgemeine  Q3egriffe  ausdrütfen  ?dnne, 
obne  fid)  uon  ibrer  Q3eftimmung  3U  entfernen,  und  3U 
einer  roill?ürlicben  Sd)riftart  3u  roerden. 

X)iefem  falfd)en  ©ef(^ma(fe,  und  jenen  ungegründeten 
•^Irteilen  entgegen3uarbeiten,  ift  die  nomebmfte  Abfid)t  fol* 
gender  Auffd^e. 

Sie  find  3U fälliger  QDeife  entftanden,  und  mebr  nad)  der 
Jolge  meiner  Ceftüre,  nie  durd)  die  metbodifd)e  Cntraiif e* 
lung  allgemeiner  Grundfd^e  angeroa(ifen.  Co  find  alfo  mebr 
unordentlid)e  Kolle?tanea  3U  einem  ^nd)e,  als  ein  QBud). 

Vod)  fd)meid)le  id)  mir,  dafe  fie  aud)  alö  fold)e  nicbt 
gan3  3U  üerad)ten  fein  roerden.  An  fyftematifd)en  Q3üd)ern 
baben  mir  ^eutfd)en  überbaupt  Feinen  IRangel.  Au6  ein 
paar  angenommenen  QDorterödrungen  in  der  fcbonften  Ord» 
nung  alleo,  roas  mir  nur  roollen,  b^^Sul^lten,  darauf  uer» 
fteben  roir  uns,  tro^  einer  Qlation  in  der  QDelt. 

^aumgarten  bekannte,  einen  grofeen  Teil  der  Q3eifpiele 
in  feiner  Öftbeti?  ©eenere  QfDörterbucbe  fd)uldig  3U  fein. 
QDenn   mein  Qlaifonnement   nid)t   fo  bündig  ift  ale  das 
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<^aumgQrtenfd)e,  fo  rocrdcn  dod)  meine  Q3e{fp(elc  mt\)v 
nad)  der  Quelle  fd)me(fen. 

^Q  id)  t)on  dem  Coofoon  9leid)fQm  ouefe^te,  und  mebr* 
male  auf  iljn  3urücPEomme,  fo  \)aht  id)  ibm  and)  einen 
Anteil  an  der  Auffd)rift  laffen  roollen.  Andere  Seine  Aus* 
fd)n)eifungen  über  t)erfd)iedene  Punkte  der  alten  Kunftge* 
fd)id)te  tragen  weniger  3U  meiner  Abfid)t  bei,  und  fie  fteben 
nur  da,  weil  id)  ibnen  niemab  einen  befferu  pia^  3U  geben 
l)offen  fann. 

9lo(i  erinnere  id);  dafe  id)  unter  dem  QfZamen  der  3Kalerei 
die  bildenden  Künfte  übcrl)aupt  begreife;  fo  toie  id)  nid)t 
dafür  ftebe,  da^  id)  nid)t  unter  dem  Qlamen  der  Poefie 
oud)  auf  die  übrigen  Künfte,  deren  9Zad) a^mung  fortfi^reitend 
ift,  einige  Qlü(ffid)t  nebmen  durfte. 


I. 

^06  allgemeine  t)or3uglid)e  Kenn3eid)en  der  griecbifdien 
IReifterftücf e  in  der  IHolerei  und  ^ildl)auer?unft  fe^et  §err 
QDincPelmann  in  eine  edele  Cinfalt  und  ftille  Orofee,  fo* 
roobl  in  der  Stellung  nie  im  Ausdruife.  „So  wie  die  Tiefe 
des  IRzcxce,"  fagt  er,*)  „alleseit  rul)ig  bleibt,  die  Ober« 
flQd)e  mag  oud)  nod)  fo  muten,  ebenfo  jeiget  der  Aus» 
dru(£  in  den  Jiguren  der  ©ried)en  bei  allen  Ceidenfd)afteu 
eine  grofee  und  gefegte  Seele. 

^Diefe  Seele  fd)ildert  fid)  in  dem  ©cfidjte  des  £aofoons, 
und  nid)t  in  dem  ©efid)te  allein,  bei  dem  beftigften  beiden, 
^er  Sd)mer3,  n)eld)er  fid)  in  allen  JHus^eln  und  Seinen 
des  Körpers  entde(f  et,  und  den  man  gan3  allein,  ol)ne  das 
öefid)t  und  andere  Teile  3U  betrad)ten,  an  dem  fd)mer3» 
lic^  einge3ogenen  Qlnterleibe  beinahe  felbft  3U  empfinden 
glaubt;  diefer  Sd)mer3,  fage  id),  dufeert  fid)  dennod)  mit 
feiner  QDut  in  dem  ©efid)te  und  in  der  gan3en  Stellung. 
Cr  erbebt  fein  fd)re(f lid)es  ©efdjrei,  roie  QDirgil  oon  feinem 
Caofoon  finget;  die  Öffnung  des  3Kundes  geftattet  es  nid)t: 
CS  ift  oielmebr  ein  ängftlid)e8  und  beöemmtes  Seuf3en,  mie 
CS  Sadolet  befd)reibet.  ^er  Sd)mer3  des  Korpers  und  die 
©röfee  der  Seele  find  durd)  den  gan3en  ^au  der  Jigur 
tnit  gleicher  Stdrfe  ausgeteilet,  und  gleid)fam  abgemogen. 
Caofoon  leidet,  aber  er  leidet  roie  des  Sopl)oBes  pi)iloftet: 
fein  Clend  gebet  uns  bis  an  die  Seele;  aber  mir  roünfd)* 
ten,  roie  diefer  grofee  3Hann  das  Clend  ertragen  3U  fönnen. 

^er  Ausdrucf  einer  fo  großen  Seele  gebt  roeit  über  die 
QSildung  der  fdiönen  QfZatur.  ^er  Künftler  mufete  die  Stärfe 
des  Oeiftes  (n  fid)  felbft  füblen,  roelcbe  er  feinem  JKarmor 
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einprägte.  ©riecl)enland  b^tte  Künftler  und  Qüeltroeife  (n 
einer  perfon,  und  mel)r  ob  einen  3TJetrodor.  Vk  Qüeie* 
beit  re(d)te  der  Kunft  die  §and  und  blies  den  Figuren 
derfelben  me^r  als  gemeine  Seelen  ein,  ufro." 

Vk  ^emerfung,  n)eld)e  \)kx  3um  ©runde  liegt,  dofe  der 
Scbmer3  fid)  in  dem  Oefid)te  des  Cao?oon  mit  derjenigen 
Qüut  nid)t  jeige,  n)eld)e  man  bei  der  §eftig?eit  deefelben 
uermuten  follte,  ift  ooUEommen  nd)tig.  Aud)  dae  ift  un» 
ftreitig,  dafe  eben  bi^nn,  roo  ein  §Qlb?enner  den  Künftler 
unter  der  QRatur  geblieben  3U  fein,  dos  roabre  patbetifd)e 
des  Sd)mer3e8  nid)t  erreicht  3U  baben,  urteilen  dürfte;  dü§, 
fuge  id),  eben  \)kxixi  die  QPeiebeit  deefelben  gon3  befon» 
ders  b2tDorleud)tet. 

9Zur  in  dem  ©runde,  n)eld)en  §err  Qüincfelmonn  diefer 
Qüeisbeit  gibt,  in  der  Allgemeinbeit  der  Q^egel,  die  er  aus 
diefem  ©runde  b^^l^^tet,  mage  id)  es,  anderer  3Keinung 
3u  fein. 

3d)  benenne,  dafe  der  mißbilligende  Seitenbli(f,  roeld)en 
er  auf  den  QDirgil  roirft,  mid)  3uerft  ftu^ig  gemad)t  bot; 
und  näd)ftdcm  die  Q)ergleid)ung  mit  dem  Pbiloftet.  QDon 
bier  will  id)  ausgeben,  und  meine  ©edanfen  in  eben  der 
Ordnung  niederfd)reiben,  in  roeld)er  fie  fid)  bei  mir  ent« 
roi^elt. 

„Caofoon  leidet,  roie  des  SopboQes  Pbilo?tet."  QDie 
leidet  diefer?  Cs  ift  fonderbar,  daß  fein  Ceiden  fo  oer« 
fd)iedene  ©indrücPe  bei  uns  3urü^gelaffen.  -—  ^ie  Klagen, 
das  ©efd)rei,  die  milden  Q)erroünfd)ungen,  mit  roeld)en  fein 
Sd)mer3  das  £ager  erfüllte,  und  alle  Opfer,  alle  }^z\\[qc 
Handlungen  ftorte,  erfd)ollen  nid)t  minder  fc^recflid)  durd) 
das  ode  ©iland,  und  fie  roaren  es,  die  ibn  dabin  uer* 
bannten.  Qüeld)e  "Xone  des  Qlnmuts,  des  Jammers,  der 
Q)er3roeiflung,  üon  n)eld)en  aud)  der  ^id)ter  in  der  Qtad)* 
abmung  das  Xbeater  durcbboUcn  ließ.  —  ^Jlan  bat  den 
dritten  Auf3ug  diefes  Stü(f s  ungleid)  Bür3er  als  die  übrigen 
gefunden,  hieraus  fiebt  man,  fügen  die  Kunftrid)ter,*)  daß 
es  den  Alten  um  die  gleicbe  Cänge  der  Aufjüge  roenig  ju 


tun  gctücfcu.  Vae  glaube  id)  q\x6)\  aber  ((^  lüoUte  mid) 
desfallö  lieber  auf  ein  ander  Cxempel  gründen,  als  auf 
diefcs.  ^(e  jammerooUen  Ausrufungen,  dae  QDinfeln,  die 
abgebrod)enen  d,  d,  (psv,  dtTarai,  (6  /xoi,  fzoif  die  gan3en 
3eilen  ooller  nana,  nana,  aus  roeldjen  diefer  Auf3ug  be* 
ftebet,  und  die  mit  gan3  andern  ^ebnungcn  und  Abfe^ungen 
deBamiert  roerden  mußten,  als  bei  einer  3ufammenbangen« 
den  Q^ede  nötig  find,  boben  in  der  QDorftellung  diefen  Auf* 
3ug  obne  3tueifel  3iemlid)  eben  fo  lange  dauren  laffen,  als 
die  andern.  Cr  fd)einet  dem  Cefer  roeit  ?ür3er  ouf  dem 
Papiere,  als  er  den  S^bö^^^  ^l^^  üorgeHommen  fein. 

Sd)reien  ift  der  natürlid)e  AusdrucP  des  ?örperli(^en 
Sd)mer3es.  Römers  oerroundete  Krieger  fallen  nid)t  feiten 
mit  ©efd)rei  3U  Q3oden.  ^ie  geriete  Q)enus  fd)reiet  laut;*) 
nid)t  um  fie  durd)  diefes  ©efd)rei  als  die  roeiblidie  ©öttin 
der  QDolluft  3U  fd)ildern,  üielmebr  um  der  leidenden  Q^atur 
ibr  Q'led)t  3U  geben,  ^enn  felbft  der  eberne  IRars,  als 
er  die  £an3e  des  X)iomedes  füblet,  fd)reiet  fo  gräfelid),  als 
fd)ricn  3ebntaufend  mutende  Krieger  3ugleid),  da^  beide 
§eere  fid)  entfe^en.*) 

Soroeit  aud)  §omer  fonft  feine  §elden  über  die  menfd)* 
lid)e  QRatur  erbebt,  fo  treu  bleiben  fie  ibr  docb  ftets,  wenn 
CS  auf  das  ©efübl  der  Sd)mer3en  und  ^Beleidigungen, 
wenn  es  auf  die  Äußerung  diefes  ©efübls  durd)  Schreien, 
oder  durd)  ordnen,  oder  durd)  Sd)eltroorte  anfömmt.  Qlad) 
ibren  Taten  find  es  ©efd)öpfe  bob^i^^^^  ^^t;  nad)  ibren 
Cmpfindungen  roabre  3Kenfd)en. 

34)  roeife  es,  mir  feinern  Curopäer  einer  Qügern  Oflad)» 
roelt  roiffen  über  unfern  2Kund  und  über  unfere  Augen 
beffer  3U  bc^i^fd)en.  §6flid)feit  und  Anftand  oerbieten  Oe» 
fcbrei  und  ordnen,  ^ie  tätige  Tapferkeit  des  erjten  rauben 
QDeltalters  b^t  fid)  bei  uns  in  eine  leidende  üerroandelt. 
^od)  felbft  unfere  Qlreltern  roaren  in  diefer  großer,  als  in 
jener.  Aber  unfere  Qlreltern  roaren  Q3arbaren.  Alle  Sd)mer« 
3en  Dcrbeifeen,  dem  Streid)e  des  Todes  mit  unüerroandtem 
Auge  entgegenfeben,  unter  den  Q3iffen  der  Q^attern  lad)end 
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fterbeu,  roeder  feine  Sünde  nod)  den  QDeduft  feines  liebften 
ijreundes  beweinen;  find  S^ge  des  alten  nordifd)en  Helden- 
muts.*) Polnatoto  gab  feinen  Jomsburgern  das  ©efe^, 
nid)ts  3u  fürd)ten,  und  das  QDort  Jurdjt  aud)  nidit  ein* 
mal  3u  nennen. 

Qlid)t  fo  der  Oried^ie!  Cr  fübltc  und  furd)te  fid);  er 
äußerte  feine  Sd)mer3en  und  feinen  Kummer;  er  fd)ämte 
fid)  feiner  der  menfd)lid)en  Sd)rood)beiten;  feine  mufete  il)n 
aber  auf  dem  QDege  nad)  C^re,  und  üon  Crfüllung  feiner 
Pflid)t  3urü(fbölten.  QPas  bei  den  Q3arbaren  aus  QDild» 
beit  und  Q)erl)ärtung  cntfprang,  das  roirften  bei  ibm  ©rund« 
fä^e.  Q3ei  ibm  mar  der  §eroismus  roie  die  üerborgenen 
Junfen  im  Kiefel,  die  rubig  fd)lafen,  folange  feine  dunere 
©eroalt  fie  roecfct,  und  dem  Steine  roeder  feine  Klarbeit 
nod)  feine  Kälte  nebmen.  Q3ei  dem  Q3arboren  roar  der 
§eroi8iuus  eine  belle  freffende  flamme,  die  immer  tobte, 
und  jede  andere  gute  Cigenfd)aft  in  ibm  Der3ebrte;  roenig« 
ftens  fd)roär3te.  —  Qüenn  §omer  dk  Trojaner  mit  roildem 
©ef«i)rei,  die  ©ricd)en  bingegen  in  entfd)lo6ner  Stille  3ur 
Sd)lad)t  fübret,  fo  merfen  die  Ausleger  febr  roobl  an,  da^ 
der  ^id)ter  biei^durd)  jene  als  Q3arbaren,  diefe  als  gefittete 
QDölfer  fd)ildem  roollen.  TRiA)  roundert,  dafe  fie  an  einer 
andern  Stelle  eine  dbnlid)e  d)arafteriftifd)e  Cntgegenfe^ung 
nid)t  bemerfet  baben.*)  Vic  feindlicben  §eere  b^ben  einen 
QDaffenftilleftand  getroffen;  fie  find  mit  QDerbrennung  ibrer 
Toten  befd)dftiget,  roeld)es  auf  beiden  Teilen  nicbt  obne 
beifee  Tränen  abgebet;  öaxgva  d-sQfia  x^owsg.  Aber  Pria» 
mus  ©erbietet  feinen  Trojanern  3U  meinen;  ovd'  eia  xXaisiv 
ÜQiafxog  fieyag.  Cr  oerbietet  ibnen  3U  meinen,  fagt  die 
^acier,  roeil  er  beforgt,  fie  möd)ten  fii^  3u  febr  crroeid)en, 
und  morgen  mit  roeniger  3JZut  an  den  Streit  geben.  QDobl; 
dod)  frage  id):  roarum  mufe  nur  Priamus  diefes  beforgen? 
Qüarum  erteilet  nid)t  aud)  Agamemnon  feinen  ©ried)en 
das  nämlii^e  QDerbot?  ^er  Sinn  des  ^id)ters  gebt  tiefer. 
Cr  roill  uns  lebren,  dafe  nur  der  gefittete  ©ried)e  3ugleid) 
roeinen  und  tapfer  fein  fönne;  indem  der  ungefittete  Tro» 
lo 


janer,  um  C6  3u  fciti;  olle  3)Ienfd)Ud)?cit  oorl)er  crfti(fen 
müffc.  Ne(xeaa(j)fjLai  ye  fiev  odSsv  xkateiv,  lafet  er  an  einem 
andern  Orte*)  den  üerftondigen  So^n  des  meifen  Qleftoro 
fagen. 

Ce  fft  mertroürdig,  dafe  unter  den  rocnigen  Trauerfpfelen, 
die  au8  dem  Altertume  auf  uns  gekommen  find,  fid)  ycnzi 
StücPe  finden,  in  meieren  der  törperlid)e  Sdimers  nid)t  der 
Qeinfte  'Xeil  des  ^nglü(f8  ift,  dae  den  leidenden  §clden 
trifft.  Aufeer  dem  Pbüohet,  der  fterbende  §erMe8.  Qlnd 
aud)  diefen  la^t  SopboHee  Hagen,  roinfeln,  meinen  und 
fd)reien.  ^an?  fei  unfern  artigen  Qflad)barn,  diefen  3Tleiftern 
dee  Anftdndigen,  dajs  nunmehr  ein  minfelnder  Pbüoftet, 
ein  fd)reiender  §erMe8,  die  lä(berli4)ften  unerträglid)ften 
Perfonen  auf  der  ^ül)ne  fein  rcürden.  ^voax  l)at  fid)  einer 
il)rer  neueften  ^id)ter*)  an  den  pi)ilo?tet  geroagt.  Aber 
durfte  er  e8  rcagen,  il)nen  den  mal)ren  Pbüo^tet  3U  3eigen? 

-Selbft  ein  Caof oon  findet  fid)  unter  den  uerlornen  StücPen 
des  SopboQes.  Qüenn  uns  das  Sc^iiffal  dod)  au(^  diefen 
£ao^oon  gegonnet  batte!  Au8  den  leichten  Crmäbnungen, 
die  feiner  einige  alte  ©rammatiter  tun,  lä§t  fid)  nicbt 
fd)liefeen,  roie  der  ^id)ter  diefen  Stoff  bebandelt  b^be.  So 
Diel  bin  id)  uerfid)ert,  dafe  er  den  Cao^oon  nid)t  ftoifd)er 
als  den  Pbilohet  und  §ev?ule8,  mird  gefd)ildert  b^ben. 
Alles  Stoifd)e  ift  untbeatralifd) ;  und  unfer  3Kitleiden  ift 
alle3cit  dem  Ceiden  gleid)mä6ig,  meld)e6  der  intereffierende 
©egenftand  äußert.  Siebt  man  ibn  fein  ©lend  mit  großer 
Seele  ertragen,  fo  mird  diefe  gro&e  Seele  3roar  unfere  Q3e« 
rounderung  erroecPen,  aber  die  ^erounderung  ift  ein  kalter 
Affekt,  deffen  untätiges  Staunen  jede  andere  roarmere 
£e{denfd)aft,  foroie  jede  andere  deutlicbe  QDorftellung  aus« 
fd)lie6et. 

Qlnd  nunmebr  ?omme  i^  yx  meiner  Folgerung.  QDenn 
es  roabr  ift,  da&  das  Sd)reien  bei  Cmpfindung  ?örperlid)en 
Sd)mer3C6,  befonders  nad)  der  alten  gried)ifd)en  X)enHungs» 
ort,  gar  roobl  mit  einer  großen  Seele  befteben  ?ann:  fo 
fann  der  Ausdrucf  einer  fold)en  Seele  die  Qlrfad)e  nid)t 
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fein,  toorum  dem  ol)ngeQd)tet  der  Künftlec  in  feinem  TRav 
mor  diefes  Sd)reien  nid)t  nac^abmen  roollen;  fondem  ea 
mu6  einen  andern  Grund  büben,  roarum  er  ^ier  oon  feinem 
Qlebenbubler,  dem  5)id)ter,  abgebet,  der  diefes  ©efd)rei 
mit  beftem  Q)orfa^e  ouedrücfet. 


IL 

Ce  fei  3^abel  oder  ©efd)id)te,  dafe  die  Ciebe  den  erften 
QDerfud)  in  den  bildenden  Künften  gemacht  babe:  fo  uiel 
ift  gemife,  dafe  fie  den  großen  alten  ^neiftem  dit  §and  3U 
führen  nid)t  müde  geworden,  ^enn  roird  i^t  die  THalerei 
überhaupt  ab  die  Kunft,  n)eld)e  Korper  auf  5lä(^en  nad)« 
abmet,  in  il)rem  gan3en  Qlm fange  betrieben:  fo  b^tte  der 
roeife  Oriecbe  ibr  roeit  engere  Orenjen  gefe^et,  und  fie 
blo6  auf  die  Oladjabmung  f(^öner  Körper  eingefc^rdnPet. 
Sein  Künftler  fd)ildcrte  nid)t6  ale  dae  S(i)önt;  felbft  das 
gemeine  Sd)öne,  daö  Sd)6ne  niedrer  Oattungen,  mar  nur 
fein  3ufdlliger  QDorrourf,  feine  Oibung,  feine  Crbolung.  Vit 
QDoUfommenbeit  deo  öegenftandeo  felbft  mu^te  in  feinem 
QDerf e  ent3ü(f  en ;  er  mar  3u  grofe  oon  feinen  ^etracbtern 
3u  uerlangen,  da^  fie  fid)  mit  dem  blofeen  Balten  QDer« 
gnügen,  roeld)e8  aus  der  getroffenen  Öbt^^i4)B«it,  aus  der 
Crroägung  feiner  öef(^i(f lid)feit  entfpringet,  begnügen  foU* 
ten;  an  feiner  Kunft  mar  ibm  nid)to  lieber,  dünfte  ibm 
nid)ts  edler,  als  der  Cnd3n)e(f  der  Kunft. 

„Quer  roird  d\d)  malen  roollen,  da  dicb  niemand  feben 
roill,"  fagt  ein  alter  Cpigrammatift*)  über  einen  bod)ft 
ungeftoltenen  3ncnfd)en.  3Kand)er  neuere  Künftler  roürdc 
lagen:  „Sei  fo  ungeftalten,  roie  möglid);  id)  roill  did)  dod) 
malen.  3Kag  did)  fcbon  niemand  gern  feben:  fo  foll  man 
dod)  mein  Oemdlde  gern  feben;  nid)t  in  fo  fern  es  did)  oor* 
ftellt,  fondern  in  fo  fern  es  ein  ^eroeis  meiner  Kunft  ift,  die 
ein  folcbes  Sd)eufal  fo  äbnlid)  nod)3ubilden  xoci^J' 

Jreilid)  ift  der  §ang  3U  diefer  üppigen  Prablerei  mit 
leidigen  ©efd)i(f  lid)Bciten;  die  durd)  den  Qüert  ibrer  ©egeu' 
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ftande  nid)t  geadelt  roerdcu,  ju  natürlid),  ah  dafe  n(d)t 
Qud)  die  Öricd)en  ibren  Paufon,  i'brcn  Pirai^ue  foUten 
gebebt  baben.  Sie  bitten  fie;  aber  fie  liefen  (bnen  ftrenge 
©ereditigfeit  roiderfabren.  Paufon,  der  fid)  nod)  unter  dem 
Sd)önen  der  gemeinen  QZatur  }^k\tf  deffen  niedriger  öe» 
fcbmacP  das  Jeblcrbafte  und  ^dfelidie  an  der  menfd)lid)en 
QSildung  am  liebften  ausdrückte,*)  lebte  in  der  oeräd)t* 
lid)ften  Armut.*)  Qlnd  PiräiBus,  der  Q3arbierjtuben,  fcbmut* 
3ige  QPert'ftätte,  Cfel  und  Kücben?räuter,  mit  allem  dem 
S^leifee  eines  niederländifc^en  Künftlers  malte,  als  ob  der* 
gleid)en  ^inge  in  der  Qlatur  fo  oiel  Q^ei3  bitten,  und  fo 
feiten  3U  erblichen  rodren,  be?am  den  3unamen  des  Q^by* 
parograpben,*)  des  Kotmalers;  obgleid)  der  roollüftige 
Q^eid)e  feine  QüerBc  mit  ©old  aufroog,  um  ibrcr  Q!tid)tig* 
feit  aud)  durd)  diefen  eingebildeten  QDert  3U  §ilfe  3U 
kommen. 

X)ie  Obrigfeit  felbft  bielt  es  ibrer  Aufmerffamfeit  nid)t 
für  unroürdig,  den  Künftler  mit  ©eroalt  in  feiner  roabren 
Spbare  3U  erbalten,  ^as  Gefe^  der  Xbebaner,  roeld)es 
ibm  die  Qflac^abmung  ins  Sd)6nere  befabl/  und  die  Qflad)* 
abmung  ins  ^afelidjere  bei  Strafe  oerbot,  ift  begannt.  Cs 
mar  ?ein  ©efe^  roider  den  Stümper,  roofür  es  gemeiniglid), 
und  felbft  oom  Junius,*)  gebalten  roird.  ©s  oerdammte 
die  gried)ifd)en  ©be33i;  den  unroürdigen  Kunftgriff,  die 
äb"li4)^2^t  durd)  Übertreibung  der  bü&lid)em  Xeile  des 
Qlrbildes  3U  erreid)en;  mit  einem  Qüorte,  die  Karikatur. 

Aus  eben  dem  ©eift  des  Sd)önen  mar  aud)  das  ©efe^ 
der  §ellanodiFen  gefloffen.  Jeder  olgmpifd)e  Sieger  erbielt 
eine  Statue;  aber  nur  dem  dreimaligen  Sieger,  roard  eine 
ifonifcbe  gefe^et.*)  ^er  mittelmäfeigen  Porträts  follten 
unter  den  Kunftroerten  nid)t  3U  uiel  roerden.  ^enn  obfd)on 
aud)  das  Porträt  ein  3deal  3ulä6t,  fo  mufe  dod)  die  öbn* 
lid)feit  darüber  b«i^i^fd)en;  es  ift  das  3deal  eines  geroiffcn 
3Kenfd)en,  nid)t  das  3deal  eines  ^enfd)en  überbaupt. 

QDir  lad)en,  roenn  roir  \)öxcn,  dafe  bei  den  Alten  aud) 
die  Künfte  bürgerlid)en  öefe^en  unterroorfen  geroefen.  Aber 
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toir  \)ahtn  n(d)t  (mmcr  red)t,  ipcnn  roir  lachen.  Qlnftrcitfg 
muffen  fid)  die  ©efe^e  über  die  QDiffenfd)Qfteti  ?eme  ©e« 
roalt  anmaßen;  denn  der  ©ndjroecB  der  QDiffenfd)aften  ift 
Qüabrbeit.  QDabrbeit  ift  der  Seele  notroendig;  und  ee  rciid 
Tyrannei,  ibr  in  Befriedigung  diefeo  roefentlicben  Q3edürf» 
niffeö  den  geringften  S'^^i^Ö  Qn3utun.  ^er  Cndsroecf  der 
Künfte  bingegen  ift  QDergnügen;  und  das  Q)ergnügen  ift 
entbebrlid).  Alfo  darf  es  allerdinge  üon  dem  ©efe^geber 
abbangen,  n)eld)e  Art  üon  QDerguugen,  und  in  n)eld)em 
TRa^c  er  jede  Art  deefelben  cerftatten  roill 

^ie  bildenden  Künfte  inebefondere,  aufeer  dem  unfebl* 
baren  Cinfluffe,  den  fie  auf  den  Cbaratter  der  QfZation 
baben,  find  einer  Qüirfung  fäbig/  n)eld)e  die  näbere  Auf* 
fid)t  dee  ©efe^ee  b2^f4)ßt.  ©r3eugten  fd)öne  JRenfcben 
fd)6ne  QSildfäulen,  fo  wirkten  diefe  binroiederum  auf  jene 
jurüdB,  und  der  Staat  b^tte  fdiönen  QSildfäulen  fd)6ne 
3Ttenf(i)en  mit  3u  oerdanfen.  *Bei  une  fd)einet  fid)  die 
3arte  Cinbildunge^raft  der  3Hütter  nur  in  Qlngebeuern  3U 
äufeem. 

Aue  diefem  ©efid)t8pun?te  glaube  id)  in  geroiffen  alten 
©r3dblungen,  die  man  gerade3U  ab  Cügen  üerroirft,  etwas 
QDabres  3U  erbli(fen.  ^en  3Küttern  des  Ariftomenes,  des 
Ariftodamas,  Ale^eanders  des  ©rofeen,  des  Scipio,  des 
Auguftus,  des  ©alerius,  träumte  in  ibrer  Sd)n)angerfd)aft 
allen,  als  ob  fie  mit  einer  Sd)langc  3u  tun  bitten,  ^ic 
S(i)lange  mar  ein  3ßi<ißn  der  ©ottbeit;*)  und  die  fd)önen 
Bildfäulen  und  ©emälde  eines  Q3acd)us,  eines  Apollo, 
eines  3Ker?urius,  eines  §er?ule8,  maren  feiten  obne  eine 
Sd)lange.  ^ie  ebrlid)en  QDeiber  bitten  des  "Xages  ibre 
Augen  an  dem  ©otte  geweidet,  und  der  uerroirrende  Traum 
ermecPte  das  Q3ild  des  Tieres.  So  rette  id)  den  Traum, 
und  gebe  die  Auslegung  preis,  n)eld)e  der  Stol3  ibrer 
Sobne  und  die  QlnDerfd)ämtbeit  des  Sd)meid)lers  daoon 
mad)ten.  ^enn  eine  ^rfad)e  mufete  es  roobl  b^^en,  roarum 
die  ebebred)erifd)e  Pbantafie  nur  immer  eine  Sd)lange  mar. 

Vod^  id)  gerate  aus  meinem  QDege.  3d)  wollte  blofe 
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feftfc^en,  dafe  bei  den  Alten  die  Sd)6nl)eit  das  bodjfte 
©cfc^  der  bildenden  Künfte  geroefen  fei. 

Qlnd  diefes  feftgefe^t,  folget  notroendig,  düfe  alles  andere, 
worauf  \id)  die  bildenden  Künfte  jugleid)  mit  erftre(fcn 
fdnnen;  wenn  ee  fid)  mit  der  Sd)önl)eit  nidjt  ©erträgt,  il)r 
gänjlid)  n)eid)en,  und  roenn  ee  fid)  mit  ibr  oerträgt,  i^r 
roenigftene  untergeordnet  fein  muffen. 

Od)  roill  bei  dem  Auödrucfe  ftebcn  bleiben.  Cs  gibt  Cei« 
denfc^aften  und  ©rade  üon  Ceidenfc^aften,  die  fid)  in  dem 
Oefid)te  durd)  die  bö6^i'4)ft2n  Q)er3errungen  äufeern,  und 
den  gansen  Körper  in  fo  geraaltfame  Stellungen  fe^en,  da^ 
alle  die  fd)6nen  Cinien,  dit  ibn  in  einem  rubigem  Stande 
umfcbreiben,  üerloren  geben,  tiefer  entbielten  fid)  alfo  die 
alten  Künftler  entweder  gan3  und  gar,  oder  festen  fie  auf 
geringere  örade  b^runter,  in  n)eld)en  fie  eines  3]Ia|3e6  uon 
Sd)6nbeit  fäbig  find. 

Qüut  und  Q)er3n)eiflung  fcbandete  feines  üon  ibren  QDer« 
?en.  3d)  darf  bebauptcn,  dafe  fie  nie  eine  Jurie  gebildet 
baben.*) 

3om  festen  fie  auf  Crnft  \)txah,  Q3ei  dem  5)id)ter  mar 
eo  der  3omige  Jupiter,  tt)eld)er  den  Q3li^  fd)leuderte;  bei 
dem  Künftler  nur  der  ernfte. 

Jammer  roard  in  QSetrübnis  gemildert.  Qlnd  wo  diefc 
^Tlilderung  nid)t  ftattfinden  tonnte,  roo  der  Jammer  ebenfo 
oerBeinemd  als  entftellend  gemefen  märe,  —  roas  tat  da 
^imantbes?  Sein  ©emälde  uon  der  Opferung  der  3pbi* 
genia,  in  tDeld)cm  er  allen  Qlmftebcnden  den  ibnen  eigen« 
tümli(^  3u?ommenden  örad  der  Traurigkeit  erteilte,  das 
©efid)t  des  Q)aters  aber,  roeld)e8  den  allerb6d)ften  bätte 
3eigen  follen,  oerbüllete,  ift  begannt,  und  es  find  uicl  artige 
^inge  darüber  gefagt  morden.  Cr  batte  fid),  fagt  diefer,*) 
in  den  traurigen  Pbgfiognomien  fo  erfd)öpft,  da^  er  dem 
QDater  eine  nod)  traurigere  geben  3U  tonnen  Der3roeifelte. 
Cr  bekannte  dadurd),  fagt  jener,*)  da§  der  Sd)mer3  eines 
QDaters  bei  dergleid)en  QDorfällen  über  allen  Ausdruck  fei. 
3d)  für  mein  Teil  febe  bl^i^  roeder  die  Qlnoermögenbeit 
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dc6  Künftlcre,  nod)  dfc  QlnocrtnogcnbeCt  der  Kunft.  TKit 
dem  ©rade  dee  Affekts  oerftär^en  fid)  aud)  die  {\)m  ent» 
fpred)enden  3«9c  <Jßö  ©ef(d)t8;  der  böcbfte  ©rod  bot  die 
allerentfd)iedenften  309^/  und  nfd)t8  ift  der  Kunft  le(d)ter, 
ob  diefe  QuejudrucP en.  Aber  "^imantbeö  tonnte  die  ©ren3en, 
n)eld)e  d(e  Orosien  feiner  Kunft  fe^en.  Cr  rcufete,  dofe  fid) 
der  Jommer,  roeld)er  dem  Agomemnon  ole  Q)oter  3ufom, 
durd)  QDerjerrungen  oufeert,  die  ollejeit  bofelid)  find.  So* 
weit  fid)  Sd)6nbeit  und  Qüürde  mit  dem  AuedrucBe  oer* 
binden  liefe,  fo  roeit  trieb  er  i^n.  Vae  §Qfelid)e  roore  er 
gern  übergongen,  \)ätxc  er  gern  gelindert;  ober  do  iljm  feine 
Kompofition  beides  nid)t  erloubte,  rooe  blieb  il)m  ondere 
übrig,  ols  ee  ju  oerbüUen?  —  Qüoe  er  nid)t  molen  durfte, 
liefe  er  erroten.  Kur3,  diefe  QDerbüllung  ift  ein  Opfer,  da? 
der  Künftler  der  Sd)6nl)eit  brod)te.  Sic  ift  ein  Q3eifpiel, 
nid)t  roie  mon  den  Ausdrucf  über  die  Sd)ronBen  der  Kunft 
treiben,  fondem  mie  mon  iV)n  dem  erften  ©efc^e  der  Kunft, 
dem  öefe^e  der  Sd)6nl)cit,  unterroerfen  foll. 

Qlnd  diefes  nun  ouf  den  Cootoon  ongeroendet,  fo  ift  die 
Qlrfod)e  Bor,  die  id)  fud)e.  ^er  3Jteifter  orbeitete  ouf  die 
l)6d)fte  Sd)6nl)cit,  unter  den  ongenommenen  Qlmftonden 
des  f6rperiid)en  Sd)mer3es.  tiefer,  in  oller  feiner  ent» 
ftellenden  §eftig?eit,  roor  mit  jener  nid)t  3u  Derbinden.  Cr 
mufete  ibn  olfo  b^^obf^^cn;  er  mufete  Sd)reien  in  Seuf3en 
mildem;  nid)t  roeil  dos  Schreien  eine  unedle  Seele  oerrot, 
fondem  roeil  es  dos  ©efid)t  ouf  eine  ecPelbofte  QDeife  oer* 
ftellet.  ^enn  mon  ceifee  dem  Cootoon  (n  ©edonfen  nur 
den  3Kund  ouf,  und  urteile.  3Tlon  loffe  (bn  fd)reien,  und 
febe.  ©6  roor  eine  Bildung,  die  JTlitleid  einflofete,  roeil  fie 
Sd)6nbeit  und  Sdimerj  3ugle{d)  3eigte;  nun  ift  es  eine 
bafelid)e,  eine  obfd)euli(^e  Bildung  geroorden,  oon  der  mon 
gern  fein  ©efid)t  oerroendet,  roeil  der  AnblicP  des  Sd)mer3es 
Qlnluft  erregt,  ebne  dofe  die  Sd)önbeit  des  leidenden  ©egen* 
ftondes  diefe  Qlnluft  in  dos  füfec  ©efübl  des  3Kitleids  oer« 
roondeln  Bonn. 

^ie  blofee  roeite  Öffnung  des  ^Tlundes;  —  beifeitegcfe^t, 
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wie  geiualtfam  und  ecfcl  Qud)  die  übrigen  Teile  des  ©e* 
f{d)t6  dadurd)  x>cv^txxtt  und  t)crfd)oben  roecden,  —  ift  (n" 
der  Quälerei  ein  ^\cd  und  in  der  Q3ildbQuerei  eine  QDer* 
tiefung,  n)eld)e  die  roidrigfte  QüirBung  oon  der  QDelt  tut. 
3Hontfaucon  beroiee  wenig  öt\d)mad,  ah  er  einen  alten 
bärtigen  Kopf,  mit  oufgeriffenem  IRundc,  für  einen  OroM 
erteilenden  Jupiter  ouegab.*)  3Jtu6  ein  ©Ott  fd)reien,  roenn 
er  die  3u?utift  eröffnet?  QDürde  ein  gefälliger  Qlmrife  dee 
IRundce  feine  Q^ede  üerdQd)tig  mQd)en?  Aud)  glaube  id) 
e0  dem  QDalerius  nic^t,  dafe  Ajaje  in  dem  nur  gedad)ten 
Gemälde  des  Ximant^ee  follte  gef(irien  b^ben.*)  Qüeit 
fd)led)tere  3Keifter  aus  den  Zeiten  der  fd)on  üerfallenen 
Kunft  laffen  au(^  nid)t  einmal  die  mildcften  Barbaren, 
roenn  fie  unter  dem  Sd)n)erte  des  Siegers  Sd)re(fen  und 
"Xodesangft  ergreift,  den  IRund  bis  3um  Sd)reien  öffnen.*) 
Cs  ift  geroi^,  dafe  diefe  §erabfe^ung  des  äujßerften  förper» 
lid)en  Sd)mer3es  ouf  einen  niedrigem  örad  uon  ©efübl, 
an  mebrem  alten  Kunftroer?en  fid)tbar  geroefen.  ^er  leidende 
^erfules  in  dem  uergifteten  ©croande,  oon  der  §and  eines 
alten  unbekannten  3Keifters,  mar  nid)t  der  SopboQeifd)e, 
der  fo  gräyi(^  f4)rie,  da§  die  lofrifc^en  Jelfen,  und  die 
euböifd)en  QDorgebirge  danon  ertönten.  Cr  mar  mebr  finftet, 
als  mild.*)  ^er  Pbilohet  des  Pytbagoras  Ceontinus  fdjien 
dem  Q3etrad)ter  feinen  Sd)mer3  mit3uteilen,  n)eld)e  QDirfung 
der  geringfte  grä6lid)e  3ug  üerbindert  bätte.  TRan  dürfte 
fragen,  mober  id)  roiffe,  da&  diefer  lRz\\Ux  eine  ^ildfäule 
des  Pbilohet  gemad)t  b^be?  Aus  einer  Stelle  des  piinius, 
die  meine  QDerbefferung  nid)t  ermartet  bo^ßw  follte,  fo 
offenbar  t)erfälfd)t  oder  oerftümmelt  (ft  fie.*) 


m. 

Aber,  roie  fd)on  gedad)t,  die  Kunft  ])qi  in  den  neuern 
Seiten  ungleid)  weitere  ©ren3en  erbalten.  3bre  9Zad)abmung, 
fagt  man,  erftrecPe  fid)  auf  die  gan3e  fid)tbare  Ttatur,  oon 
tDeld)er  das  Sd)öne  nur  ein  Seiner  Teil  fei.  QDabrbeit  und 
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Auedrucf  fcf  (l)t  crftcs  ©efc^;  und  rolc  die  Qlotur  felbft 
die  Sd)6nbeit  l)öbern  Abfid)ten  jcdcr3cit  aufopfere,  fo  muffe 
fie  Qud)  der  Künftler  feiner  allgemeinen  Q3eftimmung  unter* 
ordnen,  und  il)r  nid)t  weiter  nad)9eben,  nie  es  QDabrbeit 
und  Ausdruck  erlauben.  Oenug,  da§  durd)  QDabrljeit  und 
Auödrucf  das  §äfeli(ifte  der  9Iatur  fn  ein  Sd)6ne6  der 
Kunft  oerroandelt  roerde. 

Gefegt,  man  roollte  diefe  begriffe  oore  erfte  unbeftritten  in 
il)rem  QDerte  oder  Qlnroerte  laffen :  follten  nid)t  andere  oon 
ibnen  unabhängige  ^etrad)tungen  ju  mod)enfein,n)arum  dem 
ol)ngead)tet  der  Künftler  in  dem  AuedrucPc  3Ka§  polten,  und 
iljn  nie  aus  dem  böd)ften  Punf  te  der  Handlung  nehmen  muffe. 

3d)  glaube,  der  einsige  Augenbli^,  an  den  die  materi« 
eilen  Sd)ranfen  der  Kunft  alle  il)re  Qflad)al)mungen  binden, 
roird  auf  dergleichen  Q3etra(i)tungen  leiten. 

Kann  der  Künftler  oon  der  immer  t)eränderlid)en  9latur 
nie  mebr  als  einen  einsigen  Augenblick,  und  der  3Ttaler  ins* 
befondere  diefen  einsigen  Augenblicf  aud)  nur  aus  einem 
einsigen  Öefid)t8pun?te,  braud)en;  find  aber  il)re  QüerÜe 
gemad)t,  nid)t  blo^  erblicBt,  fondern  betrachtet  su  tuerden, 
lange  und  n)iederl)olterma6en  betrad)tet  su  roerden:  fo  ift 
es  gen)i§,  dafe  jener  einsige  Augenblick  und  einsige  ©e* 
fid)tspun?t  diefes  einsigen  Augenblicfes,  nid)t  frud)tbar 
genug  geroäl)let  roerden  ?ann.  dasjenige  aber  nur  allein 
ift  frud)tbar,  roas  der  Cinbildungs^raft  freies  Spiel  läfet. 
Je  mebr  roir  fel)en,  defto  mel)r  muffen  roir  blnsu  denken 
können.  Je  mebr  roir  darsu  deuten,  defto  mebr  muffen  roir 
3U  feben  glauben.  3n  dem  gansen  Q3erfolge  eines  Affekts 
ift  aber  ?ein  Augenbli(f,  der  diefen  QDorteil  roeniger  b^t, 
als  die  böc^fte  Staffel  desfelben.  Ober  ibr  ift  roeiter  nid)ts, 
und  dem  Auge  das  öufeerfte  seigen,  b^ifet  der  Pbantafie 
die  5lügel  binden,  und  fie  nötigen,  da  fie  über  den  finn* 
lid)en  CindrucP  nid)t  b^naus  Bann,  fi(i  unter  ibm  mit 
fd)roäd)ern  Q3ildern  su  befcbäftigen,  über  die  fie  die  fid)tbare 
Julie  des  Ausdru^s  als  ibre  ©rense  fd)euet.  QDenn  Cao« 
?ooii  alfo  feufset,  fo  Bann  ibn  die  Cinbildungstraft  fdjreien 
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boren;  rocnn  er  aber  fd)reiet,  fo  tonn  ffe  oon  dfefer  Q)or« 
ftellung  weder  eine  Stufe  \)ö\)zv,  nod)  eine  Stufe  tiefer 
ftefgen,  obne  ibn  in  einem  leidlid)crn,  folglid)  uni'ntereffau» 
tem  3wftande  3U  erblicfen.  Sie  }^6xt  fl)n  crft  Q(^3en,  oder 
fie  fiel)t  ibn  fd)on  tot. 

3^emer.  Crbdlt  diefer  einsige  Augenbliif  durd)  die  Kunft 
eine  unüerQnderU(ie  dauert  fo  mufe  er  nid)t8  auedruifeu; 
1008  fid)  nicbt  andere  ab  tranfitorifc^  denken  läfet.  Alle 
Crfd)einungen,  3u  deren  QDefen  mir  ee  nad)  unfern  ^e» 
griffen  xtd)ntn,  dü^  fie  plö^lid)  au8bred)en  und  plö^lid) 
oerfcbminden,  da§  fie  das,  roae  fie  find,  nur  einen  Augen* 
blicf  fein  können;  alle  fold)e  Crfc^einungcn,  fie  mögen  an* 
genebm  oder  fd)re(flid)  fein,  erbalten  durd)  die  QDerldnge- 
rung  der  Kunft  ein  fo  n)idernatürlid)e8  Anfeben,  da§  mit 
jeder  roiederbolten  Crbli(f  ung  der  Cindruc?  fd)n)ä4er  roird, 
und  un8  endli(^  cor  dem  gansen  ©egenftande  ecfelt  oder 
grauet.  Ca  JHettrie,  der  fid)  ab  einen  jroeiten  ^emofrit 
malen  und  ftecben  laffen,  la(it  nur  die  erften  3Kale,  die 
man  ibn  fiebt.  ^etrad)tet  ibn  öftrer,  und  er  wird  au8 
einem  Pbilofopbcn  ein  ©ecf;  aus  feinem  Cadien  roird  ein 
Orinfen.  So  aud)  mit  dem  Sd)reien.  ^er  \)tft\Qz  Sdimerj, 
roelcber  das  Sd)reien  auspreffet,  Idfet  entweder  bald  nad), 
oder  3erftöret  das  leidende  Subjekt.  QDenn  alfo  aud)  der 
geduldigfte  ftandbaftefte  3Kann  fd)reiet,  fo  fd)reiet  er  dod) 
nid^t  unabld^id).  ^nd  nur  diefes  fd)einbare  Olnablä^lidie 
in  der  materiellen  9^ad)abmung  der  Kunft  ift  es,  roas  fein 
Sd)reien  3u  roeibifdbem  Qlnnermogen,  3u  findifd)er  Qlnleid* 
lid)Beit  mad)en  rourde.  tiefes  roenigftens  mufete  der  Künftler 
des  Caotoons  oermciden,  bdtte  fd)on  das  Sd)reien  der 
Scbönbeit  nid)t  gefd)adet,  märe  es  audj  feiner  Kunft  fd)on 
erlaubt  geroefen,  Ceiden  obne  Sd)6nbeit  au63udrüc6en. 

Qlnter  den  alten  ^Halern  fd)einet  Timomadius  QDorroürfe 
des  dufeerften  Affefts  am  liebften  gerodbiet  3U  baben.  Sein 
rafender  Ajaje,  feine  Kindermörderin  2Kedea  roaren  berübmte 
©emälde.  Aber  aus  den  Q3efd)reibungen,  die  mir  oon  ibnen 
baben,  erbellet,  dafe  er  jenen  PunCt,  in  roeld)em  der  ^e* 
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trQd)tcr  da6  öufeerftc  n(d)t  forool)!  erbUcPt,  als  b^njudenh, 
jene  Ccfc^emung,  mit  der  roir  den  Q3egdff  dce  Xronfl« 
tor(fd)en  nid)t  fo  notwendig  verbinden,  dafe  uns  dk  QDer* 
langerung  derfelben  fn  der  Kunft  mifefallen  follte,  oortreff» 
lid)  Derftonden  und  miteinander  ju  uerblnden  geraupt  l)Qt. 
3)ie  3Tledea  b^tte  er  nid)t  in  dem  Augenblicke  genommen, 
(n  roeld)em  fie  ibre  Kinder  wirf  lid)  ermordet;  fondem  einige 
AugenblidPe  juoor,  da  die  mütterlidie  Ciebe  no(b  mit  der 
Ciferfud)t  dampfet.  QDir  feben  dae  Cnde  diefes  Kampfee 
üoraue.  Qüir  3ittcrn  uoraue,  nun  bald  blofe  die  graufame 
3Kedea  3U  crblicPen,  und  unfere  CinbildungeBraft  gebet  roeit 
über  alles  bli^^ueg,  roae  uns  der  IHaler  in  diefem  fd)re(f» 
lid)en  Augenblicke  jeigen  könnte.  Aber  eben  darum  belei» 
diget  uns  die  in  der  Kunft  fortdauernde  Qlnentfd)loffenbeit 
der  IKcdea  fo  roenig,  dafe  roir  uielmebr  roünfd)en,  es  roäre 
(n  der  Qtatur  felbft  dabei  geblieben,  der  Streit  der  Ceiden* 
fd)aften  bottc  fid)  nie  entfd)ieden,  oder  bdtte  roenigftens  fo 
lange  angebalten,  bis  ^dt  und  Überlegung  die  QDut  ent« 
Gräften  und  den  mütterlid)en  Cmpfindungen  den  Sieg  oer» 
fiebern  tonnen.  Aud)  bot  dem  Ximomad)us  diefe  feine 
QDeisbeit  gro^e  und  bdufige  Cobfprüd)e  3uge3ogen,  und 
(bn  roeit  über  einen  andern  unbekannten  3Kaler  erboben, 
der  unuerftändig  genug  geroefen  roar,  die  TRcdta  in  ibter 
b6d)ften  Qlaferei  ju  seigen,  und  fo  diefem  flüchtig  über* 
bingebenden  ©rade  der  aufeerften  Qlaferei  eine  ^auer  3U 
geben,  die  alle  Qlatur  empöret,  ^cr  ^id)ter,*)  der  ibn 
desfalls  tadelt,  fagt  daber  febr  finnreicb,  indem  er  das 
^ild  felbft  anredet:  „^urfteft  du  denn  beftandig  nad)  dem 
Q3lute  deiner  Kinder?  3ft  denn  immer  ein  neuer  Jafon, 
immer  eine  neue  Kreufa  da,  die  did)  unaufb6rli(b  erbittern?  — 
3um  §en?er  mit  dir  aud)  im  ©emäldeP'  fe^t  er  ooller 
QDcrdrufe  \)\ni\x, 

Q)on  dem  rafenden  Ajaie  des  Ximomatbus  Idfet  ficb  aus 
der  Qflad)rid)t  des  Pbiloftrats  urteilen.*)  Aja^  erfc^ien 
ni(bt,  roie  er  unter  den  §erden  roütet,  und  Q^inder  und 
Q36(f e  für  3Henfd)en  feffelt  und  mordet.  Sondern  der  JHeifter 
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jcigte  (bu;  toic  er  nod)  dfcfeti  roabnroi^igen  Heldentaten 
ermattet  dafi^t,  und  den  Anfd)lag  faffet,  fid)  felbft  um3u* 
bringen,  ^nd  dae  ijt  roirflid)  der  rafende  JXjaji;  nid)t  roeil 
er  eben  i^t  rafet,  fondem  roeil  man  fiebet;  dafe  er  gerafet 
bot;  roeil  man  die  Oröfee  feiner  QS^aferei  am  lebbafteften 
au0  der  üerjroeiflungsoollen  Sd)am  abnimmt,  die  er  nun 
felbft  darüber  empfindet.  3JIan  fiebet  den  Sturm  in  den 
Xrümmem  und  Ceicben,  die  er  an  das  Cand  geroorfen. 


IV. 

3d)  überfebe  die  angefübrten  Qlrfad)en,  roarum  der  ^Heifter 
dee  Caofoon  in  dem  Auedru^e  des  ?örperlid)en  Sd)mer3ee 
3Ka§  }^a\itn  müffeu;  und  finde,  dafe  fie  allefamt  oon  der 
eigenen  Q3efd)affenbeit  der  Kunft,  und  oon  derfelben  not* 
roendigen  S(i)ran^en  und  Q3edürfniffen  b^i^Ö^nommen  find. 
Sd)roerlid)  dürfte  fid)  alfo  roobl  irgendeine  derfelben  auf 
die  Poefie  anroenden  laffen. 

Obne  bl«  3u  unterfud)en,  roie  rocit  es  dem  ^id)ter  ge« 
lingcn  ?ann,  ?örperlid)e  Sd)6nbeit  3U  fi^ildem:  fo  ift  fo 
oiel  unftreitig,  da§,  da  das  ganse  unermeßliche  Qleid)  der 
QDolltoramenbeit  feiner  *2Iad)abmung  offen  ftebet,  diefe  fid)t* 
bare  §üUe,  unter  roeld)er  QDollfommenbeit  ju  Sd)önbeit 
roird,  nur  eines  oon  den  geringften  QTlitteln  fein  tann, 
durd)  die  er  uns  für  feine  Perfonen  3U  intereffieren  roeiß. 
Oft  oemad)läffiget  er  diefes  IKittel  gän3lid) ;  r)erfid)ert,  daß 
roenn  fein  §eld  einmal  unfere  öeroogenbeit  geroonnen,  uns 
deffen  edlere  Cigenfcbaften  entweder  fo  befc^äftigen,  daß  roir 
an  die  f6rperlid)e  öeftalt  gar  nid)t  denken,  oder,  rocnn 
roir  daran  denken,  uns  fo  befted)en,  daß  roir  ibm  oon  felbft 
roo  nid)t  eine  fd)öne,  dod)  eine  gleid) gültige  erteilen.  Am 
roenigften  roird  er  bei  jedem  ein3eln  3ugC/  der  nicbt  aus« 
drücfUd)  für  das  öefid)t  beftimmet  ift,  feine  Q^ü^fid)t  den- 
nod)  auf  diefen  Sinn  nebmen  dürfen.  Qüenn  QDirgils  £00- 
Coon  fd)reiet,  roem  fallt  es  dabei  ein,  daß  ein  großes  3Kaul 
3um  Sd)reien  nötig  ift,  und  daß  diefes  große  JHaul  bdß« 
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Ud)  Id^t?  ©cnug,  dafe  clamores  horrendos  ad  sidera  tollit 
ein  erbabner  3^9  fö^  dae  GcV)6r  (ft,  mag  er  dodj  für 
dae  ©efid)t  fein,  tüoe  er  lüCll.  QDer  \)kx  ein  ((^önee  ^ild 
verlangt,  auf  den  bat  der  ^id)ter  feinen  gansen  Cindru(f 
oerfcblt. 

Qflid)t8  notiget  l)i^i^tidd)ft  den  ^id)ter  fein  ©emalde  in 
einen  ein3igen  Augenblick  3u  ^onjentrieren.  Cr  nimmt  jede 
feiner  Handlungen,  roenn  er  roill;  bei  ibrem  Qlrfprunge  auf, 
und  fübret  fie  durd)  alle  mögliche  Abänderungen  bie  3u 
ibrer  Cndfd)aft.  Jede  diefer  Abänderungen,  die  dem  Künftler 
ein  gan3  befonderee  Stü^  foften  mürde,  ^oftet  ibm  einen 
cin3igen  3^9;  und  roürde  diefer  3ug/  für  fid)  betrad)tet, 
die  Cinbildung  des  ^\x\^öxcv&  beleidigen,  fo  mar  er  ent« 
weder  durd)  das  QDorbergebende  fo  vorbereitet,  oder  roird 
durd)  das  folgende  fo  gemildert  und  oergütet,  da^  er 
feinen  ein3eln  Cindrucf  üerlieret,  und  in  der  QDerbindung 
die  trefflid)fte  Qüir^ung  oon  der  QDelt  tut.  Qüäre  es  alfo 
aud)  n)irfli(h  einem  3Kanne  unanftändig,  in  der  §eftig?eit 
des  Sd)mer3e8  3u  fd)reien;  roas  lann  diefe  Qeine  überbin* 
gebende  Qlnanftändigfeit  demjenigen  bei  uns  für  Qflad)teil 
bringen,  deffen  andere  Tugenden  uns  fd)on  für  ibn  ein* 
genommen  b^ben?  Q)irgils  Caotoon  fdjreiet,  aber  diefer 
fd)reiende  Cao?oon  ift  eben  derjenige,  den  mir  bereits  als 
den  t)orfid)tigften  Patrioten,  als  den  roärmften  Q)ater  kennen 
und  lieben.  Qüir  be3ieben  fein  Sd)reien  nid)t  auf  feinen 
Cbaratter,  fondern  lediglid)  auf  fein  unerträglid)es  Ceiden. 
tiefes  allein  boren  mir  in  feinem  Sd)reien;  und  der  ^id)ter 
fonnte  es  uns  durc^  diefes  Sd)reien  allein  finnlid)  mad)en. 

QDer  tadelt  ibn  alfo  nod)?  QDer  mufe  nid)t  oielmebr 
benennen:  roenn  der  Künftler  roobl  tat,  da^  er  den  Cao» 
foon  nid)t  fd)reien  liefe,  fo  tat  der  Vi(3t)Uv  ebenfo  roobl, 
dafe  er  ibn  fd)reien  liefe? 

Aber  Q)irgil  ift  \)icx  blofe  ein  er3äblender  ^id)ter.  QDird 
(n  feiner  Qfled)tfertigung  aud)  der  dramatifd)e  ^id)ter  mit* 
begriffen  fein?  Cinen  andern  Cindru^  mad)t  die  Cr3ablung 
oon  jemands  öef(^rei;  einen  andern  diefes  öef^irei  felbft 
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VaQ  ^roma,  n)eld)Cö  für  die  lebendige  TKalerei  des  Sd)QU» 
fpielerö  beftimmt  ift,  dürfte  Dielleid)t  eben  desipegen  ficb  an 
die  ©efe^e  der  materiellen  Malerei  ftrenger  galten  muffen. 
3n  ibm  glauben  mir  ni(^t  blofe  einen  fd)reienden  pi)iloftet 
3U  fe^en  und  3U  l)ören;  mir  böten  und  fel)en  roirtlid)  fd)reien. 
Je  näber  der  Sd)aufpieler  der  Qflatur  fommt,  defto  emp= 
findlid)er  muffen  unfere  Augen  und  Obren  beleidiget  mer* 
den;  denn  es  ift  unn)iderfpred)lid),  da^  fie  eö  in  der  Qflatur 
roerden,  roenn  mir  fo  laute  und  b^ftiö^  Äußerungen  dee 
Sd)mer3e8  oernebmen.  S^dem  ift  der  körperliche  S(i)mer3 
überbaupt  des  JTlitleidene  nid)t  fäbig/  n)eld)e8  andere  ^bel 
erroecFen.  Qlnfere  Einbildung  ?ann  3u  roenig  in  ibm  unter* 
fcbeiden,  alo  daß  die  blofee  Crbli(fung  deefelben  etwas  oon 
einem  gleid)mä§igen  Oefübl  in  uns  bßi^Dor3ubringen  oer* 
mö(^te.  SopboHes  tonnte  daber  leid)t  nid)t  einen  bloß 
roill?ürlid)en,  fondern  in  dem  Qüefen  unferer  Empfindungen 
felbft  gegründeten  Anftand  übertreten  baben,  wenn  er  den 
Pbiloftet  und  ßerfules  fo  roinfeln  und  meinen,  fo  fd)reien 
und  brüllen  läßt.  Vit  Qlmftebenden  können  unmöglid)  fo 
oiel  Anteil  an  ibrem  Ceiden  nebmen,  als  diefe  ungemäßigten 
Ausbrüche  3U  erfordern  fd)einen.  Sie  werden  uns  Sufi^auern 
i)ergleid)ung6roeife  falt  oor?ommen,  und  dennod)  Tonnen 
mir  ibr  3Kitleiden  nid)t  roobl  anders,  als  wie  das  31Iaß 
des  unfrigen  betrad)ten.  §ier3u  füge  man,  daß  der  Sd)au« 
fpieler  die  QDorftellung  des  körperlichen  5d)mer3es  fd)roer«' 
lid)  oder  gar  nid)t  bis  3ur  3llufion  treiben  ?ann:  und  roer 
weiß,  ob  die  neuern  dramatifd)en  Vid)ttx  nid)t  eber  3U 
loben,  als  3U  tadeln  find,  daß  fie  diefe  Klippe  entweder 
gan3  und  gar  nermieden,  oder  dod)  nur  mit  einem  leid)ten 
Kabne  umfabren  baben. 

QDie  mand)es  würde  in  der  ^b^orie  unwiderfpred)iicb 
fd)einen,  wenn  es  dem  ©enie  nid)t  gelungen  wdre,  das 
QDiderfpiel  durd)  die  Xat  3U  erweifen.  Alle  diefe  ^etrad)« 
tungen  find  nid)t  ungegründet,  und  dod)  bleibet  Pbiloftet 
eines  oon  den  IReifterftücPen  der  Q3übne.  ^enn  ein  Teil 
derfelben  trifft  den  SopboQes  nid)t  eigentlid),  und  nur  in» 
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dem  er  fid)  über  den  andern  Teil  b^nroegfe^et,  }^(xt  er  Sd)6n« 
betten  erreid)t,  non  n)cld)en  dem  furd)tfQmen  Kunftrid)ter, 
ol)ne  diefee  Q3eifpiel,  nie  träumen  mürde.  folgende  An» 
raerfungen  merden  ee  nober  jeigen. 

1 .  QDie  rounderbar  \}at  der  ^id)ter  die  3dee  des  f örper* 
lid)en  Sd)mer3e6  ju  nerftärfen  und  3u  erroeitem  gemußt  l 
Cr  n)Ql)lte  eine  QDunde  —  (denn  au(^  die  Qlmftdnde  der 
©ef(^id)te  Eonn  man  betrachten,  als  ob  fie  oon  feiner  Qüabl 
obgebangen  bitten,  infofem  er  ndmlid)  die  ganse  ©efd)id)te, 
eben  diefer  ibm  norteilbaften  Qlmftdnde  wegen,  rodblte)  — 
er  rodblte,  fage  icb,  eine  Qüunde  und  nid)t  eine  innerliche 
KranCbcit;  roeil  fid)  oon  jener  eine  lebhaftere  Q)orftellun9 
mad)en  Id^t,  ab  oon  diefer,  roenn  fie  aud)  nod)  fo  f(bmer3« 
lid)  ift.  ^ie  innere  fgmpat^etifc^e  Olut,  n)eld)e  den  3Kele« 
ager  t)er3el)rte,  als  ibn  feine  ^Kutter  in  dem  fatalen  brande 
ibrer  fd)n)efterlid)en  QDut  aufopferte,  würde  daber  roeniger 
tbeatralifd)  fein,  nie  eine  QDunde.  Qlnd  diefe  QDunde  mar 
ein  gottlid)e6  Strafgerid)t.  Cin  mebr  ab  natürlicbee  ©ift 
tobte  unaufb6rli(^  darin,  und  nur  ein  ftdrferer  Anfall  oon 
Scbmer3en  b^tte  feine  gefegte  3ßit,  nad)  n)eld)em  jedesmal 
der  Qlnglü(flid)e  in  einen  betäubenden  Sd)laf  oerpel,  in 
roelc^em  fic^  feine  erfi^öpfte  Qflatur  erbolcn  mufete,  den 
nämlid)en  Qüeg  dee  Ceidene  wieder  antreten  3U  tonnen. 
Cbateaubrun  läfet  ibn  blo§  oon  dem  oergifteten  Pfeile  eines 
■Trojaners  oertoundet  fein.  Qüas  fann  man  fid)  oon  einem 
fo  geroöbnlicben  3ufalle  Au6erordentlid)e8  oerfprecben?  3}^m 
mar  in  den  alten  Kriegen  ein  jeder  ausgefegt;  wie  tarn 
es,  da6  er  nur  bei  dem  Pbiloftet  fo  f(^re(flid)e  folgen 
batte?  ©in  natürlidjes  ©ift,  das  neun  gan3er  Jabre  roirtet, 
obne  3U  toten,  ift  nod)  da3u  weit  unn)abrf(ieinlid)er,  ab 
alle  das  fabelbafte  QDunderbare,  womit  es  der  ©ried)e  aus* 
gerüftet  b^t. 

2.  So  grofe  und  fcbrecflii^  et  aber  oud)  die  förperlid)en 
Scbmer3en  feines  §elden  machte,  fo  füblte  er  es  dod)  febr 
wobl,  dafe  fie  allein  nid)t  bitireid)end  wären,  einen  mer?* 
li^en  ©rad  des  JHitleids  3U  erregen,  ©r  oerband  fie  da* 
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bcr  mit  andern  ^beln,  dk  gleid) falls  für  fid)  betrautet 
nid)t  bcfondcre  rühren  fonnten,  die  aber  durd)  diefe  OD  er* 
bindung  einen  cbenfo  meland)olifd)en  Anftri(i  erhielten,  ale 
fie  den  Cörperlid)en  Sd)mer3en  l)inn)iederum  mitteilten,  ^iefe 
Olbel  roaren,  oöllige  Q3eraubung  der  menfd)lid)en  GefelU 
fd)aft;  §unger  und  alle  Qlnbequemlicb^eiten  des  Cebens, 
roeld)en  man  unter  einem  rauben  §immel  in  jener  Q3e* 
raubung  auegefe^et  ift.*)  TRan  denCe  fid)  einen  3Kenfd)en 
in  diefen  Qlmftänden,  man  gebe  il)m  aber  Oefundl)eit,  und 
Kräfte,  und  Snduftrie,  und  es  ift  ein  9lobinfon  Crufoe, 
der  auf  unfer  3IIitleid  roenig  Anfprud)  mai^t,  ob  une  gleid) 
fein  Sd)i<f  fal  fonft  gar  nii^t  gleichgültig  ift.  ^enn  mir  find 
feiten  mit  der  menfd)lid)en  Oefellfd)aft  fo  jufrieden,  da§ 
uns  die  Qlube,  die  mir  aufeer  derfelben  genießen,  nid)t  febr 
rei3end  düngen  follte,  befonders  unter  der  QDorftellung, 
roelcbe  jedes  Ondioiduum  f<^meid)elt,  da§  es  fremden  ^ei* 
ftandes  nad)  und  nad)  fann  entbebren  lernen.  Auf  der 
andern  Seite  gebe  man  einem  3Kenfd)en  die  fc^merjlicbfte 
unbeilbarfte  KranCb^it,  aber  man  denCe  ibn  jugleid)  oon 
gefälligen  freunden  umgeben,  die  ibn  an  nid)ts  3Kangel 
leiden  laffen,  die  fein  Qlbel,  fooiel  in  ibren  Kräften  ftebet, 
crlei(^tem,  gegen  die  er  unuerboblen  Qagen  und  jammern 
darf:  unftreitig  roerden  mir  3Hitleid  mit  ibm  b^ben,  aber 
diefes  IKitleid  dauert  nid)t  in  die  Cänge,  endlich  3U(fen 
mir  die  Ad)fel  und  oerroeifen  ibn  3ur  Oeduld.  Qlur  wenn 
beide  ^ülle  3ufammenf ommen,  wenn  der  Cinfame  au(^  feines 
Körpers  nid)t  mäd)tig  ift,  roenn  dem  Krausen  ebenforoenig 
jemand  anders  bilft/  als  er  fi(^  felbft  b^lf^n  fann,  und  feine 
Klagen  in  der  öden  Cuft  oerfliegen:  alsdann  feben  mir  alles 
Clend,  was  die  menfcblic^e  Qlatur  treffen  fann,  über  den 
Qlnglücflid)en  3ufammenfd)lagen,  und  jeder  flüd)tige  ©e- 
dante,  mit  dem  roir  uns  an  feiner  Stelle  denfen,  erreget 
Scbaudem  und  Cntfe^en.  QDir  erblicPen  nid)ts  als  die  Q)er> 
3n)eiflung  in  ibrer  fd)recflid)ftcn  ©eftalt  uor  uns,  und  fein 
TKitleid  ift  ftdrfer,  feines  3erfd)mel3et  mebr  die  gan3e  Seele, 
als  das,  n)eld)es  fid)  mit  QDorftellungeu  der  Q)er3roeiflunii 
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ni(fd)et.  Q)ou  dicfer  Art  ift  doö  IHitleid,  xot\&)t6  mix  für 
den  Pbllottct  empfinden;  und  (n  dem  Augenblitfe  am  ftar?» 
ften  empfinden,  roenn  mir  (l)n  qu(^  feines  Cogens  beroubt 
feben,  des  ein3i9en,  mas  {l)m  fein  Cümmerlid)C8  Ccben  er« 
balten  mu§te.  —  O  dee  J^onsofen,  der  deinen  QDerftand, 
diefee  3U  überlegen,  ?ein  §er3,  diefes  ju  füllen,  gebabt 
bot!  Oder  menn  er  es  gebabt  bat,  der  Sein  genug  mar, 
dem  armfeligen  ©efd)macBe  feiner  Station  alles  diefes  auf- 
3Uopfern.  Cbateaubrun  gibt  dem  Pbiloftet  ©efellfcbaft.  Cr 
lafet  eine  Prinseffin  Tochter  3u  ibm  in  die  müfte  Snfel 
kommen.  Qlnd  aud)  diefe  ift  nid)t  allein,  fondern  bat  ibre 
§ofmeifterin  bei  fid);  ein  ^ing,  oon  dem  id)  nid)t  roeife, 
ob  es  die  Prin3effin  oder  der  Siebter  notiger  gcbraud)t 
bat.  ^as  gan3e  uortrefflicbe  Spiel  mit  dem  Q3ogen  bat  er 
roeggelaffen.  ^afür  Idfet  er  fd)6ne  Augen  fpielen.  ^reilid) 
würden  Pfeil  und  Q3ogen  der  frQn36fifd)en  öeldenjugend 
febr  luftig  oorge?ommen  fein.  9lid)t8  bingegen  ift  cmft* 
bafter  als  der  3o^ti  fd)öner  Augen,  ^er  öried)e  martert 
uns  mit  der  greulid)en  Q3eforgung,  der  arme  Pbilohct 
roerde  obne  feinen  Q3ogen  auf  der  roüften  Snfel  bleiben 
und  elendigli4i  umkommen  muffen,  ^er  5ran3ofe  roeife  einen 
geroiffern  QDeg  3U  unferm  §er3en:  er  läfet  uns  fürd)ten, 
der  Sobti  des  Ad)illes  tuerde  obne  feine  Prin3effin  ab« 
jieben  muffen,  tiefes  l^k^cn  denn  aud)  die  Parifer  Kunft» 
rid)ter,  über  die  Alten  triumpbieren,  und  einer  fd)lug  oor, 
das  Cbateaubrunfd)e  StücE  la  difficultc  vaincue  3U  be« 
nennen.*) 

3.  Qlad)  der  QDirtung  des  ©an3en  betrad)tete  man  die 
cin3elnen  S3enen,  in  n)eld)en  Pbilo?tet  nid)t  mebr  der  oer» 
loffene  Kranke  ift;  roo  er  Hoffnung  bat,  nun  bald  die  troft* 
lofe  Cinöde  3U  oerlaffen  und  wieder  in  fein  Qleid)  3U  ge* 
langen;  roo  ficb  alfo  fein  gan3es  Qlnglü^  auf  die  fd)mer3lid)e 
QDunde  einfcbräntt,  Cr  mimmert,  er  fd)reiet,  er  bekömmt 
die  grd6lid)ften  S^cPungen.  §iern)ider  gebet  eigcntlid)  der 
Cinrourf  des  beleidigten  Anftandes.  Cs  ift  ein  Cngldnder, 
n)eld)er  diefen  Cinrourf  mad)t;  ein  TRann  alfo,  bei  n)eld)em 
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man  n(d)t  lc{d)t  eine  falfd)e  5)elifQteffe  argroobnen  darf. 
QDie  [(^on  berüljut,  fo  gibt  er  iV)m  aud)  einen  febr  guten 
©rund.  Alle  Cmpfindungcn  und  £eidenfd)aften,  fagt  er, 
mit  n)eld)en  andere  nur  febr  roenig  fympatbifieren  tonnen, 
werden  anfto^ig,  roenn  man  fie  ju  beftig  ouedrü^t.*)  „Aus 
diefem  ©runde  ift  nidite  unanftändiger,  und  einem  Joanne 
unroürdiger,  ab  roenn  er  den  Sdimerj,  aud)  den  aller* 
beftigften,  ni^t  mit  ©eduld  ertragen  ?ann,  fondern  meinet 
und  [(freiet,  ^xoav  gibt  ee  eine  Sympatbie  mit  dem  Börper» 
li(i)en  Sd)mer3e.  Qüenn  mir  [eben,  dafe  jemand  einen  Sd)lag 
auf  den  Arm  oder  das  Sd)ienbein  bekommen  foll,  fo  fabren 
mir  natürlid)erroeife  3ufammen,  und  3ieben  unfern  eigenen 
Arm,  oder  Sd)ienbein,  3urü(f ;  und  roenn  der  Schlag  mir?« 
li(^  gefd)iebt,  fo  empfinden  mir  ibn  geroiffermafeen  ebenfo« 
roobl,  ale  der,  den  er  getroffen.  ©leid)roobl  aber  ift  ee 
geroife,  dafe  dae  Qlbel,  roeld)e8  mir  füblen,  gar  nid)t  bc» 
träd)tlid)  ift;  roenn  der  ©efdjlagene  daber  ein  b^ftiges 
©efdjrei  erregt,  fo  ermangeln  roir  nid)t  ibn  3u  üerad)ten, 
roeil  roir  in  der  QDerfaffung  nid)t  find,  ebenfo  beftig  fd)reien 
3U  können,  als  cr.^^  —  9tid)t8  ift  betrüglid)er,  ab  allge» 
meine  ©efe^e  für  unfere  ©mpfindungen.  3br  ©eroebe  ift 
fo  fein  und  oerroicf elt,  dafe  ee  aud)  der  bebutfamften  Spefu» 
lation  ?aum  möglid)  ift,  einen  ein3eln  ^aden  rein  auf* 
3ufaffen  und  durd)  alle  Kreu3fäden  3u  oerfolgen.  ©elingt 
C6  ibr  aber  aud)  fd)on,  roae  für  Q'lu^en  bat  ee?  ©8  gibt 
in  der  Statur  feine  ein3elne  reine  ©mppndung;  mit  einer 
jeden  entfteben  taufend  andere  3ugleid),  deren  geringfte  die 
©rundempfindung  gän3lid)  oerändert,  fo  dafe  Au8nabmeu 
über  Au8nabnien  erroad)fen,  die  da8  oermeintlid)  allgemeine 
©efe^  endlid)  felbft  auf  eine  blofee  ©rfabrung  in  roenig 
ein3eln  Ställen  einf^iränfen.  —  QDir  oerad)ten  denjenigen, 
fügt  der  ©ngländer,  den  roir  unter  ?örperlid)en  Sd)mer3en 
beftig  fd)reien  böten.  Aber  nid)t  immer:  nid)t  3um  erften 
7Ra\c\  nid)t,  roenn  roir  feben,  dafe  der  leidende  alles  mög* 
lidje  anroendet,  feinen  Sd)mer3  3U  oerbeifeen;  nid)t,  roenn 
roir  ibn  fonft  ab  einen  IKann  oon  StandbaftigCeit  kennen; 
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no(fe  roenigcr,  rocnn  tofr  (l)n  fclbjt  unter  dem  Celden  Pro* 
ben  oon  feiner  Standbaftlgteit  oblegen  fel)en,  roenn  roir 
fe^en,  dafe  il)n  der  Sd)mer3  sroar  3um  Sd)reien,  aber  qu(^ 
}u  weiter  nid)t8  sroingen  fann,  dafe  er  fid)  lieber  der  langem 
Fortdauer  diefee  Sd)mer3e8  unterroirft,  als  dae  geringfte 
in  feiner  ^enfungeart;  in  feinen  Cntfc^lüffen  ändert,  ob 
er  fd)on  in  diefer  Q)erdnderung  die  gän3lid)e  Cndfd)aft 
feines  Sd)mer3e8  boff^ti  darf,  ^as  alles  findet  fid)  bei  dem 
Pbilottet.  ^ie  moralifd)e  ©rofee  beftand  bei  den  alten 
©ried)en  in  einer  ebenfo  unüeränderlid)en  Siebe  gegen  feine 
freunde,  als  unwandelbarem  §affe  gegen  feine  feinde, 
^iefe  öröfee  bel)ält  Pbilottet  bei  allen  feinen  ^Hartem. 
Sein  Sd)mer3  b^it  feine  Augen  nid)t  fo  üertrocPnet,  dafe 
fie  ibm  ?eine  'Xrdnen  über  das  Sd)icf  fal  feiner  alten  freunde 
gerodbren  tonnten.  Sein  Sd)mer3  b^t  ibn  fo  mürbe  nid)t 
gemad)t,  dafe  er,  um  ibn  los  3u  werden,  feinen  feinden 
©ergeben,  und  fid)  gern  3u  allen  ibren  eigennü^igen  Ab« 
fid)ten  braud)en  laffen  möd)te.  Qlnd  diefen  Reifen  oon  einem 
IJIanne  bitten  die  Atbenienfer  t)erad)ten  follen,  roeil  die 
Quellen,  die  ibn  ni(^t  erfd)üttem  tonnen,  ibn  roenigftens 
ertönen  mad)en?  —  3d)  benenne,  da§  id)  an  der  Pbilo» 
fopbie  des  Cicero  überbaupt  wenig  ©efd)macP  finde;  am 
allerwenigften  aber  an  der,  die  er  in  dem  3weiten  ^ud)e 
feiner  tustulanifcb^^i  fragen  über  die  Crduldung  des  f orpef 
liefen  Sd)mer3es  auskramet.  3Kan  follte  glauben,  er  wolle 
einen  ©ladiator  abrid)ten,  fo  febr  eifert  er  wider  den  äufeer* 
lieben  Ausdrucf  des  Sd)mer3es.  On  diefem  fd)einet  er  allein 
die  Qlngeduld  3u  finden,  obne  3U  überlegen,  da&  er  oft 
nid)t8  weniger  als  freiwillig  ift,  die  wabre  ^apferteit  aber 
fid)  nur  in  freiwilligen  Handlungen  3eigen  ?ann.  Cr  bort 
bei  dem  SopboQes  den  Pbilottet  nur  Sagen  und  fd)reien, 
und  überfiebt  fein  übriges  ftandbaftes  ^Betragen  gän3li(^. 
QDü  b^tte  er  aud)  fonft  die  ©elegenbeit  3U  feinem  rbeto» 
c{f4)eu  Auöfalle  wider  die  ^id)ter  \}tvQcnommcnl  „Sk 
foUen  uns  weid)lid)  mad)en,  weil  fie  die  tapferften  3Känner 
Sagend  einfübren.^^  Sie  muffen  fie  Sagen  laffen j  denn  ein 
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Tbeater  (ft  feine  Arena,  ^em  ocrdammten  oder  feilen 
5ed)ter  fam  ee  ju,  oUee  mit  Anftand  3u  tun  und  3u  lei» 
den.  QDon  il)m  mu&te  ?ein  Hd9lid)er  £üut  gehöret,  feine 
fd)mer3Ud)e  3u(fun9  erbli(ft  werden,  ^enn  da  feineOüunden, 
fein  ^od  die  3uf<iöuer  ergoßen  follten:  fo  mufete  die  Kunft 
alles  ©efübl  oerbergen  lehren.  X)ie  geringfte  Äußerung  des» 
felben  bdtte  3Kitleiden  erroecft,  und  öftere  erregtes  ITlit« 
leiden  würde  diefen  froftig  graufamen  Sd)aufpielen  bald 
ein  Cnde  gemad)t  b^ben.  QlDas  aber  \)kv  nid)t  erregt  xocv 
den  follte,  ift  die  ein$ige  Abfic^it  der  tragif(i)en  <Bübne, 
und  fordert  dal)er  ein  gerade  entgegengefe^tes  betragen. 
Ol)re  §elden  muffen  ©efül)l  jeigen,  muffen  i\)xc  Sd)mer3en 
äußern,  und  die  blofee  QZatur  in  fid)  roirfen  laffen.  Q)er* 
raten  fie  Abri«i)tung  und  S^oang,  fo  laffen  fie  unfer  §er3 
falt,  und  Klopffechter  im  Kotburne  fönnen  b«54)ften8  nur 
beroundert  werden,  ^iefe  Benennung  uerdienen  alle  per» 
fönen  der  fogenannten  Senecafd)en  'I'ragödien,  und  id)  bin 
der  feften  Bteinung,  da^  die  gladiatorif(^en  Spiele  die  oor» 
nebmfte  Qlrfad)e  geroefen,  warum  die  QRomer  in  dem  Tra» 
gifc^en  nod)  fo  weit  unter  dem  IHittelmäfeigen  geblieben 
find,  ^ie  3uf(i)auer  lernten  in  dem  blutigen  Ampbitbeater 
alle  9^atur  oerfennen,  wo  allenfalls  ein  Ktefias  feine  Kunft 
ftudieren  fonnte,  aber  nimmermebr  ein  SopboQes.  ^as 
tragifd)fte  ©enie,  an  diefe  fünftlid)e  Xodesf3enen  gewöbnet, 
mu^te  auf  Q3ombaft  und  9^odomontaden  oerfallen.  Aber 
fo  wenig  als  folcbe  "iKodomontaden  wabren  Heldenmut  ein« 
flogen  fönnen,  ebenfowenig  können  Pbiloftetifd)e  Klagen 
weid)lid)  mad)en.  ^ie  Klagen  find  eines  ^Kenfc^en,  aber 
die  Handlungen  eines  §elden.  ^eide  mad)en  den  menfd)« 
lieben  §elden,  der  weder  weid)lid)  nod)  oerbartet  ift;  fondern 
bald  diefes  bald  jenes  fd)einet,  fo  wie  ibn  i^t  QRatur,  i^t 
©rundfd^e  und  Pflid)t  oerlangen.  Cr  ift  das  ■6öd)fte,  was 
die  QDeisbeit  b^toorbringen,  und  die  Kunft  nad)abmen  f  ann. 
4.  QIid)t  genug,  da&  SopboQes  feinen  empfindlid)en 
Pbilohet  Dor  der  Q)erad)tung  gefid)ert  b^t;  er  bot  aud) 
allem  andern  weislid)  oorgcbauety  was  man  fonft  aus  der 
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Anmerkung  dee  Cnglondcre  roidcr  fl)n  erinnern  könnte, 
^enn  ocracbten  rolr  fd)on  denjenigen  nld)t  immer,  der  bei 
körperlichen  Sd)mer3en  fd)reiet,  fo  ift  dod)  diefee  unroider* 
fprcd)lid),  dofe  mir  nid)t  fo  oiel  3Kitleiden  für  i^n  emp» 
finden,  ah  diefee  öefd)rei  ju  erfordern  fdieinet.  Qüie  follen 
fid)  alfo  diejenigen  oerbalten,  die  mit  dem  fd)reienden 
Pbilohet  3U  tun  l)öben?  Sollen  fie  fid)  in  einem  l)ol)en 
Orade  gerübrt  ftellen?  Co  ift  roider  die  Q^atur.  Sollen 
fie  fid)  fo  folt  und  oerlegen  be3ei9en,  ale  man  roirflidj  bei 
dergleid)en  JdUen  3U  fein  pflegt?  Vae  roürde  die  roidrigfte 
^iffonQn3  für  den  3ufd)auer  b^roorbringen.  Aber,  roie  ge* 
fagt,  aud)  diefem  bot  Sopboöes  uorgebauet  ^adurcb  ndm* 
l{(i,  dafe  die  Qlebenperfonen  ibr  eigenes  3ntereffe  b^ben; 
dafe  der  CindrucP,  roeldjen  doe  Si^reien  des  Pbilo^tet 
auf  fie  mad)t,  nid)t  das  ein3ige  ift,  roas  fie  befc^oftiget, 
und  der  3wf4)auer  daber  nid)t  fomobl  auf  die  ^ispropor* 
tion  ibres  3Ttitleids  mit  diefem  ©efd)rei,  als  oielmebr  auf 
die  QDerdnderung  aditgibt,  die  in  ibren  eigenen  ©efinnungen 
und  Anfd)lQgen  durd)  das  3Kitleid,  fei  es  fo  fi^road)  oder 
fo  ftarf  es  roill,  entftcbet,  oder  entfteben  follte.  Qleoptolem 
und  der  Cbor  b^ben  den  unglü(flid)en  Pbilohet  bitter* 
gongen;  fie  eifennen,  in  meiere  Q)er3n)eiflung  ibn  ibr  Q5e* 
trug  ftür3en  werde;  nun  bekömmt  er  feinen  fd)re(flid)en 
Sufüll  üor  ibren  Augen;  ?ann  diefer  S^fall  feine  merHli(i)e 
fympQtbetifd)e  Cmpfindung  in  ibnen  erregen,  fo  fann  er 
fie  dod)  antreiben,  in  fid)  3U  geben,  gegen  fo  uiel  Clend 
Ad)tung  3U  baben,  und  es  durd)  QDerrdterei  nid)t  bduf^n 
3U  mollen.  tiefes  erwartet  der  3ufd)auer,  und  feine  Cr* 
Wartung  findet  fid)  üon  dem  edelmütigen  Qleoptolem  nid)t 
getQufd)t.  Pbiloftet,  feiner  Sd)mer3en  3Heifter,  roürde  den 
9leoptolem  bei  feiner  QDerftellung  erbalten  baben.  Pbiloftet, 
den  fein  Scbmer3  aller  QDerftellung  unfdbig  mad)t,  fo  bo4)ft 
notig  fie  ibm  aud)  fcbeinet,  damit  feinen  fünftigen  Q^eife* 
gefäbrten  das  Q)erfpred)en,  ibn  mit  fid)  3u  nebmen,  nid)t 
3U  bald  gereue;  PbiloHtet,  der  gan3  QRatur  ift,  bringt  aud) 
den  Qteoptolem  3u  feiner  Qflatur  wieder  3urü^.  ^icfe  Qlm* 
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fc\)v  ift  üortrcffUd),  und  um  fo  oiel  rübrender,  da  fic  oon 
der  blofeen  ^enfd)lid)?cit  berairfet  roird.  Q3ci  dem  3^ran« 
3ofen  \)ahcn  roiedcrum  die  fc^önen  Augen  i^ren  Teil  daran.*) 
^od)  id)  roill  an  diefe  Parodie  nid)t  mel)r  deuten.  —  VtQ 
nGmlid)en  Kunftgrijfo,  mit  dem  OTtleiden,  meldjes  dae  Oc 
fd)rei  über  ?örperlid)e  Sdjmerjcn  b^roorbringeu  foUte;  in 
den  Qlmftebenden  einen  andern  Ajfe?t  3u  uerbinden,  b^t 
fid)  SopboHes  aud)  in  den  Xrad)inerinnen  bedient  ^er 
Sd)mer3  des  ßerfules  ift  ?ein  ermattender  Sd)mer3;  er 
treibt  ibn  bie  3ur  Q^aferei,  in  der  er  nad)  nid)t8  als  nad) 
9^ad)e  fcbnaubet.  5d)on  b^tte  er  in  diefer  QDut  den  ^ic^as 
ergriffen,  und  an  dem  ^c\^cn  3crfd)mettert.  ^er  Cbor  ift 
roeiblid) ;  um  fo  oiel  natürlid)er  mufe  fid)  Jurd)t  und  Cnt» 
fe^en  feiner  bemeiftcrn.  ^iefee,  und  die  Crroartung,  ob 
nod)  ein  ©Ott  dem  ^erCules  3U  §ilfe  eilen,  oder  ßerfules 
unter  diefem  äbel  erliegen  roerde,  mad)t  b^^^  das  eigent* 
liebe  allgemeine  Qntereffe,  roeld)e6  oon  dem  3Tlitleiden  nur 
eine  geringe  Sdjattierung  crbält.  Sobald  der  Auegang  durd) 
die  3ufammenbaltung  der  Orafel  entfcbieden  ift,  roird  §er« 
fulee  rubig,  und  die  Q3erounderung  über  feinen  legten 
Cntfd)lu6  tritt  an  dk  Stelle  aller  andern  Empfindungen. 
Qlberbaupt  aber  mu^  man  bei  der  Q)ergleid)ung  des  leiden« 
den  §erMe8  mit  dem  leidenden  Pbilo?tet  nid)t  oergeffen, 
dafe  jener  ein  §albgott,  und  diefer  nur  ein  3)Ienfd)  ift. 
^er  2Renfd)  fdjdmt  fid)  feiner  Klagen  nie;  aber  der  §alb« 
gott  fd)ämt  fid),  dafe  fein  fterblid)er  Teil  über  den  unfterb» 
lid)en  fo  oiel  oermod)t  b^^^/  ^^6  «r  roic  ein  3Hddcben 
roeinen  und  roinfeln  muffen.*)  QDir  QReuern  glauben  feine 
§albgotter,  aber  der  geringfte  ©eld  foll  bei  uuö  roie  ein 
§albgott  empfinden,  und  bo^^ßln. 

Ob  der  Scbaufpieler  dae  ©efd)rei  und  die  Q)er3ucfuugen 
des  Sd)mer3es  bis  3ur  3llufion  bringen  tonne,  roill  id)  roeder 
3U  oemeinen  nod)  3U  bejaben  roagen.  QDenn  id)  fände,  da^ 
es  unferc  Scbaufpieler  nid)t  tonnten,  fo  mü^te  id)  erft 
roiffen,  ob  es  aud)  ein  ©arrict  nid)t  oermögend  rodre :  und 
roenn  es  aud)  diefem  ni(^t  gelange,  fo  roürde  id^  mir  nod) 
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(mmcr  die  Sfeuopofc  und  X^eSomation  der  Alten  (n  einer 
Q)ollfommenbeit  denken  dürfen,  üon  der  rok  b^utautage 
gor  feinen  QBcgriff  b^bcn. 


C0  gibt  Kenner  des  Altertums,  n)eld)e  die  ©ruppe 
£ao?oon  yoax  für  ein  QDer?  gried)ifd)er  JJteifter,  aber  aus 
der  Seit  der  Koifer  b^lten,  roeil  fie  glauben,  da&  der  Q)ir* 
gilifd)e  CaoBoon  dabei  3um  QDorbilde  gedienet  babe.  3d) 
roill  t)on  den  altern  ©ele^rten,  die  diefer  TKeinung  geroefen 
find,  nur  den  Q3artl)olomäus  3Karliani,*)  und  oon  den 
neueren  den3Kontfaucon*)  nennen.  Sie  fanden  obne  3roeifel 
3n)ifd)en  dem  KunftroerBe  und  der  Q3efd)reibung  des  ^id)* 
ters  eine  fo  befondere  'Sbereinftimmung,  dafe  es  i^nen  un* 
möglid)  dünfte,  da^  beide  oon  obngefobr  auf  einerlei 
Qlmftände  follten  gefallen  fein,  die  fid)  nid)ts  weniger,  als 
oon  felbft  darbieten,  ^abei  festen  fie  ooraus,  dafe  wenn 
CS  auf  die  Cbre  der  Crpndung  und  des  erften  ©edantens 
ankomme,  die  QDabrf^ieinlicbfeit  für  den  3)i(i)tcr  ungleid) 
großer  fei,  als  für  den  Künftler. 

Qlur  fdbeinen  fie  oergeffen  3U  b^ben,  dafe  ein  dritter 
^all  möglid)  fei.  ^enn  t)ielleid)t  bot  der  ^idjter  ebenfo« 
loenig  den  Künftler,  als  der  Künftler  den  ^id)ter  nad)» 
geabmt,  fondem  beide  b^iben  aus  einerlei  älteren  Quelle 
gefd)6pft,  Qflad)  dem  3Kacrobius  würde  Pifander  diefe 
ältere  -Quelle  fein  können.*)  ^enn  als  die  Qücrfe  diefes 
gricd)ifd)en  ^id)ter8  nod)  oorbanden  roaren,  mar  es  fd)ul* 
fundig,  pueris  decantatum,  da§  der  Qllömer  die  ganse  Cr* 
oberung  und  S^^ftörung  3liums,  fein  gauses  sroeites  Q3ud), 
aus  ibm  nid)t  foroobl  nad)geabmct,  als  treulid)  uberfe^t 
babe.  QDäre  nun  alfo  Pifander  aud)  in  der  ©efd)id)te  des 
Caofoon  QDirgils  Q)orgänger  geroefen,  fo  braud)ten  die 
gried)ifd)en  Künftler  ibre  Anleitung  nid)t  aus  einem  latci* 
nifd)en  ^id)ter  3U  bolcn,  und  die  ^Hutmafeung  uon  ibrera 
Scitalter  gründet  fi4i  auf  nid)ts. 
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3ndc6  tücnn  id)  notroendig  die  ^Keinung  dce  ^nadionf 
und  3Kontfaucon  behaupten  müfetc,  fo  toürde  id)  ibnen 
folgende  Au8flud)t  leiben.  Pifonders  ötMd)tc  find  oer* 
loren;  roie  die  ©efd)id)te  des  Cootoon  üon  ibm  cr3Qblet 
roordcn,  lofet  fid)  mit  Gcroi^b^it  nid)t  fagen;  es  ift  ober 
n)abrfd)einlicb,  dafe  es  mit  eben  den  Qlmftanden  gefd)eben 
fei,  t)on  roeld)en  mir  nod)  i^t  bei  gried)ifd)en  Sd)riftftellern 
Spuren  finden.  9lun  fomraen  ober  diefe  mit  der  Crsoblung 
des  QDirgils  im  geringften  nid)t  überein,  fondern  der  romifd)e 
X)id)ter  mu^  die  gried)ifd)e  Tradition  üollig  nad)  feinem 
©utdünfcn  umgefd)mol3en  l^ohm.  QDie  er  das  Qlnglücf 
des  Caotoon  ersäblet,  fo  ift  es  feine  eigene  Erfindung; 
folglid),  roenn  die  Künftler  in  ibrer  QDorftellung  mit  ibm 
barmonieren,  fo  tonnen  fie  nid)t  roobl  anders  als  nad) 
feiner  3^^t  gelebt,  und  nad)  feinem  Q)orbilde  gearbeitet 
baben. 

Quintus  Calaber  lä^t  sroar  den  £aoBoon  einen  glcicben 
Q)crdad)t,  roie  QDirgil,  roider  das  böberne  Pferd  beseigen; 
allein  der  S^xn  der  TRincvxxx,  n)eld)en  fid)  diefer  dadurd) 
3U3iebet,  äußert  fid)  bei  ibm  gan3  anders.  Vit  Crde  er» 
bebt  unter  dem  roarnenden  Trojaner;  Sd)re(fen  und  Angft 
überfallen  ibn;  ein  brennender  Schmers  tobet  in  feinen 
Augen;  fein  ©ebirn  leidet;  er  rafet;  er  oerblindet.  Crft, 
da  er  blind  nod)  nidjt  aufbort,  die  Q)erbrennung  des  böl* 
3emen  Pferdes  ansuraten,  fendet  ^Kineroa  sroei  fd)re(f  lid)e 
^rad)en,  die  aber  blofe  die  Kinder  des  52ao?oon  ergreifen. 
Qlmfonft  ftre(fen  diefe  die  §dnde  nad)  ibrem  QDater  aus; 
der  arme  blinde  TRann  ?ann  ibnen  nid)t  b^lf en ;  fie  merden 
serfleifcbt,  und  die  Sd)langen  fd)lupfen  in  die  Crde.  Vcm 
Caotoon  felbft  gefd)iebt  non  ibnen  nid)ts;  und  da§  diefer 
Qlmftand  dem  öuintus*)  nid)t  eigen,  fondern  nielmebr  all* 
gemein  angenommen  muffe  gercefcn  fein,  besciget  eine  Stelle 
des  £y?opbron,  reo  diefe  Sd)langen*)  das  Q3eiroort  der 
Kinderfreffer  fübren. 

Qüar  er  aber,  diefer  Qlmftand,  bei  den  ©ricd)en  alU 
gemein  angenommen,  fo  würden  fidj  gried)ifd)e  Künftler 
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f(^tDcrlid)  erfübnt  baten,  oon  ibm  ab3un)eid)cn,  und  fcbiocr» 
lid)  tDÜrdc  ee  fid)  getrojfen  b^ben,  dafe  fie  auf  eben  die 
Art  roie  ein  römifd)er  Siebter  obgeroicben  waren,  roenn  fie 
diefen  ^id)ter  nid)t  gekannt  bötten,  wenn  fie  uielleidit  nid)t 
den  au8drü(flid)en  Auftrag  gebabt  bitten,  na(^  ibm  3u 
Arbeiten.  Auf  diefem  Punkte,  meine  id),  mü§tc  mau  be» 
fteben,  roenn  man  den  3Karliani  und  ^ontfaucon  oer» 
leidigen  rooUte.  Q[)irgil  ift  der  erftc  und  einsige,*)  roeld)er 
foroobl  Q3ater  als  Kinder  oon  den  Sd)langen  umbringen 
Idfet;  die  ^ildbauer  tun  diefes  gleid)fall8,  da  fie  es  dodj 
als  ©ried)en  nid)t  bitten  tun  f ollen:  alfo  es  ift  roabr» 
fd)einUd),  dafe  fie  ee  auf  QDeranlaffung  des  QDirgils  ge« 
tan  böt^^« 

3d)  empfinde  febr  roobl,  roieoiel  diefer  QlDabrfd)einUcbfeit 
3ur  biftorifcben  öeroifeb^it  mangelt.  Aber  da  id)  aud)  nicbte 
giftorifd)e0  roeiter  darauö  fd)lie6en  roill,  fo  glaube  id)  roe» 
nigftene,  dafe  man  fie  ab  eine  öypotbefie  f ann  gelten  laffen, 
nad)  roeld)cr  der  Kritifus  feine  ^etrad)tungen  aufteilen 
darf.  Q3eroiefen  oder  nid)t  beroiefen,  dafe  die  Q3ildbauer  dem 
Q)irgil  nad)gearbeitet  b^ben,  id)  roill  ee  blofe  anncbmen, 
um  3U  feben,  roie  fie  ibm  fodann  na(^gearbeitet  bitten, 
aber  daö  ©efcbrei  \faht  id)  mid)  fd)on  erSärt.  Q)ielleicbt, 
dafe  mid)  die  roeitere  Q)ergleid)ung  auf  nid)t  roeniger  unter» 
rid)tende  Q3emer?ungen  leitet. 

^er  Cinfall,  den  Q)ater  mit  feinen  beiden  Söbncn  durd) 
die  mördrifd)en  Sd)langen  in  einen  Knoten  3u  fd)ür3en,  i[t 
obnftreitig  ein  febr  glü(flid)er  Cinfall,  der  oon  einer  un- 
gemein malerifd)en  Pbantafie  3euget.  Quem  gebort  er?  ^em 
^id)ter,  oder  den  Künftlern?  3Kontfaucon  roill  ibn  bei  dem 
X)id)ter  nid)t  finden.*)  Aber  i(b  meine,  3Kontfaucon  bat 
den  ^id)ter  ni(^t  aufmertfam  genug  gelefen. 

> illi  agmine  certo 

Laocoonta  petunt,  et  primum  parva  duonim 
Corpora  natorum  scrpens  amplexus  uterque 
Implicat  et  miseros  morsu  depascitur  artus. 
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Post  ipsum,  auxilio  subeuntem  et  tela  ferentem 
Corripiunt,  spirisque  ligant  ingentibus € 

Vtv  ^id)ter  bat  die  Schlangen  oon  einer  rounderboren 
Conge  gefd)ildert.  Sie  l^ahzn  die  Knaben  umftri<ft;  und  da 
der  QDater  i^nen  3U  §ilfe  ?6mmt,  ergreifen  fie  aud)  il)n 
(compiunt).  Qfla<^  ibrer  ©röfee  tonnten  fie  fid)  nid)t  auf 
einmal  Don  den  Knaben  losroinden;  es  mufete  alfo  einen 
AugenblicP  geben,  da  fie  den  Q)ater  mit  ibren  Köpfen  und 
QDorderteilen  fd)on  angefallen  bitten,  und  mit  ibren  §inter* 
teilen  die  Knaben  nod)  oerfd)lungen  bißlten.  tiefer  Augen« 
blicP  ift  (n  der  5ortfd)reitung  dee  poetifd)en  öemdldes  not- 
wendig; der  ^id)ter  Idfet  ibn  fattfam  empfinden;  nur  ibn 
üuejumaleu;  dasu  mar  i^t  die  3^it  nid)t.  Va^  ibn  die 
alten  Ausleger  aud)  roirf lid)  empfunden  boben,  fd)einet  eine 
Stelle  des  ^onatus*)  ju  be3eigen.  QDieuiel  roeniger  wird 
er  den  Künftlem  entn)ifd)t  fein,  in  deren  oerftändiges  Auge 
alles,  mos  ibnen  uorteilbaft  werden  ?ann,  fo  fd)nell  und 
deutlid)  einleuchtet? 

3n  den  QDindungen  felbft,  mit  roelt^en  der  ^id)ter  die 
Scblangen  um  den  Cao?oon  fübret,  ocrmeidet  er  febr  forg* 
faltig  die  Arme,  um  den  fänden  alle  ibre  Qüirffam?eit  ju 
laffen. 

»nie  simul  manibus  tendit  divellere  nodos. c 

§ierin  mußten  ibm  die  Künftler  notroendig  folgen.  Qlid)ts 
gibt  mebr  Ausdruck  und  Ceben,  als  die  Bewegung  der 
Ödnde;  im  Affefte  befonders,  ift  das  fpred)endfte  Oefid)t 
obne  fie  unbedeutend.  Örme,  durd)  die  Qflinge  der  Sd)langcn 
feft  an  den  Körper  gefcbloffen,  tüürden  Jroft  und  Tod  über 
die  gan3e  ©ruppe  oerbreitet  \}Qhcn,  Alfo  feben  mir  fie,  an 
der  Hauptfigur  foroobl  als  an  den  Qftebenfiguren,  in  uölliger 
Tätigkeit,  und  da  am  meiften  befd)äftiget,  roo  gegenrodrtig 
der  b^ftigfte  Sd)mer3  ift. 

QDeiter  aber  aud)  nid)ts,  als  diefe  (Jreibeit  der  Arme, 
fanden  die  Künftler  3uträglid),  in  Anfebung  der  QDerftricf uug 
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der  Sd)lQt\9en,  oon  dem  ^(d)ter  3U  cntlebnen.  QDfrgfl  Idfet 
die  Sd)lan9en  doppelt  um  den  Ceib,  und  doppelt  um  den 
§q18  des  £Qo?oon  fid)  winden,  und  l)od)  mit  (brcn  Köpfen 
über  ibn  bci^^^^örogen. 

>Bis  medium  amplexi,  bis  collo  squamea  circum 
Terga  dati,  supcrant  capitc  et  cervicibus  altis.« 

3)icfe8  Q3ild  füllet  unfere  Cinbildungefroft  oortrefflid);  die 
edelften  "^eile  find  3um  Crfticfen  geprefet,  und  das  öift 
gebet  gerade  nad)  dem  ©efid)te.  ^em  ol)ngead)tet  mar  es 
fein  Q3ild  für  Künftler,  meiere  die  QDirfungen  des  öiftcs 
und  des  Sd)mer3e6  in  dem  Korper  seigen  roollten.  ^enn 
um  diefe  bemerken  ju  tonnen,  mußten  die  ©aupttcile  fo  frei 
fein  als  moglid),  und  durchaus  mu^te  Bein  andrer  5)rucP 
auf  fie  mirten,  n)eld)er  das  Spiel  der  leidenden  Qleroen 
und  arbeitenden  TKusfeln  uerändern  und  fd)n)dd)en  konnte. 
5)ie  doppelten  QDindungen  der  Schlangen  roürden  den  gan» 
3cn  ßeib  uerdecBt  b^ben,  und  jene  fd)mer3li(ie  Cin3icbun9 
des  Qlnterleibes,  melt^e  fo  fel)r  ausdrückend  ift,  würde  un« 
fid)tbar  geblieben  fein.  Qüas  man  über,  oder  unter,  oder 
3mifd)en  den  Qüindungen,  oon  dem  £eibe  nod)  erblicPt  batte, 
würde  unter  Preffungen  und  Auffd)mellungen  erfd)ienen 
fein,  die  nid)t  oon  dem  (nnern  Sd)mer3e,  fondern  oon  der 
oufeern  ßaft  geroirfet  morden,  ^er  ebenfo  oft  umfd)lungene 
§als  würde  die  pyramidalifd)e  S^fP^^^^Ö  ^^r  ©ruppe, 
weld)e  dem  Auge  fo  angenebm  ift,  gän3lid)  oerdorbenbaben; 
und  die  aus  diefer  Qüulft  ins  Jreie  b^nausragende  fpi^e 
Sd)langenB6pf e  bitten  einen  fo  pl6^lid)en  Abfall  oon  TRtn» 
für  gebabt,  dafe  die  ^orm  des  ©an3en  dufeerft  anftofeig 
geworden  wäre.  Cs  gibt  3ßl4)^er,  weld)e  unoerftdndig  ge* 
nug  gewefen  find,  ficfe  dem  obngead)tet  an  den  ^id)ter  3u 
binden.  QDas  dann  aber  aud}  daraus  geworden,  lä§t  fid) 
unter  anderm  aus  einem  blatte  des  5ran3  Clegn*)  mit 
Abfd)eu  ernennen.  Vit  alten  Q3ildbauer  überfaben  es  mit 
einem  ^licfe,  dafe  ibre  Kunft  \}\tv  eine  gän3lid)e  Abdnde» 
rung  erfordere.  Sie  oerlegten  alle  Qüindungen  oon  dem 
36 


Ceibc  und  §alfe,  um  die  Sd)enfcl  und  ^üfec.  §ier  konnten 
dicfc  Qüindungcn,  dem  Ausdeute  unbefd)adet,  fo  oiel 
decfen  und  preffen,  ob  notig  mar.  gier  erregten  fie  3u* 
gleid)  die  3dee  der  gehemmten  Jlud)t  und  einer  Art  oon 
^nben)eglid)feit,  die  der  ?ünftlid)en  Joi^tdauer  dee  näm* 
lid)en  3uftQndee  fel)r  üorteilboft  ift. 

3d)  roeife  nid)t,  roie  es  gekommen,  dofe  die  Kunftrid)ter 
diefe  Q3erfd)iedenl)eit,  roeld)e  fid)  in  den  QDindungen  der 
Sd)lQngen  3n)ifd)en  dem  Kunftroerfe  und  der  Q3efd)reibung 
dee  ^id)ter6  fo  deutlid)  seiget;  ganjlid)  mit  Stillfcbmeigen 
übergangen  \)ahzn.  Sk  erbebet  die  ODeiö^eit  der  Künftler 
eben  fo  fel)r  ole  die  andre,  auf  die  fie  alle  fallen,  die  fie 
aber  nid)t  foroobl  anjupreifen  roagen,  ale  oielmebr  nur 
3u  entfd)uldigen  fud)en.  3d)  meine  die  Q)crfd)iedenbeit  in 
der  QSeQeidung.  Q)irgil8  Cao?oon  ift  in  feinem  priefter* 
lid)en  Ornate,  und  in  der  Oruppe  erfd)einet  er,  mit  beiden 
feinen  Söbnen,  oöllig  nacPend.  3Kan  fagt,  es  gebe  Ceute, 
toeld)e  eine  gro&e  Qlngereimtbeit  darin  fänden,  da^  ein 
Konigefobn,  ein  priefter,  bei  einem  Opfer,  nacPend  oorge» 
ftellet  roerde.  Qlnd  diefen  i^euten  antworten  Kenner  der 
Kunft  in  allem  Crnfte,  dafe  es  allerdinge  ein  Jebler  roider 
dae  ^blid)e  fei,  dafe  aber  die  Künftler  dasu  ge3tDungen 
morden,  roeil  fie  ibren  Figuren  ?eine  anftändige  Kleidung 
geben  fönnen.  ^ie  ^ildbauerei,  fagen  fie,  fonne  feine 
Stoffe  nacbabmen;  dicfe  polten  macbten  eine  üble  QDir* 
?uug ;  aue  sroei  '^nbequemlid)teiten  }^Qbz  man  alfo  die  ge« 
ringfte  rodblen,  und  lieber  gegen  die  Qüabrbeit  felbft  oer» 
fto&en,  ale  in  den  ©erodndern  tadelbaft  werden  muffen.*) 
QDenn  die  alten  Artiften  bei  dem  Cinrourfe  lacben  würden, 
fo  roeife  id)  nid)t,  was  fie  3U  der  QSeantroortung  fagcn 
dürften.  IRan  ?ann  die  Kunft  nid)t  tiefer  b^vabfe^en,  ale 
ee  dadurd)  gefd)iebet.  ^enn  gefegt,  die  Sfulptur  fönnte  die 
Derfd)iednen  Stoffe  ebenfogut  nad)abmen,  alo  die  Malerei : 
roürde  fodann  Caofoon  notroendig  beSeidet  fein  muffen? 
QDürden  mir  unter  diefer  ^eSeidung  nicbte  oerlieren? 
Öat  ein  ©croand,  dao  QDerf  f9at)ifd)er  §dnde,  ebenfooiel 
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Sd)önl)cit  qIo  das  QDecf  der  ewigen  QDeiebeit,  ein  orga« 
nifiertet  Körper?  Erfordert  es  einerlei  Jd^igfeitcn,  ift  ee 
einerlei  QDerdienft,  bringt  ee  einerlei  C^re,  jenee  oder  diefen 
nad)3uabtnen?  QDollen  unfere  Augen  nur  getäufd)t  fein, 
und  ift  ea  ibnen  gleid)oiel;  roomit  fie  getäufd)t  werden? 

^ei  dem  Siebter  ift  ein  ©eroand  fein  ©eroond;  ee  üer« 
decPt  nid)t0;  unfere  Cinbildungefroft  fiel)t  überall  binduri^. 
CaoBoon  \}Qht  eo  bei  dem  QDirgil,  oder  babe  es  nid)t,  fein 
Cciden  ift  ibr  an  jedem  Teile  feinee  Körpers  einmal  fo 
fid)tbar,  roie  dae  andere.  Vit  Stirne  ift  mit  der  priefter* 
liefen  Q3inde  für  fie  umbunden,  aber  nid)t  umbüllet.  Ja 
fie  bindert  nii^t  allein  nic^t,  diefe  Q3inde;  fie  nerftärft  aud) 
nod)  den  begriff,  den  mir  uns  oon  dem  Qlnglütfe  des 
Ceidenden  mad)en. 

»Pcrfusus  sanie  vittas  atroque  vcneno.« 

9Iid)ts  bilft  ibni  feine  priefterli4)eQDürde;  felbft  das  Seicb^n 
derfelben,  das  ibm  überall  Anfeben  und  Q)erebrung  oer* 
fd)afft,  mird  üon  dem  giftigen  ©eifer  durd)ne^t  und  cnt» 
beiliget. 

Aber  diefen  Qlebenbegriff  mufete  der  Artift  aufgeben, 
roenn  das  Qauptroer?  nic^t  leiden  follte.  §ättc  er  dem 
ßaotoon  aud)  nur  diefe  ^inde  gelaffen,  fo  würde  er  den 
Ausdru(f  um  ein  ©rofees  gefd)n)dd)t  b^ben.  ^ie  Stirne 
rodre  3um  'Teil  üerdecft  morden,  und  die  Stirne  ift  der  Si^ 
des  Ausdru^es.  Qüie  er  alfo  dort,  bei  dem  Sd)reien,  den 
Ausdru(f  der  Sd)önbeit  aufopferte,  fo  opferte  er  ^kv  das 
^blid)e  dem  Ausdrucke  auf.  Qlberbaupt  mar  das  ^blid)e 
bei  den  Alten  eine  febr  geringfcbd^ige  Sad^t,  Sie  füblten, 
dafe  die  \)öd)\tc  Q3eftimmung  ibrer  Kunft  fie  auf  die  oöllige 
Cntbebrung  desfelben  fübrte.  Sd)önbeit  ift  diefe  bo4)fte 
^eftimmung;  Qflot  erfand  die  Kleider,  und  roas  bot  die 
Kunft  mit  der  Qlot  3U  tun?  3d)  gebe  es  3u,  dafe  es  aud) 
eine  Sd)önbeit  der  *^eQeidung  gibt;  aber  roas  ift  fie,  gegen 
die  Sdjönbeit  der  menfd)lid)en  Jorm?  ^nd  roird  der,  der 
das  ©röfeere  erreid)en  fann,  fid)  mit  dem  Kleinem  be« 
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gnügcn?  3d)  fürd)tc  fcl)r,  der  oolltommenftc  3Heiftcr  (n  ©e» 
roondcm  scigt  diir4)  diefc  ©cfd)i(flid)feit  felbft,  rooron  es 
ibm  fcblt. 


VI. 

Xltint  QDorausfc^ung,  dafe  die  Künftler  dem  ^id)ter 
nadigeabmet  böben,  gereicht  ibnen  nid)t  3ur  QDeröeinerung. 
3bre  Qüeiebeit  erfd)emet  üielmebr  durd)  diefe  QZai^abmung 
in  dem  fd)6njten  Cicbte.  Sie  folgten  dem  Siebter,  obnc 
ficb  i^  ^^^  gedngjten  Kleinigkeit  üon  ibm  üerfübren  3u 
loffen.  Sie  bitten  ein  QDorbild,  ober  da  fie  diefes  QDorbild 
au8  einer  Kunft  in  die  andere  b^^öbertragen  mußten,  fo 
fanden  fie  genug  ©elegcnbeit  felbft  ju  denken.  Qlnd  diefe 
ibre  eigene  ©edanfen,  roelcbe  fid)  in  den  Abroeid)ungen  üon 
ibrem  Q)orbilde  seigen,  beroeifen,  da&  fie  in  ibrer  Kunft 
ebenfo  grofe  geroefen  find,  als  er  in  der  feinigen. 

Q^un  roill  id)  die  QDorausfe^ung  um?ebren :  der  ^id)ter 
foll  den  Künftlem  nad)geabmet  b^ben.  Cs  gibt  Oelebrte, 
die  diefe  QDorausfe^ung  als  eine  QDabrbeit  bebaupten.*) 
Va^  fie  bftoi^if4)2  ©runde  dasu  b^ben  tonnten,  roüfete 
id)  nid)t.  Aber,  da  fie  dae  Kunftroer?  fo  überfcbroenglid) 
fd)on  fanden,  fo  tonnten  fie  fid)  nid)t  bereden,  dafe  es  aus 
fo  fpdter  3«^t  fein  follte.  ©8  mufete  aus  der  S^^t  fein,  da 
die  Kunft  in  ibrer  üolltommenften  ^lüte  mar,  roeil  es 
daraus  3U  fein  oerdientc. 

©s  \)at  fid)  geseigt,  dafe,  fo  Dortrefflid)  das  ©emoldc 
des  QDirgils  ift,  die  Künftler  dennod)  uerfcbiedene  S^ge 
desfelben  nid)t  braud)en  tonnen,  ^er  Sa^  leidet  alfo  feine 
©infd)räntung,  dafe  eine  gute  poetifd)e  Scbilderung  aud) 
ein  gutee  n)irtlid)es  ©emdlde  geben  muffe,  und  da^  der 
5)id)ter  nur  inforoeit  gut  gef(^ildert  b^be,  als  ibm  der 
Artift  in  allen  Sögen  folgen  tonne.  3Han  ift  geneigt,  diefc 
©infd)räntung  ju  uermuten,  nod)  ebe  man  fie  durd)  Q3ei* 
fpiele  erbartet  fiebt;  blofe  aus  ©rroagung  der  roeitern 
Spbäre   der  Poefie,  aus  dem    uncndlid)en  Jelde   unferer 
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CCnbildungefraft,  aus  der  ©eiftigfeit  ibrcr  Q3ilder,  dit  in 
größter  3Kenge  und  JKannfgfaltigfcit  nebeneinander  fteben 
können,  ol)ne  dofe  einee  dae  andere  decFt  oder  fd)dndet, 
roie  ee  roobl  die  ^inge  felbft,  oder  die  natürlichen  Stieben 
derfelben  in  den  engen  Scbranfen  des  QRaumee  oder  der 
3eit  tun  roürden. 

QDenn  aber  dao  Kleinere  dae  ©rötere  nid)t  fa)7en  Cann, 
fo  ?ann  do8  Kleinere  in  dem  ©röfeem  entbalten  fein.  3d) 
roill  fagen;  roenn  nid)t  jeder  3ug,  den  der  malende  Siebter 
braud)t,  eben  die  gute  Qüirfung  auf  der  Jldcbe  oder  in 
dem  IRarmor  bciben  fann:  fo  m6d)te  nielleicbt  jeder  ^uq, 
deffen  fid)  der  Artift  bedienet,  in  dem  QDerte  dee  ^icbters 
Don  ebenfo  guter  Qüirfung  fein  können?  Obnftreitig;  denn 
roae  mir  in  einem  Kunftroerfe  fd)6n  finden,  dae  findet  nid)t 
unfer  Auge,  fondern  unfere  ©inbildungsfraft,  durd)  das 
Auge  fd)ön.  Vae  ndmlicbe  Q3ild  mag  alfo  in  unferer  ©in* 
bildungötraft  durd)  roillfürlicbc  oder  natürlicbe  S^^'^b^n 
wieder  erregt  roerden,  fo  mufe  aud)  jederseit  daQ  ndmlicbe 
QDoblge fallen,  obfd)on  nid)t  in  dem  nämlid)en  ©rade,  wieder 
entfteben. 

tiefes  aber  eingeftanden,  mufe  id)  benennen,  dafe  mir  die 
Q)orau8fe^ung,  QDirgil  \^oht  die  Künftler  nad)geabmet,  roeit 
unbegreiflid)er  roird,  ab  mir  dae  QDiderfpiel  derfelben  ge* 
morden  ift.  QDenn  die  Künftler  dem  Vid)tcv  gefolgt  find, 
fo  ?ann  icb  mir  üon  allen  ibren  Abroeicbungen  %de  und 
Antwort  geben.  Sie  mufeten  abroeid)en,  roeil  die  nämlid)en 
3üge  des  Vid)Uxe  in  ibrem  QDerfe  ^nbequemlid)feiten 
oerurfacbt  \)a\)tn  würden,  die  fid)  bei  ibm  nicbt  äußern. 
Aber  warum  mu^te  der  ^idjter  abweichen?  QDenn  er  der 
©ruppe  in  allen  und  jeden  Stü(fen  treulieb  nad)gegangen 
wäre,  würde  er  uns  nid)t  immer  nod)  ein  uortrefflicbes 
©emdlde  geliefert  ba^^«'?*)  ^4)  begreife  wobl/  wie  feine 
oor  fid)  felbft  arbeitende  Pbantüfie  ibn  auf  diefen  und 
jenen  3ug  bringen  tonnen;  aber  die  ^rfad)en,  warum  feine 
^eurteilungsfraft  fcböne  3uge  üerwandeln  3U  muffen  glaubte, 
diefe  wollen  mir  nirgends  einleud)ten. 
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IRid)  dünfet  fogar;  roenn  QDirgil  die  ©ruppe  3U  feinem 
Q)orbilde  gebabt  batte,  dafe  er  fid)  fd)n)erlid)  roürde  baben 
rndfeigen  fönnen,  die  QDerftricfung  oller  drei  Körper  in  einen 
Knoten  gleicbfam  nur  erraten  3U  laffen.  Sie  roürde  fein 
Auge  3u  lebbaft  gerübrt  baben,  er  roürde  eine  3U  treffliebe 
QDirfung  oon  ibr  empfunden  baben,  nie  dafe  fie  nid)t  Qucb 
in  feiner  Q3efd)reibung  mebr  üorftccben  follte.  3d)  \}aht 
gefügt:  es  roar  i^t  die  3^^^  nid)t,  diefe  QDerftricfung  auo* 
3umQlen.  9Zein;  aber  ein  ein3ige6  QDort  mebr  roürde  ibr 
in  dem  Sd)atten,  roorin  fie  der  ^i(^ter  laffen  mufete,  einen 
febr  entfcbeidenden  ^rucf  Dielleid)t  gegeben  b^ben.  Qüas 
der  Artift,  obne  diefes  QDort,  entdecken  konnte,  roürde  der 
5)id)ter,  roenn  er  ee  bei  dem  Artiften  gefeben  bdtte,  nid)t 
obne  daefelbe  gelaffen  b^ben. 

^er  Artift  b^tte  die  dringendften  *^rfad)en,  das  Ceiden 
des  £aofoon  nicbt  in  öz\d)xzi  au6bred)en  3u  laffen.  QÜenn 
aber  der  ^id)ter  die  fo  rübrende  QDerbindung  oon  Scbmer3 
und  Sd)6nbeit  in  dem  Kunftroerfe  oor  fid)  gebabt  bdtte, 
roaa  bdtte  ibn  ebenfo  unoermeidlicb  nötigen  fönneu;  die 
3dee  oon  männlid)em  Anftande  und  großmütiger  ©eduld^ 
roeld)e  aue  diefer  QDerbindung  des  Sd)mer3e8  und  der  Sd)ön« 
beit  entfpringt,  fo  oöUig  unangedeutet  3u  laffen,  und  uns 
auf  einmal  mit  dem  gräßlicben  Öefd)rei  feines  Caofoone  3U 
fcbre(fen?  Q^id)ardfon  fagt:  QDirgib  Caofoon  muß  f(i)reien, 
roeil  der  5)id)ter  nid)t  foroobl  QKitleid  für  ibn,  als  Sd)re(f  en 
und  Cntfe^en  bei  den  Trojanern,  erregen  roill.  3d)  roill 
ee  3ugeben,  obgleid)  Qf^id)ardfon  nid)t  erroogeu  3U  b^beu 
fd)einet,  daß  der  Vid)ttx  die  Q3efd)reibung  nicbt  in  feiner 
eignen  Perfon  macbt,  fondern  fie  den  Aeneae  mad)en  lä&t, 
und  gegen  die  ^ido  mad)en  läßt,  deren  ^Hitleid  Acncad 
nicbt  genug  beftürmcn  tonnte.  Allein  mid)  befremdet  nicbt 
das  ©efd)rei,  fondern  der  IRangel  aller  ©radation  bis  3U 
diefem  ©efcbrei,  auf  roeldje  das  KunftroerC  den  Siebter 
natürlid)erroeife  b^tte  bringen  muffen,  roenn  er  ee,  roie  roir 
Dorauofe^en,  3U  feinem  QDorbilde  gebabt  bötte.  Q!vid)ardfon 
füget  binsu:*)   die  ©efd)icbte  des  £aofoon  folle  bloß  3U 
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der  patl)eti[d)en  Q3e(d)rcibun9  der  endUd)cn  S^x^ov\mq 
leiten;  der  ^id)ter  babe  fie  olfo  n(d)t  intereffanter  mocben 
dürfen,  um  unfere  Aufmer?fam?elt,  n)eld)e  dfefe  le^te  fd)re(f • 
\id)z  Qftad)t  9Qn3  fordere,  durd)  das  QlnglücP  eines  einjeln 
QSürgere  nid)t  3u  jerftreuen.  Allein,  doo  b^ifet  die  Sad^z 
au8  einem  malerifd)en  Augenpunkte  betrad)ten  roollen,  aus 
n)eld)em  fie  gar  nid)t  betrad)tet  werden  ?ann.  Vae  ^nglücf 
des  2ao?oon  und  die  S^rftörung  find  bei  dem  X)id)ter  ?eine 
öemcilde  nebeneinander;  fie  mad)en  beide  fein  ©anses  aus, 
das  unfer  Auge  auf  einmal  überfel)en  tonnte  oder  follte; 
und  nur  in  diefcm  ^alle  märe  es  3u  beforgen,  dafe  unfere 
Q31i(f e  mebr  auf  den  Caofoon,  als  auf  die  brennende  Stadt 
fallen  dürften,  beider  ^efd)reibungen  folgen  auf  einander, 
und  id)  febe  nid)t,  meieren  Qftad)teil  es  der  folgenden  bringen 
fönnte,  wenn  uns  die  oorl) ergebende  aud)  nod)  fo  fel)r  ge* 
rubrt  botte.  Cs  fei  denn,  dafe  die  folgende  an  fid)  fclbft 
nid)t  rübrend  genug  märe. 

Qtod)  meniger  Qlrfadie  würde  der  ^id)ter  gebabt  boben, 
die  QDindungen  der  Sd)langen  3u  nerändern.  Sie  befcbäf* 
tigen  in  dem  Kunftroerfe  die  §ände,  und  üerftri^en  die 
ijü^e.  So  febr  dem  Auge  diefe  QDerteilung  gefällt,  fo  leb* 
baft  ift  das  Q3ild,  melcbes  in  der  Cinbildung  daoon  3U« 
rücPbleibt.  Cs  ift  fo  deutlid)  und  rein,  dafe  es  fid)  durd) 
QDorte  nid)t  oiel  fd)roä4)er  darftellen  lä&t,  als  durd)  natür* 
lic^e  3^i4)^i^' 

» micat  alter,  et  ipsum 

Laocoonta  petit,  totumque  infraque  supraquc 
Implicat  et  rabido  tandem  ferit  ilia  morsu 

At  serpens  lapsu  crebro  redeunte  subintrat 
Lubricus,  intortoque  ligat  genua  infima  nodo.« 

5)as  find  3^1l^n  des  Sadolet,  die  oon  dem  Q!)irgil  obne 
3n)eifel  nod)  malerifd)er  gekommen  waren,  roenn  ein  fid)t* 
bares  Q)orbild  feine  Pbantafie  befeuert  bdtte,  und  die  als* 
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dann  gcroife  bcffec  getocfen  roorcn,  als  idqs  er  uns  i^t  da- 
für gibt: 

»Bis  medium  amplexi,  bis  collo  squamca  circum 
Terga  dati,  superant  capite  et  cervicibus  altis.« 

^icfeSugc  füllen  unfere  Cmbildungsfraft  allerdinge ;  aber 
(fe  mu§  nid)t  dabei  oerroeilen,  fie  mufe  fie  n(d)t  aufs  reine 
3U  bringen  fudjen,  fie  mu^  i^t  nur  die  Sd)langen,  i^t  nur 
den  Caofoon  feben,  fie  mufe  fi«^  nid)t  oorftellen  roollen, 
n)el(i)e  3^\Qnv  beide  jufammen  mad)en.  Sobald  fie  bi^i^ö^f 
üerfdllt,  fängt  ibr  das  Q)irgilifd)e  Q3ild  on  ju  mißfallen, 
und  fie  findet  es  \föd)\t  unmalerifd). 

QDären  aber  aud)  fdjon  die  QDeränderungen,  n)eld)e  QDirgil 
mit  dem  i^m  geliehenen  QDorbilde  gemad)t  batte,  nid)t  un» 
glücflid),  fo  mären  fie  dod)  blofe  roillFürlid).  TRan  abmet 
nad),  um  äbnlid)  3u  roerden;  fann  man  aber  äbnlid)  werden, 
roenn  man  über  die  Qlot  oerändert?  QDielmebr  roenn  man 
diefes  tut,  ift  der  Q)orfa^  Har,  da^  man  nid)t  äbnlid) 
roerden  roollen,  dafe  man  alfo  nid)t  nad)geabmet  bobe. 

Q'Iii^t  das  ©an3e,  fönnte  man  einroenden,  aber  roobl 
diefen  und  jenen  Teil,  öut;  dod)  roeld)es  find  denn  diefc 
einsein  Teile,  die  in  der  QBefcbreibung  und  in  dem  Kunft« 
roer?e  fo  genau  übereinftimmen,  da^  fie  der  ^id)ter  aus 
diefem  entlebnet  ju  boben  fd)einen  fönnte?  ^en  Q)ater, 
die  Kinder,  die  Sd)langen,  das  alles  gab  dem  ^id)ter  fo« 
roobl  als  dem  Artiften,  die  ©efd)id)te.  Aufeer  dem  §ifto* 
rifd)en  fommen  fie  in  nid)ts  überein,  als  darin,  dafe  fie 
Kinder  und  Q)ater  in  einen  einsigen  Sd)langen?noten  uer* 
ftricfen.  Allein  der  Cinfall  \)itv^\x  entfprang  aus  dem  oer* 
änderten  "^mftande,  da^  den  QDatcr  eben  dasfelbe  Qlnglü(f 
betroffen  b^be,  als  die  Kinder,  ^iefe  QDeränderung  aber, 
roie  oben  errodbnt  roorden,  fcbeinet  QDirgil  gemad)t  3u  baben; 
denn  die  gried)ifd)e  Tradition  fagt  ganj  etroas  anders.  Jolg* 
lid),  roenn  in  Anfebung  jener  gemeinfd)aftlid)en  Q)erftri(f  ung, 
auf  einer  oder  der  andern  Seite  Q^ad)abmung  fein  foll,  fo 
ift  fie  roabrfd)einlid)er  auf  der  Seite  der  Künftler,  als  des 
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5)id)tcr8  3U  oermuten.  3n  allem  übrigen  roeicbt  cfncr  oon 
dem  andern  ab;  nur  mit  dem  ^nterfd)iede,  dafe  roenn  ee 
der  Künftler  ift,  der  die  Abroeicbungcn  9emad)t  bat,  der 
Q)orfa^  den  X)id)ter  nad)3uab)men  nod)  dabei  befte^en  fann, 
indem  i^n  die  QBeftimmung  und  die  Sd)ran?en  feiner  Kunft 
da3U  nötigten;  ift  eö  b^ngegen  der  ^id)ter,  n)eld)er  dem 
Künftler  nad)geabmet  baben  foll,  fo  find  alle  die  berübrten 
Abn3eid)ungen  ein  Q3eroeie  roider  diefe  t)ermeintlid)e  Qtad)* 
abmung,  und  diejenigen,  roeld)e  fie  dem  obngead)tet  bebaup* 
ten,  tonnen  weiter  ni(^t8  damit  roollen,  als  dak  daö  Kunft* 
roert  älter  fei,  als  die  poetifd)e  Q3efd)reibung. 


VII. 

QDenn  man  fagt,  der  Künftler  abme  dem  ^i(^ter,  oder 
der  ^i(i)ter  abme  dem  Künftler  und),  fo  Fann  diefeo  3roeicr* 
lei  bedeuten.  Cntroeder  der  eine  mad)t  das  QDer?  des  an* 
dem  3u  dem  roirnid)en  Gegenftande  feiner  Qlai^abmung, 
oder  fie  baten  beide  einerlei  öegenftdnde  der  Qflacbabmung, 
und  der  eine  entlebnet  Don  dem  andern  die  Art  und  QDeifc 
C6  nad)3uabmen. 

QlDenn  QDirgil  dae  Sd)ild  des  Aeneas  bef(^reibet,  fo 
obmet  er  dem  Künftler,  roeld)er  diefes  Sd)ild  gemacbt  bot, 
in  der  crften  ^Bedeutung  nad).  Vae  Kunftroer?,  nid)t  dae 
roas  auf  dem  Kunftroerfe  oorgeftellet  morden,  ift  der  ©egen* 
ftand  feiner  9Iod)abmung,  und  roenn  er  aud)  fcbon  das 
mitbefd)reibt,  roae  man  darauf  porgeftellet  fiebt,  fo  bc* 
f(ireibt  er  es  dod)  nur  als  ein  ^eil  dee  Scbüdes,  und 
nid)t  ale  dk  Sad)e  felbft.  QDenn  Q)irgil  bingegen  die  ©ruppe 
Caotoon  nad)geabmet  bdtte,  fo  würde  diefee  eine  Oflac^* 
abmung  uon  der  3roeiten  Gattung  fein,  ^enn  er  roürde 
nid)t  diefc  Gruppe,  fondern  das,  roas  diefe  Gruppe  cor* 
ftellet,  nai^geabmet,  und  nur  die  Söge  feiner  Otac^abmung 
oon  ibt  cntlebnt  baben. 

Q3ei  der  erften  9Iad)abmung  ift  der  ^ic^tcr  Original^ 
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bei  der  andern  ijt  er  Kopift.  Jene  (ft  ein  Teil  der  allge* 
meinen  Ota^iobmung,  n)eld)e  das  QDefen  feiner  Kunjt  quo* 
ma&)t,  und  er  arbeitet  als  ©enie,  fein  QDorrourf  mag  ein 
QDert  anderer  Künfte,  oder  der  91atur  fein,  ^iefe  bin« 
gegen  fe^t  il)n  ganslid)  oon  feiner  QDürde  ^tvah;  anftatt 
der  X)inge  felbft  abmet  er  ibre  QZad)abmungen  nad),  und 
gibt  uns  ?alte  Crinnerungcn  üon  S^gen  eines  fremden 
©enies,  für  urfprünglicbe  Söge  feines  eigenen. 

Qüenn  indes  ^id)ter  und  Künftler  diejenigen  ©egenftdnde, 
die  fie  miteinander  gemein  b^t^en,  nid)t  feiten  aus  dem 
nämlid)cn  Gefid)t6punfte  betrad)ten  muffen:  fo  ?ann  es 
n[d)t  feblen,  da^  ibre  Qlad)abmungen  nid)t  in  Dielen  Stü(f en 
übereinftimmen  foUten,  obne  dafe  3roifd)en  ibnen  felbft  die 
geringfte  Qlad)abmung  oder  Q3eeiferung  geroefen.  ^iefe 
^bereinftimmungen  Tonnen  bei  jeitoerroandten  Künftlem  und 
^id)tern,  über  ^inge,  roeld)e  nid)t  mebr  üorbanden  find, 
3u  rocd)felsroeifen  Crläuterungen  fübren;  allein  dergleid)en 
Crläuterungen  dadurd)  aufsuftu^en  fud)en,  dafe  man  aus 
dem  3iiffl^le  Q)orfa^  mad)t,  und  befonders  dem  Poeten 
bei  jeder  Kleinigkeit  ein  Augenmerk  auf  diefe  Statue,  oder 
auf  jenes  ©emälde  andichtet,  b^ifet  ibtu  einen  febr  3roei<' 
deutigen  ^ienft  erroeifen.  ^nd  nid)t  allein  ibm,  fondern 
au(b  dem  Cefer,  dem  man  die  fd)6nfte  Stelle  dadurch,  roenn 
©Ott  roill,  febr  deutlid),  aber  aud)  trefflid)  froftig  mad)t. 

tiefes  ift  die  Abfid)t  und  der  3^ebler  eines  berübmten 
engliftben  QDerfs.  Spence  fd)rieb  feinen  Polymetis*)  mit 
Dieler  Saffifd)en  ©elebrfam^eit,  und  in  feiner  febr  Dertrauten 
Q3efanntfd)aft  mit  den  übergebliebenen  QPerten  der  alten 
Kunft.  Seinen  QDorfa^,  aus  diefen  die  römifi^en  ^id)ter 
3U  eröären,  und  aus  den  ^id)tem  binroiederum  Auffd)lüffe 
für  no<b  unerQärte  alte  Kunftroerf e  ber3ubolen,  \fat  er  öfters 
glü(flid)  erreid)t.  Aber  dem  obngead)tet  bebaupte  id),  dak 
fein  Q3ucb  für  jeden  Cefer  Don  ©efd)ma(f  ein  gan3  uner« 
träglid)es  Q3ud)  fein  mu^. 

Cs  ift  notürlid),  dak  menn  QDalerius  Jlaccus  den  ge« 
flügelten  ^li^  auf  den  romifcben  Si^iilden  bcfcbreibt, 
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<Nec  primus  radios,  miles  Romane,  conisd 
Fulminis  et  rutilas  scutis  difFuderis  alas) 

mir  dicfe  Q3efd)rcibun9  weit  deutlicher  roird;  iDenn  id)  die 
Abbildut\9  eines  fold)en  Sd)ilde8  auf  einem  alten  Vtnl' 
male  erblicfe.*)  Ca  fann  fein,  dafe  IRave  in  eben  der 
fd)n)ebenden  Stellung;  in  roeld)er  il)n  Addifon  über  der 
^\)ta  auf  einer  TRmit  ju  [eben  glaubte,*)  aucb  oon  den 
alten  QDoffenfd)mieden  auf  den  gelmen  und  S(i)ildern  oor» 
gcftellet  wurde,  und  dafe  Juuenal  einen  fold)en  §elm  oder 
Sd)ild  in  öedanf en  batte,  als  er  mit  einem  Qüorte  darauf 
anfpielte,  n)eld)e8  bie  auf  den  Addifon  ein  Q^ätfel  für  alle 
Ausleger  geroefen.  7Ri(3Q  dünft  felbft,  da§  id)  die  Stelle 
des  Ooide,  roo  der  ermattete  Cepbalue  den  ?üblenden 
£üften  ruft: 

»Aura —  vcnias 

Meque  juves,  intresque  sinus,  gratissima,  nostros!« 

und  feine  Profris  diefe  Aura  für  den  ^amen  einer  hieben« 
bublerin  bdlt,  dafe  id),  fage  id),  diefe  Stelle  natürlid)er 
finde,  rocnn  id)  aus  den  Kunftroerfen  der  Alten  erfebe,  da^ 
fie  roirtlid)  die  fanften  Cüfte  perfoniperet,  und  eine  Art 
roeiblicber  Sglpben,  unter  dem  Qlamen  Aurae,  nerebret 
baben.*)  3d)  gebe  es  3U,  dafe  roenn  Juüenol  einen  oor* 
nebmen  '5'augenid)t8  mit  einer  ^ermeefdule  oerglei(^t,  man 
das  äbiill4)ß  iti  diefer  Q)ergleid)ung  fd)n)erlid)  finden  dürfte^ 
obne  eine  fold)e  Sdule  3u  feben,  obne  3U  miffen,  da^  ee 
ein  f(iled)ter  Pfeiler  ift,  der  blo&  das  §aupt,  böd)ften6 
mit  dem  Ql^umpfe,  des  ©ottes  tragt,  und  weil  mir  roeder 
§ände  nod)  Jüfee  daran  erblicfen,  den  begriff  der  ^n* 
tätigfeit  erme(f et.*)  —  Crlduterungen  Don  diefer  Art  find 
nid)t  3U  t)erad)ten,  roenn  fie  aud)  fcbon  roeder  alle3eit  not- 
roendig,  nod)  alle3eit  binldnglid)  fein  follten.  ^er  ^id)ter 
batte  das  Kunftroer?  als  ein  für  fid)  beftebendes  5)ing, 
und  nid)t  als  ^ad)abmung,  uor  Augen;  oder  Künftler  und 
^id)ter  b^tte  einerlei  angenommene  begriffe,  dem3ufolge 
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fid)  aud)  Olbereinftimmung  in  ibren  QDorjtcllungen  scigcn 
mufete,  au8  roclc^er  fid)  auf  die  AUgemcinbeit  jener  Q3e» 
griffe  3urütffd)lie§en  läfet. 

Allein  roenn  XibuU  die  ©eftalt  dee  Apollo  malet,  wie 
er  il)m  im  Traume  erf(^ienen:  —  der  fd)önfte  Jüngling, 
die  Sd)läfe  mit  dem  feufd)en  Corbeer  umrounden;  fyrifd)e 
©erüd)e  duften  au8  dem  güldenen  §aare,  dae  um  den  langen 
9Za<fen  fd)n)immet;  glänsendes  Qüeife  und  Purpurröte  mi» 
fd)en  fid)  auf  dem  gan3en  Korper,  wie  auf  der  3arten  QDange 
der  Q3raut,  die  i^t  ibrem  öeliebten  3ugef übtet  roird:  — 
roarum  muffen  diefe  Sügt  üon  alten  berübmten  ©emälden 
erborgt  fein?  Cd)ion8  nova  nupta  verecundia  notabilis 
mag  in  Q^om  geroefen  fein,  mag  taufend  und  taufendmal 
fein  kopieret  morden,  mar  darum  die  bräutlid)e  Sd)am  felbft 
au6  der  Qüelt  Derfd)rounden?  Seit  fie  der  3Haler  gefeben 
batte,  mar  fie  für  feinen  ^id)ter  mebr  3U  feben,  ale  in 
der  ^ad)abmung  dee  ^Kalers?*)  Oder  roenn  ein  anderer 
^id)ter  den  QDulfan  ermüdet,  und  fein  x>ox  der  Cffe  er« 
bi^tes  Oefid)t  rot,  brennend  nennet:  mu^te  er  es  erft  auö 
dem  Qüerfe  eines  IRalers  lernen,  dafe  Arbeit  ermattet  und 
§i^e  rötet?*)  Oder  roenn  Cucre3  den  Qt)ed)fel  der  Jabree» 
3eiten  befd)reibet,  und  fie,  mit  dem  gan3en  Gefolge  ibrer 
QDir?ungen  in  der  Cuft  und  auf  der  Crde,  in  ibrer  natür» 
lid)en  Ordnung  oorüberfübret:  roar  Cucre3  ein  Cpbemeron, 
batte  er  fein  gan3e8  Jabr  durd)lebet,  um  alle  die  QDer* 
ünderungen  felbft  erfabren  3u  \fahcn,  dafe  er  fie  nad)  einer 
Pro3effion  fd)ildern  mufete,  in  roeld)er  ibre  Statuen  b^rum» 
getragen  rourden?  TKufete  er  erft  üon  diefen  Statuen  den 
alten  poetifcben  Kunftgriff  lernen,  dergleid)en  Abftrafta  3U 
roirflid)en  Qüefen  3U  mad)en?*)  Oder  QDirgib  pontem  in- 
dignatus  Araxes,  diefes  o  ortreff  liebe  poetifd)e  Q3ild  emc8 
über  feine  Qlfer  fid)  ergießenden  3^luffe8,  roie  er  die  über 
ibn  gefd)lagene  ^rücPe  3errei6t,  oerliert  es  nid)t  feine  gan3e 
Scbönbeit,  roenn  der  X)id)ter  auf  ein  Kunftiüerf  damit  an» 
gefpielet  bat,  in  roeld)em  diefer  ^lufegott  als  roirflid)  eine 
^rü(f e  3erbred)end  uorgeftellet  roird  ?*)  —  Qüas  follen  roir 
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mit  dcrgleidjcn  Cdäuterungen,  die  aue  der  Surften  Stelle 
den  ^id)ter  oerdrängen,  um  den  Cinfall  einee  Künftlere 
dur(hfd)immem  3u  laffen? 

3d)  bedaure,  dofe  ein  fo  nü^lid)e8  Q3ud),  als  Polymetie 
fonft  fein  könnte,  durd)  diefe  9efd)mQ(flofe  ©rille,  den  alten 
5)id)tern  ftott  eigentünilid)er  pi^ontafie,  Q3e?Qnntfd)aft  mit 
fremder  unter3ufd)ieben,  fo  e(f el,  und  den  Hoffifdien  Sd)dft* 
ftellcm  lüeit  nQd)teiliger  geroorden  ift,  ole  il)nen  die  roofe- 
tigen  Auslegungen  der  fd)alften  QDortforfdier  nimmermebr 
fein  fonnen.  9Iod)  mel)r  bedauere  id),  da§  Spencen  felbft 
Addifon  blßdn  üorgegangen,  der  aue  l6blid)er  Q3egierde, 
die  Kenntnis  der  alten  Kunftroerfe  3U  einem  Auslegungen 
mittel  3U  erbeben,  die  Jälle  ebenfomenig  unterfdiieden  bot, 
in  n)eld)cn  die  9Iacbabmung  dee  Künftlers  dem  ^id)ter 
önftdndig,  in  roeldjen  fie  ibm  nerHeinerlid)  ift.*) 

VIII. 

QDon  der  Öbt^lid)?eit,  n)eld)e  die  Poefie  und  3Kalerei  mit» 
einander  boben,  mad)t  fi(i  Spence  die  allerfeltfamften  ^e» 
griffe.  Cr  glaubet,  dafe  beide  Künfte  bei  den  Alten  fo  ge* 
nau  uerbunden  geroefen,  dafe  fie  beftdndig  §and  in  §and 
gegangen,  und  der  X)id)ter  nie  den  3Tlaler,  der  3Ttaler  nie 
den  ^id)ter  aus  den  Augen  nerloren  l^aht,  Va^  die  Poefie 
die  meitere  Kunft  ift,  da§  ibr  Sdionbeiten  ju  Oebote  fteben, 
tT)eld)e  die  IRalerei  nid)t  3U  erreidjen  üermag ;  da&  fie  öfters 
Qlrfad)en  \}Qben  fann,  die  unmalerifd)en  Sd)onbeiten  den 
malerifd)en  t)or3U3ieben:  daran  fd)einet  er  gar  nid)t  QtdaA)t 
3u  boben,  und  ift  daber  bei  dem  geringften  Qlnterfcbiede, 
den  er  unter  den  alten  ^i(^tem  und  Artiften  bemerkt,  in 
einer  QDerlegenbeit,  die  ibn  auf  die  njunderlid)ften  Aus« 
fiüd)te  uon  der  Qüelt  bringt. 

^ie  alten  X>id)ter  geben  dem  Q3acd)us  meiftenteils  §dmer. 
Cs  (ft  alfo  do(^  rounderbar,  fagt  Spence,  dofe  man  diefe 
Öörner  an  feinen  Statuen  fo  feiten  erbli(ft.*)  Cr  fällt  auf 
diefe,  er  fällt  auf  eine  andere  QIrfad)e,  auf  die  Qlnroiffen« 
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beit  der  Antiquare,  auf  die  Kleinheit  der  §örner  felbft,  die 
fid)  unter  den  Trauben  und  Cfeublattern,  dem  beftändigen 
Kopfpu^e  dee  ©ottee,  m6d)ten  üerfrod)en  l)aben.  Cr  roin» 
det  fid)  um  die  roabre  QlrfQd)e  b^rum,  obne  fie  3u  arg« 
roobnen.  ^ie  §6rner  des  ^acd)U8  waren  feine  natürlid)e 
§6rner,  wie  fie  ee  an  den  Raunen  und  Satyren  waren. 
Sie  waren  ein  Stirnfd)mu(f,  den  er  auffegen  und  ablegen 
tonnte. 

„—  Tibi,  cum  sine  cornibus  adstas 

Virgineum  caput  est: " 

beifet  es  in  der  feierlid)en  Anrufung  des  Q3acd)U8  beim 
Ooid.*)  Cr  konnte  fid)  alfo  aud)  ol)ne  §6rncr  seigen;  und 
3eigte  fid)  obne  §örner,  wenn  er  in  feiner  jungfräulid)en 
Sd)6nl)eit  erf(^einen  roollte.  3n  diefcr  toolltcn  ibn  nun  au<^ 
die  Künftler  darftellen,  und  mußten  dal)er  alle  S^fd^e  oon 
übler  QDir?ung  an  il)m  oermeiden.  Cin  folct)cr  S^f^^  mdren 
die  §ömer  geraefen,  die  an  dem  Diadem  befeftigt  roaren, 
wie  man  an  einem  Kopfe  in  dem  ?önigli(ien  Kabinett  3u 
Berlin  feben  fann.*)  Cin  fold)er  3ufa^  mar  dae  Diadem 
felbft,  n3eld)e9  die  fd)6ne  Stirne  üerdecfte,  und  daber  an 
den  Statuen  des  ^acd)U8  ebenfo  feiten  oortömmt,  nie  die 
§6mer,  ob  ee  ibm  fd)on,  als  feinem  Crfinder,  oon  den 
Siebtem  ebenfooft  beigelegt  wird.  5)em  ^id)ter  gaben  die 
§ömer  und  das  Diadem  feine  Anfpielungen  auf  die  'Taten 
und  den  Cbarafter  des  ©ottes:  dem  Künftler  b^^igegen 
wurden  fie  Minderungen  größere  Si^önbeiten  ju  seigen,  und 
wenn  Q3acd)us,  wie  id)  glaube  eben  darum  den  Q3einamen 
Biformis,  AifxoQcpoq,  botte,  weil  er  fid)  fowobl  fcbön  als 
fd)re(flid)  seigen  fonnte,  fo  war  es  wobl  natürlid),  dafe 
der  Künftler  diejenige  oon  feiner  ©eftalt  am  liebften  wdblte, 
die  der  ^eftimmung  feiner  Kunft  am  meiften  entfprad). 

3Kineroa  und  Juno  fd)leudem  bei  den  r6mifd)en  ^id)tern 
öfters  den  ^li^.  Aber  warum  nicbt  aud)  in  ibren  Ab* 
bildungen?  fragt  Spence.*)  Cr  antwortet:  es  war  ein  be* 
fonderes  Q[)orred)t  diefer  3wei  ööttinnen,  wooon  man  den 
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©rund  t)icUeid)t  crft  in  den  fQmotbrac(fd)en  ©ebeimniffcn 
erfuhr;  roeil  aber  die  Artiften  bei  den  alten  Q^ömem  ale 
gemeine  Ceute  betrad)tet,  und  daber  3u  diefen  ©ebeimniffen 
feiten  3U9elaffen  wurden,  fo  roufeten  fie  obne  Stoeifel  nicbts 
dauon,  und  roae  fie  nid)t  roufeten,  konnten  fie  nid)t  doc« 
ftellen.  3d)  m6d)te  Spencen  dogegen  fragen:  arbeiteten  diefe 
gemeinen  Ceute  üor  ibren  Kopf,  oder  auf  Q3efebl  *5Dor= 
nebmerer,  die  oon  den©ebeimniffen  unterricbtct  fein  konnten? 
Stunden  dit  Artiften  aud)  bei  den  ©ried)en  in  diefer  Q)er* 
ad)tung?  QDaren  die  romifdjen  Artiften  nid)t  mebrenteile 
geborne  öried)en?  Qlnd  fo  roeiter. 

Statins  und  QDaleriue  ^laccus  fd)ildern  eine  cr3ürnte 
QDenue,  und  mit  fo  fd)re(flicben  ^uqcn,  dafe  man  fie  in 
diefem  Augenblicfe  eber  für  eine  ^urie,  ab  für  die  ©ottin 
der  Ciebe  bälgen  follte.  Spence  fiebet  fid)  in  den  alten 
Kunftmer^en  oergebens  nad)  einer  fold)en  Q)enu8  um.  Qüae 
fd)lie6t  er  daraus?  Vak  dem  ^id)ter  mebr  erlaubt  ift  als 
dem  Q3ildbauer  und  ^Kaler?  X)as  b^tte  er  daraus  fd)lie§en 
follen;  aber  er  bot  es  einmal  für  allemal  als  einen  ©rund« 
fa^  angenommen,  dafe  in  einer  poetifd)en  Q3efd)reibung  nid)ts 
gut  fei,  roas  unfd)icflid)  fein  roürde,  wenn  man  es  in  einem 
©emälde,  oder  an  einer  Statue  uorftellte.*)  Jolö^i^i  muffen 
dk  Vid)ttt  gefeblt  b^ben.  „Statins  und  Q)alerius  find  aus 
einer  ^titf  da  die  römif^ie  Poefie  fd)on  in  ibrem  QDerfalle 
mar.  Sie  jeigen  aud)  \)kvin  ibren  oerderbten  ©efd)ma(f, 
und  ibre  fd)led)te  Q3eurteilungs?raft.  ^ei  den  Siebtem  aus 
einer  bcffcren  Seit  mird  man  dergleid)en  QDerfto&ungen  roider 
den  malerifd)en  AusdrucP  nid)t  finden/^*) 

So  etroas  3U  fügen,  braud)t  es  mabrlic^  tüenig  Qlnter« 
fd)eidung6traft.  3d)  will  indes  mid)  roeder  des  Statins 
nod)  des  QDalerius  in  diefem  Jall  annebmen,  fondem  nur 
eine  allgemeine  Anmerkung  mad)en.  Vit  ©ötter  und  geiftigen 
Qüefen,  mie  fie  der  Künftler  oorftellet,  find  nid)t  oollig 
eben  diefelben,  n)eld)e  der  ^id)ter  braud)t.  ^ei  dem  Künftler 
find  fie  perfonifierte  Abftratta,  die  beftändig  die  namlii^e 
Cbaratterifierung  bebalten  muffen,  menn  fie  erfenntlid)  fein 
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folkn.  Q3ei  dem  ^id)ter  bingegcn  find  fie  n)irnid)c  bändelnde 
QDefen,  die  über  ibrcn  allgemeinen  Cbarafter  nod)  andere 
Cigenfc^aften  und  AjfeFten  b^ben,  n)eld)e  nad)  öelegenbeit 
der  Qlmftdnde  üor  jenen  üorfted)en  Cönnen.  Q)enu6  ift  dem 
Q3ildbauer  nid)te  ab  die  Ciebe;  er  mufe  ibr  alfo  alle  die 
fittfame  üerf«i)dmte  Sd)6nbeit,  alle  die  bolden  9lei3e  geben, 
die  unö  an  geliebten  Oegenftdnden  ent3Ü(f  en,  und  die  roir 
daber  mit  in  den  abgefonderten  ^egrijf  der  Ciebe  bringen, 
^ie  geringfte  Abn)eid)ung  üon  diefem  Sdeal  lüfet  une  fein 
Q3ild  oerfennen.  Sd)önbeit,  aber  mit  mebr  ^Ttajeftat  als 
Sd)am,  ift  fd)on  feine  QDenue,  fondern  eine  Juno.  %i3e, 
aber  mebr  gebieterifd)e,  mdnnlid)e,  als  bolde  9^ei3e,  geben 
eine  TKineroa  ftatt  einer  QDenue.  QDollende  eine  3Ürnende 
QDenuö,  eine  QDenue  üon  9^ad)e  und  QDut  getrieben,  ift 
dem  Q3ildbauer  ein  roabrer  Qüiderfprud) ;  denn  die  Ciebe, 
alö  Ciebe,  3Ürnet  nie,  räd)et  \id)  nie.  Q3ei  dem  ^id)ter 
bingegen  ift  QDenus  3n)ar  aud)  dit  Ciebe,  aber  die  ©öttin 
der  Ciebe,  die  au&er  diefem  Cbarafter,  ibre  eigne  3ndiüi« 
dualitdt  \iat,  und  folglid)  der  Triebe  dee  Abfd)eue6  ebenfo 
fäbig  fein  mu6,  ab  der  3uneigung.  QDae  QDunder  alfo, 
dafe  fie  bei  ibm  in  S^xn  und  Qüut  entbrennet,  befonders 
rocnn  es  die  beleidigte  Ciebc  felbft  ift,  die  fie  darein  Der* 
fe^et? 

Cs  ift  3n)ar  roabr,  da^  aud)  der  Künftler  in  3ufammen» 
gefegten  Qüerfen,  die  Q)enus,  oder  jede  andere  ©ottbeit, 
aufeer  ibrem  CbaraCter,  als  ein  roirflid)  bändelndes  QDefen, 
fo  gut  roie  der  Siebter,  einfübren  fann.  Aber  alsdann 
muffen  roenigftens  ibre  Handlungen  ibrem  Cbarafter  nidjt 
n)iderfpred)en,  menn  fie  fd)on  feine  unmittelbare  folgen 
desfelben  find.  QDenus  übergibt  ibrem  Sobne  die  göttlichen 
Qüaffen:  diefe  Handlung  üann  der  Künftler,  foroobl  ab  der 
Siebter,  oorftellen.  Öier  bindert  ibn  nid)ts,  der  QDcnus  alle 
die  Anmut  und  Sd)önbeit  3U  geben,  die  ibr  ab  ©öttin 
der  Ciebe  3ufommen;  oielmebr  roird  fie  eben  dadurd)  in 
feinem  QDerfe  um  fo  oiel  fenntlid)er.  Allein  roenn  fid)  Q)enuö 
an  ibren  QDerüdjtern,    den  TKännern  }u  Ceranos,  räd)en 
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lüill,  (n  oergröfecrter  ipilder  öeftalt,  mit  flctfigtcn  QDangeti; 
in  ocrtüirrtem  Qaavt,  die  Ped)facPel  ergreift,  ein  fcbroarjea 
©eroond  um  fid)  wirft,  und  auf  einer  finftern  Qüolfe  ftür* 
mifd)  berobfäbrt:  fo  ift  das  fein  Augenblicf  für  den  Künftler, 
roeil  er  fie  dur(^  nid)t8  in  diefem  Augenblicke  fenntlid) 
mad)en  fann.  Cs  ift  nur  ein  Augenblitf  für  den  ^id)ter, 
roeil  diefer  das  QDorredjt  l)Qt,  einen  andern,  in  roeli^em  die 
©öttin  ganj  QDenuö  ift,  fo  nabe,  fo  genau  damit  ju  oer- 
binden,  dafe  mir  die  Q)enu8  aud)  in  der  5unc  nid)t  au8 
den  Augen  oerlieren.  tiefes  tut  ^laccuö: 

» Neque  enim  alma  videri 

Jam  turnet/  aut  tereti  crinem  subnectitur  auro, 
Sidereos  diffusa  sinus.  Eadem  effera  et  ingens 
Et  maculis  suffecta  genas,-  pinumque  sonantem 
Virginibus  Stygiis,  nigramque  simillima  pallam.«*) 

eben  diefee  tut  Statine: 

»Illa  Paphon  veterem  centumque  altaria  linquens. 
Nee  vultu  nee  erine  prior,  solvisse  jugalem 
Ceston,  et  Idalias  procul  ablegasse  volucres 
Fertur.  Erant  certe,  media  qui  noctis  in  umbra 
Divam,  alios  ignes  majoraque  tela  gerentem, 
Tartarias  inter  thalamis  volitasse  sorores 
Vulgarent:  utque  implicitis  arcana  domorum 
Anguibus  et  saeva  formidine  euncta  replerit 
Limina.*)  ^< 

Oder  man  fann  fügen:  der  ^id)ter  allein  befi^et  dae  Kunft* 
ftü^,  mit  negatinen  SH^^  3^  f4)ildem,  und  duxd)  Q)er* 
mifd)ung  diefer  negatioen  mit  pofitioen  S^gen,  3roei  Cr« 
fd)einungen  in  eine  3U  bringen.  9tid)t  mebr  die  bolde  QDenus; 
ni(^t  mebr  dae  §aar  mit  goldenen  Spangen  gebeftetj  oon 
feinem  a3urnen  ©eroande  umflattert;  obne  ibren  ©ürtel; 
mit  andern  flammen,  mit  großem  Pfeilen  beraoffnet;  in 
©efellfd)aft  ibr  äbnlid)er  Jurien.  Aber  meil  der  Artift  diefee 
Kunftftücfee  entbebren  mu§,  foll  fid)  feiner  darum  aud)  der 
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X>id)ttv  enthalten?  Qüenn  dk  IRoicxci  die  Sd)n)efter  der 
^id)tfunft  fein  tüill:  fo  fei  fie  tüenigftene  ?eine  eiferfü(t)tige. 
Sd)H)cftcr;  und  die  jüngere  unterfoge  der  alteren  nid)t  alle 
den  Pu^,  der  fie  felbft  ni(i)t  Qeidet. 


IX. 

Qüenn  man  in  einsein  Jällen  den  3Tlaler  und  ^id)ter 
miteinander  T)ergleid)en  roill,  fo  mufe  man  cor  allen  fingen 
roobl  3ufel)en,  ob  fie  beide  il)re  nöllige  Jreibeit  gehabt 
baben,  ob  fie  obne  allen  dufeerlii^en  31^0^9  öuf  die  bod)fte 
Qüirfung  ibrer  Kunft  \)Qhtn  arbeiten  fönnen. 

Cin  fold)er  äu6erlid)er  S^t^oi^Q  ^ö^  ^^^  ^^ten  Künftlec 
öftere  die  9leligion.  Sein  QDer?,  jur  QDerebrung  und  An* 
betung  beftimmt,  fonnte  nid)t  alleseit  fo  üollfommen  fein, 
alo  roenn  er  einsig  das  Q)ergnügen  dee  QSetrac^tere  dabei 
3ur  Abfid)t  gebabt  bdtte.  ^er  Aberglaube  überladete  die 
©Otter  mit  Sinnbildern,  und  die  fcbönften  oon  ibnen  wurden 
nid)t  überall  ab  die  fd)önften  oerebret. 

Q3acd)U8  ftand  in  feinem  Tempel  3U  £emno8,  au6  roel* 
d)em  die  fromme  §ypfipyle  ibren  QDater  unter  der  ©eftalt 
des  öottes  rettete;*)  mit  Römern,  und  fo  erfd)ien  er  obne 
3n)eifel  in  allen  feinen  Tempeln,  denn  die  §6rner  waren 
ein  Sinnbild,  n)eld)e8  fein  QDcfen  mit  be3eid)nete.  Qtur  der 
freie  Künftler,  der  feinen  ^acd)ue  für  feinen  Xempel  ar- 
beitete, liefe  diefee  Sinnbild  weg ;  und  roenn  roir,  unter  den 
nod)  übrigen  Statuen  oon  ibm,  feine  mit  §örnem  finden,*) 
fo  ift  diefee  üielleid)t  ein  ^erocio,  da§  ee  feine  oon  den 
gebeiligten  find,  in  roeld)en  er  roirflid)  oerebret  roorden. 
Co  ift  obnedem  böd)ft  roabrfc^einlid),  dafe  auf  diefe  Unteren 
die  QDut  der  frommen  3erftörer  in  den  erften  Jabrbunderten 
dee  Cbriftentume  oornebmlid)  gefallen  ift,  die  nur  bier  und 
da  ein  Kunftroerf  fd)onte,  roeld)e8  durd)  feine  Anbetung 
oerunreiniget  roar. 

Va  indes  unter  den  aufgegrabenen  Antifen  fid)  Stücfe 
foroobl  oon  der  einen  als  oon  der  andern  Art  finden,  fo 
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n)ünfd)te  id);  dafe  man  den  Oflomen  der  Kunftroerfe  nur 
denjenigen  beilegen  möd)tt,  in  n)eld)en  fid)  der  Künftler 
roirflid)  als  Künftler  seigen  fönnen;  bei  n)eld)en  die  Sd)6n» 
^eit  feine  erfte  und  le^te  Abfid)t  geroefen.  Allee  andere, 
rooran  fid)  3u  mer?lid)e  Spuren  gotte8dienftlid)er  QDerab* 
redungen  seigen,  üerdienet  diefen  Olamen  nic^t,  roeil  die 
Kunft  ^itx  nid)t  um  il)rer  felbft  roillen  gearbeitet,  fondem 
ein  blofees  Hilfsmittel  der  ^Religion  mar,  die  bei  den  finn* 
lid)en  Q)orftellungen,  die  fie  il)r  aufgab,  rael)r  auf  dao 
bedeutende  als  auf  das  Sd)öne  fal)e;  ob  id)  fd)on  dadurd) 
nid)t  fagen  roill,  dafe  fie  nic^t  aud)  öfters  alles  ^Bedeutende 
in  das  Sd)öne  gefegt,  oder  aus  9la(ifid)t  für  die  Kunft 
und  den  feinern  öefd)raa(f  des  Jahrhunderts,  oon  jenem 
fo  Diel  nad)gelaffen  b^be,  dafe  diefes  allein  3u  l)«i^i'fd)en 
fd)einen  tonnen. 

7Rad)t  man  deinen  fold)en  ^nterfd)ied,  fo  werden  der 
Kenner  und  der  Antiquar  beftdndig  miteinander  im  Streite 
liegen,  roeil  fie  einander  nid)t  oerfteben.  QDenn  jener,  nad) 
feiner  Cinfid)t  in  die  ^eftimmung  der  Kunft,  behauptet, 
dafe  diefes  oder  jenes  der  alte  Künftler  nie  gemad)t  bflbe, 
nämlid)  als  Künftler  nid)t,  freiroillig  nic^t:  fo  roird  diefer 
es  dabin  ausdebnen,  dafe  es  aud)  roeder  die  Qleligion,  nod) 
fonft  eine  aufeer  dem  ©ebiete  der  Kunft  liegende  Qlrfad)e, 
pon  dem  Künftler  b^be  mad)en  laffen,  oon  dem  Künftler 
namlid)  als  Handarbeiter.  Cr  roird  alfo  mit  der  erften  mit 
der  beften  ^igur  den  Kenner  roiderlegen  3U  können  glauben, 
die  diefer  obne  Zedenten,  aber  3u  großem  Örgerniffe  der 
gelebrten  QDelt,  roieder  3u  dem  Sd)utte  oerdammet,  rooraus 
fie  ge3ogen  morden.*) 

©egentcils  fann  man  fid)  aber  aud)  den  Cinflu§  der 
Qleligion  auf  die  Kunft  3u  grofe  uorftellen.  Spence  gibt 
bieruon  ein  fonderbares  Q3eifpiel.  Cr  fand  beim  Ooid,  da§ 
Q)efta  in  ibrem  Tempel  unter  deinem  perfönlicben  Q3ilde 
oerebret  morden;  und  diefes  dünhe  ibm  genug,  daraus  3U 
fd)lie6en,  dafe  es  überbaupt  teine  ^ildfdulen  oon  diefer 
ööttin  gegeben  bü^^/  ^tid  da^  alles,  roas  man  bisber  dafür 
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gcbalten,  nid)t  die  QDefto,  fondern  eine  Q)ejtalin  üorftelle.*) 
Cine  feltfame  Jolge !  QDerlor  der  Künftler  darum  fein  %d)t, 
ein  QDefen;  dem  dk  ^id)ter  eine  beftimmte  Perfönlid)feit 
geben,  das  fie  jur  ^od)ter  dee  Saturnnö  und  der  Opa 
mad)en,  dos  fie  in  öefo^r  fommen  laffen,  unter  die  TRi^* 
bandlungen  des  priapue  ju  fallen,  und  roas  fie  fonft  dou 
ibr  er3dblen,  oerlor  er,  fage  iS^,  darum  fein  9^ed)t,  diefce 
QDefen  aud)  nad)  feiner  Art  3u  perfonifieren,  roeil  es  in 
einem  Tempel  nur  unter  dem  Sinnbilde  dee  Jeuers  oer» 
ebret  roard?  ^enn  Spence  begebet  dabei  nod)  diefen  Jebler, 
da&  er  das,  roas  Ooid  nur  oon  einem  geroiffen  Tempel 
der  QDefta,  nämlid)  oon  dem  3U  Q^om  fagt,*)  auf  alle 
Tempel  diefer  ©öttin  obne  Qlnterfd)ied,  und  auf  ibre  Q)er* 
ebrung  überbaupt,  ausdebnet.  Qüie  fie  in  diefem  Tempel 
3U  Qlom  uerebret  roard,  fo  roard  fie  nicbt  überall  üerebret, 
fo  mar  fie  felbft  ni(i)t  in  Italien  oerebret  roorden,  ebe  ibn 
9tuma  erbaute.  Qfluraa  roollte  tJeine  ©ottbeit  in  menfd)* 
lid)er  oder  tierifd)er  öeftalt  norgeftellet  roiffen;  und  darin 
beftand  obne  S^'ßiW  ^^^  QDerbefferung,  die  er  in  dem 
^ienfte  der  Q)efta  mad)te,  da§  er  alle  perfönlicbe  QDorftel* 
lung  Don  ibr  daraus  oerbannte.  Ooid  felbft  lebret  uns,  da^ 
es  üor  den  Seiten  des  Qluma  Q3ildfäulen  der  Q)efta  in 
ibrem  Tempel  gegeben  babe,  die,  als  ibre  Priefterin  Subia 
THutter  roard,  cor  Sd)am  die  jungfräulid)en  §dndc  oor 
die  Augen  bob^"«*)  ^^6  ^ogat  in  den  Tempeln,  roelcbe 
die  ©öttin  aufeer  der  Stadt  in  den  römifd)en  Prooin3en 
batte,  ibre  QDerebrung  nid)t  üöllig  oon  der  Art  geroefen, 
als  die  Qluma  oerordnet,  ((feinen  oerfd)iedene  alte  3n* 
fd)riften  3U  beroeifen,  in  roeld)en  eines  Pontificis  Vcstae 
gedad)t  roird.*)  JXud)  3U  Korintb  roar  ein  Tempel  der 
QDefta  obne  alle  ^ildfdule,  mit  einem  bloßen  Altare,  roorauf 
der  ööttin  geopfert  roard.*)  Aber  bitten  die  ©ried)en 
darum  gar  ?eine  Statuen  der  QDefta?  3^  Atben  roar  eine 
im  Prytaneo,  neben  der  Statue  des  Friedens.*)  Vit  Jaffeet 
rübmten  oon  einer,  die  bei  ibnen  unter  freiem  §immel  ftand, 
dafe  roeder  Sd)nee  nod)  Qlegen  jemals  auf  fie  falle.*)  pUnius 
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gcdcnft  einer  fixenden,  üou  der  §and  des  Sfopae,  die  fid) 
311  feiner  3eit  in  den  Serüilianifd)en  ©arten  3U  Q^om  be» 
fand.*)  3u9^9sben^  dafe  es  une  i^t  fd)n)er  wird,  eine  blofee 
QDeftalin  con  einer  Q)efta  felbft  3U  unterf(i)eiden,  beroeifet 
diefes,  dafe  fie  aud)  die  Alten  nid)t  unterfdieiden  Tonnen, 
oder  roobl  gar  nidjt  unterf(i)ciden  roollen?  ©eroiffe  Kenn* 
3eid)en  fpred)en  offenbar  mebr  für  die  eine,  als  für  die 
andere.  t)as  S^Pter,  die  Ja^el,  das  Palladium;  laffen  fid) 
nur  in  der  öand  der  ©ottin  oermuten.  :^as  ^ympanum, 
n)eld)e6  ibr  Codinus  beileget,  fommt  ibr  oielleid)t  nur  als 
der  ©rde  3uj  oder  Codinus  raupte  felbft  nid)t  red)t,  was 
er  fabe.*) 


X. 

3d)  mer?e  nod)  eine  Q3efremdung  des  Spence  an,  n)eld)e 
deutlid)  3eiget,  wie  roenig  er  über  die  ©ren3en  der  Poefie 
und  IRoXcvci  mu&  nad)gedad)t  \)ahtn. 

„Qüas  die  JHufen  überbaupt  betrifft,'^  fagt  er,  „fo  ift 
es  dod)  fonderbar,  dak  die  ^id)ter  in  Q3efd)reibung  der* 
felbcn  fo  fparfam  find,  weit  fparfamer,  als  man  es  bei 
©ottinnen,  denen  fie  fo  grofee  Q)erbindli(|)?eit  baben,  er» 
roarten  follte.^'*) 

Qüas  b^ifet  das  anders,  als  fi(i)  roundem,  dafe  menn  die 
5)id)ter  üon  ibnen  reden,  fie  es  nid)t  in  der  ftummen  Sprad)c 
der  IRalcv  tun?  Urania  ift  den  ^idjtern  die  3Rufe  der 
Sternfunft;  aus  ibrem  Qlamen,  aus  ibren  Q)errid)tungen 
ernennen  mir  ibr  Amt.  X)er  Künftler,  um  es  ?enntlid)  3U 
mad)en,  mufe  fie  mit  einem  Stabe  auf  eine  §immelsBugel 
roeifen  laffen;  diefer  Stab,  diefe  öimmelstugel,  diefe  ibre 
Stellung  find  feine  Q3ud)ftaben,  aus  meldien  er  uns  den 
9^amen  Qlrania  3ufammenfe^en  lä^t.  Aber  roenn  der  ^id)ter 
fagen  roill:  Qlranio  bötte  feinen  '^od  längft  aus  den  Sternen 
uorbergefebn: 

»Ipsa  diu  positis  lethum  praedixerat  astris. 
Uranie  — -*)< 
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roorura  foll  er,  in  Q'^ücffic^t  auf  den  2Kaler,  dar3ufe^en: 
Urania,  den  ORodiue  in  der  §and,  die  ^immelsCugel  oor 
fid)?  Oüdre  es  nid)t,  als  ob  ein  3Tlenfd),  der  laut  reden 
fann  und  darf,  fid)  nod)  sugleid)  der  3si4)ct\  bedienen  follte, 
roeld)c  die  Stummen  im  Serraglio  des  Xürfen,  auö  IRangel 
der  Stimme,  unter  fid)  erfunden  b^ben? 

eben  diefelbe  QBefremdung  äußert  Spence  nod)malö  bei 
den  moralifd)en  QDefen,  oder  denjenigen  öott^eiten,  n)eld)e 
die  Alten  den  Tugenden  und  der  Jü^rung  dee  menfd)» 
lid)en  Cebene  oorfe^ten.*)  „Ce  oerdient  angemerkt  3u  mer* 
den,"  fagt  er,  „da&  die  r6mifd)en  ^id)ter  oon  den  beften 
diefer  moralifd)en  QDefen  meit  tüeniger  fagen,  als  man  er* 
roarten  follte.  Vit  Artiften  find  in  diefem  Stille  oiel  rei(^er, 
und  roer  roiffen  will,  was  jedee  derfelben  für  einen  Auf3ug 
gemad)t,  darf  nur  die  3Ttün3en  der  r6mifd)en  Koifer  3U 
Qlate  3iel)en.*)  —  ^ie  ^id)ter  fpred)en  oon  diefen  QDefen 
3mar  öfters,  ale  oon  Perfonen;  überhaupt  aber  fagen  fie 
oon  ibren  Attributen,  ibrer  Kleidung  und  übrigem  Anfeben 
febr  roenig."  — 

QDenn  der  ^id)ter  Abftrafta  perfonifieret,  fo  find  fie 
durd)  den  Qlamen,  und  durd)  dae,  mae  er  fie  tun  Idfet, 
genugfam  d)ara?terifieret. 

^em  Künftler  feblen  diefe  3Ttittel.  Cr  mu§  alfo  feinen 
perfonifierten  Abftrahis  Sinnbilder  3ugeben,  dur(^  n)eld)e 
fie  tenntlid)  roerden.  ^iefe  Sinnbilder  meil  fie  etroae  anderes 
find,  und  etwas  anderes  bedeuten,  mad)en  fie  3u  allegorifd)en 
Figuren. 

Cine  Jrauensperfon  mit  einem  ^a\im  in  der  §and;  eine 
ondere  an  eine  Säule  gelebnet,  find  in  der  Kunft  allegorifdje 
QDefen.  Allein  die  Tltäfeigung,  die  Standbaftig^eit  bei  dem 
5)id)ter,  find  ?eine  allegorifcbe  QDefen,  fondern  blofe  per* 
fonifierte  Abftrafta. 

^ie  Sinnbilder  diefer  QDefen  bei  dem  Künftler,  bot  die 
Qlot  erfunden,  ^enn  er  fann  fid)  durd)  nid)ts  anders  oer» 
ftdndlid)  mad)en,  roas  diefe  oder  jene  Jigur  bedeuten  foll. 
QD03U  aber  den  Künftler  die  Qf^ot  treibet,  roarum  foll  fid) 
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dae  der  Vid)tzx  aufdringen  laffen,  der  oon  dicfcr  QZot 
nid)t6  roeife? 

Qüaö  Spencen  fo  febr  befremdet,  oerdienet  den  t>id)tcrn 
ah  eine  Qlegel  Dorgefd)rieben  3u  werden.  Sie  muffen  die 
Q3edürfniffe  der  JJtalerei  nid)t  3u  il)rem  Qleid)tume  mad)en. 
Sk  muffen  die  3Kittel,  n)eld)e  die  Kunft  erfunden  l)öt,  um 
der  Poefie  nai^sutommen,  nid)t  als  QDoU^ommenbeiten  be« 
trQd)ten,  auf  die  fie  neidifd)  3u  fein  QlrfQd)e  bitten.  QDenn 
der  Künftler  eine  S^igur  mit  Sinnbildern  au83ieret,  fo  er» 
bebt  er  eine  blo^e  Jigur  3u  einem  bob^i^n  QDefen.  Q3e« 
dienet  fic^  aber  der  ^id)ter  diefer  mQlerifd)en  Aueftaffierun* 
gen,  fo  mQd)t  er  aus  einem  bob^i^^  Qüefen  eine  Puppe. 

So  roie  diefe  Qlegel  durd)  die  Befolgung  der  Alten  be* 
mäbret  ift,  fo  ift  die  gefliffentli(i)e  ilbertretung  derfelben 
ein  £iebling6febler  der  neuern  ^id)ter.  Alle  ibre  QDefen 
der  Cinbildung  geben  (n  3Ka6^e,  und  die  fid)  auf  diefe 
3Ka8?eraden  am  beften  oerfteben,  oerfteben  fid)  meiftenteile 
auf  daQ  gauptroer?  am  roenigften:  namlic^,  ibre  Qüefen 
bandeln  3u  laffen,  und  fie  durd)  die  Handlungen  derfelben 
3U  d)ara?terifieren. 

X>od)  gibt  C6  unter  den  Attributen,  mit  toelcben  die 
Künftler  ibre  Abftraha  be3eid)nen,  eine  Art,  die  des  poe« 
tifd)en  Gebraud)8  fdbiger  und  würdiger  ift.  3d)  meine  die- 
jenigen, n)eld)e  eigcntlid)  nid)t8  Allegorifd)e8  böben,  fondern 
als  Q13er?3euge  3U  betracbten  find,  deren  fid)  diz  QDefen, 
n)eld)en  fie  beigeleget  werden,  falls  fie  als  rDirflid)e  Per« 
fönen  bändeln  foUten,  bedienen  würden  oder  könnten,  ^er 
3aum  in  der  §and  der  ^Tidfeigung,  die  Säule,  an  weld)e 
fid)  dk  Standbaftig^eit  lebnet,  find  lediglid)  allegorifd),  für 
den  X)id)ter  alfo  üon  deinem  Q^u^en.  Vk  QDage  In  der 
§and  der  ©ered)tigfeit,  ift  es  fd)on  weniger,  weil  der  red)te 
©ebraud)  der  QDage  wirElid)  ein  StücB  der  ©ered)tigBeit 
ift.  ^ie  Ceier  oder  Jlöte  ober  in  der  §and  einer  3Kufe, 
die  2an3e  in  der  §and  des  3Kars,  Jammer  und  ^ange  in 
den  §dnden  des  Q)ulfans,  find  gan3  und  gar  feine  Sinn- 
bilder, find  blofee  3nftrumente,  obne  weld)e  diefe  Q^efen 
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die  Qüirfungeti;  die  roir  i^nen  3ufd)reiben,  nid)t  b^roor* 
bringen  können.  QDon  diefer  Art  find  die  Attribute,  n)eld)e 
die  alten  ^{d)ter  in  il)re  Q3efd)reibungen  etroa  nod)  ein* 
fled)ten,  und  die  id)  desroegen,  jum  Qlnterfd)iede  jener  olle* 
gorifd)en,  die  poetifd)en  nennen  möd)te.  ^iefe  bedeuten  die 
Sa^c  felbft,  jene  nut  etwas  Öbnlid)e8.*) 


XI. 

Aud)  der  ©raf  Caylus  fd)einet  3U  oerlangcn,  da^  der 
Vid)ttv  feine  Qüefen  der  Cinbildung  mit  allegorifd)en  At» 
tributen  au8fd)mütfen  foUe.*)  ^er  ©raf  oerftand  fid)  beffer 
auf  die  ^Kolerei,  ab  auf  die  poefie. 

^od)  i^  \)Qbz  in  feinem  QDer?e,  in  n)eld)em  er  diefee 
Oberlängen  äu&ert,  Anla§  ju  erbeblid)ern  Q3etrad)tungen 
gefunden,  rooüon  id)  das  QI)efentlid)fte,  3U  befferer  ©r* 
roägung,  \)kv  anmerke. 

X)er  Künftler,  ift  des  ©rafen  Abfid)t,  foll  fid)  mit  dem 
größten  malerifd)en  Vid)Uv,  mit  dem  §omer,  mit  diefer 
3roeiten  9latur,  näber  begannt  madjen.  ©r  3eigt  ibm,  roel* 
d)en  reichen  nod)  nie  genügten  Stoff  3U  den  trefflid)ften 
Sd)ildereien  die  oon  dem  ©riechen  bebandeltc  ©efd)id)te 
dabiete,  und  roie  fo  Diel  üoUEommner  il)m  die  Ausfübrung 
gelingen  muffe,  je  genauer  er  fid)  an  die  Qeinften  oon  dem 
^id)ter  bemerkten  Qlmftändc  balten  tonne. 

3n  diefem  Q3orfd)lage  t)ermifd)t  fid)  alfo  die  oben  ge* 
trennte  doppelte  9iad)abmung.  ^er  3Kaler  foll  nid)t  allein 
das  nacbabmen,  roas  der  Vid)Uv  nad)geabmet  bat,  fon- 
dem  er  foll  ee  aud)  mit  den  nämlid)en  ßugen  nad)abmen; 
er  foll  den  X>id)ter  nid)t  blo§  ab  ©r3dbler,  er  foll  ibn 
ab  Vid)ttv  nu^en. 

^iefe  3roeite  Art  der  9^ad)abmung  aber,  die  für  den 
5)id)ter  fo  oeröeinerlid)  ift,  roarum  ift  fie  ee  nid)t  aud) 
für  den  Künftler?  QDenn  uor  dem  §omer  eine  fold)e  Jolge 
Don  ©emälden,  ab  der  ©raf  Caylus  aus  ibm  angibt,  oor» 
banden  geroefen  rodre,  und  mir  müßten,  dafe  der  X)id)ter 
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QU6  dicjcn  öcmdldcn  jcin  Qücrf  genommen  bätte:  würde 
er  nid)t  üon  unferer  QBerounderung  uncndUd)  sedieren? 
QDie  fommt  ee,  dafe  lüir  dem  Künftler  nid)t8  oon  unferer 
§od)ad)tun9  ent^icben,  rocnn  er  fd)on  lüeiter  nid)t6  tut, 
ob  dofe  er  die  Qüorte  des  ^id)ter6  mit  S^iguren  und  ^av 
ben  ouedrücfet? 

^ie  ^rfad)'  fd)einct  diefe  3u  fein.  Q3ei  dem  Artiftcn 
dünget  uns  die  Auefübrung  fd)n)ercr,  ale  die  Crfindung; 
bei  dem  ^id)ter  bingegen  ift  ce  umge?el)rt,  und  feine  Auö» 
füb^ung  dünget  une  gegen  die  Erfindung  das  ßeid)tere. 
Qdtte  QDirgil  die  QDerftricPung  des  Caotoon  und  feiner  Kin« 
der  üon  der  ©ruppe  genommen,  fo  roürde  i^m  dae  Q)er« 
dienft,  n)eld)e8  mir  bei  diefem  feinem  Q3ilde  für  das  f(i)roerere 
und  größere  booten,  feblen,  und  nur  das  geringere  übrig» 
bleiben,  ^enn  diefe  Q)erftri(fung  in  der  Cinbildunge^raft 
crft  fd)affen,  ift  meit  roid)tiger,  als  fic  in  QDorten  oue» 
drü(f cn.  §Qtte  bingegen  der  Künftler  diefe  Q)erftri(fung  oon 
dem  ^id)ter  entlebnet,  fo  roürde  er  in  unfern  ©edanfen 
dod)  nod)  immer  QDerdienft  genug  bebalten,  ob  ibm  f4)on 
das  Q)erdienft  der  Crfindung  obgebet.  ^enn  der  AusdrucP 
in  3Karmor  ift  unendlid)  fd)roerer  als  der  Ausdruck  in 
QDorten;  und  roenn  roir  Crfindung  und  ^urftellung  gegen* 
einander  abroägen,  fo  find  roir  jederseit  geneigt,  dem  X'leifter 
an  der  einen  fo  oiel  roiederum  3U  erlaffen,  nie  roir  an  der 
andern  3u  oiel  erbalten  3u  baben  meinen. 

Ce  gibt  fogar  Jälle,  roo  ee  für  den  Künftler  ein  gröfee* 
reo  QDerdienft  ift,  die  Qlatur  durd)  dae  3Hedium  der  ^lad)» 
abmung  des  5)i(iter6  na(^geabmet  3u  baben,  als  obne  das* 
felbe.  ^er  3naler,  der  nad)  der  ^efd)reibung  eines  "Xbom* 
fons  eine  fc^öne  Candfd)aft  darfteilet,  bat  mebr  getan,  als 
der  fie  gerade  oon  der  Qlatur  kopieret,  tiefer  fiebet  fein 
Qlrbild  Dor  fid);  jener  mufe  erft  feine  Cinbildungsfraft  fo 
onftrengen,  bis  er  es  oor  fid)  3u  feben  glaubet,  tiefer 
mad)t  aus  lebbaften  finnlid)en  Cindrü(fen  etroas  Sd)6nes; 
jener  aus  fd)roanfen  und  fd)road)en  Q)orftellungen  roillfür« 
lid)er  3c»4)«n, 
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So  natürUd)  aber  die  QBereittüilligfcit  ift,  dem  Künftlec 
dae  QDerdienft  der  Erfindung  ju  erkffen,  ebenfo  natürlich 
l)Qt  daraue  die  Cauigfeit  gegen  daefelbe  bei  ibm  entfpringeti 
muffen,  ^enn  da  er  fabe,  dofe  die  Erfindung  feine  glän* 
3ende  Seite  nie  werden  ?önne,  dofe  fein  gröfetee  Cob  oou 
der  Auefübrung  abbange,  fo  roard  ee  ibm  gleid)Diel,  ob 
jene  alt  oder  neu,  einmal  oder  un3äbligmal  gebraucht  fei, 
ob  fie  ibm  oder  einem  anderen  jugebore.  Cr  blieb  in  dem 
engen  ^e3ir?e  roeniger,  ibm  und  dem  Publice  geläufig  gc» 
wordener  QDorroürfe,  und  liefe  feine  gan3e  CrfindfamCeit 
ouf  die  blofee  QDerdnderung  in  dem  Q3efannten  geben,  auf 
neue  3ufammenfe^ungen  alter  Oegenftdnde.  Vas  ift  aud) 
roir^lid)  die  3dee,  roeld)e  die  Cebrbüd)er  der  Tltalerei  mit 
dem  QDorte  Crfindung  oerbinden.  X)enn  ob  fie  diefelbe 
fd)on  fogar  in  malerifd)e  und  dicbterifd)e  einteilen,  fo  gebet 
dod)  au4)  die  dicbterifd)e  nid)t  auf  die  öeroorbringung 
dee  QDorrourfö  felbft,  fondern  lediglid)  auf  die  Anordnung 
oder  den  Au6dru(f  .*)  Cs  ift  Crfindung,  aber  nid)t  Crfin* 
düng  des  ©an3en,  fondem  ein3elner  'Jeile,  und  ibrer  Cage 
untereinander.  Cs  ift  Crfindung,  aber  oon  jener  geringem 
Gattung,  die  §ora3  feinem  tragif(i)en  ^id)ter  anriet: 

> Tuque 

Rcctius  Iliacum  Carmen  deducis  in  actus. 
Quam  si  proferres  ignota  indictaque  primus.«*) 

Anriet,  fage  ic^,  aber  nid)t  befabl.  Anriet,  als  für  ibn 
leid)ter,  bequemer,  3uträglid)er;  aber  nid)t  befabl,  ab  beffer 
und  edler  an  fid)  felbft. 

3n  der  ^at  b^t  der  ^id)ter  einen  großen  Scbritt  oor* 
aus,  roeld)er  eine  bekannte  ©efd)id)te,  bekannte  Cbara?tere 
bebandelt,  hundert  froftige  Kleinigkeiten,  die  fonft  3um 
QDerftdndniffe  des  Öan3en  unentbebrlid)  fein  roürden,  fann 
er  übergeben;  und  je  gefd)roinder  er  feinen  S^borern  ner* 
ftdndlid)  roird,  defto  gefd)roinder  ?ann  er  fie  intereffieren. 
Diefen  QDorteil  bot  aud)  der  TRahv,  roenn  uns  fein  Q)or« 
rourf  nicbt  fremd  ift,  menn  mir  mit  dem  erften  Q3li(f  e  die 
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Abfid)t  und  BZcinung  fcCncr  gonscn  Kompofitlon  ernennen, 
lücnn  roir  auf  eins  feine  Perfonen  nid)t  blofe  fpred)en  feben, 
fondern  aud)  boren,  toqo  fie  fpred)en.  Q)on  dem  erften  Q3li(f e 
banget  die  größte  Qöirfung  ab,  und  roenn  une  diefer  3u 
mübfamem  Qftad)finnen  und  QRaten  nötigt,  fo  erfaltet  unfere 
<23egierde  gerübret  3U  roerden;  um  une  an  dem  unoerftdnd* 
Ud)en  Künftler  3u  räd)cn,  cerbärten  roir  une  gegen  den  Aus» 
dxwä,  und  roeb  ih^,  roenn  er  die  Sd)önbeit  dem  Ausdrutfe 
aufgeopfert  b<^t;l  QDir  finden  fodann  gar  n\d)te,  roas  uns 
reiben  tonnte,  oor  feinem  QDer?e  3u  oerroeilen;  roas  roir  feben 
gefällt  uns  nid)t,  und  roaa  roir  dabei  denfen  follen,  roiffen 
roir  x\id)t, 

QRun  nebme  man  beides  3ufammen ;  einmal,  da^  die  Cr* 
findung  und  Qteubeit  des  QDorrourfe  das  Q)ornebmfte  bei 
roeitem  nid)t  ift,  roao  roir  uon  dem  3Ualer  oerlangen;  3roei* 
tens,  dafe  ein  bekannter  Q)orrourf  die  QüirFung  feiner  Kunft 
befordert  und  erleicbtert:  und  id)  meine,  man  roird  die 
QIrfad)e,  roarum  er  fid)  fo  feiten  3u  neuen  Q)orroürfen  ent* 
fcblie&t,  ni(^t  mit  dem  ©rafen  Caglus,  in  feiner  Q3equem* 
lid)?eit,  in  feiner  *^nroiffenbeit,  in  der  Sc^roierigfeit  des 
med)anif(^en  Teiles  der  Kunft,  roeld)e  allen  feinen  5lei§, 
alle  feine  3«^it  erfordert,  fud)en  dürfen;  fondern  man  roird 
fie  tiefer  gegründet  finden,  und  oieUeid)t  gar,  roas  anfangs 
Cinfcbränfung  der  Kunft,  Q)erfümmerung  unfers  Q)er» 
gnügens,  3u  fein  fcbeinet,  als  eine  roeife  und  uns  felbft 
nü^lid)e  Cntbaltfamfeit  an  dem  Artiften  3U  loben  geneigt 
fein.  3d)  fürd)te  audj  nid)t,  dafe  mid)  die  Crfabrung  roider» 
legen  roerde.  ^ie  3Kaler  roerden  dem  örafen  für  feinen 
guten  QPillen  danken,  aber  ibn  fAroerlid)  fo  allgemein 
nu^en,  als  er  es  erroartet.  Gefd)äbe  es  jzdod):  fo  roürde 
über  bundert  Jabr'  ein  neuer  Caylus  nötig  fein,  der  die 
alten  QDorroürfe  roieder  ins  ©edod)tnis  bräd)te,  und  den 
Künftler  in  das  Jeld  3urücPfübrte,  roo  andere  uor  ibm  fo 
unfterblicbe  i?orbeeren  gebrod)en  b^ben.  Oder  üerlangt  man, 
dafe  das  Publicum  fo  gelebrt  fein  foll,  als  der  Kenner 
aus  feinen  ^üd)ern  ift?  Va^  ibm  alle  S3enen  der  ©e* 
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fd)id)tc  und  der  Jabel,  die  ein  fd)öne8  ©emalde  geben 
können,  begannt  und  geläufig  fein  follen?  3d)  gebe  es  3u, 
dafe  die  Künftler  beffer  getan  bitten,  roenn  fie  feit  Q^affaele 
Seiten,  anftatt  dee  Ooids,  den  §oiner  3U  il)rem  £)and* 
bud)e  gemad)t  bitten.  Aber  da  ee  nun  einmal  nid)t  ge« 
fd)eben  ift,  fo  laffe  man  das  Publicum  in  feinem  Oleife, 
und  mad)e  ibm  fein  QDergnügen  nid)t  faurer,  als  ein  Q)er« 
gnügen  3U  fteben  fommen  mufe,  um  das  3U  fein,  tduö  es 
fein  foll. 

Protogenes  botte  die  TKutter  des  Ariftoteles  gemalt.  3d) 
roei§  nid)t,  roie  üiel  ibm  der  Pbilofopb  dafür  be3ablte.  Aber 
entweder  anftatt  der  ^e3ablung,  oder  nod)  über  die  Q3e* 
3ablung;  erteilte  er  ibm  einen  Qlat,  der  mebr  als  die  ^e* 
3ablung  roert  mar.  ^enn  id)  ?ann  mir  nid)t  einbilden,  da^ 
fein  Q^at  eine  blofee  Sd)meid)elei  geroefen  fei.  Sondern  oor* 
nebmlid)  roeil  er  das  Bedürfnis  der  Kunft  erroog,  allen 
oerftdndlid)  3U  fein,  riet  er  ibm,  die  "Taten  des  Alexanders 
3u  malen;  Taten,  üon  roeld)en  damals  alle  QDelt  fprad), 
und  oon  roeldjen  er  uorausfeben  fonnte,  dafe  fie  aud)  der 
Qtacbroelt  unnergefelid)  fein  roürden.  ^od)  Protogenes 
mar  nid)t  gefegt  genug,  diefem  Q^ate  3u  folgen;  Impetus 
animi,  fagt  Plinius,  et  quaedam  artis  libido,*)  ein  geroiffer 
QÜbermut  der  Kunft,  eine  geroiffe  £üfternbeit  nad)  dem 
Sonderbaren  und  Qlnbetannten,  trieben  ibn  3U  gan3  an* 
dem  QDorroürfen.  Cr  malte  lieber  die  öefcbid)te  eines 
Jalgfus,*)  einer  Cgdippe  und  dergleicben,  oon  roelcben  man 
i^t  aud)  nid)t  einmal  mebr  erraten  fann,  roas  fie  üorge« 
ftellet  bobcn. 


XII. 

§omer  bearbeitet  eine  doppelte  ©attung  oon  QDefen  und 
Handlungen;  fid)tbare  und  unfid)tbare.  liefen  "^nterfcbied 
fann  die  TKalerei  nid)t  angeben:  bei  ibr  ift  alles  fid)tbar; 
und  auf  einerlei  Art  fid)tbar. 

QDenn  alfo  der  ©raf  Caglus  die  Gemälde  der  unficbt* 
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boren  Handlungen  in  un3ertrennter  ^olge  mit  den  f(d)t* 
baren  fortlaufen  läfet;  wenn  er  fn  den  ©emälden  der  oer* 
niifd)ten  Handlungen,  an  n)eld)en  fld)tbare  und  unfid)tbare 
QDefen  teilnehmen,  nid)t  angibt,  und  Dielleid)t  nid)t  an- 
geben ?ann,  roic  die  le^tern,  roeld)e  nur  mir,  die  mir  das 
©emälde  betrad)ten,  darin  entdecken  follten,  fo  an3ubringen 
find,  dafe  die  Perfonen  dee  öemäldee  fie  nid)t  feben,  roenig* 
ftene  fie  nid)t  notwendig  fe^en  3u  muffen  fd)einen  Tonnen: 
fo  mu6  notroendig  foroobl  die  ganje  Jolge,  als  aud)  man* 
cbes  ein3elne  Stüä  dadurd)  äufeerft  oerroirrt,  unbegreiflid) 
und  roiderfprec^end  roerden. 

^od)  diefem  Jebler  märe,  mit  dem  ^ud)e  in  der  §and, 
nod)  endlid)  ab3ul)elfen.  ^ae  Sd)limmfte  dabei  ift  nur  diefee, 
dafe  durd)  die  malerifd)e  Aufbebung  des  Qlnterfd)iede6  der 
fid)tbaren  und  unfid)tbaren  QDefen,  3ugleid)  alle  die  cbara?* 
teriftifd)en  3uge  uerloren  geben,  durd)  meldje  fid)  diefc 
böbere  ©attung  über  jene  geringere  erbebt. 

3.  e.  QDenn  endli^  die  über  das  Sdji^fal  der  Tro- 
janer geteilten  Oötter  unter  fid)  felbft  bandgemein  roerden: 
fo  gebet  bei  dem  ^id)ter*)  diefer  gan3e  Kampf  unfid)tbar 
Dor,  und  diefe  Qlnfid)tbarteit  erlaubet  die  S3ene  3U  er- 
roeitem,  und  lä§t  ibr  freies  Spiel,  fid)  die  Perfonen  der 
Ootter  und  ibre  Handlungen  fo  grofe,  und  über  das  ge- 
meine 3Kenfd)lid)e  fo  roeit  erbaben  3U  denken,  als  fie  nur 
immer  roill.  ^ie  THalerei  aber  mufe  eine  fid)tbare  ©ren3e 
annebtnen,  deren  t)erfd)iedene  notroendige  ^eile  der  ^Itafe- 
ftab  für  die  darauf  bändelnden  Perfonen  roerden;  ein  JJtafe- 
ftab,  den  das  Auge  gleid)  darneben  bat,  und  deffen  Qln- 
proportion  gegen  die  böberen  QDefen,  diefe  böbern  QDefen, 
die  bei  dem  ^id)ter  grofe  roaren,  auf  der  5läd)e  des  Künft- 
lers  ungebeuer  mad)t. 

QUinerna,  auf  meiere  IRaxQ  in  diefem  Kampfe  den  erften 
Angriff  roaget,  tritt  3urü(f ,  und  faffet  mit  mdd)tiger  Hand 
oon  dem  Q3oden  einen  fd)roar3en,  rauben,  großen  Stein 
ouf,  den  nor  alten  S^ittxi  uereinigte  3Kännerbände  3um 
©ren3fteine  bingerodl3et  batten: 
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'//  d*  avaxctoaafjievTj  Xid^ov  slXsxo  x^^Q'-  "^^X^^Vi 
Kel(jievov  iv  7i€Si(j),  fisXava,  r^r/^vv  xe,  ixeyav  ze, 
Tov  Q   ävÖQEq  TCQOXEQOi  d-saav  ifi^svai  ovqov  ccQovQrjg. 

^m  die  örofec  dicfee  Sterns  geböng  ju  fdja^en,  erinnere 
man  fid),  dofe  §omer  feine  §elden  nod)  einmal  fo  ftar? 
mad)t,  als  die  ftärfften  3Känner  feiner  '^dt,  jene  aber  dou 
den  ^Hännem,  roie  fie  9Ieftor  in  feiner  Jugend  gekannt 
batte,  nod)  roeit  an  Starte  übertreffen  läfet.  Qtun  frage 
fd),  roenn  7Rimvx>a  einen  Stein,  den  nid)t  ein  TKann,  den 
3Känner  aus  QXeftore  Jugendjahren  3um  ©ren3fteine  auf« 
gerichtet  botten^  roenn  Tltineroa  einen  fold)en  Stein  gegen 
den  3Kar8  fd)leudert;  oon  roeld)er  Statur  foU  die  öottin 
fein?  Soll  ibre  Statur  der  ©rö^e  dee  Steins  proportio* 
niert  fein,  fo  fällt  das  QDunderbare  roeg.  Cin  3Henfd),  der 
dreimal  gröfeer  ift  als  id),  mu^  natürli«i)erroeife  aud)  einen 
dreimal  größeren  Stein  fcbleudem  tonnen.  Soll  aber  die 
Statur  der  ööttin  der  ©rö^e  des  Steins  nid)t  angemeffen 
fein,  fo  entftebet  eine  anfd)auli(ie  ^nroabrfd)einlid)feit  in 
dem  ©emälde,  deren  Anftofeigteit  durd)  die  talte  Olber* 
legung,  da&  eine  ©öttin  übermenfcblid)e  Starte  baben  muffe, 
nid)t  geboben  roird.  Quo  id)  eine  größere  QDirtung  febe, 
roill  id)  aud)  größere  Qüert3euge  roabrnebtnen. 
Qlnd  3Tlars,  dou  diefem  geroaltigen  Steine  niedergeroorfen, 

'^Enxa  d*  ineaxs  nsXed^Qa 

bedectte  fieben  §ufen.  Qlnmoglic^  tann  der  3Haler  dem 
©otte  diefe  au&crordentlid)e  ©rofee  geben,  ©ibt  er  fie  ibm 
aber  nid)t,  fo  liegt  nid)t  Altars  3U  ^oden,  nid)t  der  §ome* 
rifd)e  IHars,  fondem  ein  gemeiner  Krieger.*) 

Congin  fagt,  es  tomme  ibm  öfters  oor,  als  b^be  §omer 
feine  IRenfd)en  3u  ©Ottern  3u  erbeben,  und  feine  ©otter 
3u  TKenfcben  b^^abfe^en  roollen.  ^ie  3Kalerei  oollfübret 
diefe  gerabfe^ung.  3n  ibr  Derfd)roindet  üollends  alles,  roas 
bei  dem  ^id)ter  die  ©ötter  nod)  über  die  göttlid)en  2Jten» 
fd)en  )e^et.  ©röfee,  Starte,  Sd)nelligteit,  rooüon  gomer 
nod)  immer  einen  böb^i^"/  rounderbarern  ©rad  für  feine 
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Odtter  in  QDorrat  bot,  a\e  er  feinen  oor3Üglid)ften  §elden 
beileget,*)  muffen  in  dem  Gemälde  auf  doe  gemeine  IRa^ 
der  3Kenfd)l)eit  bßi^öt)finfen,  und  Jupiter  und  Agamemnon, 
Apollo  und  Ad)illee,  Aja^  und  IRave,  werden  oolltommen 
einerlei  Qüefen,  die  weiter  an  nid)t9  ob  on  äufeerlid)en 
oerabredeten  3Ker?mQlen  3u  kennen  find. 

^Q8  3Jtittel;  deffen  fid)  die  ^Ttalerei  bedienet,  une  3U 
oerfteben  3u  geben,  dafe  in  il)ren  Kompofitionen  diefee  oder 
jenes  ob  unfid)tbQr  betrachtet  werden  muffe,  ift  eine  dünne 
QPolfe,  in  meiere  fie  ee  üon  der  Seite  der  mit^andelnden 
perfonen  einfüllet,  ^iefe  QDolfe  fd)einet  aus  dem  §omer 
felbft  entlehnet  3U  fein,  ^enn  wenn  im  ©etümmel  der 
Sd)lad)t  einer  oon  den  n)id)tigern  Felden  in  ©efal)r  fömmt, 
aus  der  il)n  ?eine  andere,  ab  göttliche  3Ttad)t  retten  ?ann: 
fo  läfet  der  ^id)ter  il)n  oon  der  fd)u^enden  ©ottbeit  in 
einen  dicPen  Qflebel,  oder  in  Q!Za(i)t  oerbüllen,  und  fo  da« 
oon  führen;  ab  den  Paris  oon  der  QDenue,*)  den  3däu6 
oom  9leptun,*)  den  §eftor  oom  Apollo.*)  Qlnd  diefen 
Qflebel,  diefe  QDolBe,  wird  Caglus  nie  oergeffen,  dem  Künft« 
ler  beftens  3U  empfehlen,  wenn  er  il)m  die  ©emäldc  oon 
dergleichen  Q3egebenl)eiten  oor3eid)net.  QDer  fiebt  aber  nid)t, 
dafe  bei  dem  ^id)ter  das  Cinbüllen  in  Qtebel  und  Qlad)t 
weiter  nid)t6,  ab  eine  poetifd)e  Qledenoart  für  unfid)tbar 
ma(^en,  fein  foll?  Ce  bot  mid)  daber  jeder3eit  befremdet, 
diefen  poetif<^en  Auedrucf  realifieret,  und  eine  wirflicbe 
QDol^e  in  dem  öemälde  angebracht  3U  finden,  bunter  weU 
ci)er  der  §eld,  wie  bitter  einer  fpanifd)en  QDand,  oor  feinem 
feinde  oerborgen  ftebet.  ^ao  war  nid)t  die  JHeinung  des 
^ic^tero.  ^ao  b^ifet  aus  den  ©ren3en  der  3Kalerei  b^rauo* 
geben;  denn  diefe  Qüolfe  ift  \)icv  eine  wabre  gieroglypbe, 
ein  blo^ee  fijmbolifcbee  iti6;)cn,  da6  den  befreiten  £)t\d 
nid)t  unfid)tbar  raad)t,  fondern  den  Q3etrad)tem  3uruft: 
ibr  müfet  ibn  eud)  ab  unfid)tbar  oorftellen.  Sie  ift  \^kx 
nid)t8  beffer,  ab  die  befd)riebenen  3«tteld)en,  die  auf  alten 
gotifd)en  ©emälden  den  Perfonen  aue  dem  3Tlunde  geben. 

Ce  ift  wabr,  §omer  lüfet  den  Ad)ille8,  indem  ibm  Apollo 
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den  §eBtor  entrü(fet;  nod)  dreimal  nad)  dem  dicPen  Qficbel 
mit  der  Cansc  fto§en:  zQiq  ^  ijsQa  zvipe  ßad^siav.*)  Allein 
and)  das  b^ifet  in  der  Sprad)e  des  ^id)ter8  weiter  nid)t6, 
als  dafe  Ad)illes  fo  mutend  geroefen,  da§  er  nod)  dreimal 
geftofeen,  el)e  er  es  gemerkt,  dak  er  feinen  Jeind  nid)t 
mebr  cor  fid)  b^be.  Keinen  roir?li(^en  QTebel  fal)e  Ad)illes 
nid)t,  und  das  ganje  Kunftftücf,  roomit  die  ©otter  unfid)t« 
bar  machten,  beftand  and)  nid)t  in  dem  Qflebel,  fondern 
in  der  fd)nellen  Cntrü(fung.  Qtur  um  sugleid)  mit  an3u* 
3eigen,  dafe  die  Cntrucfung  fo  fd)nell  gefd)el)en,  da&  ?ein 
menfd)lid)es  Auge  dem  entrücf ten  Körper  nad)folgen  tonnen, 
füllet  ibn  der  ^id)ter  oorl)er  in  Qlebel  ein;  nid)t  roeil 
man  anftatt  des  entrückten  Körpers  einen  Qtebel  gefel)en, 
fondem  roeil  mir  das,  roas  in  einem  Qlebel  ift,  als  nid)t 
fid)tbar  denken.  Va\)tv  ?el)rt  er  es  aud)  bisroeilen  um,  und 
Idfet;  anftatt  das  Objeh  unfid)tbar  3u  mad)en,  das  5ub« 
jel?t  mit  ^lindbeit  gefd)lagen  roerden.  So  uerfinftert  Qfleptun 
die  Augen  des  Ad)illes,  roenn  er  den  Aeneas  aus  feinen 
mörderifc^en  fänden  errettet,  den  er  mit  einem  9lu(f  e  mitten 
aus  dem  öeroüble  auf  einmal  in  das  Hintertreffen  oer* 
fe^t.*)  3n  der  Tat  aber  find  des  Ad)illes  Augen  \^itx  eben* 
foroenig  uerfinftert,  als  dort  diz  entrückten  §elden  in  Qlebcl 
gel)üllet;  fondem  der  5)id)ter  fe^t  das  eine  und  das  andere 
nur  blofe  blt^S^/  um  die  äu&erfte  Sd)nellig?eit  der  Cnt* 
rücfung,  roeld)e  roir  das  Q)erfd)roinden  nennen,  dadur^) 
finnliifeer  3U  mad)en. 

X)en  l)omerifd)en  QfZebel  aber  baben  fid)  die  3Tlaler  nid)t 
blofe  in  den  fallen  3U  eigen  gemacht,  roo  ibn  §omer  felbft 
9ebraud)t  bat,  oder  gebraucht  baben  roürde:  bei  Qlnfid)tbar« 
roerdungen,  bei  Q)erfd)mindungen,  fondern  überall,  roo  der 
QBetracbter  etroas  in  dem  ©emdlde  ernennen  foll,  roas  die 
Perfonen  des  Gemaides  entroeder  alle,  oder  3um  Teil, 
nid)t  ernennen.  ^Hineroa  roar  dem  Ad)illes  nur  allein  fid)t* 
bar,  als  fie  ibn  3urü(fbißlt,  fid)  mit  Tätigkeiten  gegen  den 
Agamemnon  3U  oergeben.  tiefes  ous3udrü(f en,  fagt  Caglus, 
roeife  id)  feinen  andern  Q^at,  als  da§  man  fic  oon  der  Seite 
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cler  öbrfgen  O^oteücrfammlimg  (n  c(nc  QDolfe  üerbullct 
©an3  lüidcr  den  ©cift  dee  5)id)ter9.  Qlnf((i)tbar  fein,  ifi 
dcc  notüdicbc  Suftand  feiner  öötter;  ee  bedarf  feiner  Q31en» 
düng,  feiner  Abfdjneidung  der  Cid)tftrQblen,  da^  fie  nid)t 
gefeljen  werden;*)  fondem  ee  bedarf  einer  Crleud)tung, 
einer  Crböbung  dee  fterblid)en  öefid)t0,  roenn  fie  gefeben 
werden  follen.  QfZid)t  genug  alfo,  dafe  die  QDolfe  ein  roill* 
fürlid)e8,  und  fein  natürlid)e8  3^^4)2^  bei  den  3Ttalern  iftj 
diefee  n)illfürlid)e  S^i^)^^  bot  aud)  nid)t  einmal  die  be» 
ftimmte  ^eutlid)f eit,  die  ee  ab  ein  fold)e6  b^ben  f önnte ; 
denn  fie  braueben  C6  cbenforoobl/  um  das  Siebtbare  un« 
fid)tbar;  als  um  dae  Qlnfid)tbare  fid)tbar  3u  macben. 


XIIL 

QDenn  §omer8  QDerfe  gan3licb  uerloren  mären,  menn 
mir  üon  feiner  Olias  und  Odyffee  nid)t8  übrig  bitten,  als 
eine  äbnlid)e  9^olge  t>on  ©emdlden,  dergleichen  Caylua 
daraus  üorgefd)lagen:  mürden  mir  roobl  aus  diefen  ©e* 
mdldeu;  —  fie  follen  üon  der  §and  des  üollfommenften 
3JIeifter8  fein  —  id)  roill  nid)t  fagen,  uon  dem  gan3en 
Vid)UVf  fondem  blofe  üon  feinem  malerifd)en  Talente,  uns 
den  begriff  bilden  fönnen,  den  mir  i^t  oon  ibm  b^ben? 

TRan  mac^e  einen  QDerfud)  mit  dem  erften  dem  beften 
StücPe.  Cs  fei  das  ©emälde  der  Peft.*)  Qüas  erbli(fen 
mir  auf  der  Jläcbe  dee  Künftlere?  Tote  2eid)name,  bren» 
nende  Sd)eiterbaufen,  Sterbende  mit  ©eftorbenen  befd)äf* 
tiget,  den  er3Ürnten  ©Ott  auf  einer  QDolfe,  feine  Pfeile 
abdrückend,  ^er  gro&te  Q^eicbtum  diefee  ©emäldea  ift  Ar» 
mut  dee  ^id)ter8.  ^enn  follte  man  den  §omer  aus  diefem 
©emälde  wieder  b^'^ftclbti»  W)a8  fönnte  man  ibn  fagen 
laffen?  „hierauf  ergrimmte  Apollo,  und  fd)o6  feine  Pfeile 
unter  dae  §eere  der  ©ried)en.  QDiele  ©ried)en  ftarben  und 
ibre  Ceid)name  rourden  nerbrannt."  Qflun  lefe  man  den 
gomer  felbft: 
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Bt]  ÖS  xav'  OvlvfinoLO  xagrivojv  X(ao[xevo(;  xrj(j, 
To^^  (ü(X0Laiv  ix(ov,  dfjLcpriQecpea  zs  ^ccQezQrjv. 
^ExXay^av  6*  ccq^  oCazoi  ijt^  (oficov  x^^ß^'^'oio, 
Avzov  xivTjd-evzog'  o  d'  ^'Ce  vvxzi  ioixwq' 
'^E^sz*  iTtsiz*  änavsv^e  vewv,  /zeza  <J*  lov  ki]xs' 
Aeivri  6s  xXayyrj  ysvsz*  aQyvQSoio  ßioio, 
OvQtjag  fisv  tiqcozov  intpx^^o,  xai  xvvaq  agyovq; 
Avzag  iTtsa   avzoiai  ßsXog  ixsTtsvxsg  i^isig 
BccXX''  alsi  ÖS  nvQcci  vsxvcav  xaiovzo  d^aßsicci. 

So  rocit  dae  £eben  über  dae  ©emalde  ift,  fo  toeit  fft  der 
^id)ter  \^kx  über  den  IKaler.  Crgrimmt;  mit  Q3ogen  und 
Köd)er,  fteiget  Apollo  oon  den  S^^ti^^  des  Olympus.  3(^ 
fel)e  ibn  nid)t  allein  b^^öbfteigen,  id)  bore  il)n.  IRit  jedem 
Tritte  ergingen  die  Pfeile  um  die  Sd)ultern  des  3ornigen. 
Cr  gebet  einber,  gleid)  der  QflQd)t.  Qlun  fi^t  er  gegen  den 
Sd)ijfen  über,  und  fd)nellet  —  fürd)terlid)  erHingt  der  fiU 
berne  ^ogen  —  den  erften  Pfeil  auf  die  2Tlaultiere  und 
§unde.  Sodann  fafet  er  mit  dem  giftigern  Pfeile  die  IRtn» 
fd)en  felbft;  und  überall  lodern  unaufbörlid)  §ol3ftö6e  mit 
£ei(bnamen.  —  Co  ift  unmöglid)  die  mufifalifd)e  TKalcrei, 
roeld)e  die  QDorte  des  ^id)ter8  mit  \)övzn  laffen,  in  eine 
andere  Sprache  überzutragen.  Ce  ift  ebenfo  unmöglid),  fie 
aus  dem  materiellen  ©emdlde  3u  üermuten,  ob  fie  fd)on 
nur  der  allerSeinefte  Q)or3ug  ift,  den  das  poetifd)e  öe* 
mülde  oor  felbigem  b^t.  ^er  §auptDor3ug  ift  diefer,  da& 
uns  der  Siebter  3U  dem,  roas  das  materielle  ©emdlde  aus 
ibm  3eiget,  durd)  eine  gan3e  öalerie  oon  ©emdlden  fübret. 
Aber  oielleid)t  ift  die  Peft  ?ein  oorteilbafter  QDorrourf 
für  die  3Kalerei.  Öier  ift  ein  anderer,  der  mebr  Q!^ei3e  für 
das  Auge  bot.  ^ie  ratpflegenden  trinkenden  öötter.*)  Cin 
goldner  offener  Palaft,  roillEürlid)e  Gruppen  der  fcbönften 
und  oerebrungsroürdigften  ©eftalten,  den  Poüal  in  der 
§and,  oon  geben,  der  eroigen  Jugend,  bedienet.  QI)eld)e 
Ard)ite?tur,  roeld)e  IRaffen  oon  £id)t  und  Sd)atten,  roelcbe 
Kontrafte,  roelcbe  IJIannig faltigfeit  des  Ausdruckes  I  QDo 
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fange  iS^  an,  roo  b^rc  id)  auf,  mein  Auge  ju  roeidcnl 
Qüenn  mid)  der  3Kaler  fo  bejaubert,  roieoiel  meV)r  wird  ee 
der  :Dld)ter  tun?  3d)  fd)lage  (bn  auf,  und  id)  finde  —  mid) 
betrogen.  3d)  finde  oier  gute  plane  Seilen,  die  jur  Qlnter* 
fd)rift  eineö  ©emdldee  dienen  können,  in  n)eld)en  der  Stoff 
3U  einem  ©emdlde  liegt,  aber  die  felbft  fein  ©emdlde  find. 

Ol  ÖS  d-soi  na^  ZrjVL  xaSTjfjievoi  ^yoQOiüvxo 
XQvas(p  iv  öaneötp,  fiexa  öe  aipiai  notvia  ^Hß^ 
NexxaQ  i(pvoxoei'  toi  öe  ;f()vafotg  ösnasaai 
AuSexa-i   dXXrjXovg,  T^axov  noXiv  elaoQocovzsg, 

^ae  mürde  ein  Apolloniue,  oder  ein  nod)  mittelmäßigerer 
5)id)ter,  nid)t  fd)led)ter  gefagt  \)ahtv[;  und  gomer  bleibt 
bier  ebenforoeit  unter  dem  3Haler,  ab  der  ^Raler  dort 
unter  ibtn  blieb. 

Qlod)  da3u  findet  Cagluö  in  dem  gansen  oierten  Q3ud)e 
der  3lia8  fonft  fein  einsigee  Gemälde,  ale  nur  eben  in 
diefen  oier  ^tihn.  So  febr  fid),  fagt  er,  das  oierte  ^ud) 
durd)  die  mannigfaltigen  Crmunterungen  3um  Angriffe, 
durd)  die  Jrud)tbarfeit  gldnsender  und  abfted)ender  Cba* 
raftere,  und  durd)  die  Kunft  ausnimmt,  mit  roeld)er  uns 
der  ^id)ter  die  3Kenge,  die  er  in  Bewegung  fe^en  will, 
jeiget:  fo  ift  es  dod)  für  die  3Halerei  gänslic^  unbraucb* 
bar.  Cr  bdtte  da3u  fc^en  fönnen:  fo  reid)  ee  aucb  fonft 
an  dem  ift,  roae  man  poetifd)e  ©emdlde  nennet,  ^enn 
roabrlid)/  ce  kommen  derer  in  dem  oierten  Q3ud)e  fo  bau* 
fige  und  fo  oollfommene  oor,  ab  nur  in  irgend  einem  an* 
dem.  QDo  ift  ein  auegefubrteree,  tdufc^enderee  ©emdlde 
ab  das  oom  Pandarus,  wie  er  auf  Anrei3en  der  ^Hincroa 
den  QDaffenftilleftand  bricbt,  und  feinen  Pfeil  auf  den 
TJIenelaue  loedrücPt?  Ab  das,  oon  dem  Anru(fen  dee 
gried)ifd)en  leeres?  Ab  das,  oon  dem  beiderfeitigen  An» 
griffe?  Ab  das,  oon  der  Tat  dee  ^löffco/  durd)  die  er 
den  "Tod  feinee  Ceufue  räd)et? 

QDae  folgt  aber  bißtaue,  dafe  nid)t  wenige  der  fd)önften 
©emdlde  dee  .gomere  fein  ©emdlde  für  den  Artiften  geben? 
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dafe  der  Artift  ©emäldc  aue  (l)m  Rieben  ?Qnn,  roo  er  felbft 
feine  }^atl  dafe  die,  tDeld)e  er  b<it,  und  der  Artift  ge« 
brQud)en  fonn,  nur  fe^r  armfelige  Oemalde  fein  würden, 
roenn  fie  nid)t  mebr  seigten,  alö  der  Artift  3eiget?  Qüae 
fonft,  qIö  die  QDemeinung  meiner  obigen  Jrage?  Va^  aus 
den  materiellen  öemälden,  3U  roeld)en  die  ©edid)te  des 
§omer6  Stoff  geben,  roenn  il)rer  aud)  nod)  fo  oiele,  menn 
fie  aud)  noi^  fo  oortrefflid)  mären,  fid)  dennod)  auf  das 
raalerifd)e  Talent  des  ^id)ters  nid)ts  fd)lieBen  lä§t. 


XIV. 

3ft  dem  aber  fo,  und  fann  ein  öedii^t  fel)r  ergiebig  für 
den  3Kaler,  dennod)  aber  felbft  nid)t  malerifd),  bit^ioiederum 
ein  anderes  fel)t  malerifd),  und  dennod)  nid)t  ergiebig  für 
den  3Kaler  fein :  fo  ift  es  aud)  um  den  Cinf all  des  ©rafen 
Caylus  getan,  roeld)er  die  Q3raud)barfeit  für  den  7R(x\zx 
3um  Probierfteine  der  Vid)tcv  mad)en,  und  il)re  Qlang* 
Ordnung  nad)  der  Ansa^l  der  öemälde,  die  fie  dem  Ar* 
tiften  darbieten,  beftimmen  roollen.*) 

Jern  fei  es,  diefem  Cinfalle,  aud)  nur  durcfe  unfcr  Still* 
fd)rocigen,  das  Anfel)en  einer  Qflegel  geroinnen  3U  laffen. 
IHilton  würde  als  das  erfte  unfd)uldige  Opfer  derfelben 
fallen.  5)enn  es  fd)einet  roirflid),  dafe  das  Deräd)tlid)e  Qlr* 
teil,  roeld)es  Caglus  über  il)n  fprid)t,  nid)t  foroo^l  9latio* 
nalgefd)ma(f,  als  eine  Jolge  feiner  uermeinten  Q^egel  ge« 
roefen.  ^er  Q)erluft  des  ©efid)ts,  fagt  er,  mag  roobl  die 
größte  äbnlid)feit  fein,  die  TRilton  mit  dem  §omer  gehabt 
bat.  Jreilid)  fann  TTIilton  feine  Galerien  füllen.  Aber 
mü§te,  folange  id)  das  leiblid)e  Auge  b^tte,  die  Spbare 
desfelben  aud)  die  Spbare  meines  innern  Auges  fein,  fo 
würde  id),  um  oon  diefer  Cinfd)ränfung  frei  3u  werden, 
einen  großen  Qüert  auf  den  QDerluft  des  erftern  legen. 

^as  QDerlome  Paradies  ift  darum  nid)t  weniger  die  erfte 
Cpopoe  nad)  dem  §omer,  weil  es  wenig  öemülde  liefert, 
als  die  Ceidensgefd)id)te  Cbrifti  deswegen  ein  Poem  ift, 
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weil  man  faum  den  Kopf  einer  Qtadel  in  fie  fe^en  ?ann, 
obne  auf  eine  Stelle  3U  treffen,  die  nid)t  eine  3Kenge  der 
größten  Artiften  befd)Qftiget  b^tte.  ^ie  Cnangeliften  er« 
3dl)len  dae  Jahum  mit  aller  m6glid)en  trocPenen  Cinfalt, 
und  der  Artift  nu^et  die  mannigfaltigen  Teile  dcöfelben, 
obne  dafe  fie  ibrerfeite  den  geringften  Junten  oon  mole* 
rifd)em  ©enie  dabei  geseigt  boben.  Ce  gibt  malbare  und 
unmalbare  JaCta,  und  der  ©efd)id)t6fd)reiber  fann  die 
malbarften  ebenfo  unmalerifd)  ersdblen,  als  der  ^id)ter  die 
unmalbarften  malerifd)  dar3uftellen  oermögend  ift. 

TRan  Idfet  fid)  blofe  oon  der  3tüeideutig?eit  dee  QDortee 
Derfübren,  roenn  man  die  Sad)e  andere  nimmt  6in  poe« 
tifd)e6  Oemdldc  ift  nid)t  notroendig  das,  rcae  in  ein  ma» 
terielles  ©emdlde  3U  üermandeln  ift;  fondern  jeder  ^n^, 
jede  Q)erbindung  mebrerer  309^/  durd)  die  uns  der  ^id)ter 
feinen  ©egenftand  fo  finnlid)  mac^t,  dafe  mir  uns  diefes 
©egenftandes  deutlicher  beraubt  werden,  als  feiner  Qüorte, 
beifet  malerifd),  b^ifet  ein  ©emälde,  rocil  es  uns  dem  ©rade 
der  3llufion  ndber  bringt,  deffen  das  materielle  ©emdlde 
befonders  fdbig  ift,  der  fid)  oon  dem  materiellen  ©emdlde 
om  erften  und  leid)teften  abftrabieren  laffen.*) 


XV. 

9lun  ?ann  der  ^id)ter  3U  diefem  ©rade  der  3llufion, 
wie  die  Crfabrung  ^ciQzt,  aud)  die  QDorftellungen  anderer, 
als  fid)tbarer  ©egenftdnde  erbeben.  S^olglid)  muffen  not» 
wendig  dem  Artiften  gan3e  Klaffen  oon  ©emdlden  abgeben, 
dk  der  ^id)ter  oor  ibm  ooraus  bat.  ^rydens  Ode  auf 
den  Cdcilienstag  ift  ooller  mufi?alifd)en  ©emdlde,  die  den 
Pinfel  mü&ig  laffen.  ^od)  id)  roill  mid)  in  dergleid)en 
C^eempel  nid)t  oerlieren,  aus  n)eld)en  man  am  ©nde  dod) 
TOobl  nid)t  oiel  mebr  lernet,  als  dafe  die  Starben  feine 
Tone,  und  die  Obren  Beine  Augen  find. 

3d)  roill  bei  den  ©emdlden  blofe  fid)tbarer  ©egenftdnde 
fteben  bleiben,  die  dem  ^id)ter  und  3Tlaler  gemein  find. 
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QDoran  liegt  cb,  da^  matK^e  poctifd)c  ©etnalde  üon  diefer 
Art,  für  den  JUaler  unbrQud)bar  find,  und  bitiroiedccum 
mQnd)c  e(gentlid)e  ©emälde  unter  der  QBebandlung  des 
^id)ter8  den  größten  Teil  il)rer  Quittung  üerlieren? 

C^empel  mögen  mid)  leiten.  3d)  n)iederl)ole  es:  dae  Ge« 
malde  deo  Pandarus  im  oierten  ^ud)e  der  3lia8  ift  eines 
üon  den  ausgefübrteften,  tQufd)endften  im  gansen  §omer. 
Q)on  dem  Crgreifen  des  Q3ogens  bis  3U  dem  Jluge  des 
Pfeiles,  ift  jeder  Augenbli^  gemalt,  und  olle  diefe  Augen« 
blicPe  find  fo  no^e  und  dod)  fo  unterfd)ieden  angenommen, 
dafe,  roenn  man  nid)t  roüfete,  roie  mit  dem  ^ogen  um3u* 
geben  märe,  man  es  ous  diefem  ©emälde  allein  lernen 
tonnte.*)  Pandarus  siebt  feinen  Q3ogen  };)cxv>ov,  legt  dit 
Sebne  an,  öffnet  den  Kodier,  roäblet  einen  nod)  unge« 
braud)ten  rooblbefiederten  Pfeil,  fe^t  den  Pfeil  an  die 
Sebne,  3iebt  die  Sebne  mitfamt  dem  Pfeile  unten  an  dem 
Cinfd)nitte  3urü(f,  die  Sebne  nabet  fid)  der  Q3ruft,  die 
cifeme  Spi^e  des  Pfeiles  dem  Q3ogen,  der  grofee  gerundete 
^ogen  fd)lägt  tönend  auseinander,  die  Sebne  fd)n)irret, 
ab  fprang  der  Pfeil,  und  gierig  fliegt  er  nad)  feinem  ^kk, 

Oiberfeben  tann  Caylus  diefes  üortrefflid)e  Gemälde  nid)t 
baben.  QDas  fand  er  alfo  darin,  roarum  er  es  für  unfäbig 
ad)tete,  feinen  Artiften  3U  befi^äftigen?  Qlnd  roas  mar  es, 
marum  ibm  die  QDerfammlung  der  ratpflegenden  3ed)enden 
Götter  3u  diefer  Abfid)t  tauglicher  dünfte?  §ier  fomobl 
als  dort  find  fid)tbare  QDormürfc,  und  roas  braucht  der 
3Kaler  mebr,  als  fid)tbare  QDorroürfe,  um  feine  Jläc^e  3u 
füllen? 

^er  Knoten  mufe  diefer  fein.  Obfd)on  beide  QDorroürfe, 
als  fid)tbar,  der  eigentlid)en  IRalerei  gleid)  fabig  find:  fo 
findet  fid)  dod)  diefer  roefentlic^e  ^nterfd)ied  unter  ibnen, 
dafe  jener  eine  fic^tbare  fortfd)reitende  Handlung  ift,  deren 
oerfd){edene  'J^eile  fid)  nacb  und  nad),  in  der  3^olge  der 
3eit,  ereignen,  diefer  bingegen  eine  fid)tbare  ftebende  §and* 
lung,  deren  nerfd^iedene  Teile  fid)  nebeneinander  im  Q^aume 
entroicfcln.  QDenn  nun  aber  die  TKalerei,  permöge  ibrer 
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3efd)en  oder  der  3Kittel  ibrcr  Q!ZQd)abniun9,  die  f(e  nut  fm 
Q^Qume  oerbinden  ?ann,  der  S^it  gonslid)  entfagen  mufe; 
fo  fonnen  fortfd)reitende  Handlungen,  als  fortfd)reitend, 
unter  ibre  ©egenftdnde  nid)t  geboren,  fondern  fie  mujß  fid) 
mit  Handlungen  nebeneinander,  oder  mit  blofeen  Körpern, 
die  durd)  ibre  Stellungen  eine  Handlung  cermuten  laffen, 
begnügen,  ^ie  Poefie  bi^Q^Q^n 


XVI. 

^od)  (d)  tortl  oerfud)en,  die  Sadje  aus  ibren  erftcn 
©runden  bßr3uleiten. 

3d)  fd)lie6e  fo.  QDenn  eö  roabr  ift,  dafe  die  JHalerei  3u 
ibren  Qtad)abmungen  gan3  andere  ^Tlittel,  oder  32id)en  ge* 
brau(iet,  als  die  Poefie;  jene  ndmlid)  Figuren  und  Jarben 
in  dem  QRaume,  diefe  aber  artikulierte  Xone  in  der  ^tit; 
rocnn  unftreitig  die  3^1^)^^  ein  bequemes  Q)erbältnis  3u 
dem  ^e3eid)neten  b^ben  muffen:  fo  können  nebeneinander 
geordnete  3ßi4)eii  Quc^  nur  ©egenftdnde,  die  nebeneinander, 
oder  deren  "J^eile  nebeneinander  e^eiftieren,  aufeinanderfoU 
gende  3ßi4)en  aber  aud)  nur  ©egenftdnde  ausdrücPen,  die 
aufeinander,  oder  deren  Teile  aufeinander  folgen. 

©egenftdnde,  die  nebeneinander  oder  deren  Xeile  neben* 
einander  ejeiftieren,  beife^n  Körper.  Jolglid)  find  Körper  mit 
ibren  fid)tbaren  ©igenfd)aften  die  eigentlicben  ©egenftdnde 
der  IHalerei. 

©egenftdnde,  die  aufeinander,  oder  deren  Xeile  au  fein* 
ander  folgen,  \)ci^tn  überbaupt  Handlungen.  Jolglid)  find 
Handlungen  der  eigentlid)e  ©egenftand  der  Poefie. 

^od)  alle  Körper  ejeiftieren  nid)t  allein  in  dem  Qf^aume, 
fondern  aud)  in  der  ^zit,  Sie  dauern  fort,  und  können  in 
jedem  Augenblicke  ibrer  ^auer  anders  erfd)einen,  und  in 
anderer  Q)erbindung  fteben.  Jede  diefer  augenbli(flid)en  ©r* 
fd)einungen  und  Q)erbindungen  ift  die  QDirfung  einer  oor* 
bergebenden,  und  ?ann  die  ^rfad)e  einer  folgenden,  und 
fonad)  gleid)fam  das  S^ntrum  einer  Handlung  fein,  ^olglid) 
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?ann  die  3Kalerei  aud)  Handlungen  nad)al)men;  aber  nut 
andeutungeroeife  durd)  Körper. 

Auf  der  andern  Seite  fönnen  Handlungen  nid)t  für  fi(^ 
fclbft  beftel)en,  fondem  muffen  geroiffen  Qüefen  anfangen. 
Snfofem  nun  diefe  QDefen  Körper  find,  oder  ab  Körper 
betrad)tet  werden,  fd)ildert  die  Poefie  aud)  Körper,  aber 
nur  andeutungeroeife  durd)  Handlungen. 

^ie  3Kalerei  ?ann  in  ibren  foexiftierenden  Kompofitionen 
nur  einen  cinsigen  Augenblick  der  Handlung  nu^en,  und 
mufe  daber  den  prdgnanteften  rodblen,  aus  roelcbem  das 
Q)orbergel)ende  und  folgende  am  begreiflid)ften  roird. 

Cbenfo  ?ann  aud)  die  Poefie  in  ibren  fortfd)reitenden 
Qflad)abniungen  nur  eine  ein3ige  Cigenfd)aft  der  Körper 
nu^en,  und  mufe  daber  diejenige  rodblen,  n)eld)e  dae  finn« 
lid)fte  Q3ild  dee  Körpers  oon  der  Seite  erroecPet,  oon  mel* 
d)er  fie  ibn  braud)t. 

Hieraue  fliegt  die  Qlegel  oon  der  Cinbeit  der  malerifd)en 
^eiroörter,  und  der  Sparfam?eit  in  den  Sd)ilderungen  löu 
perlid)er  öcgenftände. 

3(^  würde  in  diefe  trocPene  Sd)lufe?ette  weniger  Q)er* 
trauen  fe^en,  roenn  i(^  fie  nic^t  dnxd)  die  Pra^eie  dee 
Homere  oollfommen  beftätiget  fände,  oder  roenn  ce  nid)t 
üiclmebr  die  Prämie  des  Hotners  felbft  rodre,  die  mid)  dar* 
auf  gebrad)t  bdtte.  Qlur  auö  diefen  örundfd^en  läfet  fidj 
die  grofee  TKanier  dee  öried)en  beftimmen  und  erfldren, 
foroie  der  entgegengefe^ten  3Kanier  fo  pieler  neuem  ^id)ter 
ibr  Qi^ed)t  erteilen,  die  in  einem  StücPe  mit  dem  3Kaler 
wetteifern  wollen,  in  weld)em  fie  notwendig  oon  ibm  über« 
wunden  werden  muffen. 

3d)  finde,  Hon^^^  «la^^t  nid)te  ab  fortfd)reitende  Hand* 
langen,  und  alle  Körper,  alle  einjelne  X)inge  malet  er  nur 
durd)  ibren  Anteil  an  diefen  Handlungen,  gemeiniglid)  nur 
mit  einem  S^ge.  Qüae  QDunder  alfo,  da^  der  31Ialer,  da 
wo  Hotner  malet,  wenig  oder  nid)tö  für  fid)  3U  tun  fiebet, 
und  dak  feine  Cmte  nur  da  ift,  wo  die  öefd)id)te  eine 
IKenge  fd)öner  Körper,  in  fd)önen  Stellungen,  in  einem  der 
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Kunft  oorteübaftcn  Ölbaume  sufammenbringt,  dcc  X)id)tcc 
fclbft  mag  d(cfe  Körper,  dicfe  Stellungen,  dfefen  Q'^aum  fo 
wenig  malen,  ab  er  roill?  3Kan  ge^e  die  gan3e  Jolge  der 
öemdlde,  roic  fie  Caglue  aus  il)m  üorfd)lägt,  Stücf  oor 
Stü(f  dnvd)i  und  man  wird  in  jedem  den  ^eroeie  üon 
diefer  Anmerkung  finden. 

3d)  laffe  alfo  })itx  den  Orafen,  der  den  Jarbcnftein  deo 
3Haler8  3um  Probierfteine  des  ^id)ter8  mad)en  roill,  um 
die  ^Kanier  des  Homere  näber  ju  erSären. 

5ür  ein  X)ing,  fage  id)/  bot  §omer  gemeiniglid)  nur 
einen  3ug.  Gin  Sd)iff  ift  il)m  bald  dae  fd)njar3c  Schiff, 
bald  daQ  boblß  -S^iff,  bald  dae  fd)nelle  Sd)iff,  l)0(i)ftene 
dae  rooblberuderte  fd)n)ar3e  S4)ijf.  Qüeiter  läfet  er  fid)  in 
die  3Kalerei  des  Sd)iffe8  nid)t  ein.  Aber  roobl  das  Sd)iffen, 
das  Abfahren,  das  Anlanden  des  Sd)i|fe6,  mad)t  er  ju 
einem  au6fübrlid)en  ©emdlde,  3u  einem  ©emdldc,  aus  roel* 
d)em  der  TJIaler  fünf,  fed)s  befondere  ©emdldc  mad)en 
müfete,  wenn  er  es  gan3  auf  feine  Ceinroand  bringen  roollte. 

Sroingen  den  §omer  ja  befondere  Qlmftdnde,  unfern  ^licP 
auf  einen  ein3eln  ?6rperlid)en  Oegenftand  länger  3u  beften: 
fo  roird  dem  obngead)tet  fein  ©emdlde  daraus,  dem  der 
3Kaler  mit  dem  Pinfel  folgen  fönntc;  fondern  er  roei^  durd) 
un3äblige  Kunftgriffe  diefen  ein3eln  ©cgenftand  in  eine 
J'olge  oon  Augenbli^en  3u  fe^en,  in  deren  jedem  er  anders 
erfd)einet,  und  in  deren  le^tem  ibn  der  3Kaler  erwarten 
mu6,  um  uns  entftanden  3u  3eigen,  roas  mir  bei  dem  Siebter 
cntfteben  febn.  3«  ^«  *^ill  Öomer  uns  den  Qüagen  der 
Juno  feben  laffen,  fo  mufe  ibn  §ebe  oor  unfern  Augen 
StücP  oor  Stücf  3ufammenfe^en.  QDir  feben  die  Quader,  die 
Ad)fen,  den  Si^,  die  ^eid)fel  und  Qliemen  und  Stränge, 
nid)t  foroobl  wie  es  beifammen  ift,  als  roie  es  unter  den 
fänden  der  §ebe  3ufammenf6mmt.  Auf  die  QRäder  allein 
oerroendet  der  Siebter  mebr  als  einen  3ug,  und  meifet  uns 
die  ebernen  ad)t  Speid)en,  die  goldenen  Steigen,  die  Sd)ienen 
oon  Cr3,  die  filberne  Q'Iabe,  alles  insbefondere.  TRan  follte 
fagen :  da  der  Quader  mebr  als  eines  mar,  fo  mufete  in  der 
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Q3efd)reibun9  cbenfooiel  S^it  mcbr  ouf  fie  geben,  ole  il)re 
befondere  Anlegung  deren  (n  der  Q'ZQtur  felbft  mcbr  er» 
forderte.*) 

'^Hßri  d'  äfKp   oxssaai  d^ocog  ßaXe  xa/xnvXa  xvxXa, 
XaXxsa  dxxaxvrnxa,  aiörjQsq)  cc^ovl  dfzcpig' 
Tü)v  1]  xoi  X9^<^^V  ^^^S  dcpd-LXoq,  a.vxaQ  VTtsgd-sv 
XaXxi  iniaacDXQa,  TtQoaaQrjQoxa,  d^avfxa  lösa&ai' 
nXT}(jLV(XL  S*  dgyvQov  elai  neQiÖQOfxoL  dfZ(poxsQ(o&Ev' 
Ai(pQoq  öe  x<^v<J^oiai  xai  dQyvQsoiCLV  ifiaaiv 
^Evtsxaxai'  öoiai  6s  7t€Qi6QO//.oi  dvxvyeq  elar 
Tov  6*  ig  dQyvQSog  QVfioq  neXsv  avxtxQ  in*  dxQco 
Atjos  x^vasiov  xaXov  ^vyov,  iv  6s  Xsna6va 
KaX*  ißaXs,  xQvasia. 

QDill  uns  §omer  seigen,  roie  Agamemnon  beQeidet  gemefen, 
fo  mu6  fid)  der  König  oor  unfern  Augen  feine  oöllige  Klei* 
düng  Stü(f  oor  Stücf  umtun;  das  n)eid)e  QlnterHeid,  den 
großen  3Kantel,  die  fd)onen  §albftiefeln,  den  ^egen;  und 
fo  ift  er  fertig,  und  ergreift  das  S^ptcx.  QDir  feben  die 
Kleider,  indem  der  ^id)ter  die  Handlung  des  Q3e9eiden8 
malet;  ein  anderer  roürde  die  Kleider  bis  auf  die  gcringfte 
Jranje  gemalet  b^ben,  und  oon  der  Handlung  bitten  mir 
nid)t5  3u  feben  bekommen.*) 

MaXaxov  d*  iv6vvs  ;cfTö>va, 

KaXov,  vriyaxsovj  tcsql  ^  av  fisya  ßaXXsxo  <paQoq' 
üoccL  6*  vTtat  XinaQOtaiv  i6jjaaxo  xaXa  nsöiXa' 
*Aynpi  6*  «(>'  (üfiOLOLV  ßaXsxo  ^icpoq  dQyvQOijXov, 
ElXsxo  6s  axTjnxQOv  TiaxQCDiov,  d^&ixov  alsi. 

Qlnd  roenn  mir  oon  diefem  S^P^er,  n)el«i)e8  \)\tx  blofe  das 
üdterlid)e,  unoergdnglicbe  S^pter  \)z\^t,  fo  roie  ein  äbnlid)es 
ibm  an  einem  andern  Orte  blo&;c(*öv<^f'öfe  riXotai  nsnaQßsvov, 
das  mit  goldenen  Stiften  befd)lagene  S^pter  ift,  lüenn  mir, 
fagc  id),  oon  diefem  roicbtigen  ^cpttv  ein  üollftdndigeres, 
genaueres  ^ild  b^ben  follen:  roas  tut  fodann  §omer? 
31Ialt  er  uns,  au&er  den  goldenen  Qf^agcln,  nun  aud)  das 
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§ol3/  den  geft^ni^tcn  Knopf?  Ja,  mcnn  die  ^efd)reibung 
in  eine  §eraldif  follte,  damit  einmal  in  den  folgenden 
3eiten  ein  anderes  genau  darnad)  gemad)t  roerden  ?6nne. 
Qlnd  dod)  bin  id)  geroife,  dafe  mand)er  neuere  ^id)ter  eine 
fold)e  Qüappenfönigsbefc^reibung  daraue  würde  gemad)t 
l)aben,  in  der  treul)er3igen  3Keinnng,  da^  er  roirtUd)  felber 
gemalt  l)abe,  weil  der  IRaler  il)m  na(i)malen  ?ann.  QDae 
bekümmert  fid)  aber  §omer,  wie  weit  er  den  3Kaler  hinter 
fid)  lä§t?  Statt  einer  Abbildung  gibt  er  une  die  ©efd)id)te 
des  ^tptcve:  erft  ift  es  unter  der  Arbeit  des  Q)ulfans; 
nun  glän3t  es  in  den  fänden  des  Jupiters;  nun  bemerkt 
CS  diz  QDürde  3]Ter?urs;  nun  ift  es  der  Kommandoftab 
des  ?riegerifd)en  pelops ;  nun  der  §irtenftab  des  friedlid)en 
Atreus  ufro. 

—  SxrjnzQOv  €x<Jt>v'  xo  fxtv  ^H^aiorog  xa/is  zsvxcdv 
'^Hcpaiatog  fisv  ömxs  du  Kqoviwvi  dvaxxr 
AvxaQ  aQa  Zsvg  öioxe  öiaxxoQcp  'AQyeicpovxij' 
'^Egfieiaq  de  dva^  Scoxev  üeXoTti  nXti^mm^' 
AvxaQ  o  avxs  IIsXoip  öcdx*  Axqs'c,  noifisvi  Xacov' 
*4r()fi;e  <Je  d^vrjaxcov  iXms  itoXvagvL  ßvsaxy 
AvxaQ  6  avxe  Ovsax*  Ayafxs/xvovi  Xeine  g>0QTjvai, 
UoXX^ai  vTjaoiCL  xai  Agyet  navxi  dvecaasiv.*) 

So  tenne  id)  endlid)  diefes  S^Pter  beffer,  als  mir  es  der 
IKaler  Dor  Augen  legen,  oder  ein  sroeiter  QDulfan  in  die 
§ände  liefern  konnte.  —  Cs  würde  mid)  nid)t  befremden, 
wenn  ic^  fände,  da^  einer  üon  den  alten  Auslegern  des 
Römers  diefe  Stelle  als  dk  oollfommcnfte  Allegorie  non 
dem  Qlrfprunge,  dem  Fortgänge,  der  ^Befeftigung  und  end* 
lid)en  ^eerbfolgung  der  ?öniglid)en  ©eroalt  unter  den 
3Kenfd)en  bewundert  botte.  3d)  roürde  3roar  Idi^eln,  roenn 
id)  läfe,  dafe  Q)ul?an,  welcher  das  S^Pter  gearbeitet,  als 
das  Jeuer,  als  das,  roas  dem  3Jtenfd)en  3u  feiner  Crl)aU 
tung  das  Qlnentbcbrlid)ftc  ift,  die  Abftellung  der  Q3edürf» 
niffe  überhaupt  an3eige,  roeld)e  die  erften  3Tlenfd)en,  fid) 
einem  ein3igen  3u  unterwerfen,  bewogen;  da§  der  erfte 
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König  c(n  So^n  der  ^dt,  (Zevq  Kqovküv)  c(n  cbnoürdiger 
Alte  getoefen  fei,  n)eld)er  feine  3Kad)t  mit  einem  beredten 
Bugen  3Kanne,  mit  einem  IHertur,  iAiaxxoQio  Hgyeitpovri^) 
teilen,  oder  ganslid)  auf  ibn  übertragen  mollen;  da§  der 
Quge  Q^edner  3ur  ^txt,  ab  der  junge  Staat  oon  oue« 
roärtigen  feinden  bedrohet  morden,  feine  oberftc  ©eroalt 
dem  tapferften  Krieger  (JIsXonL  Ttkrj^mno)')  überlaffen  l)abe; 
dafe  der  tapfere  Krieger,  nad)dem  er  die  feinde  geddmpfet 
und  das  Q^eid)  gefiebert,  es  feinem  Sol)ne  in  die  §ände 
fpielen  können,  roeld)er  als  ein  friedliebender  Qlegent,  als 
ein  roobltdtiger  §irte  feiner  QDölfer,  (noißijv  XacDv)  fie  mit 
Qüol)lleben  und  Olberflufe  begannt  gemacht  babe,  roodurd) 
nad)  feinem  Tode  demreid)ften  feiner  Anoerroandten  {noXvaQvi 
Sveaxy)  der  Qüeg  gebabnet  morden,  das  mos  bisber  das 
Q)ertrauen  erteilet,  und  das  QDerdienft  mebr  für  eine  Q3ürde 
als  QDürde  gebalten  batte,  durd)  ©efd)en?e  und  Q3efted)un* 
gen  an  fid)  3U  bringen,  und  es  b^i^tiod)  als  ein  gleid)fam 
erkauftes  Gut  feiner  Jamilie  auf  immer  3U  oerfid)em.  3d) 
roürde  läd)eln,  id)  roürde  aber  dem  obngead)tet  in  meiner 
Ad)tung  für  den  ^id)ter  beftdr^et  rocrden,  dem  man  fo 
üieles  leiben  f ann.  —  Vo(i)  diefes  liegt  aufeer  meinem  Qüege, 
und  id)  betrad)te  i^t  die  öefd)icbte  des  3^pters  blo§  als 
einen  Kunftgriff,  uns  bei  einem  ein3eln  ^inge  Dcrroeilen 
3u  mad)en,  obne  fid)  in  dk  froftige  Q3efd)reibung  feiner 
Teile  ein3ulaffen.  Aud)  roenn  Ad)illes  bei  feinem  3^Pter 
fd)roöret,  die  ©eringfd)ä^ung,  mit  roeld)er  ibm  Agamemnon 
begegnet,  3U  räd)en,  gibt  uns  §omer  die  ©efd)icbtc  diefes 
3epters.  QDir  fcben  ibn  auf  den  Q3ergen  grünen,  das  ©ifen 
trennet  ibn  oon  dem  Stamme,  entblättert  und  entrindet 
ibn,  und  macbt  ibn  bequem,  den  Q'^icbtem  des  Q)olfes  3um 
3eid)en  ibrer  göttlicben  Qüürde  3U  dienen.*) 

Nai  (xa  roös  axijnzQov,  xo  fisv  ovnoxs  (pvkXa  xai  o^ovj 
^aei,  insi  dij  TtQwxa  xoßijv  iv  oQsoaL  XsXoinev, 
OvS*  dva&TjXrjasc  tcsql  yaQ  Qa  ^  ;caAxo5  iXsrps, 
<PvXXa  xe  xai  (pXoiov  wv  avxs  fiiv  vLsq  *Axccio)v 
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*Ev  TcaXafjiyq  (poQsovaL  SixaanoXoi,  ol  zs  ^€(jLiaxa<; 
ÜQoq  Aioq  sl^varai 

^em  ßotncr  tuor  nid)t  forool)!  daran  gelegen,  sroei  Stäbe 
Don  Derfd)iedener  IRaterie  und  3^igur  3U  fdjildern,  als  uns 
Don  der  Q)erfd)iedenbeit  der  lR(xd)t,  deren  3^i4)^n  diefe 
Stäbe  roaren,  ein  finnlid)eö  ^ild  3U  mad)en.  Jener,  ein 
Qüerf  des  Q)ulPan6;  diefer,  oon  einer  unbefannten  §and 
auf  den  bergen  gefdinitten:  jener  der  alte  Q3efi^  einee 
edeln^aufee;  diefer  beftimmt,  die  erfte  die  befte  Jauft  3u 
füllen:  jener,  uon  einem  3JIonard)en  über  uiele  3nfeln  und 
über  gan3  Argos  erftrecfet;  diefer  uon  einem  au8  dem  3Hittel 
der  Gried)en  gefül)ret,  dem  man  nebft  andern  die  QSeraab* 
rung  der  ©efe^e  anoertrauet  l)Qtte.  ^iefee  mar  roirflid) 
der  Abftand,  in  n)eld)em  fid)  Agamemnon  und  Ad)ill  oon* 
einander  befanden;  ein  Abftand,  den  Ad)ill  felbft,  bei  allem 
feinem  blinden  S^vm,  ein3ugeftel)en,  nid)t  umbin  fonnte. 
^od)  nid)t  blofe  da,  wo  §omer  mit  feinen  Q3efd)reibun» 
gen  dergleid)en  roeitere  Abfid)ten  uerbindet,  fondern  and) 
da,  roo  es  ibm  um  dae  blofee  Q3ild  3u  tun  ift,  wird  er 
diefes  ^ild  in  eine  Art  oon  ©efcbicbte  des  öegenftandee 
üerftreuen,  um  die  '^cile  deefelben,  die  mir  in  der  Qlatur 
nebeneinander  feben,  in  feinem  Oemälde  ebenfo  natürlid) 
aufeinander  folgen,  und  mit  dem  Jluffe  der  Qlede  gleid)* 
fam  Sd)ritt  b^lten  3U  laffen.  3^  ^«  ^^  i^ill  uns  den  Q3ogen 
des  Pandarus  malen;  einen  ^ogen  oon  §orn,  oon  der  und 
der  Cänge,  mobl  polieret,  und  an  beiden  Spieen  mit  ©old» 
bled)  befcblagen.  Qüas  tut  er?  S^blt  er  une  alle  diefe 
Cigenfd)Qften  fo  trocfen  eine  nai^  der  andern  uor?  IRit 
nicbten;  das  roürde  einen  fold)en  Q3ogen  angeben,  uor* 
fdireiben,  aber  nid)t  malen  b^ife^n.  Cr  fängt  mit  der  Jagd 
des  Steinboifes  an,  aus  deffen  §6rnern  der  ^ogen  ge= 
mad)t  morden;  Pandarus  b^tte  ibm  in  den  Reifen  aufge- 
paßt, und  ibn  erlegt;  die  §ömer  roaren  oon  außerordent* 
lid)er  Orofee,  deswegen  beftimmte  er  fie  3U  einem  Q3ogen; 
fie  kommen  in  diz  Arbeit,  der  Künftler  oerbindet  fie,  polieret 
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fie,  befdjlägt  fic.  Qlnd  fo,  roie  gefagt,  febcn  roir  bei  dem 
Vid)tcv  entfteljen,  tüQO  xoiv  bei  dem  Ulakx  md)i  andere 
als  entftonden  fel)en  können.*) 

To^ov,  ii^oov,  l^aXov  alyoq 

ÄyQLOv,  bv  Qa  nox^  avtog,  vno  cxeqvolo  rv/T/aa?, 
lltxQriq  ixßaivovxa  ösdey^£voq  iv  nQoSoxi^at 
BsßXrjxei  TCQoq  axrjS^oq'  b  rf*  vrcxioq  ifinsas  tcsxq^' 
Tov  xEQa  ix  xs(paXriq  kxxaiöexaöcoQa  ns(pvx£L' 
Kai  xa  fjLSv  daxrioaq  xsgao^ooq  ^gage  xsxtcov, 
Ilav  6*  6v  XeiTjvaq,  XQ^^^V^  ins^tjxe  xoqcovtjv. 

3d)  tüürde  nid)t  fertig  rcerden,  roenn  id)  alle  C^empel 
diefer  Art  au8fd)reiben  roollte.  Sit  roerden  jedem,  der  feinen 
§omer  innebat,  in  3Kenge  beifallen. 

XVII. 

Aber,  roird  man  einmenden,  diefe  3^14)2^  ^^^  Poefie  find 
nid)t  blofe  aufeinanderfolgend,  fie  find  auc^  roillEürlid) ;  und 
ab  rciUfürlid)e  S^i^)^^!  find  fie  allerdings  fdbig,  Körper, 
fo  roic  fie  im  Qlaume  e^iftieren,  au83udrü(fen.  3n  dem 
§omer  felbft  fanden  fid)  bißtoon  C>eempel,  an  deffen  Schild 
des  Ad)ille8  man  fid)  nur  erinnern  dürfe,  um  das  ent« 
fd)eidendfte  ^eifpiel  3U  bfllj^^i/  voic  roeitlduftig  und  dod) 
poetifd)  man  ein  ein3elne8  ^ing  nac^  feinen  Teilen  neben« 
einander  fd^ildern  fönne. 

3d)  will  auf  diefen  doppelten  Cinrourf  antroorten.  3d) 
nenne  il)n  doppelt,  roeil  ein  richtiger  Sj^Iu^  aud)  ol)ne  Cjeem« 
pel  gelten  mu§,  und  gegenteils  das  C^erapel  des  Römers 
bei  mir  oon  Qüic^tigfeit  ift,  aud)  roenn  id)  es  nod)  durd) 
feinen  Sd)lu6  3U  rechtfertigen  roeife. 

Cs  ift  roabr;  da  die  S^l^tl^^  ^^^  ^cdt  roillfürlid)  find, 
fo  ift  es  gar  roobl  moglid),  da^  man  durd)  fie  die  Teile 
eines  Körpers  ebenforoobl  aufeinanderfolgen  laffen  fann, 
als  fie  in  der  Qlatur  nebeneinander  befindlid)  find.  Allein 
diefes  ift  eine  Cigenfd)aft  der  QRede  und  ibrer  3ßid)en  über» 
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baupt,  md)t  aber  infoferne  fie  der  Abfid)t  der  Poefie  am 
bequemften  find,  ^er  Poet  roül  nid)t  blofe  oerftdndlid)  roer* 
den,  feine  QDorftellungen  foUen  nid)t  blo§  öar  und  deutUd) 
fein;  hiermit  begnügt  fid)  der  Profaift.  Sondern  er  roill 
die  3deen,  die  er  in  uns  erroe^et,  fo  lebhaft  mad)en,  dafe 
roir  in  der  ©efd)n)indigBeit  die  roabren  finnlid)en  CindrücPe 
Cl)ter  ©egenftdnde  3u  empfinden  glauben,  und  in  diefem 
AugenblicPe  der  Täufd)ung  uns  der  3Kittel,  die  er  da3u 
anwendet;  feiner  Qüorte,  berou&t  3u  fein  aufboren.  §ier* 
auf  lief  oben  die  CrBdrung  des  poetifd)en  ©emäldee  binaue. 
Aber  der  X)id)ter  foll  immer  malen;  und  nun  roollen  roir 
feben,  inroiefeme  Korper  nad)  ibren  Teilen  nebcncinonder 
fi(i  3U  diefer  IRalerei  f(^icPen. 

QDie  gelangen  roir  3U  der  deutlicben  Q)orftellung  einee 
Ringes  im  Q^aume?  Crft  betrad)ten  roir  die  Teile  des* 
felben  ein3eln,  b^^^^uf  die  Q)erbindung  diefer  Teile,  und 
endlid)  das  Gan3e.  Qlnfere  Sinne  t)errid)ten  diefe  t)erf(i)ie« 
dene  Operationen  mit  einer  fo  erftaunlid)en  Scbnelligfeit, 
dafe  fie  uns  nur  eine  ein3ige  3U  fein  bedungen,  und  diefe 
Sd)nelligBeit  ift  unumgdnglid)  notroendig,  roenn  roir  einen 
Q3egriff  oon  dem  ©an3en,  roeld)er  ni(^t8  mebr  als  das 
Qlefultat  oon  den  '^Begriffen  der  Teile  und  ibrer  QDerbindung 
ift,  bekommen  follen.  ©efe^t  nun  alfo  aud),  der  ^id)ter 
fubre  uns  in  der  fd)önften  Ordnung  üon  einem  Teile  des 
©egenftandes  3U  dem  andern;  gefegt,  er  roiffe  uns  die  Q)er* 
bindung  diefer  Teile  aud)  nod)  fo  öar  3U  mad)en:  roie  oiel 
3eit  gebraud)t  er  da3U?  Qüas  das  Auge  mit  einmal  über* 
fiebet,  3äblt  er  uns  merflid)  langfam  nad)  und  nad)  3U, 
und  oft  gefd)iebt  es,  dafe  roir  bei  dem  legten  S^ge  den 
erften  fd)on  roiederum  uergeffen  bfl^^w.  Jedennod)  follen 
roir  uns  aus  diefen  3^9^^  ^^^  ©an3es  bilden;  dem  Auge 
bleiben  die  betrachteten  Teile  beftdndig  gegenrodrtig;  es  fann 
fie  abermals  und  abermals  überlaufen:  für  das  Obr  \)ln» 
gegen  find  die  uemommenen  Teile  oerloren,  roenn  fie  nid)t 
in  dem  ©edad)tniffe  3urü(fbleiben.  Qlnd  bleiben  fie  fd)on 
da  3urü(f :  roeld)e  IHübe,  roeld)e  Anftrengung  ?oftet  es,  fbre 
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C(ndru(f  c  olle  (n  eben  der  Ordnung  fo  lebbaft  3u  erneuem, 
fie  nur  mit  einer  mdfeigen  ©efd)n)lndi9fcit  auf  einmal  3U 
überde^en,  um  3U  einem  etit>anigen  Q3egriffe  dee  ©anjen 
3u  gelangen! 

IRan  Derfu(i)e  ee  an  einem  Q3eifpiele,  roelc^ee  ein  3Heifter» 
ftücP  in  feiner  Art  beifeen  fann.*) 

„^ort  ragt  dae  ^o^t  §aupt  nom  edeln  Cn3iane 
QDeit  übern  niedern  Cbor  der  PobelErduter  l)in, 
Cin  gan3e8  Q3lumenoolB  dient  unter  feiner  Jabne, 
Sein  blauer  Q3ruder  felbft  bücPt  fid),  und  ebret  ibn, 
^er  Q3lumen  }^z\\tQ  öold,  in  Strablen  umgebogen, 
Xürmt  fid)  am  Stengel  auf,  und  ?rönt  fein  grau  Oeroand, 
^er  Blätter  glattes  Qüeife,  mit  tiefem  ©run  dur(^3ogen, 
Strablt  Don  dem  bunten  *Q3li^  oon  feud)tem  Diamant. 
©ered)tefte8  ©efe^l  da&  Kraft  fid)  ^kv  oermäble, 
3n  einem  fd)6nen  Ceib  roobnt  eine  fd)önre  Seele. 

§ier  ?ried)t  ein  niedrig  Kraut,  gleid)  einem  grauen  *3lebel^ 
^em  die  Qlatur  fein  ^latt  im  Kreu3e  bingelegt; 
^ie  bolde  Q3lume  3eigt  die  3n)ei  nergöldten  Sd)näbel, 
3)(c  ein  t)on  Ametbgft  gebildter  QDogel  trägt, 
^ort  wirft  ein  glän3end  Q3latt,  in  Ringer  auegeBerbet, 
Auf  einen  \ft\\tvi  ^aS^  den  grünen  QI)iderfd)ein ; 
5)er  Q3lumen  3arten  Sd)nee,  den  matter  Purpur  färbet, 
Scbliefet  ein  geftreifter  Stern  in  roeifee  Strablen  ein. 
Smaragd  und  Qlofen  blübn  aud)  auf  3ertretner  §eide, 
Qlnd  Jelfen  decPen  fid)  mit  einem  Purpuröeide." 

Cs  find  Kräuter  und  QSlumen,  n)eld)e  der  gelebrte  X'id)ter 
mit  großer  Kunft  und  nad)  der  Qlatur  malet.  3Ttalt,  über 
obne  alle  Xäufd)ung  malet.  3d)  mill  nidjt  fagen,  da&  roer 
diefe  Kräuter  und  Q3lumen  nie  gefeben,  fid)  aud)  aue  feinem 
©emdlde  fo  gut  ab  gar  feine  QDorftellung  daoou  mad)en 
f6nne.  Ce  mag  fein,  dafe  alle  poetifd)e  ©emälde  eine  nor« 
läufige  Q3eBanntf(^aft  mit  ibren  ©egenftänden  erfordern. 
Od)  will  aud)  nid)t  leugnen,    da^  demjenigen,    dem  eine 
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fold)e  Q3c?Qnntfd)Qft  }^kx  juftattcn  ?6mmt,  der  ^((^ter  nfc^t 
üon  einigen  l'cilen  eine  lebhaftere  3dee  ern)e(fen  fönntc. 
3d)  frage  ibn  nur,  wie  ftel)t  eo  um  den  begriff  deo  Öan3en? 
QDenn  aud)  diefer  lebhafter  fein  foU,  fo  muffen  feine  ein« 
3elne  Teile  darin  oorftei^en,  fondem  das  böbere  Cid)t  mufe 
auf  alle  gleid)  ©erteilet  fd)einen;  unfere  Cinbildungsfraft 
mufe  alle  gleid)  fd)nell  überlaufen  fönnen,  um  fid)  das  aue 
ibnen  mit  eins  3ufammen3ufe^en,  roas  in  der  Qlatur  mit 
eine  gefeVien  mird.  3ft  diefee  \)\zx  der  ^aWl  ^nd  ift  er 
es  nidjt;  roie  \)Cit  man  fügen  können,  „dafe  die  äbnlid)fte 
3eid)nung  cinee  Utalere  gegen  dicfe  poetifd)e  Schilderung 
gan3  matt  und  düfter  fein  inürde?'^*)  Sie  bleibet  unend« 
lid)  unter  dem,  roas  Cinien  und  Jarben  auf  der  ^lad)e 
au8drü(fen  können,  und  der  Kunftrid)ter,  der  ibr  diefee 
übertriebene  £ob  erteilet,  mufe  fic  aue  einem  gan3  falfd)cn 
Oefid)t8pun?tc  betraditet  b^^en;  er  mufe  mebr  auf  die 
fremden  ^ittattn,  die  der  ^id)ter  darein  oerroebet  bot, 
auf  die  Crböbung  über  das  oegetatipe  Ceben,  auf  die  Cnt« 
mi(f lung  der  innern  QDoUfommenbeiten,  roeld)en  die  dufeere 
Sdjonbeit  nur  3ur  Sdiale  dienet,  als  auf  diefe  Sd)önbeit 
felbft,  und  auf  den  ©rad  der  Cebbaftigfeit  und  öbnlid)?eit 
des  Q3ildes,  roeld)e8  uns  der  TRahx,  und  roeld)es  uns  der 
^id)ter  daoon  geroäbren  fann,  gcfeben  baben.  5leid)roobl 
?ömmt  CS  \^kx  lediglid)  nur  auf  das  le^terc  on,  und  roer 
da  fagt,  dafe  die  blofeen  Seilen: 

„^er  Q3lumcn  b^U^ö  Oold,  in  Strablen  umgebogen, 
"Türmt  fid)  am  Stengel  auf,  und  frönt  fein  grau  öeroand, 
^er  Blätter  glattes  QDeife,  mit  tiefem  Orün  durd)3ogen, 
Strablt  Don  dem  bunten  ^li^  uon  feud)tem  ^iamant'^  — 

dafe  diefe  S^i^^^/  i^  Anfebung  ibres  Cindru(fs,  mit  der 
QIad)abmung  eines  §uyfum  metteifern  fönnen,  mufe  feine 
Cmpfindung  nie  befragt  baben,  oder  fie  oorfd^lid)  oerleug* 
nen  mollen.  Sie  mögen  fid),  roenn  man  die  ^lume  felbft 
in  der  §and  bat,  febr  fd)ön  dagegen  re3itieren  laffen;  nur 
uor  fid)  allein  fagen  fie  roenig  oder  nid)ts.  3d)  bore  in 
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jedem  QDoutc  den  arbeitenden  ^id)ter,  aber  düB  ^ing  felbft 
bin  id)  roeit  entfernet  3U  fel)cn. 

QZod)mal8  alfo:  id)  fpred)e  nicl)t  der  Q^ede  überbaupt 
düQ  QDccmögen  ab,  ein  förperlid)e6  Öan3e  nad)  feinen  Teilen 
3U  fd)i!dern;  fie  fann  ee,  roeil  il)re  3ßi4)2^/  ob  fie  fd)on 
aufeinander  folgen,  dennod)  roillEürlid)e  3^i4)en  find:  fon« 
dem  id)  fpred)e  ee  der  9lede  ab  dem  IRittel  der  Pocfie 
ab,  weil  dergleid)cn  n)örtlid)en  Sd)ilderungen  der  Körper 
dciQ  Täufd)ende  gebrid)t,  roorauf  die  Poefie  üornel)mlid) 
gebet;  und  diefeö  Täufd)ende,  fage  id)/  mufe  ibnen  darum 
gebred)en,  weil  das  Koe^eiftierende  dee  Körpers  mit  dem 
Konfe^utinen  der  Q^ede  dabei  in  Kollifion  fömmt,  und  in« 
dem  jenes  in  diefes  aufgelöfet  roird,  uns  die  S^rgliederung 
des  ©an3en  in  feine  'J^eile  ^voax  erleii^tert,  aber  die  end» 
lid)e  QDieder3ufammenfe^ung  diefer  Xeile  in  das  ©an3e 
ungemein  fd)n)er,  und  nicbt  feiten  unmöglid)  gemad)t  roird. 

Qlberall,  roo  es  dabcr  auf  das  'J^äufcbende  nid)t  ankömmt, 
roo  man  nur  mit  dem  QDerftande  feiner  Cefer  3U  tun  b^t, 
und  nur  auf  deutlidje  und  foüiel  möglid)  üollftändige  QSe» 
griffe  gebet:  fönnen  diefe  aus  der  Poefie  ausgefd)loffene 
Sd)ilderungen  der  Körper  gar  roobl  Pla^  boten,  und  nid)t 
allein  der  Profaift,  fondern  aud)  der  dogmatifd)e  ^id)rer 
(denn  da  roo  er  dogmatifieret,  ift  er  ?ein  ^id)ter),  können 
fid)  ibter  mit  oielem  QZu^en  bedienen.  So  fd)ildert  3um 
Cxempel  QDirgil  in  feinem  öedid)te  oom  Candbaue  eine  3ur 
3ud)t  tüd)tige  Kub: 

»Optima  torvae 

Forma  bovis,  cui  turpe  caput,  cui  plurima  ccrvix. 
Et  crurum  tenus  a  mento  palearia  pendcnt. 
Tum  longo  nullus  lateri  modus:  omnia  magna: 
Pes  etiam,  et  camuris  hirtae  sub  cornibus  aurcs. 
Nee  mihi  displiceat  maculis  insignis  et  albo, 
Aut  juga  detractans  interdumque  aspera  cornu. 
Et  faciem  tauro  propior/  quaeque  ardua  tota. 
Et  gradiens  ima  verrit  vcstigia  cauda.« 
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Oder  ein  fd)6ne8  füllen: 

»Uli  ardua  ccrvix 

Argutumque  caput,  brevis  aivus,  obesaque  terga 
Luxuriatque  toris  animosum  pectus  etc.«*) 

^enn  toer  fiebt  md)t,  dafe  dem  ^id)ter  \)kv  mebr  an  der 
Aueeinanderfe^ung  der  Xeile,  ole  an  dem  Oon3en  gelegen 
gemefen?  Cr  roill  une  die  Kenn3eid)en  eines  fd)önen  ^^üllene, 
einer  tüchtigen  Kub  3U3Qblen,  um  une  in  den  Stand  3u 
fe^en,  nacbdem  wir  deren  mebrere  oder  roenigerc  antreffen, 
oon  der  Oütc  der  einen  oder  dee  andern  urteilen  3u  fonnen; 
ob  fid)  aber  alle  diefe  Kenn3ei4)en  in  ein  lebbaftee  ^ild 
leid)t  3ufammenfaffen  laffen,  oder  nid)t,  das  konnte  ibm 
febr  gleid)gültig  fein. 

Aufeer  diefem  Oebraud)e  find  die  au8fübrlid)en  Oemälde 
?örpcrlid)er  öegenftände,  obne  den  oben  erroäbnten  §ome« 
rifd)en  Kunftgriff,  dae  Koejeiftierende  derfelben  in  ein  roirB- 
liebes  JSu?3effiDes  3U  oerroandeln,  jeder3eit  üon  den  feinften 
Qlid)tem  für  ein  froftiges  SpielroerB  ernannt  morden,  3u 
welchem  wenig  oder  gar  ?ein  Oenie  geboret.  QDenn  der 
poetifd)c  Stümper,  fagt  §ora3,  nii^t  weiter  fann,  fo  fängt 
er  an,  einen  §ain,  einen  Altar,  einen  durd)  anmutige  Fluren 
fid)  fd)längelnden  Q3ad),  einen  raufd)enden  Strom,  einen 
Qlegenbogen  3U  malen: 

-^  ^  ■ »Lucus  et  ara  Dianae, 

Et  propcrantis  aquae  per  amoenos  ambitus  agros, 
Aut  flumen  Rbenum,  aut  pluvius  describitur  arcus.«*) 

^er  männliche  Pope  fabe  auf  die  malerifd)en  Q)erfud)e 
feiner  poetifd)en  Kindbeit  mit  großer  ©eringfd)d^ung  3u« 
rücP.  Cx  verlangte  ausdrücflid),  da^  wer  den  QZamen  eines 
^it^ters  nid)t  unroürdig  fübren  wolle,  der  Sd)ilderungs* 
fud)t  fo  früb  wie  möglid)  entfagen  muffe,  und  erSärte  ein 
blofe  malendes  Oedid)te  für  ein  öaftgebot  auf  lauter  <8rüben.*) 
Q)on  dem  §erm  uon  Kleift  fann  \(^  oerfidiem,  da^  er  fid) 
auf  feinen  Jrübling  das  menigfte  einbildete.  §dtte  er  langer 
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gelebt,  fo  tüürde  er  i^m  eine  gQn3  andere  ©eftalt  gegeben 
boben.  Cr  dQd)te  darauf,  einen  pian  b^nein  3U  legen,  und 
fonn  auf  ^Kittel,  roie  er  die  IRenge  oon  Mildern,  die  er 
au6  dem  unendlid)en  Q^aume  der  oerjüngten  5d)öpfung, 
auf  ©erateroobl,  bald  \^izv  bald  da,  geriffen  3U  b^ben  fd)ien, 
in  einer  natürlid)en  Ordnung  oor  feinen  Augen  entfteben 
und  aufeinanderfolgen  laffen  roolle.  Cr  roürde  jugleic^  das 
getan  b^ben,  roae  JUarmontel,  obne  Stoßifßl  «lit  auf  Q)er» 
anlaffung  feiner  CQogen,  raebrern  deutfd)en  Siebtem  ge» 
raten  b^t;  er  roürde  aue  einer  mit  Cmppndungen  nur 
fparfam  durd)n)ebten  Qleibe  üon  QSildern,  eine  mit  Q3ildern 
nur  fparfam  durd)flod)tene  Jolge  uon  Cmppndungen  ge* 
mad)t  böben.*) 

XVIII. 

Qlnd  dcnnocb  follte  felbft  §omer  in  diefe  froftigen  Aue*- 
malungen  fdrperlid)er  ©egenftände  nerf allen  fein?  — 

3d)  will  boffen,  da§  es  nur  febr  roenige  Stellen  find, 
auf  die  man  fid)  deefalb  berufen  ?ann;  und  id)  bin  oer* 
fid)ert,  dafe  aud)  diefe  roenige  Stellen  oon  der  Art  find, 
da&  fie  die  Q^egel,  uon  der  fic  eine  Auenabme  3U  fein 
f(i)eincn,  oielmebr  beftätigen. 

Ce  bleibt  dabei:  die  S^itfolge  ift  das  ©ebiet  des  ^id)» 
ters,  foroie  der  Qlaum  das  Cebiete  des  IRalers. 

3roei  notroendig  entfernte  S^^tpunfte  in  ein  und  eben» 
dasfelbe  ©emälde  bringen,  foroie  ^r.  3Ka33uoli  den  Qlaub 
der  fabinif(^en  Jungfrauen,  und  derfelben  Ausföbnung  ibrer 
Cbemänner  mit  ibren  Annerroandten ;  oder  roie  Ti3ian  die 
gan3e  ©efd)id)te  des  oerlornen  Sobnes,  fein  liederlid)e6 
Ceben  und  fein  Clend  und  feine  *!Keue:  b^ifet  ein  Cingriff 
des  3Kaler8  in  das  Gebiete  des  ^id)ters,  den  der  gute 
©efcbma^  nie  billigen  roird. 

Ulebrere  '^eile  oder  ^inge,  die  (d)  notroendig  in  der 
9Zatur  auf  einmal  überfeben  mufe/  roenn  fie  ein  ©an3e8 
bernorbringen  follen,   dem  Cefer  nad)  und  nad)  3U3dblen, 
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um  ibtn  dodurd)  ein  ^ild  oon  dem  ©Qn3en  mQd)en  ju 
tüollen:  b^i&t:  ein  Cinguijf  des  Vid)teve  in  das  öebiete 
dee  IRalcvö,  mobci  der  ^id)ter  üiel  Omagination  ol)ne  allen 
Qlu^en  oerfdiroendet. 

Vod),  fo  roie  sroei  billige  freundfd)aftlid)e  *2lQd)bQrn  3roQr 
nid)t  DerftQtten,  dafe  fid)  einer  in  des  andern  innerftem  9^eid)e 
ungesiemende  Jreibeiten  b^rousnebme,  xdo\)\  aber  auf  den 
äufeerften  ©ren3en  eine  roec^felfeitige  Q'lad)fid)t  l)2'^rfd)en 
laffen,  n)eld)e  die  Beinen  Cingriffe,  die  der  eine  in  des  an* 
dem  ©ered)tfame  in  der  ©efi^roindigteit  fid)  durd)  feine 
Qlmftdnde  3U  tun  genötigt  fiebet,  friedlid)  oon  beiden  Teilen 
tompenfieret:  fo  aud)  die  TJIalerei  und  Poefie. 

Od)  roill  in  diefcr  Abfid)t  nid)t  anfübren^  dafe  in  grofeen 
biftorifd)en  öemälden  der  cinsige  Augenblicf  faft  immer  um 
ctroas  erroeitert  ift;  und  dafe  fid)  t)ielleid)t  fein  ein3ige8  an 
Jiguren  febr  reid)e8  Stü(f  findet,  in  roeld)em  jede  Jigur 
oollfommen  die  Bewegung  und  Stellung  \f(xt,  die  fic  in 
dem  Augenblicke  der  §auptbandlung  b^iben  follte;  die  eine 
bat  eine  etwas  früberc,  die  andere  eine  etroae  fpdtere.  Ce 
ift  diefeö  eine  Jreibeit,  die  der  3Jteifter  dur(^  geroiffe  Jciu^ 
beiten  in  der  Anordnung  red)tfertigen  mufe,  durd)  die  QDer« 
roendung  oder  Cntfernung  feiner  Perfonen,  die  ibnen  an 
dem  roae  oorgebct  einen  mebr  oder  roeniger  augenbli(flid)en 
Anteil  3u  xxebmen  erlaubet.  3d)  rcill  mid)  blofe  einer  An« 
merfung  bedienen,  roelcbe  §err  TRcnge  über  die  Draperie 
deö  Qlaffaelö  mad)t.*)  „Alle  3^alten'^,  fagt  er,  „baben  bei 
ibm  ibre  Qlrfad)en,  es  fei  durd)  ibr  eigen  ©eipid)te,  oder 
durd)  die  3l2bung  der  Olieder.  3}Iand)mal  fiebet  man  in 
ibnen,  mie  fie  üorber  geroefen;  Qf^affael  bat  aud)  fogar  in 
diefem  Q3edeutung  gefud)t.  TRan  fiebet  an  den  galten,  ob 
ein  Q3ein  oder  Arm  uor  diefer  Qlegung  oor  oder  bluten 
geftanden,  ob  das  ©lied  uon  Krümme  3ur  Ausftrccfung 
gegangen,  oder  gebet,  oder  ob  es  ausgeftre^t  geroefen,  und 
fid)  frümmet."  Cs  ift  unftreitig,  dafe  der  Künftler  in  diefem 
^alle  3roei  üerfd)iedene  Augenblicfe  in  einen  ein3igen  3u» 
fammenbringt.  ^enn  da  dem  Jufee,  rceld)er  bauten  ge« 
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ftandcn  und  fid)  oorberoegt,  der  Teil  des  Getoands,  tücld)e9 . 
auf  ibm  liegt,  unmittelbar  folget,  dos  ©etüand  roare  denn 
oon  febr  fteifem  S^^ge,  der  aber  eben  darum  3ur  IKalerei 
gan3  unbequem  ift:  fo  gibt  ee  feinen  Augcnblicf,  in  roeU 
d)em  das  öeroand  im  gedngften  eine  andere  Jßlte  mad)te, 
ab  es  der  i^ige  Stand  des  Gliedes  erfordert;  fondem  Id&t 
man  es  eine  andere  ^alte  mad)en,  fo  ift  es  der  üorige 
Augenbli(f  des  ©eroandes  und  der  i^ige  des  öliedes.  ^em 
ol)ngead)tet,  roer  roird  es  mit  dem  Artiften  fo  genau  nehmen, 
der  feinen  QDorteil  dabei  findet,  uns  diefe  beiden  Augen* 
blicfe  3uglei(i)  3U  3eigen?  QDer  roird  i^n  nid)t  oielmel)r 
rühmen,  da^  er  den  QDerftand  und  das  §er3  gehabt  b^t, 
einen  fold)en  geringen  Jel)ler  3U  begeben,  um  eine  größere 
QDollEommenbeit  des  Ausdruckes  3U  erreid)en? 

©leid)e  Qflad)fid)t  üerdienet  der  X^id)ter.  Seine  fortfd)rei* 
tendc  9lad)abmung  erlaubet  ibm  eigentlid),  auf  einmal  nur 
eine  cin3ige  Seite,  eine  ein3igc  Cigenfd)aft  feiner  Körper« 
lid)en  Oegenftdnde  3U  berübrcn.  Aber  roenn  die  glü^lid)e 
Cinrid)tung  feiner  Sprad)e  ibm  diefcs  mit  einem  ein3igen 
QDorte  3U  tun  oerftattet;  roarum  follte  er  nid)t  aud)  dann 
und  roann  ein  3roeites  fold)es  QDort  bin3ufügen  dürfen? 
Qüarum  nicbt  aucb,  roenn  es  die  3Kübe  uerlobnet,  ein  drittes? 
Oder  roobl  gar  ein  oiertes?  3d)  b^be  gefagt,  dem  §omer 
fei  3um  C^empel  ein  Scbiff,  cntroeder  nur  das  fd)roar3e 
Scbiff,  oder  das  boble  Sd)iff,  oder  das  fcbnellc  Sd)iff,  böd)* 
ftens  das  rooblberuderte  fd)roar3e  Sd)iff.  3^  oerfteben  oon 
feiner  IRanier  überbaupt.  §ier  und  da  findet  fid)  eine  Stelle, 
roo  er  das  dritte  malende  Cpitbeton  bin3ufe^et:  KafinvXa 
xvxla,  /«Apfca,  Sxtaxvrj/jitt*)  „runde,  ebeme,  ad)tfpeid)igte 
Quader."  Aud)  das  oierte:  damöa  navxoas  larjv,  xaX-rjv,  /«A- 
xeiTjv,  e^rjXazov*)  ein  überall  glattes,  fd)6nes,  ebernes,  ge» 
triebenes  Sd)ild.  Quer  roird  ibn  darum  tadeln?  QDer  roird 
ibm  diefe  Heine  ^ppigfeit  nid)t  uielmebr  Vaxd  roiffen,  roenn 
er  empfindet,  roeld)e  gute  QDirfung  fie  an  roenigen  fd)icf» 
lieben  Stellen  boben  fann? 

^es  ^id)ters  foroobl  als  des  3Halers  eigentlid)e  Qled)t» 
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fcrtigung  bi^i^öber  toill  ic^  Q^^f  ttid)t  quo  dem  oorange« 
fd)ic6tcn  Oleidinfffe  oon  3tüci  frcundfd)aftlid)cn  Q^Qd)barn 
hergeleitet  roiffen.  Cin  bloßes  ©leid)ni8  beroeifet  und  red)t» 
fertiget  nichts.  Sondern  diefee  mufe  fie  re«i)tfertigen :  fo 
roie  dort  bei  dem  3Kaler  die  ^xoti  oerfd)iednen  AugenblicPe 
fo  nQl)e  und  unmittelbar  aneinander  grensen,  da&  fie  ol)ne 
Anftofj  für  einen  ein3igen  gelten  Tonnen;  fo  folgen  aud) 
l)ier  bei  dem  ^id)ter  die  mel)rern  3uge  für  die  Derfd)icdnen 
"^eile  und  Cigenfd)aften  im  QRaume  in  einer  fold)en  ge- 
drängten Kür3e  fo  f(^nell  aufeinander,  da§  mir  fie  alle  auf 
einmal  3U  \)övcn  glauben. 

Qlnd  V)ictin,  fage  id),  ?ömmt  dem  §omer  feine  oortreff» 
lid)e  Sprad)e  ungemein  3uftatten.  3k  läfet  il)m  ni(i)t  allein 
olle  m6glid)e  5reil)eit  in  Häufung  und  3ufammenl)ang  der 
Q3ein)6rter;  fondern  fie  l)üt  au(^  für  diefe  gel)dufte  Q3ei« 
roorter  eine  fo  glü(flid)e  Ordnung,  dajs  der  nad)teiligen 
Suspenfion  ibrer  Q3e3iel)ung  dadurd)  abgeholfen  roird.  An 
einer  oder  mehreren  diefer  Q3equemlid)feiten  fe^lt  ce  den 
neuem  Sprachen  dur(^gdngig.  diejenigen,  ale  die  fran36* 
fif(^e,  n)eld)e  3.  C  jenee  KafznvXa  xvxXa,  xaXxea,  dxraxvrifxa 
umf(i)reiben  muffen:  „die  runden  Qläder,  meiere  oon  Cr3t 
waren  und  ad)t  Speid)en  bitten, '^  drücfen  den  Sinn  aue, 
aber  oemid)ten  dae  ©emdlde.  Gleid)n)obl  ift  der  Sinn  \^\tx 
nid)t8,  und  das  Oeradlde  allee ;  und  jener  obne  diefes  mad)t 
den  lebbafteften  ^id)ter  3um  langroeiligften  Sd)roä^er.  Cin 
S(^i(ffal,  das  den  guten  §omer  unter  der  Jeder  der  ge* 
roiffenbaften  Jrau  ^acier  oft  betroffen  bat.  Qlnfere  deutf(be 
Sprad)e  biti9cgen  fann  yoox  die  §omerifcben  QSeimörter 
meiftens  in  cbenfo  ?ur3e  gleid)geltende  ^eiroorter  üerman« 
dein,  aber  die  oorteilbafte  Ordnung  derfelben  ?ann  fie  der 
gried)ifd)en  nid)t  nai^macben.  QDir  fügen  3roar  „die  run» 

den,  ebernen,  ad)tfpeid|igten" aber  „Qf^dder"  fd)leppt 

binten  nad).  QDer  empfindet  nid)t,  da§  drei  oerfd)iedne  Prä» 
dif ate,  ebe  mir  das  Subjekt  erfabren,  nur  ein  febr  fd)n)anfe6 
oerroirrtes  Q3ild  mad)en  können?  ^er  ©rie(i)e  verbindet 
das  Subjekt  gleid)  mit  dem  crften  Prddifatc,  und  Idfet  die 
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andern  nadifolgen;  er  fagt:  „runde  Quader,  el)erne;  Qd)t« 
fpeid)igte.'^  So  roiffen  mir  mit  eine  roooon  er  redet,  und 
werden,  der  nQtürlid)en  Ordnung  des  Deutens  gemafe,  erft 
mit  dem  ^inge,  und  dann  mit  feinen  3ufdlligfeiten  be« 
fannt.  liefen  QDorteil  bat  unfere  5prQd)e  nid)t.  Oder  foll 
id)  fügen,  fie  bot  i^n,  und  fann  ibn  nur  feiten  obne  ^mzi' 
deutig?eit  nu^en?  Q3eide8  ift  eine,  ^enn  roenn  mir  ^ei« 
Wörter  bii^tennad)  fe^en  roollen,  fo  muffen  fie  im  statu 
absoluto  fteben;  mir  muffen  fugen:  runde  Quader,  ebem 
und  ad)tfpeid)igt.  Allein  in  diefem  statu  kommen  unfere 
Adjeftiüo  Dollig  mit  den  Adnerbiis  überein,  und  muffen, 
roenn  man  fie  ah  fold)e  3u  dem  nQd)ften  S^^troorte,  das 
oon  dem  ^inge  prddisieret  roird,  3iebet,  ni(^t  feiten  einen 
gQn3  fQlfd)en,  aUe3eit  ober  einen  febr  fd)ielenden  Sinn  oer* 
urfa(^en. 

Vod)  id)  \)Q\tt  mid)  bei  Kleinigkeiten  auf,  und  fd)eine 
dae  Sd)ild  oergeffen  3U  roollen;  das  Sd)ild  des  Ad)ille6; 
dicfee  berübmte  öemälde,  in  deffen  Q^ücf fid)t  oornebmlid) 
§omer  üor  altere  ale  ein  £ebrcr  der  3Kalerei*)  betrachtet 
rourde.  Cin  Sd)ild,  roird  man  fügen,  ift  do(^  roobl  ein  ein» 
3clner  ?örperlid)er  ©egenftand,  deffen  Q3efd)reibung  nad) 
feinen  Teilen  nebeneinauder  dem  X)i(^ter  nid)t  pergöntiet 
fein  foll?  Qlnd  diefee  Sd)ild  bot  §omer,  in  mebr  ale  bun» 
dert  präd)tigcn  QDerfcn,  nad)  feiner  3Katerie,  nad)  feiner 
Jorm,  nad)  allen  Jiguren,  roeld)e  die  ungebeure  5löd)e 
dcefelben  füllten,  fo  umftändlid),  fo  genau  befd)rieben,  da& 
ee  neuern  Künftlern  nid)t  fd)roer  gefallen,  eine  in  allen 
Stufen  übereinftimmende  3eid)nung  darnad)  3U  mad)en. 

Od)  antroorte  auf  diefcn  befondem  Cinrourf,  —  da^  id) 
bereite  darauf  geantwortet  \)aht.  §omer  malet  nämlid)  dae 
Sd)ild  nid)t  ale  cin  fertigee  oollendetee,  fondern  ale  cin 
roerdendeo  Sd)ild.  Cr  bot  alfo  aud)  \)icv  fid)  dee  geprie* 
fcnen  Kunftgriffee  bedienet,  dae  Koexiftierendc  feinee  Q)or* 
rourfe  in  ein  Konfefutioee  3U  oerroandeln,  und  dadurch 
aue  der  langroeiligen  IRalerei  einee  Körpere  dae  lebendige 
©emälde  einer  Handlung  3U  mad)en,  Qüir  feben  nid)t  dae 

91 


Sd)ild,  fondern  den  9Öttl(d)en  ^TJeffter,  rofe  er  doe  Sd)ild 
oerfertiget.  Cr  tritt  mit  Jammer  und  S^nge  nor  feinen 
Ambofe,  und  nQd)dem  er  die  Platten  aus  dem  ©röbftcn 
gefd)miedet,  fd)n)ellen  die  Bilder,  die  er  3U  deffcn  Hue« 
3ierung  beftimmet,  oor  unfern  Augen,  einee  nod)  dem  an* 
dem,  unter  feinen  feinem  Sd)lQgen  quo  dem  Cr3tc  \)CX' 
oor.  Cber  oerlieren  mir  il)n  nid)t  roieder  aus  dem  ©efid)te, 
biß  alles  fertig  ift.  9^un  ift  es  fertig,  und  mir  erftaunen 
über  das  QDerB,  aber  mit  dem  gläubigen  Crftaunen  eines 
Augen3eugen8,  der  es  mad)en  fe^en. 

tiefes  Idfet  ^id)  non  dem  Sd)ildc  des  Aeneas  beim  QDirgil 
nid)t  fagen.  ^er  romifdje  ^id)ter  empfand  entweder  die 
Jeinbeit  feines  3Kufters  \)kv  nid)t,  oder  die  ^inge,  die  er 
auf  fein  Sd)ild  bringen  roollte,  fc^ienen  ibm  non  der  Art 
3u  fein,  dafe  fie  die  Ausführung  cor  uiifern  Augen  nid)t 
rool)l  üerftatteten.  Cs  roaren  Propl)e3eiungen,  oon  n)eld)eu 
es  freilid)  unfd)i(f  lid)  geroefen  märe,  roenn  fie  der  ©ott  in 
unferer  ©egenroart  cbenfo  dcutlid)  geäußert  bdtte,  als  fie 
der  ^id)ter  b^mad)  ausleget.  Propbe3eiungen,  als  Propre» 
3eiungen,  oerlangen  eine  dunfele  5prad)e,  in  n)eld)e  die 
eigentlid)en  Qflamen  der  Perfonen  aus  der  3u?unft,  die  fie 
betreffen,  nid)t  paffen.  ©leid)rool)l  lag  an  diefen  mal)r» 
baften  Qflamen,  allem  Anfeben  nad),  dem  ^id)ter  und  §of* 
manne  bl^^  das  meifte.*)  QDcnn  ibn  aber  diefes  entfd)uU 
diget,  fo  b^t>t  es  darum  nid)t  aud)  dit  üble  QDir?ung  auf, 
n)eld)e  feine  Abroeid)ung  non  dem  §omerifd)en  Qüege  \)at, 
£efer  oon  einem  feinem  Oefd)ma(f c  roerden  mir  red)t  geben, 
^ie  Anftalten,  roeldje  QDulfan  3u  feiner  Arbeit  mad)t,  find 
bei  dem  QDirgil  ungefdbr  eben  die,  n)eld)e  ibn  §omer  mad)en 
Idfet.  Aber  onftatt  dafe  mir  bei  dem  §omer  nid)t  blofe  die 
Anftalten  3ur  Arbeit,  fondern  aud)  die  Arbeit  felbft  3u 
feben  bekommen,  läfet  Q)irgil,  nadjdem  er  uns  nur  den  gc» 
f(^äftigen  ©Ott  mit  feinem  CySopen  überbaupt  ge3eiget, 

»Ingentem  clipeum  Informant 

—   —  Ali!  ventosis  follibus  auras 
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Accipiunt,  redduntque:  alii  stridentia  tingunt 
Aera  lacu.  Gemit  impositis  incudibus  antrum. 
Uli  inter  sese  multa  vi  bracfiia  tollunt 
In  numerum,  versantque  tenaci  forcipe  massam.«*) 

den  QDocbang  auf  einmal  niederfallen,  und  perfekt  une  in 
eine  9ün3  andere  S3ene,  oon  da  er  uns  allmdl)lid)  in  dao 
Tal  bringt,  in  n)eld)em  die  Q)euu8  mit  den  indes  fertig 
geroordencn  QDaffen  bei  dem  Aeneae  anlangt.  Sie  lehnet 
fie  an  den  Stamm  einer  Cid)e,  und  nad)dem  fie  der  §eld 
genug  begaffet,  und  beftaunet,  und  betaftet,  und  oerfu(i)et, 
bebt  fid)  die  ^efd)reibung,  oder  das  öemdlde  des  Schildes 
an,  roeldjes  durd)  das  eroige:  §ier  ift,  und  Va  ift,  ^a\)t 
dabei  ftebet,  und  Qlid)t  roeit  daoon  fielet  man  —  fo  ?alt 
und  langroeilig  roird,  dafe  alle  der  poetifd)e  Sd)mu(f,  den 
ibm  ein  Q)irgil  geben  konnte,  nötig  roar,  um  es  uns  nid)t 
unerträglid)  finden  3U  laffen.  ^a  diefes  öemdlde  l)lci^näd)ft 
nid)t  Aeneas  mad)t,  als  roeld)er  fid)  an  den  blofeen  Figuren 
ergebet,  und  oon  der  Q3edeutung  derfelben  nid)ts  roei§, 

»—  — '  rerumque  ignarus  imagine  gaudet/« 

aud)  nid)t  QDenus,  ob  fie  fc^on  oon  den  fünftigen  Sd)i^« 
falen  ibrer  lieben  Cnfel  oermutlid)  ebenfooiel  roiffen  mujßte, 
als  der  gutroilligeCbemann;  fondem  da  es  aus  dem  eigenen 
^Kunde  des  ^id)ters  fömmt:  fo  bleibet  die  Handlung  ojfen» 
bar  rodbrend  demfelben  fteben.  Keine  einsige  oon  feinen 
Perfonen  nimmt  daran  teil;  es  b^t  aud)  auf  das  ^oU 
gende  nicbt  den  geringftcn  Cinflufe,  ob  auf  dem  Sd)ilde 
diefes,  oder  etroas  anders,  oorgeftellet  ift;  der  roi^ige  §of« 
mann  leud)tet  überall  durd),  der  mit  allerlei  fd)meicbeU 
baften  Anfpielungen  feine  ^Haterie  aufftu^et,  aber  nid)t  das 
gro&e  öenie,  das  fid)  auf  die  eigene  innere  Stärke  feines 
QDerfs  oerlüfet,  und  alle  dufeere  ^Tlittel,  intereffant  3U  roer* 
den,  oerad)tet.  ^as  Sd)ild  des  Aeneas  ift  folglid)  ein  roabrcs 
Cinfd)iebfel,  einsig  und  allein  beftimmt,  dem  QZationalftolse 
der  Q^omer  3u  fd)meicbeln;  ein  fremdes  Q3dd)lein,  das  der 
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^ld)ter  in  feinen  Strom  leitet,  um  il)n  etrooe  reger  ju 
raad)eu.  Vau  Sd)ild  des  Adjülee  hingegen  ift  3un)ad)6  des 
eigenen  frud)tbQren  Rodens;  denn  ein  Sd)ild  mufete  ge» 
mad)t  merden,  und  da  dae  Qflotroendige  aus  der  §and  der 
Gottheit  nie  ol)ne  Anmut  fömmt,  fo  mu§te  das  Sd)ild  Qud) 
QDersierungen  \)ohtn.  Aber  die  Kunft  roar^  diefe  Q)er3ie* 
rungen  als  blofee  QDer3icrungen  3u  bebandeln,  fie  in  den 
Stoff  ein3un)eben,  um  fie  uns  nur  bei  öelegenbeit  des 
Stoffes  3U  3eigen;  und  diefes  lie&  fid)  allein  in  der  IRanier 
des  Römers  tun.  Qoraer  läfet  den  Q)ulfan  ^kvatcn  fünftein, 
roeil  und  indem  er  ein  Sd)ild  mad)en  foll,  das  feiner  roür« 
dig  ift.  Q)irgil  hingegen  fd)einet  il)n  das  Schild  wegen  der 
Sieraten  mad)en  3U  laffen,  da  er  die  S^eraten  für  roid)» 
tig  genug  b^lt,  um  fie  befonders  3U  befd)reiben,  nachdem 
das  Sd)ild  lange  fertig  ift. 


XIX. 

^ie  Cinmürfe,  n)eld)e  der  ältere  Scaliger,  Perrault,  Ter* 
raffon  und  andere  gegen  das  Sd)ild  des  §omers  mad)en, 
find  begannt.  Cbenfo  begannt  ift  das,  roas  ^acier,  ^oioin 
und  Pope  darauf  antworten.  7R\d)  dün?t  aber,  dafe  diefe 
le^tem  ficb  manchmal  3U  loeit  einkffen,  und  in  3ut>erfid)t 
auf  ibte  gute  Sad)e,  ^inge  behaupten,  die  cbenfo  unrii^* 
tig  find,  als  toenig  fie  3ur  Qled)tfertigung  des  ^id)ters 
beitragen. 

Qlm  dem  Qaupteinrourfe  3u  begegnen,  dak  ©omer  das 
Sd)ild  mit  einer  3Henge  Jiguren  anfülle,  die  auf  dem  Qlm« 
fange  desfelben  unmoglid)  QUaum  ^ohcn  tonnten,  unter* 
nabm  QBoiüin,  es  mit  QSemerBung  der  erforderlid)en  3Kafee, 
3eid)nen  3U  laffen.  Sein  Cinfall  mit  den  uerfc^iedenen  fon* 
3entrifd)en  Si^^^ti  ift  febr  finnrei(^,  obfd)on  die  QDorte 
des  ^id)ters  nid)t  den  geringften  Anlafe  da3u  geben,  aud) 
fid)  fonft  feine  Spur  findet,  dafe  die  Alten  auf  diefe  Art 
abgeteilte  Sd)ilder  gebabt  boben.  ^a  es  §omer  felbft  caxog 
navToas  öedaiöaX/xevovy  ein  auf  allen  Seiten  fünftlicb  aus* 
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gearbeitetes  Sd)ild  nennet,  fo  roürde  id)  lieber,  um  mel)r 
QRoum  au63ufpQren,  die  fonfaoe  Jläc^e  mit  3U  §ilfe  ge* 
nommen  böten;  denn  es  ift  befannt,  da§  die  alten  Künftler 
diefe  nid)t  leer  liefen,  roie  dae  Sd)ild  der  TRimvna  oom 
Pbidiae  beroeifet.*)  Vod)  nid)t  genug,  dafe  fid)  Q3oit)in 
diefee  QDorteib  nid)t  bedienen  roollte;  er  oerme^rte  aud) 
obne  7lot  die  QDorftellungen  felbft,  denen  er  auf  dem  fo* 
nad)  um  die  §dlfte  oerringerten  Q^aume  Pla^  oerfd)affen 
mu&te,  indem  er  das,  roae  bei  dem  ^id)ter  offenbar  nur 
ein  ein3ige8  Q3ild  ift,  in  sroei  bis  drei  befondere  Q3ilder 
3erteilte.  3(i  roei^  roobl/  mae  il)n  da3U  beroog ;  aber  ee  bdtte 
ibn  nid)t  bewegen  follen:  fondern,  anftatt  dafe  er  fid)  be* 
mübte,  den  Forderungen  feiner  Gegner  ein  Genüge  3u 
leiften,  b^tte  er  ibnen  3eigen  follen,  da^  il)re  Forderungen 
unred)tmä§ig  rodren. 

3d)  merde  mid)  an   einem  ^eifpiele   fayid)er  erSären 
fönnen.  Qüenn  §omer  üon  der  einen  Stadt  fogt*): 

„Aaoi  S*  slv  dyoQ^  iaav  dd-QOor  ivd^a  ös  vsixoq 
'ÜQOJQSi-  ovo  rf*  dvÖQsq  ivsixsov  slvsxa  noivijg 
'ävSqoq  dnoipd^Lnevov  o  (xsv  svxeto,  navx*  dnodovai, 
Ar]/A(j>  ni(pavax(ov'  b  <$*  dvaivsro,  fiijÖEV  kksa&ai' 
Äixifü)  <f*  lea^v  im  latoQi  nsiguQ  klsad^ai. 
Aaoi  (J*  dfjLipoxeQOLOLv  inrjnvov,  d(i(piq  dgcoyor 
KfjQvxeq  d*  dga  Xaov  iQTjzvov  ol  6s  ysQovTsg 
Etat'  im  ^earotai  Xid^oig,  IsQip  ivi  xvxX(p' 
SxTfTtzQa  6e  xrigvxiov  iv  X^Q^'  ^X^^  'q€QO(pü)V(ov, 
Toiaiv  insiT*  ^'Caaov,  dfioißtjöig  S*  iöixal^ov. 
Keixo  <J*  dg   iv  fxsaaoioi  ovo  xQ'vooio  xaXavxa"  — 

fo,  glaube  id),  b^t  er  nid)t  mebr  als  ein  ein3ige8  ©emdlde 
angeben  roollen:  das  Gemälde  eines  6ffentlid)en  Q^ed)t6' 
bandeis  über  die  ftreitige  Crlegung  einer  anfebnlicben  Geld« 
bufee  für  einen  oerübten  'J'odfd)lag.  ^er  Künftler,  der  diefen 
QDorrourf  ausfübren  foll,  ?ann  fid)  auf  einmal  ntd)t  mebr 
als  einen  cin3igen  AugenblicP  desfelben  3unu^e  mad)en ;  ent* 
roeder  den  Augenblick  der  Auflage,  oder  der  Abbörung  der 
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3eu9cn,  oder  des  Qlrtelfprucbee,  oder  tuelcben  er  fonft,  oor 
oder  nad),  oder  3n)ifd)en  diefen  Augenblicken,  für  den  be» 
quemften  \)Q\t,  liefen  ein3i9en  Augenblick  modjt  er  fo  pro« 
gnant  wie  moglid),  und  fü^rt  ibn  mit  allen  den  Tdufctiungen 
au8,  tDeld)e  die  Kunft  in  X)Qrftellung  fid)tbarer  öegenftonde 
oor  der  Poefie  üoraue  bat.  QDon  diefer  Seite  aber  unend* 
lid)  surücPgelaffen,  xoae  ?ann  der  ^id)ter,  der  eben  diefen 
Q)om)urf  mit  QDorten  malen  foll,  und  nid)t  gdn3lid)  oer* 
unglücfen  roill,  anders  tun,  als  dafe  er  fid)  gleid)fall8  feiner 
eigentümlid)en  QDorteile  bedienet?  Qlnd  roeld)e8  find  diefe? 
^ie  5teibeit  \id)  foroobl  über  das  Q)ergangenc  als  über 
das  folgende  des  einsigen  Augenblickes  in  dem  Kunftroerte 
aus3ubreiten,  und  das  QDermogen,  fonod)  uns  nid)t  allein 
das  3U  3eigen,  roas  uns  der  Künftler  3eiget,  fondern  aud) 
das,  roas  uns  diefer  nur  ?ann  erraten  laffen.  ^urd)  diefe 
Jreibeit,  durd)  diefes  QDermögen  allein,  fömmt  der  ^id)ter 
dem  Künftler  roieder  bei,  und  ibre  Qüerfe  roerden  einander 
alsdann  am  äbnlid)ften,  roenn  die  Qüirfung  derfelben  gleid) 
lebbaft  ift;  ni^t  aber,  roenn  das  eine  der  Seele  durd)  das 
Obr  nid)t  mebr  oder  roeuiger  beibringet,  als  das  andere 
dem  Auge  darftellen  ?ann.  Q'tad)  diefem  Orundfa^e  bdtte 
Q3oioin  die  Stelle  des  Römers  beurteilen  follen,  und  er 
roürde  nid)t  fo  r>iel  befondere  Gemälde  daraus  gemad)t 
baben,  als  üerfd)iedene  3^itpunfte  er  darin  3U  bemerken 
glaubte.  Cs  ift  roabr,  es  konnte  ni(i)t  roobl  alles,  roas 
§omer  fagt,  in  einem  einsigen  Oemdlde  üerbunden  fein; 
die  Q3efd)uldigung  und  Ableugnung,  die  ^arftellung  der 
Sengen  und  der  S^xuf  des  geteilten  QDolfes,  das  ^eftreben 
der  Gerolde  den  Tumult  3u  ftillen,  und  die  Öufeerungen 
der  S«i)iedsrid)ter,  find  ^inge,  die  aufeinanderfolgen,  und 
nid)t  nebeneinander  befteben  fonnen.  Vod)  roas,  um  mid) 
mit  der  Sd)ule  aus3udrücfen,  nid)t  actu  in  dem  ©emalde 
entbalten  roar,  das  lag  virtute  darin,  und  die  einsige  roabre 
Art,  ein  materielles  ©emälde  mit  QDorten  nad)3ufd)ildem, 
ift  die,  da6  man  das  le^tere  mit  dem  roirflid)  Siebtbaren 
oerbindet,  und  fid)  nid)t  in  den  Sd)ranfen  der  Kunft  bült, 
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innerhalb  iüct4)en  der  ^id)ter  ^voax  die  ^ata  ju  einem 
©emälde  I)2r3abl2ti,  aber  mmmermebr  ein  ©emdlde  felbft 
l)erDorbrin9en  fann. 

©leid)ertDeife  serteilt  ^oioin  das  ©emalde  der  belagerten 
Stadt*)  in  drei  üerfd)iedene  öemdlde.  Cr  bdtte  es  eben» 
fon)ol)l  in  3n)6lfe  teilen  Bonnen,  als  in  drei,  ^enn  da  er 
den  ©eift  des  Vid)tcve  einmal  nidjt  fafete  und  oon  ibm 
üerlangte,  da§  er  den  einleiten  des  materiellen  öemdldes 
fid)  unterroerfen  muffe:  fo  bdtte  er  weit  mebr  Übertretungen 
diefer  Cinbeiten  finden  fönnen,  da&  es  faft  notig  geroefen 
märe,  jedem  befonderen  ^uqt  des  ^id)ters  ein  befonderes 
3^eld  auf  dem  Sd)ilde  3U  beftimmen.  IReines  Crad)tens 
aber  bat  §omer  überbaupt  nid)t  mebr  als  3ebn  üerfdjie« 
dene  ©emdlde  auf  dem  gansen  Sd)ilde;  deren  jedes  er  mit 
einem  iv  /xev  itsv^s,  oder  iv  6e  noiTjOS,  oder  iv  d*  itiS^siy 
oder  iv  ös  noixikXs  'Afi(piyvrjsig  anfängt.*)  QDo  diefe  Cin» 
gangsroortc  nid)t  fteben,  bot  man  ?ein  9led)t,  ein  befon* 
deres  ©emdlde  an3unebmen;  im  ©egenteil  mufe  alles,  roas 
fie  oerbinden,  als  ein  ein3iges  betrad)tet  roerden,  denn  nur 
blofe  die  roill?ürlid)e  Kon3entration  in  einen  ein3igen  ^ciu 
punh  mangelt,  als  roelcben  der  ^id)ter  mit  an3ugeben, 
feinesroeges  gebalten  mar.  QDielmebr,  bdtte  er  ibn  ange* 
geben,  bdtte  er  fid)  genau  daran  gebalten,  bdtte  er  nid)t 
den  geringften  3ug  einfließen  laffen,  der  in  der  roirflicben 
Ausfübrung  nid)t  damit  3U  uerbinden  rodre;  mit  einem 
QDorte,  bdtte  er  fo  oerfabren,  mie  feine  Tadler  es  oer» 
langen:  es  ift  roobr,  fo  roürden  diefe  §erren  \)kv  an  ibm 
nid)t8  aus3ufe^en,  aber  in  der  'J'at  aud)  fein  QTtenfd)  uon 
öefd)macf  etroas  3U  beroundern  gefunden  b^ben. 

Pope  lieJB  ficb  die  Einteilung  und  3ßid)nung  des  ^oioin 
nid)t  allein  gefallen,  fondern  glaubte  nod)  etroas  gan3  ^e* 
fonders  3u  tun,  roenn  er  nunmebr  aud)  3eigte,  dafe  ein  jedes 
diefer  fo  3erftü<ften  ©emdlde  nad)  den  ftrengften  Q^egeln 
der  beutiges  Xages  üblid)en  3Kalerei  angegeben  fei.  Kon» 
traft,  PerfpeFtiü,  die  drei  Cinbeiten;  alles  fand  er  darin 
auf  das  befte  beobad)tet.  Qlnd  ob  er  fd)on  gar  roobl  roufete, 
C  VI  7  97 


dai,  sufolgc  guter  glaubroürdigcr  3eugniffe,  die  ^Kalerei  ju 
den  Reiten  dee  XroJQnifd)en  Kriegee  nod)  in  der  Qüiege 
geiüefen,  fo  mu^te  dod)  entweder  §omer,  cermöge  feines 
göttli^jen  ©eniee,  fid)  nid)t  foroobl  an  das,  wae  die  IRa» 
lerei  domale  oder  3U  feiner  3cit  leiften  tonnte,  gebalten, 
ole  oielmebr  dae  erraten  baben,  roas  fie  überbaupt  3U 
leiften  imftande  fei;  oder  aud)  jene  S^ugniffe  felbft  mufeten 
fo  glaubroürdig  nid)t  fein,  dafe  ibnen  die  ougenfd)einlid)e 
Auefage  des  ?ünftlid)en  Scbildes  nid)t  oorgesogen  ju  werden 
verdiene.  Jenes  mag  annebmen,  roer  da  roill;  diefes  wenig* 
ftens  wird  fii^  niemand  überreden  laffen,  der  aus  der  öe* 
f(iid)te  der  Kunft  etwas  mebr,  als  die  blofeen  ^ata  der 
Öiftorienfd)reiber  weife,  ^enn  dafe  die  JRalerei  3U  Römers 
Seiten  nocb  in  ibrer  Kindbeit  gewefen,  glaubt  er  nic^t  blofe 
deswegen,  weil  es  ein  piinius  oder  fo  einer  fagt,  fondem 
pornebmlid)  weil  er  aus  den  Kunftwerfen,  deren  die  Alten 
gedenken,  urteilet,  dafe  fie  oiele  Jabrbunderte  nacbb^^  nod) 
nid)t  oiel  weiter  gekommen,  und  3.  C.  die  ©emälde  eines 
Polygnotus  nod)  lange  die  Probe  nid)t  ausbalten,  weld)e 
Pope  die  ©emälde  des  §omerif(^en  Sd)ildes  befteben  3U 
tonnen  glaubt.  Vit  3wei  großen  Stü(f  e  diefes  3Keifters  3u 
^clpbi,  t)on  welcben  uns  Paufanias  eine  fo  umftdndlid)e 
Q3efd)reibung  binterlaffen,*)  waren  offenbar  obne  alle  Per* 
fpehio.  tiefer  Teil  der  Kunft  ift  den  Alten  gän3lid)  ab* 
3ufpred)en,  und  was  Pope  beibringt,  um  3U  beweifen,  da^ 
§omer  fd)on  einen  Q3egriff  daoon  gebabt  babe,  beweifet 
weiter  md)ts,  als  da§  ibm  felbft  nur  ein  febr  unoollftän* 
diger  QSegriff  daüon  beigewobnct.*)  „§omcr",  fagt  er, 
,,tann  tein  3^remdling  (n  der  PerfpeBtio  gewefen  fein,  weil 
er  die  Cntfernung  eines  ©egenftandes  oon  dem  andern 
ausdrücf lid)  angibt  Cr  bemerft,  3.  C  dafe  die  Kundfd)after 
ein  wenig  weiter  als  die  andern  Jiguren  gelegen,  und  dafe 
die  ©id)e,  unter  weld)er  den  Sd)nittern  das  3Kabl  3ubereitet 
worden,  beifeite  geftanden.  QDas  er  uon  dem  mit  §erden 
und  §ütten  und  Stallen  überfäeten  Tale  fagt,  ift  äugen« 
fc^einlid)  die  Q3efd)rcibung  einer  großen  perfpettioifd)en 
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©cgcnd.  Cin  allgemeiner  Q3etüeiogrund  dafür  fann  oud) 
fd)on  0U6  der  ITtenge  der  S^iguren  auf  dem  Sd)ilde  ge» 
3ogen  werden,  die  nid)t  alle  in  i^rer  üollen  ©röfee  oue* 
gedruckt  werden  konnten;  rooraue  es  denn  geroiffermafeen 
unftreitig,  da§  die  Kunft,  fie  nad)  der  Perfpeftiü  3U  Der« 
Beinern,  damaliger  S^it  fd)on  begannt  geroefen.'^  ^ie  blofee 
^eobad)tung  der  optifd)en  Crfal)rung,  dajg  ein  ^ing  in 
der  3^erne  Heiner  erfd)einet,  ah  in  der  ^ä\)z,  mad)t  ein 
Oemalde  nod)  lange  ni(i)t  perfpeftioifd).  ^ie  Perfpe^io 
erfordert  einen  einsigen  Augenpunkt,  einen  beftimmten  na* 
türli(^en  Öefid)t6frei6,  und  diefes  mar  ee,  roae  den  alten 
©emälden  fehlte,  ^ie  ©rundfläd)e  in  den  ©emälden  dee 
Polggnotue  roar  nid)t  l)0^i3ontal,  fondern  nad)  bieten  3u 
fo  gewaltig  in  die  i)6\;)t  gesogen,  dafe  die  Figuren,  roeld)e 
l)intereinander  3U  ftel)en  fd)einen  follten,  übereinander  3U 
ftel)en  fi^ienen.  Qlnd  wenn  diefe  Stellung  der  oerfd)iednen 
Jiguren  und  i^rer  öruppen  allgemein  geroefen,  wie  auö 
den  alten  Basreliefs,  rao  die  bi^terften  alleseit  l)öbet  fte^en 
als  die  uorderften,  und  über  fie  n)egfeV)en,  fid)  fd)lie6en  läfet: 
fo  ift  es  natürlid),  da^  man  fie  aud)  in  der  Q3efd)reibung 
des  Römers  annimmt,  und  diejenigen  uon  feinen  Q3ildern, 
die  fid)  nad)  felbiger  in  ein  ©emälde  üerbinden  laffen,  nid)t 
unnötigerroeife  trennet,  ^ie  doppelte  Sscne  der  friedfertigen 
Stadt,  durd)  deren  Strafen  der  fröl)lid)e  Aufsug  einer  §od)' 
3eitfeier  ging,  indem  auf  dem  IKarfte  ein  n)id)tiger  Prosefe 
entf(^ieden  ward,  erfordert  diefem  3ufolgc  fein  doppeltes 
©emälde,  und  §omer  b^it  es  gar  roo^l  als  ein  einsiges 
deuten  tonnen,  indem  er  fid;  die  ganse  Stadt  aus  einem 
fo  bob^w  Augenpunkte  oorftellte,  dafe  er  die  freie  Aus« 
fid)t  sugleid)  in  die  Strafen  und  auf  den  ^Hartt  dadurd) 
erbiclt. 

3d)  bin  der  Meinung,  dafe  man  auf  das  eigentlid)e  Per« 
fpeftiDifd)e  in  den  ©emälden  nur  gelegentlid)  durd)  die 
Ssenenmalerei  gekommen  ift;  und  aud)  als  diefe  fd)on  in 
ibrer  Q)ollBommenbeit  mar,  mufe  es  nod)  nid)t  fo  leidet 
geroefen  fein,  die  Flegeln  derfelben  auf  eine  einsige  ^ldd)e 
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üusutpendcn,  indem  fid)  nod)  in  den  fpatern  öemdlden 
unter  den  Altertümern  dee  ^erfulanume  fo  b^ufige  und 
mannigfaltige  Je^ler  gegen  die  Perfpettiu  finden,  als  man 
i^o  ?aum  einem  £cl)rlinge  oergeben  roürdc.*) 

^od)  id|  entlaffe  mid)  der  3Hül)e,  meine  3erftrcuten  An« 
mertungen  über  einen  Pun^t  3U  fammcln,  über  n)eld)en  id) 
in  dee  §erm  QDincfelmanne  t)erfprod)ener  öefd)id)te  der 
Kunft  die  nöUigfte  Befriedigung  3U  erbolten  \)0^zx\  darf.*) 


XX. 

3d)  len^e  mid)  üielmebr  wieder  in  meinen  QDeg,  wenn 
ein  Spasiergänger  andere  einen  QDeg  b^t. 

QX)a8  id)  Don  ?örperlid)cn  ©egenftänden  überbaupt  ge» 
fagt  böbe,  das  gilt  oon  f6rperlid)en  fd)önen  ©egenftänden 
um  fo  t)iel  mebr. 

Körperliche  Sd)önbeit  entfpringt  auo  der  übereinftim» 
menden  Qüir^ung  mannigfaltiger  ^eile,  die  fid)  auf  einmal 
überfeben  laffen.  Sie  erfordert  alfo,  dü^  diefe  Teile  neben* 
einander  liegen  muffen;  und  da  ^inge,  deren  Teile  neben» 
einander  liegen,  der  eigentlid)e  ©egenftand  der  ^Halerei 
find;  fo  fann  fie,  und  nur  fie  allein,  ?örperlid)e  Sd)önbeit 
nadiabmen. 

^er  ^id)ter,  der  die  demente  der  Sd)6nbeit  nur  nad)- 
einander  seigen  könnte,  cntbalt  fid)  daber  der  Sdjjilderung 
?örperlid)er  Sd)önbeit,  ale  Sd)önbeit,  gänslid).  Cr  füblt 
ee,  dafe  diefe  demente,  nad)einander  geordnet,  unmöglid) 
die  QDirhmg  b^ben  können,  die  fie,  nebeneinander  geordnet, 
baben;  dafe  der  ?on3entrierende  Q3li(f,  den  mir  nac^  ibrer 
Cnumeration  auf  fie  3ugleidb  3urü(f  fenden  roollen,  une  dod) 
fein  übereinftimmendeö  Bild  gemäbret;  dafe  ee  über  die 
menfd)lid)e  Cinbildung  gebet,  fid)  Dor3uftellen,  roas  diefer 
TRund  und  diefe  9lafe,  und  diefe  Augen  3ufamraen  für 
einen  Cffeft  böben,  wenn  man  fid)  nid)t  aus  der  Q^atur 
oder  Kunft  einer  äbnlid)en  Kompofition  folc^er  Teile  er» 
innem  ?ann. 

1CK> 


*^nd  aud)  })kv  ift  §omer  daa  3Ttuftec  aller  3Kuftcr.  Cr 
fagt:  9Zireu8  roor  fdjon;  Ad)illeö  raar  nod)  fd)6ncr;  §elena 
befafe  eine  göttlidie  Sd)6nl)eit.  Aber  nirgends  Id^t  er  fic^ 
in  die  um|tQndli(i)ere  Sd)ilderung  diefer  5d)6nbeiten  ein. 
©leid)roobl  ift  das  gan3e  ©edid)t  auf  die  Sd)önl)eit  der 
§elenQ  gebauet.  QDie  febr  würde  ein  neuerer  ^\&)Ux  dar« 
über  luxuriert  büb^nl 

Sd)on  ein  Conftantinus  IHanaffee  wollte  feine  foble 
Cbroni?  mit  einem  ©emdlde  der  §elena  auesieren.  3d)  mufe 
ibm  für  feinen  QDerfud)  danken,  ^enn  id)  raupte  roirtlic^ 
nid)t,  roo  id)  fonft  ein  Cjeempel  auftreiben  foUte,  auö  roeU 
d)em  augenfd)einlid)er  crbelle,  wie  t6rid)t  es  fei;  etroae  3U 
roagen,  dae  §omer  fo  roeielid)  unterlaffen  b^t.  QDenn  id) 
bei  ibm  lefe:*) 

1^'Hv  rj  yvvri  TtSQixaXXijg,  6vO(pQvg,  evxQOVCxaxri, 
EvnageiOQ,  svnQoaojitoq,  ßocDitiq,  Xfovo(y/()ovc, 
EXixoßXsipuQoq,  ccßQa,  x^^Qtrojv  ysfiov  dXaog, 
dsvxoßQaxKov,  XQvtpsQa,  xccXXog  ävxixQvg,  ißjtvovv, 
To  ngoacDTiov  xazaXsvxov,  ^  nagsia  QoöoxQovg, 
TonQoamnov  imxccQi,  to  ßXstpaQov    ü.gaiov, 
KaXXog  dvemrrjösvrov,  dßanriazov,  avtoxQovv, 
^Eßants  rrjv  Xevxori]ra  QoöoxQict  nvgivTj 
*i2$  el  xig  xov  iXstpavxa  ßaxpsi  Xa/inga  nogcpvQa. 
deiQTi  fiaxga,  xataXevxog,  bS^sv  ifxv&ovQyrjd^i] 
Kvxvoysvij  xi]v  evonxov  '^EXsvrjv  XQV^^'^'^^^^v.n 

fo  dün?t  mid),  id)  febe  Steine  auf  einen  Q3erg  n)äl3en,  aus 
n)el(ien  auf  der  Spi^e  desfelben  ein  prächtiges  öebdude 
aufgefübret  werden  foU,  die  aber  alle  auf  der  andern  Seite 
Don  felbft  wieder  b^i^abroUen.  QDas  für  ein  Q3ild  binter« 
läfet  er,  diefer  Sd)wall  dou  QDorten?  QDie  fab  §elena  nun 
aus?  QDerden  nid)t;  wenn  taufend  3Kenfcben  diefes  lefen, 
fid)  alle  taufend  eine  eigene  QDorftellung  uon  ibr  mad)en? 
^od)  es  ift  wabr,  politifd)e  QDerfe  eines  3H6nd)es  find 
feine  Poefie.  3Han  bore  alfo  den  Arioft,  wenn  er  feine  be« 
3aubemde  Alcina  fd)ildert:*) 
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»Di  persona  era  tanto  ben  formata, 
Quanto  mai  finger  son  pittori  industri: 
Con  bionda  diioma,  lunga  e  annodata, 
Oro  non  e,  cfie  piü  risplenda,  e  lustri, 
Spargeasi  per  la  guancia  delicata 
Misto  color  di  rose  e  di  ligustri. 
Di  terso  avorio  era  la  fronte  lieta. 
Che  lo  spazio  finia  con  giusta  meta. 

Sotto  duc  negri,  e  sottilissimi  archi 
Son  due  negri  ocdii,  anzi  due  diiari  soIi, 
Pietosi  a  riguardar,  a  mover  pardii, 
Intorno  a  cui  par  di'Amor  sdierzi,  e  voli, 
E  dl'  indi  tutta  la  faretra  scardii, 
E  che  visibilmente  i  cori  in  voli. 
Quindi  il  naso  per  mezzo  il  viso  scende 
Che  non  trova  Tinvidia  ove  Temende. 

Sotto  quel  sta,  quasi  fra  due  vallette, 
La  bocca  sparsa  di  natio  cinabro, 
Quivi  due  filze  son  di  perle  clette. 
Che  diiude,  cd  apre  un  bello  e  dolce  labro/ 
Quindi  escon  le  cortesi  parolette. 
Da  render  mollo  ogni  cor  rozzo  e  scabro/ 
Quivi  si  forma  quel  soave  riso, 
Ch'  apre  a  sua  posta  in  terra  il  paradiso. 

Bianca  neve  e  il  bei  collo,  e'I  petto  latte, 
II  coIIo  e  tondo,  il  petto  colmo  et  largo  / 
Due  pome  acerbe,  e  pur  d'avorio  fatte, 
Vengono  e  van,  come  onda  al  primo  margo, 
Quando  piacevole  aura  il  mar  combatte. 
Non  potria  V  altre  parti  veder  Argo, 
Ben  si  puo  giudicar,  che  corrisponde, 
A  quel  dl'  appar  di  fuor,  quel  die  s'asconde. 

Mostran  le  braccia  sua  misura  giusta, 
Et  la  Candida  man  spesso  si  vede, 
loa 


Lunghctta  alquanto,  c  di  larghezza  angusta, 
Dove  ne  nodo  appar,  n^  vcna  ecccde. 
Si  vede  al  fin  de  la  persona  augusta 
II  breve,  asciutto,  e  ritondetto  piede. 
Gli  angelici  sembianti  nati  in  cielo 
Non  si  ponno  celar  sotto  aicun  velo.« 

OTlton  fagt  bei  ©clcgcnbcit  dce  Pondamoniume :  einige 
lobten  doe  Qüerf,  andere  den  ^Keiftet  dee  QDerfs.  ^ae 
2ob  des  einen  ijt  olfo  ni(it  Qlle3eit  Qud)  das  £ob  des 
andern.  Cin  Kunftroer?  fonn  allen  Q3eifall  oerdienen,  obnc 
dafe  fid)  3um  Q^ubme  des  Kunftlers  niel  ^efondres  fagen 
lä§t.  QDiederum  ?ann  ein  Künftler  mit  Qled)t  unfere  Q3e* 
rounderung  ocrlangeni  aud)  roenn  fein  QüerH  uns  die  uöl» 
lige  ©enüge  nid)t  tut.  tiefes  oergeffe  mon  nie,  und  es 
werden  fid)  öfters  gan3  n)iderfpred)ende  urteile  oergleid)en 
laffen.  Cben  wie  l)ier.  ^olce,  in  feinem  öefpräd)e  oon  der 
3Kalerei,  lä§t  den  Aretino  oon  den  angefübrten  Stan3en 
des  Arioft  ein  aufeerordentlit^es  Aufheben  mad)en;*)  \6^ 
hingegen,  n)dl)le  fie  als  ein  C^empel  eines  ©emaldes  o^ne 
©emälde.  Qüir  l)oben  beide  recfet.  ^olcc  bewundert  darin 
die  Kenntniffe,  roeld)e  der  ^id)ter  oon  der  ?6rperlid)en 
Sd)önl)eit  3U  b^ben  3eiget;  id)  ober  fe^e  blofe  auf  die 
Qüir^ung,  n)eld)e  diefe  Kenntniffe,  in  QDortc  ausgedrücPt, 
auf  meine  Cinbildungs^raft  baben  Tonnen,  ^olce  fd)lie6t 
aus  jenen  Kenntniffen,  da§  gute  ^id)ter  nid)t  minder  gute 
3Haler  find;  und  id)  aus  diefer  ODir^ung,  dafe  fid)  das, 
mas  die  3Kaler  durd)  £inien  und  Jarben  am  beften  aus* 
drüben  fönnen,  durd)  Qüorte  gerade  am  fd)led)teften  aus» 
drüdPen  lä^t.  ^olce  empfieblet  die  5d)ilderung  des  Arioft 
allen  3Kalem  als  das  ooUfommenfte  QDorbild  einer  fcbönen 
Jrau;  und  icb  empfeble  es  allen  ^id)tern  als  die  lebrreid)fte 
QDamung,  mas  einem  Arioft  mißlingen  muffen,  nid)t  nod)  un« 
glücPlid)er  3u  oerfud)en.  Cs  mag  fein,  dafe  roenn  Arioft  fagt: 

»Di  persona  era  tanto  ben  formata 
Quanto  mai  finget  san  pittori  industri,« 
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er  die  Cel)te  oon  den  Proportionen,  fo  roie  fie  nur  Cmmer 
der  fleifeigfte  Künjtler  (n  der  9latur  und  aus  den  Antigen 
jtudieret,  oollfornmen  cerftanden  3u  b^i^^ti;  dodurd)  be* 
roeifet.*)  Cr  mag  fid)  immerbin,  in  den  blofeen  QDorten: 

»Spargeasi  per  la  guancia  delicata 
Misto  color  di  rose  e  di  ligustri,« 

als  den  ooUfommenften  Koloriften,  als  einen  Xi3ian,  sei« 
gen.*)  3Han  mag  daraus,  dafe  er  dae  §aar  der  Alcina  nur 
mit  dem  ©olde  oergleid)t,  nid)t  aber  güldenes  §aar  nennet, 
nod)  fo  deutlid)  fi^liefeen,  da§  er  den  ©ebraud)  des  mir?* 
lid)en  ©oldes  in  der  Jarbengebung  gemifebilliget*)  IRan 
mag  fogar  in  feiner  b^töbfteigenden  Olafe, 

»Quindi  il  naso  per  mezzo  il  viso  scendc,« 

das  Profil  jener  alten  griecbifd)en,  und  oon  gried)if(ien 
Künftlern  aud)  Qlömem  geliebenen  Olafen  finden.*)  QDas 
nu^t  alle  diefe  ©ele^rfamteit  und  Cinfid)t  uns  Cefern,  die 
mir  eine  f(^öne  Jrau  3u  feben  glauben  roollen,  die  mir 
etwas  oon  der  fanften  Qüallung  des  ©eblüts  dabei  emp« 
finden  roollen,  die  den  roir?lid)en  Anblick  der  Sd)önbeit  be» 
gleitet?  QPenn  der  ^id)ter  roeife,  aus  roeld)en  Q)erbält* 
niffen  eine  fd)6ne  öeftalt  entfpringet,  roiffen  roir  es  darum 
aud)?  Qlnd  roenn  roir  es  aud)  roüfeten,  ld§t  er  uns  ^kv 
diefe  Q)erbältniffe  feben?  Oder  erleid)tert  er  uns  aucb  nur 
im  geringften  die  3Kübe,  uns  ibrer  auf  eine  lebbafte  an* 
fd)auende  Art  ju  erinnern?  Cine  Stirn,  in  die  gebörigen 
Sd)ran?en  gefd)loffen,  la  fronte, 

»Che  Ig  spazio  finia  con  giusta  meta/c 

eine  Olafe,  an  roeld)er  felbft  der  Oleid  nid)ts  3U  beffern 
findet, 

»Che  non  trova  Tinvidia,  ove  Temende/« 

eine  §and,  etroas  Idnglid)  und  fd)mal  in  ibrer  ^Breite, 

»Lunghetta  alquanto,  e  di  larghezza  angusta;« 
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lOQS  für  efn  ^ild  geben  dfefe  allgemeine  Jormeln?  3n 
dem  IRunde  emee  ^ti6;)tnmti\UvQf  der  feine  Sd)üler  auf 
die  Sd)6nl)eiten  des  atademifc^en  IRodelb  aufmerffam 
mad)en  mill,  möd)ten  fie  nod)  etroae  fagen;  denn  ein  QSlicf 
auf  diefee  3Kodell,  und  fie  fe^en  die  gehörigen  Sd)ranfen 
der  fröbli4)cti  Stime,  fie  feljen  den  fd)dnften  Schnitt  der 
9lafe,  die  fd)male  Q3reite  der  niedlichen  §and.  Aber  bei 
dem  ^id)ter  fe^e  id)  nid)t8,  und  empfinde  mit  Q)erdru& 
die  Q)ergeblid)?eit  meiner  beften  Anftrengung,  etwas  fe^en 
3U  roollen. 

3n  diefem  Punkte,  in  roeld)em  Q)irgil  dem  §omer  durd) 
*3flid)t6tun  nad)al)men  tonnen,  ift  aud)  QDirgil  siemlid)  glucE* 
li(^  geroefen.  Aud)  feine  ^ido  ift  ibm  meiter  nid)t8  als 
puldierrima  Dido.  QIDenn  er  ja  umftändlid)er  etroas  an 
ibr  befd)reibet,  fo  ift  es  ibr  reicher  Pu^,  ibr  präd)tiger 
Auf  3ug : 

»Tandem  progreditur ■  -- 

Sidoniam  picto  dilamydem  circumdata  limbo: 
Cui  pharetra  ex  auro,  crines  nodantur  in  aurum, 
Aurea  purpuream  subnectit  fibula  vestem.*)« 

Qüollte  man  darum  auf  ibn  anroenden,  roas  jener  alte 
Künftler  3U  einem  Cebrlinge  fügte,  der  eine  febr  gefd)mü(fte 
§elena  gemalt  b^tte,  „da  du  fie  nid)t  f(^ön  malen  fönnen, 
baft  du  fie  rei(^  gemalt":  fo  wurde  QDirgil  antroorten,  „es 
liegt  nid)t  an  mir,  dafe  id)  fie  nid)t  fd)ön  malen  fönnen; 
der  Xadel  trifft  die  Sd)ran?en  meiner  Kunft;  mein  Cob  fei, 
mid)  innerbalb  diefen  Sd)ran?en  gebalten  3U  böben." 

3(b  darf  \^icv  die  beiden  S?ieder  des  Anatreons  nid)t 
oergeffen,  in  roeld)en  er  uns  die  Scbönbeit  feines  3Hddd)ens 
und  feines  ^atbylle  3ergliedert.*)  Vit  QDendung,  die  er 
dabei  nimmt,  mad)t  alles  gut.  Cr  glaubt  einen  IRaUx  doc 
fid)  3u  boben,  und  lofet  ibn  unter  feinen  Augen  arbeiten. 
So,  fagt  er,  mad)z  mir  das  §aar,  fo  die  Stime,  fo  die 
Augen,  fo  den  3Hund,  fo  §al8  und  ^ufen,  fo  §üft'  und 
§dndel   QDas  der  Künftler  nur  teilroeifc  3ufammenfe^en 
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?Qnn,  tonnte  ibwi  <Jet  ^id)ter  aud)  nur  tcilrocifc  Dorfd)rci» 
bcn.  Seine  Abfid)t  ift  nid)t,  dafe  rofr  in  diefec  mündlid)en 
X)ircBtion  des  ^Halere  die  ganse  Sd)6nbeit  der  geliebten 
©egenftonde  ernennen  und  füllen  follen;  er  felbft  empfindet 
die  Qlnfdbigteit  des  roörtlicben  AuedrucP 8,  und  nimmt  eben 
da^er  den  AusdrucP  der  Kunft  3U  §ilfe,  deren  TQuf4)ung 
er  fo  febr  erbebet,  dafe  dae  gQn3e  Cied  mebr  ein  Cobge» 
dicbt  auf  die  Kunft;  als  auf  fein  JJtadcben  3u  fein  fd)einet. 
Cr  fiebt  ni<t)t  das  Q3ild,  er  fiebt  fie  felbft,  und  glaubt, 
do§  es  nun  eben  den  3Kund  3um  Qleden  eröffnen  merde: 

^Ansxsi'  ßXeno)  ya^  avtrjv. 
Taxcc,  XTJQ8,  xai  XaXrjaeig. 

Aud)  in  der  Angabe  des  ^atbylls,  ift  die  Anpreifung  dee 
fd)6nen  Knabene  mit  der  Anpreifung  der  Kunft  und  dee 
Künftlers  fo  ineinander  geflod)ten,  da§  ee  3n)eifelbaft  wird, 
roem  3U  Cbrcn  Anatreon  das  Cied  eigentlid)  beftimmt  babe. 
Cr  fammelt  die  f(i)6nften  ^eile  aus  üerfcbiednen  ©emdlden, 
on  n)el(i)en  eben  die  t)or3Üglid)e  Sd)6nbeit  diefer  Teile  das 
Cbora?teriftifd)e  mar;  den§als  nimmt  eroon  einem  Adonis, 
Q3ruft  und  §ände  non  einem  3Ker?ur,  die  §ufte  üon  einem 
Pollu^,  den  Q3aud)  oon  einem  Q3acd)us;  bis  er  den  gan3en 
^atbyll  in  einem  nollendeten  Apollo  des  Künftlers  erblicPt. 

Mera  6s  ngoaconov  iaro), 
Tov  l4.Sü)Vidog  nageXS^cav, 
^EXs(pavxivoq  r^ax^j^og' 
Msxafxat^iov  6s  tcolsl 
Aiöv/iag  TS  x^^Q^^  '^EQfiov, 
noXv6svxsog  6s  fitjQOvg, 

AiovvaiTjv  6s  VT]6vv 

Tov  jiTtoXXoDva  6s  xovxov 
Ka&sX(oVf  noiSL  Ba^vXXov. 

So  roeife  aud)  £ucian  oon  der  Sd)6nbeit  der  Pantbea 
anders  feinen  Q3egriff  3U  mad)en,  als  durd)  Q)ermeifung 
auf  die  fd)6nften  roeiblii^en  Q3ildfäulen  alter  Künftler.*) 
106 


QDae  ^d^t  obet  dicfcs  fonft,  ale  benennen,  dafe  die  Sprad)c 
Dor  fid)  felbft  \^kv  ol)ne  Kraft  ift ;  dofe  die  Poefie  ftammelt 
und  die  Q3eredfQm?eit  oerftummet;  roenn  i^nen  ni(i)t  die 
Kunft  nod)  einigertnofeen  3ur  ^olmetfd)erin  dienet? 

XXI. 

Aber  üerliert  die  Poefie  nid)t  3U  oiel,  roenn  man  ibr 
alle  Bilder  ?6rperlid)er  Sd)6nbeit  nebmen  roill?  —  Quer 
roill  ibr  die  nebmen?  QDenn  man  ibr  einen  einjigen  Qücg 
3U  oerleiden  fud)t,  auf  n)eld)em  fie  3U  fold)en  Wildem  3u 
gelangen  gedenket,  indem  fie  die  Jufetapfen  einer  uer» 
fcbmifterten  Kunft  auffud)t,  in  denen  fie  dngftli(^  b^^u"^' 
irret,  obne  jemals  mit  ibr  das  gleid)e  S^t\  3U  erreid)en: 
üerfcbliefet  man  ibr  darum  aud)  jeden  andern  QDeg;  roo 
die  Kunft  bitimiederum  ibr  nacbfeb^ti  mu§? 

eben  der  ^omer,  roeld)er  fid)  aller  ftücfroeifen  Sd)ilde» 
rung  förperlid)er  Sd)önbeiten  fo  gefliffentlid)  entbält,  oon 
dem  mir  ?aum  einmal  im  Q)orbeigeben  erfabren,  dafe  §elena 
roeifee  Arme*)  und  fdjönes  §aar*)  gebabt;  eben  der  ^id)ter 
roeife  dem  obngead)tet  uns  oon  ibrer  Sc^onbeit  einen  Q3e» 
griff  3U  machen,  der  alles  weit  überfteiget,  roas  diz  Kunft 
in  diefer  Abfid)t  3u  leiften  imftande  ift.  3Ran  erinnere  fid) 
der  Stelle,  roo  §elena  in  die  Q)erfammlung  der  Ölteften 
des  trojanif(^en  QDolfes  tritt,  ^ie  ebrroürdigen  ©reife  feben 
fie,  und  einer  fprad)  3U  dem  andern:*) 

Ov  vsfisaig,  TgoDaq  xai  ivxvi]fii6ag  Äxaiovg 
Toiiij^  dfx(pi  yvvaiXL  noXvv  xQOvov  dXyea  Ttaaxeiv 
Alvioq  d&avax^ai  d^s^q  elq  wna  ioixev. 

Qüas  ^ann  eine  lebbaftere  3dee  uon  Sd)6nbeit  gerodbren, 
als  das  ?alte  Alter  fie  des  Krieges  roobl  roert  ernennen 
laffen,  der  fo  oiel  Q3lut  und  fo  uiele  Tränen  ^oftet? 

QDas  §omer  nid)t  nad)  feinen  Q3eftandteilen  befd)reiben 
konnte,  lafet  er  uns  in  feiner  QDirtung  ernennen.  IRalet 
uns,  iid)ter,  das  QDoblgefallen,  die  3uneigung,  die  2iebe, 
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das  CntjücPen,  n)cld)C6  die  Sd)6nbe(t  t)crurfQd)et,  und  i\)x 
babt  die  Sd)önbcit  felbft  gcmalct.  Quer  fann  fid)  den  ge* 
liebten  ©egenftand  der  Soppbo,  bei  deffen  Crbli(fung  fie 
Sinne  und  ©edan?en  3U  üerlieren  benennet,  qIö  bdfelicl) 
denken?  QDer  glaubt  nid)t  die  fd)on|te  ooUfommenfte  ©e« 
ftalt  3U  [eben,  fobald  er  mit  dem  öefüb^c  fgmpatbifieret, 
roelcbee  nur  eine  folc^e  öeftalt  erregen  fann?  9Zi^t  roeil 
une  Ooid  den  fd)6nen  Körper  feiner  Cesbio  Teil  uor  Teil 
geiget: 

»Quos  humeros,  quales  vidi  tctigique  laccrtosl 
Forma  papillarum  quam  fuit  apta  premi! 

Quam  castigato  planus  sub  pectorc  ventcr! 
Qöantum  et  quale  latus!  quam  juvenile  femur!« 

fondem  meil  er  es  mit  der  roollüftigen  Xrunfenbeit  tut, 
na(^  der  unfere  Sebnfud)t  fo  leicht  3U  erroecfen  ift,  glauben 
mir  eben  dee  Anbli^es  3U  geniefeen,  den  er  genofe. 

Cin  andrer  QDeg,  auf  n)eld)em  die  Poefie  die  Kunft  in 
Sd)ilderung  ?6rperlid)er  Sd)önbeit  miederum  einbolet,  ift 
diefcr,  da§  fie  Sd)önbeit  in  Qlei3  oerroandelt.  Qlei3  ift  Sd)6n* 
beit  in  Bewegung,  und  eben  darum  dem  3Kaler  weniger 
bequem  als  dem  ^id)ter.  ^er  3Kaler  Bann  die  QBeroegung 
nur  erraten  laffen,  in  der  Tat  aber  find  feine  Jiguren  obne 
Q3eroegung.  ^olglid)  wird  der  9^ei3  bei  ibm  3ur  ©rimaffe. 
Aber  in  der  Poefie  bleibt  er  roas  er  ift;  ein  tranfitorifcbes 
Sd)6nes,  das  mir  roiederbolt  3u  feben  n)ünfd)en.  Cs  fömmt 
und  gebt;  und  da  mir  uns  überbaupt  einer  Bewegung 
leichter  und  lebbafter  erinnern  Bonnen,  als  bloßer  formen 
oder  Jarben:  fo  mu§  der  Q^ei3  in  dem  nämlid)en  QDer* 
baltniffe  ftdrBer  auf  uns  roirBen,  als  die  Sd)önbeit.  Alles, 
roas  no(h  in  dem  ©emälde  der  Alcina  gefüllt  und  rübret, 
ift  QRei3.  ^er  ©indrucP,  den  ibre  Augen  mad)cn,  Bömmt 
ni(it  daber,  da&  fie  fd)roar3  und  feurig  find,  fondem  daber, 
döfe  fie, 

»Pietosi  a  riguardar,  a  mover  parchi,« 
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mit  öoldfeligBeit  um  f(d)  blicfen,  und  f((^  langfam  dreien; 
da|5  Amor  fie  umflattert  und  feinen  ganscn  K6d)er  aus 
ibnen  Qbfd)ie§t.  3br  TRund  ent3ü(f  et,  nid)t  roeil  uon  eigen* 
tümUd)em  3itinober  bedecfte  kippen  jroei  Q^eil)en  auser* 
lefener  Perlen  t)erfd)liefeen ;  fondern  meil  \)kt  das  lieblid)e 
ßQ(ieln  gebildet  roird,  roelcbee,  für  fid)  fd)on,  ein  Parodiee 
auf  Crden  eröffnet;  toeil  er  es  ift,  aus  dem  diz  freund« 
lid)en  Qüorte  tönen,  die  jedes  rau^e  §er3  erroeic^en.  3\)x 
^ufen  besaubert,  weniger  weil  3Tlild)  und  §elfenbein  und 
Öpfel  uno  feine  Qüeifee  und  niedlid)e  ^igur  oorbilden,  ab 
oielmebr  roeil  mir  ibn  fanft  auf  und  nieder  mallen  fel)cn, 
roie  die  Quellen  am  dufeerften  Q^ande  des  Qlfers,  menn 
ein  fpielender  3^pbi^  ^^^  -See  beftreitet: 

»Due  pome  acerbe,  e  pur  d'avorio  fatte, 
Vengono  e  van,  come  onda  al  primo  margo, 
Quando  piacevole  aura  il  mar  combatte.« 

3d)  bin  i)erfid)ert,  da^  lauter  folc^e  3uge  des  Ql^eijeS;  in 
eine  oder  jroei  Stan3en  sufammengedrdnget,  roeit  me^r  tun 
roürden,  als  die  fünfe  alle,  in  roeli^e  fie  Arioft  3erftreuet 
und  mit  halten  3^gen  der  fd)önen  3^orm,  oiel  3U  gclebrt 
für  unfere  Cmppndungen,  durd)flod)ten  bot. 

Selbft  Ana^reon  roollte  lieber  in  die  anf(^einende  Qln* 
fd)i(flid)Ceit  nerf allen,  eine  'vUatunlid)?eit  oon  dem  3Kaler 
3u  uerlangen,  als  das  Q3ild  feines  3Ttädd)ens  nid)t  mit  Q^ei3 
beleben. 

T(JV(p£Qov  ^  iacü  yevsiov, 

IIsQi  Xvyöivip  rga'/ri'kat 

XaQiTsq  nsroivxo  nuaai. 

3br  fünftes  Kinn,  befieblt  er  dem  Künftler,  ibren  marmor« 
nen  Qla(fen  la^  alle  ©ra3ien  umflattern!  QDie  das?  Q'lacb 
dem  genaueften  QDortuerftande?  ^er  ift  feiner  malerifd)eu 
Ausfübrung  fäbig.  ^er  vitaler  konnte  dem  Kinne  die  fd)önfte 
Qlündung,  das  fcbönfte  örübcben,  Amoris  digitulo  impres* 
sum,  (denn  das  iouj  fcbeinet  mir  ein  örübcben  andeuten 
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3U  roollcn)  —  er  tonnte  dem  §alfe  die  (d)önfte  KarnatCon 
geben;  aber  weiter  konnte  er  n(d)te.  ^i'e  Qüendungen  diefee 
fd)önen  ^alfee,  das  Spiel  der  3Ku6?eln,  durd)  dae  jenes 
©rübd)en  bald  mel)r  bald  weniger  fid)tbQr  wird,  der  eigent* 
lid)e  9^ei3,  war  über  feine  Kräfte,  ^er  ^id)ter  fagte  das 
§öd)fte,  roodurd)  uns  feine  Kunft  die  S(l)önl)eit  finnlid) 
3U  mai^en  oermag,  damit  aud)  der  3Haler  den  böd)ften 
AuednicP  in  feiner  Kunft  fud)en  möge.  Cin  neues  Q3eifpiel 
3U  der  obigen  Anmerkung,  da&  der  ^id)ter,  aud)  roenn  er 
Don  Kunftmerten  redet,  dennod)  nid)t  oerbunden  ift,  fid) 
mit  feiner  Q3efd)reibung  in  den  Sd)ran?en  der  Kunft  3U 
galten. 

XXII. 

3eujei8  malte  eine  §elena,  und  batte  das  §er3,  jene  be* 
rübuite  ^cWzxi  des  Römers,  in  n)eld)en  dk  ent3Ü<ften  ©reife 
ibre  Cmpfindung  benennen,  darunter  3u  fe^en.  9Zie  find 
JUalerei  und  Poefie  in  einen  gleid)em  Qüettftreit  ge3ogen 
morden,  ^er  Sieg  blieb  unentfd)icden,  und  beide  oerdienteu 
gefront  3U  werden. 

5)enn  fo  roie  der  roeifc  ^idjter  uns  die  Sd)6nbeit,  die 
er  nad)  ibren  Q3eftandtcilen  nid)t  fd)ildern  3U  tonnen  füblte, 
blofe  in  ibrer  Qüirtung  3eigte:  fo  3eigte  der  nid)t  minder 
weife  3Kaler  uns  die  Sd)6nbcit  nad)  nid)ts  als  ibren  ^e* 
ftandteilen,  und  bißlt  es  feiner  Kunft  für  unanftändig,  3U 
irgendeinem  andern  Hilfsmittel  3uPud)t  3U  nebmen.  Sein 
©emälde  beftand  aus  der  cin3igen  S^igur  der  §elena,  die 
nacfend  daftand.  ^enn  es  ift  wabrfd)einlid),  da^  es  eben 
die  §elena  war,  weld)c  er  für  die  3U  Krotona  malte.*) 

TRan  oergleid)e  bl^rmit,  wundersbalber,  das  ©emälde, 
weld)es  Caglus  dem  neuem  Künftler  aus  jenen  3eilen  des 
Römers  Dor3eid)net:  ,,§elena,  mit  einem  weitem  Sd)leier 
bedecBt,  erfdjeinet^uiitten  unter  oerfc^iedenen  alten  3Kdnnern, 
in  deren  S^bl  fl4)  ^ud)  Priamus  befindet,  der  an  den  3eid)en 
feiner  t6niglid)en  QDürde  3U  ernennen  ift.  X)er  Artift  mu|3 
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fid)  bcfondcre  ongclcgcn  fein  loffcn,  une  den  Triumpb  der 
Sd)6nbcit  in  den  gierigen  Q3li(f  en  und  in  allen  den  Aufee« 
rungen  einer  ftaunenden  Q3en)underung  ouf  den  Oefid)tern 
diefer  falten  öreife  empfinden  3u  laffen.  ^ie  Ssene  ift  über 
einem  oon  den  Toren  der  Stadt,  ^ie  QDertiefung  dee  öe* 
mäldes  ?ann  fid)  in  den  freien  §immel,  oder  gegen  böb^rc 
©ebäude  der  Stadt  Dcrlieren;  jenes  roürde  fü^ner  laffen, 
eines  aber  ift  fo  fd)i(flid)  roie  das  andere." 

3Jtan  denfe  fi(^  diefes  ©emälde  uon  dem  größten  3Keifter 
wnfercr  3^^^  ausgefü^ret;  und  ftelle  es  gegen  dos  QüerC 
des  3^uxis.  QDeld)e8  roird  den  magren  Triumph  der  Sd)6n« 
beit  3eigen?  tiefes,  roo  id)  ibn  felbft  fül)le,  oder  jenes, 
roo  id)  ibn  aus  den  Orimaffen  gerübrter  öraubärte  fd)liefeen 
foll?  Turpe  senilis  amor/  ein  gieriger  Q3licP  mad)t  das 
cbrroürdigfte  Oefid)t  läd)erlid),  und  ein  öreis,  der  Jugend* 
lid)e  Q3egierden  ucrrät,  ift  fogar  ein  ecf ler  öegcnftand.  ^en 
§omerifd)en  ©reifen  ift  diefer  Q)om)urf  nid)t  3u  mad)en; 
denn  der  Affekt,  den  fie  empfinden,  (ft  ein  augenbli(£lid)er 
^unfc,  den  ibrc  QDeisbeit  fogleid)  erfticPt;  nur  beftiramt, 
der  §elena  Cbte  3U  mad)en,  aber  nid)t,  fie  felbft  3u  fd)änden. 
Sic  benennen  ibt  ©efübl,  und  fügen  fogleid)  bin3u; 

^iXXa  xai  wq,  toitj  tceq  iovo^,  iv  vrjvat  veea^o), 
Mri^  rifjLLV  xsxesaai  x   oTtiaact)  mjfia  Xmoito. 

Obnc  diefen  Cntfd)lu6  mdren  es  alte  Oe<fe;  mären  fie  das, 
roas  fie  in  dem  ©emälde  des  Caglus  erfd)einen.  Qlnd  roov 
auf  rid)tcn  fie  denn  da  ibre  gierigen  Q3litfe?  Auf  eine 
üermummte,  t)erfd)leierte  ?igur.  ^as  ift  §elena?  Cs  ift 
mir  unbegreiflid),  roie  ibr  Caylus  \^kv  den  Sd)leier  laffen 
Knnen.  3n)ar  §omer  gibt  ibr  dcnfelben  ausdrü(flid): 

AvxLxa  d*  aQyevvyoL  xceXvxpafisvij  oS^ovyaiv 
'^üftfxax'  ix  ^aXafioio 

aber,  um  über  die  Strafecu  damit  3U  geben;  und  roenn 
aud)  fd)on  bei  ibm  die  Alten  ibve  ^erounderung  3eigcn, 
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nod)  c^e  fle  den  Sd)le(er  roieder  abgenoramcu  oder  3urücP» 
geiüorfen  3u  b^ben  fd)cinet,  fo  mar  es  nid)t  das  erftemol, 
dafe  fie  die  Alten  foben;  il)r  QSefenntnis  durfte  alfo  nid)t 
QU8  dem  i^igen  augenbli^lid)en  Anfd)Quen  entfteben,  fondern 
fie  konnten  fd)on  oft  empfunden  \)ahtn,  mos  fie  ju  emp» 
finden,  bei  diefer  öelegenbeit  nur  3um  erftenmal  bekannten. 
3n  dem  öemälde  findet  fo  etroas  nid)t  ftatt.  QDenn  id) 
bier  ent3Ü(fte  Alte  febe,  fo  roill  id)  aud)  3ugleid)  feben, 
roas  fie  in  Cnt3Ücfung  fe^t;  und  id)  roerde  oufeerft  be* 
troffen,  roenn  id)  weiter  nid)t8,  als,  roie  gefugt,  eine  uer* 
mummte,  Derfd)leierte  3^igur  roubmebme,  die  fie  brunftig 
angaffen.  QDae  \)at  diefee  ^ing  uon  der  §elena?  3\)xzn 
meinen  Sd)leier,  und  etroae  uon  ibrem  proportionierten  Qlm» 
riffe,  fomeit  Qlmri^  unter  ©eroändem  fid)tbar  roerden  ?ann. 
^od)  üielleid)t  mar  ee  aud)  dee  ©rufen  3Heinung  nid)t, 
dafe  ibr  ©efid)t  uerdecft  fein  follte,  und  er  nennet  den 
Si^leier  blofe  ab  ein  Stücf  ibres  An3uge8.  3ft  diefee  (feine 
QDorte  find  einer  fold)en  Auslegung  3roar  nid)t  roobl  fäbig : 
Helene  couverte  d'un  voile  blanc),  fo  entftebet  eine  andere 
Q)errounderung  bei  mir:  er  empfieblt  dem  Artiften  fo  forg« 
fältig  den  Auedrucf  auf  den  ©efid)tem  der  Alten;  nur 
über  die  Sd)önbeit  in  dem  öefid)te  der  §elena  uerliert  er 
fein  Qüort.  ^iefe  fittfame  Sd)6nbeit,  im  Auge  den  feud)ten 
Sd)immer  einer  reuenden  Xräne,  furc^tfam  fid)  näbemd  — 
QDie?  3ft  die  bod)fte  Sd)6nbeit  unfern  Kunftlern  fo  etroae 
©eläufiges,  dafe  fie  aud)  nid)t  daran  erinnert  3U  werden 
brauchen?  Oder  ift  Auedrucf  mebr  ab  Sd)önbeit?  Qlnd 
find  mir  aud)  in  ©emälden  fd)on  geroobnt,  fo  roie  auf  der 
Q3übne,  die  bd6lid)fte  Sd)aufpielerin  für  eine  ent3ü(fende 
Prin3effin  gelten  3U  laffen,  menn  ibr  Prin3  nur  red)t  roarme 
Ciebe  gegen  fie  3U  empfinden  äußert? 

3nQDabrbeit:  das  ©emälde  des  Caglus  loürde  fid)  gegen 
das  ©emälde  des  ^cuyiiQ,  roie  Pantomime  3ur  erbabenften 
Poefie  oerbalten. 

§omer  roard  uor  alters  obnftreitig  fleißiger  gelefen,  ab 
i^t.  ^ennod)  findet  man  fo  gar  oielcr  öemalde  nid)t  er» 
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tüübnct,  n)eld)c  die  alten  Kunftler  aus  \\)m  9e3ogen  bitten.*) 
9Zur  den  5inger3eig  des  V\d)Ux6  auf  befondere  förperlid)e 
Sd)onl)eitcn  fd)cinen  fie  fleißig  genügt  3u  boben;  diefe 
malten  f(e;  und  in  diefen  öegenftdnden  fublten  fie  roobl, 
war  ee  ibnen  allein  üergönnet,  mit  dem  X)id)ter  roetteifem 
3U  roollen.  Aufeer  der  §elena;  b^tte  S^n^iö  aud)  die  Pene« 
lope  gemalt;  und  dee  Apellee  ^iana  roar  die  §omerifd)e 
in  Begleitung  ibrer  QZympben.  Q3ei  diefer  öelegenbeit  roill 
id)  erinnern,  da^  die  Stelle  des  piinius,  in  n)eld)er  oon 
der  le^tem  die  Q^ede  ift,  einer  Q)erbefferung  bedarf.*) 
Handlungen  aber  aus  dem  §omer  3u  malen,  blofe  weil  fie 
eine  reid)e  Kompofition,  oor3ügli(^e  Kontrafte,  Bünftli(^e 
Beleucbtungen  darbieten,  fd)ien  der  alten  Artiften  ibr  öe* 
fcbmacP  nid)t  3U  fein;  und  tonnte  es  nid)t  fein,  folange  \id) 
nod)  die  Kunft  in  den  engern  Ören3en  ibrer  bö4)ften  Be« 
ftimmung  b^^lt.  Sie  näbrten  fid)  dafür  mit  dem  öeifte  dee 
^id)ter6;  fie  füllten  ibre  Cinbildungefraft  mit  feinen  er* 
babenften  S^gen;  dae  Steuer  feines  Cntbufiasmue  ent* 
flammte  den  ibrigen;  fie  faben  und  empfanden  roie  er:  und 
fo  wurden  ibre  QDer?e  Abdrücke  der  §omerifd)en,  nid)t  in 
dem  Q)erbaltniffe  einee  Porträte  3U  feinem  Originale,  fon« 
dem  in  dem  QDerbdltniffe  einee  Sobnes  3U  feinem  QDater; 
äbnlid),  aber  Derfd)ieden.  ^ie  Öbtili^f^it  liegt  öfters  nur 
in  einem  ein3igen  3uge;  die  übrigen  alle  baben  unter  fid) 
nid)t6  ©leid)e8,  als  dafe  fie  mit  dem  dbnlid)en  3uge,  in 
dem  einen  foroobl  als  in  dem  andern  bo^wionieren. 

^a  übrigens  die  §omerifd)en  ^Keifterftü^e  der  Poefie 
älter  roaren  als  irgend  ein  3Keifterftü(f  der  Kunft;  da  §omer 
die  Qlatur  eber  mit  einem  malerifd)en  Auge  betrad)tet 
batte,  als  ein  Pbidias  und  Apelles:  fo  ift  es  nid)t  3u 
üerroundem,  dafe  die  Artiften  oerfd)iedene  ibnen  befon« 
ders  nü^lid)e  ^Bemerkungen,  ebe  fie  ^tit  bitten,  fie  in  der 
Qlatur  felbft  3u  mad)en,  fd)on  bei  dem  §omer  gemacbt 
fanden,  roo  fie  diefelben  begierig  ergriffen,  um  durd)  den 
§omer  die  QRatur  nad)3uabmen.  Pbidias  bekannte,  dafe  die 
Seilen:*) 
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*H,  xcci  xvave^aiv  in    dcpQvai  vsvas  Kqovkov 
^AfißQoaiai  (J*  oLQa  xfxitai  insQQioaavto  dvaxzog, 
KQatoq  dn^  d&avxoio'  fisyav  (J*  iXeXi^sv  VkvfiTtov. 

ibm  bei  feinem  olympifd)en  Jupiter  3um  QDorbilde  gedienet, 
und  düfe  ibm  nur  durd)  ibre  §ilfe  ein  96ttlid)e8  Antli^, 
propemodum  ex  ipso  coelo  petitum,  gelungen  fei.  QDem 
diefes  nid)t8  mebr  gefegt  beifet,  ah  dafe  die  Pbantofie  dee 
Künftlere  durd)  dae  erbabene  Q3ild  des  5)id)ter8  befeuert, 
und  ebenfo  erbobener  QDorftellungen  fabig  gemad)t  roorden, 
der,  dünBt  mid),  überfiebt  das  QDefentlid)fte,  und  begnügt 
fid)  mit  etrooe  gouB  Allgemeinem,  roo  fidj,  3U  einer  roeit 
gründlid)ern  ^Befriedigung,  etmos  febr  Spe3ielle8  angeben 
lüfet.  Soüiel  id)  urteile,  bekannte  Pbidioe  3ugleid),  da§  er 
in  diefer  Stelle  3uerft  bemerkt  babe,  roie  uiel  Auedrucf  in 
den  Augenbraunen  liege,  quanta  pars  animi*)  fid)  in  ibnen 
3eige.  Q)ielleid)t,  dafe  fie  ibn  und)  auf  das  §aar  mebr 
Jleife  3U  wenden  bewegte,  um  dae  einigermaßen  au83U' 
drücfen,  roas  §omer  ambrofifd)e8  §aar  nennet,  ^enn  es 
ift  gcroife,  da§  die  ölten  Künftler  nor  dem  Pbidia8  das 
Spred)ende  und  ^Bedeutende  der  JHienen  wenig  oerftanden, 
und  befonders  das  §aar  febr  oernad)läffiget  bötten.  Qllod) 
3Kyron  mar  in  beiden  Stücfen  tadelbaft,  roie  piinius  an* 
mertt,*)  und  nad)  ebendemfelben  roar  Pytbagoras  Ceontinus 
der  erfte,  der  fid)  durd)  ein  3ierlid)es  §aar  b^roortat.*) 
Qüas  Pbidias  aus  dem  §omer  lernte,  lernten  die  andern 
Künftler  aus  den  Qüerten  des  Pbidias. 

3d)  roill  nod)  ein  QBeifpiel  diefer  Art  anfübren,  roelcbes 
mid)  alle3eit  febr  oergnügt  bot.  3Kan  erinnere  fid),  roas 
§ogartb  über  den  Apollo  3U  QBebedere  anmerkt.*)  „tiefer 
Apollo,"  fagt  er,  „und  der  Antinous  find  beide  in  eben* 
demfelben  Palafte  3u  Qlom  3U  feben.  Qüenn  aber  Antinous 
den  3ufd)auer  mit  QDerrounderung  erfüllet,  fo  fe^et  ibn  der 
Apollo  in  Crftaunen;  und  3roar,  roie  fid)  die  Qfleifenden 
ausdrücPen,  durd)  einen  AnblicP,  rocld)er  etroas  mebr  ols 
3Ttenfd)lid)es  3eiget,  roeld)es  fie  gemeiniglid)  gar  nid)t  3U 
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bcfd)rciben  imftQude  find.  Qlnd  dfefe  QDfrfung  ift,  fogen 
fic,  um  dcfto  bcroundemsroürdigcr,  da,  rocnn  man  C8  iintcv* 
fud)t;  das  QIuproportionierlid)c  daran  aud)  emem  gemeinen 
Auge  9ar  ift.  Ciner  der  beften  Q3ildbauer,  n)eld)e  mir  in 
Cngland  baben,  der  neulid)  dabin  reifete,  diefe  Q3ildfäule 
3U  feben,  bekräftigte  mir  das,  roas  i^o  gefugt  morden,  be* 
fondere,  dofe  die  If  üfee  und  Sd)en?el,  in  Anfebung  der  obern 
Teile,  3U  long  und  ju  breit  find.  Qlnd  Andreas  Saccbi, 
einer  der  größten  italienif(i)en  3Kaler,  fd)einet  eben  diefer 
3Keinung  geroefen  3u  fein,  fonft  roürde  er  fd)roerlid)  (in 
einem  berübmten  öemälde,  TOeld)e8  i^o  in  England  ift) 
feinem  Apollo,  roie  er  den  Ton^ünftler  Pasquilini  fronet, 
das  üollige  QDerbaltnis  des  Antinous  gegeben  b^ben,  da 
er  übrigens  roirflicb  eine  Kopie  oon  dem  Apollo  ju  fein 
fd)einet.  Ob  mir  gleid)  an  febr  grofeen  Qüerfen  oft  feben, 
dafe  ein  geringerer  Teil  au§er  der  Ad)t  gelaffen  morden, 
fo  ?ann  diefes  dod)  }^icv  der  Jall  nid)t  fein;  denn  an  einer 
fcbonen  Q3ildfäule  ift  ein  rid)tiges  Q)erbältnis  eine  oon 
ibren  roefentlidien  Sd)6nbeiten.  ^ober  ift  3U  fd)lie6en,  dafe 
diefe  ©lieder  mit  Jleiß  muffen  fein  oerldngert  morden,  fonft 
roürde  es  leid)t  b^ben  Bonnen  oermieden  roerden.  QX)enn 
roir  alfo  die  Sd)önbeiten  diefer  Jigur  durd)  und  durd) 
unterfud)en,  fo  roerden  roir  mit  ©runde  urteilen,  dafe  das, 
roas  man  bisber  für  unbefd)reiblicb  üortrefflic^  an  ibrem 
allgemeinen  Anblicfe  gebalten,  oon  dem  b^^Ö^^üb^^t  bot, 
roos  ein  Jebler  in  einem  Teile  derfelben  3u  fein  gef4)ienen." 
—  Alles  diefes  ift  febr  einleud)tend;  und  fd)on  §omer,  füge 
id)  bi"3W;  bot  es  empfunden  und  angedeutet,  dafe  es  ein 
erbabenes  Anfeben  gibt,  roeld)es  blofe  aus  diefem  Sufa^e 
oon  ©rofee  in  den  Abmeffungen  der  Jufec  und  Sd)enfel 
entfpringet.  ^enn  roenn  Antenor  die  ©eftalt  des  Qllgffes 
mit  der  Geftalt  des  IKenelaus  oergleid)en  roill,  fo  läfet  er 
ibn  fagen:*) 

2tavTa)v  fisv,  MeveXaoq  vneiQ^x^v  evQsaq  cifxovg^ 
!4fji<p(o  rf*  kt,ofisva),  ysQaQwxsQoq  ^€v  ^Oövaasvq. 
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„QDenn  beide  ftandeiiy  ragte  IHenelauö  mit  den  breiten 
Sd)ultern  \)od)  beroor;  raenn  ober  beide  fofeen,  war  ^lijffee 
der  Anfcbnlidjere."  ^a  Qllyffes  alfo  dae  Anfcben  im  Si^en 
geroann,  mclcbee  OTlenelaus  im  Si^cn  ücrlor,  fo  ift  dae 
QDcrbaltniö  leid)t  3U  beftimmen,  n)eld)e8  beider  Oberleib 
3U  den  Jufeen  und  Sd)en?eln  gehabt,  ^lyffee  l)Qtte  einen 
3ufa^  üon  ©röfee  in  den  Proportionen  dee  erftern,  TRt» 
nelaue  in  den  Proportionen  der  le^tern. 


XXIII. 

Cin  ein3iger  unfd)i(f  lid)er  ^eil  ?ann  die  übereinftimmende 
QDirfung  üieler  3ur  S(iönl)eit  ftören.  ^od)  roird  der  öegen« 
ftand  darum  nod)  nid)t  b^felid).  Aud)  die  §Qyid)feit  er« 
fordert  mcVirere  unfd)i(flid)e  Xeik;  die  mir  ebenfalls  auf 
einmal  muffen  iiberfeben  tonnen,  menn  mir  dabei  das  Oegen» 
teil  üon  dem  empfinden  follen,  roas  uns  die  Sd)önbeit  emp« 
finden  läfet. 

Sona(i  roürde  aud)  die  §ä6lid)?eit,  il)rem  QDefen  nad), 
tein  QDorrourf  der  Poefie  fein  tonnen;  und  dennod)  bot 
§omer  die  dufeerftc  ^afelii^teit  in  dem  ^b^^^fites  gef(^ildert, 
und  fie  nad)  ibten  'teilen  nebeneinander  gefd)ildert.  Qüarum 
mar  ibm  bei  der  Öd6lid)teit  oergönnet,  roas  er  bei  der 
Sd)önbeit  fo  einfid)töüoll  fid)  felbft  unterfagte?  QDird  die 
QDirtung  der  gä6lid)feit,  durd)  die  aufeinanderfolgende 
Cnumeration  ibrer  demente  nid)t  ebenforoobl  gebindert, 
als  die  Qüirtung  der  Sd)6nbeit  durd)  die  dbnlicbe  Cnu» 
meration  ibrer  demente  oereitelt  roird? 

Allerdings  roird  fie  das ;  aber  bierin  liegt  aud)  die  Q^ed)t* 
fertigung  des  Römers.  Cben  roeil  die  §ä6lid)?eit  in  der 
Sd)ilderung  des  ^id)ters  3U  einer  minder  roiderroartigen 
Crfd)einung  f6rperlid)er  Olnnolltommenbeiten  roird,  und 
gleid)fam,  pon  der  Seite  ibrer  QDirtung,  ©ä§lid)teit  3u 
fein  aufboret,  roird  fie  dem  ^ic^ter  braud)bar;  und  roas 
er  oor  fid)  felbft  nii^t  nu^en  fann,  nu^t  er  als  ein  3n« 
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gredicns,  um  geroiffe  üermifdjte  Cmpfindungcn  \)cvvi0x^v.^ 
bringen  und  3U  oerftärPen,  mit  roelcben  er  une,  in  Crmangc* 
iung  rein  angenebmer  Cmpfindungcn,  unterhalten  mufe. 

X)iefe  üermifd)te  Cmpfindungen  find  doö  CQd)erlid)e,  und 
daö  Sd)recflid)e. 

§omer  madit  den  ^})ex\iUQ  b^felid),  um  it)n  lQd)erlid)  3u 
mQd)en.  Cr  roird  ober  nid)t  durd)  feine  blofee  §Q61id)feit 
läd)erlid);  denn  ^ofelic^feit  ift  QlnüoUBommenbeit;  und  3U 
dem  CQd)erlid)en  wird  ein  Kontraft  oon  QDollfommenbeiteu 
und  •^noolltommenbciten  erfordert.*)  tiefes  ift  diz  Cr* 
Qarung  meines  freundes,  3U  der  id)  biti3ufe^en  mdd)tc, 
dQ§  diefer  Kontraft  nid)t  3U  frall  und  3U  fd)neidend  fein 
mufe,  dafe  die  Oppofita,  um  in  der  Sprache  der  3Haler 
fort3ufal)ren,  oon  der  Art  fein  muffen,  da&  fic  fid)  inein« 
ander  Derfd)mel3en  laffen.  ^er  roeife  und  red)tfd)affene  Aefop 
wird  dadurd),  dafe  man  ibm  die  §d61id)feit  des  ^b^i^fiteo 
gegeben,  nid)t  läd)erlid).  Cs  mar  eine  alberne  3Könd)8fra^e, 
das  reXoLov  feiner  lebrreid)en  3ITdrd)en,  oermittelft  der  ^In« 
geftaltbeit  aud)  in  feine  Perfon  verlegen  3U  roollen.  ^enn 
ein  mißgebildeter  Körper  und  eine  fd)öne  Seele  find  mie 
öl  und  Cffig,  die,  menn  man  fie  fd)on  ineinander  fd)lägt, 
für  den  öefd)ma(f  dod)  immer  getrennet  bleiben.  Sie  ge» 
roäbren  Bein  drittes;  der  Korper  erroecft  QDerdruß,  die 
Seele  QDoblgef allen ;  jedes  das  feine  für  fid).  Qlur  wenn 
der  mißgebildete  Körper  3ugleid)  gebred)lid)  und  fränflid) 
ift,  roenn  er  die  Seele  in  ibren  Qüirfungen  bindert,  roenn 
er  die  -Quelle  nachteiliger  QDorurteile  gegen  fie  roird:  als* 
dann  fließen  QDerdruß  und  Qüoblgefallen  ineinander;  aber 
die  neue  daraus  entfpringende  Crfd)einung  ift  nid)t  Cacben, 
fondem  3Kitleid,  und  der  ©egenftand,  den  mir  obne  diefeo 
nur  bo4)9^ci4)tet  bdtten,  roird  intereffant.  ^er  mißgebildete 
gebred)lid)e  Pope  mußte  feinen  freunden  roeit  intereffanter 
fein,  als  der  fd)öne  und  gefunde  QDyd)erleg  den  feinigen. 
—  So  roenig  aber  ^bß'^fites  durd)  die  bloße  §dßlicbBeit 
läd)erlid)  roird,  ebenforoenig  roürde  er  es  obne  diefelbe  fein, 
^ie  Öäßlid)?eit;    die  Q'lbereinftimmung    diefer  §dßlicbfeit 
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mit  fernem  Cl)ara?ter;  der  QI)iderfpru(^,  den  beide  mit  der 
3dee  mQd)en,  die  er  üon  feiner  eigenen  QDid)ti9feit  \}CQtt\ 
die  unf(iädlid)e,  i^n  allein  demütigende  Qüirtung  feines 
boebaften  ©efd)roQ^e8:  ollee  mu^  3ufQmmen  3U  diefem 
3n)e^e  lüirf  en.  ^er  le^tere  Qlmftand  ift  dae  Ov  (pd^aQXLxov, 
n)eld)e8  Ariftotelee*)  unumganglii^  3u  dem  CQd)erlid)en 
oerlonget;  fo  roie  ee  aud)  mein  Jreund  ju  einer  notroen» 
digen  Q3edingung  mQd)t,  dafe  jener  Kontraft  oon  deiner 
QH)id)tig?eit  fein,  und  uns  nid)t  fel)r  intereffieren  muffe, 
^enn  man  nel)me  aud)  nur  an,  dafe  dem  X^erfites  fclbft 
feine  baniifd)e  Q)erQeinerung  dee  Agamemnone  teurer  ju 
fteben  gekommen  rodre,  dafe  er  fie,  anftatt  mit  ein  paar 
blutigen  Sd)n)ielen,  mit  dem  Ceben  besablen  muffen:  und 
mir  würden  aufboren,  über  ibn  3U  lad)en.  ^enn  diefes 
Sd)eufal  non  einem  3Henfd)en  ift  dod)  ein  3Ttenf^,  deffen 
Q)ernid)tung  uns  ftete  ein  größeres  Qlbel  fd)einet,  als  alle 
feine  ©ebredien  und  Cafter.  Qlm  die  Crfabrung  bi^i^üon 
3u  machen,  lefe  man  fein  Cnde  bei  dem  Quintus  Calaber.*) 
A(bille8  bedauert,  die  Pentbefilea  getötet  3U  b^ben:  die 
Sd)önbeit  in  ibrem  ^lute,  fo  tapfer  oergoffen,  fordert  die 
§od)ad)tung  und  dae  3Kitleid  dee  §clden;  und  §od)ad)tung 
und  UXitleid  roerden  Ciebe.  Aber  der  fd)mäbfüd)tige  Tberfites 
mad)t  ibm  diefe  Ciebe  3U  einem  Q)erbred)en.  Cr  eifert  roider 
die  QDoUuft,  die  aud)  den  roac^erften  3Kann  3U  Qlnfinnig* 
feiten  oerlcite, 

—  —  —  ^t'  a(pQova  (poixa  zid^tjoi 
Kai  nivvxov  neQ  eovta. 

Ad)ille8  ergrimmt,  und  obne  eine  Qüort  3u  oerfe^en,  fd)ldgt 
er  ibn  fo  unfanft  3mifd)en  Q3acP'  und  Obr,  dafe  ibm  Sdbi^^/ 
und  Q3lut  und  Seele  mit  eine  aus  dem  ^o\\z  ftür3en.  3u 
graufam!  5)er  )ad)3ornige  m6rderifd)e  Ad)illes  wird  mir  oer* 
bafetcr,  als  der  tü(fifd)e  knurrende  Tberfitesj  das  Jreuden» 
9ef(irei,  roeld)e8  die  ©ried)en  über  diefe  Xat  erbeben,  be» 
leidiget  mid);  id)  trete  auf  die  Seite  des  ^iomedes,  der 
fd)on  das  Scbroert  3U(fet,  feinen  Annerroandten  an  dem 
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IRövdcv  3U  räd)cn:  denn  id)  empfinde  te,  dafe  Xberfiteö 
Qud)  mein  Annerroandter  ift,  ein  2Kenfd). 

©cfe^t  über  gar,  die  QDer^e^ungen  des  Tberfites  mären 
in  ^Keuterei  QU89cbrod)en,  das  aufrübrerifc^e  Q)olf  mare 
mirflid)  3U  Sd)iffe  gegangen  und  bdtte  feine  geerfübrer 
oerrdterifc^  jurütfgelaffen,  die  §eerfübrcr  mären  \^kv  einem 
rQ(i)füd)tigen  5^inde  in  die  §ände  gefallen,  und  dort  bättc 
ein  gottlicbee  Strafgerid)tc  über  Jlotte  und  Q)olB  ein  gänj* 
lid)e8  Q)erderben  uerbangen;  mie  mürde  une  aledann  die 
§ä6lid)feit  deo  ^b^^fites  erfd)einen?  Qüenn  unfd)ädlid)e 
§ä6lid)?eit  läd)erlid)  roerden  fann,  fo  ift  fd)ädlid)e  gäfelid)» 
Beit  alle3eit  fd)re(flid).  3d)  roeife  diefee  nid)t  beffer  3U  er* 
läutern,  ale  mit  ein  paar  t)ortrefflid)cn  Stellen  des  Sbafe« 
fpeare:  Cdmund,  der  ^aftard  dee  ©rafen  oon  ©lofter, 
im  König  Cear,  ift  fein  geringerer  Q3öferoid)t,  als  Q^id)ard, 
§er3og  Don  öloucefter,  der  fid)  durc^  die  abf(^eulid)ften 
Q)erbred)en  den  QDeg  3um  Xbrone  babnte,  den  er  unter 
dem  9Iamen  9li(^ard  III.  beftieg.  Aber  mie  ?6mmt  ce,  dafe 
jener  bei  roeitem  nid)t  fo  oiel  Sd)audem  und  Cntfe^en  er» 
roecPet,  ole  diefer?  QDenn  id)  den  Q3aftard  fagcn  \)6vti*) 

»Thou,  nature,  art  my  goddess,  to  thy  law 
My  Services  are  bound/  wherefore  should  I 
Stand  in  the  plague  of  custom,  and  permit 
The  courtesy  of  nations  to  deprive  me, 
For  that  I  am  some  twelve,  or  fourteen  moonshines 
Lag  of  a  brother?  Why  bastard?  wherefore  base? 
When  my  dimensions  are  as  well  compact, 
My  mind  as  gen'rous,  and  my  shape  as  true 
As  honest  madam's  issue?  Why  brand  they  thus 
With  base?  with  baseness?  bastardy,  base?  base? 
Who,  in  the  lusty  stealth  of  nature,  take 
More  composition  and  fierce  quality, 
Than  doth,  within  a  dull,  stale,  tired  bed, 
Go  to  creating,  a  whole  tribe  of  fops, 
Got'  'tween  a^sleep  and  wake?« 
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fo  bore  (d)  einen  Teufel,  aber  id)  febe  ibn  in  der  ©eftalt 
einee  Cngels  des  Cid)t0.  §öre  icb  bingegen  den  ©rofen 
üon  ©locefter  fügen:*) 

»But  I,  that  am  not  shap'd  for  sportive  tricks 
Nor  made  to  court  an  am'rous  looking^glass, 
I,  that  am  rudely  stampt,  and  want  love's  majesty 
To  strut  bcfore  a  wanton,  ambling  nymph/ 
l,  that  am  curtailM  of  this  fair  proportion, 
Cheated  of  feature  by  dissembling  nature, 
Deform'd,  unfinish'd,  sent  before  my  time 
Into  this  breathing  world,  scarce  half  made  up. 
And  that  so  lamely  and  unfashionably, 
That  dogs  bark  at  me,  as  I  halt  hy  them: 
Why  I  <in  this  weak  piping  time  of  peacc) 
Have  no  delight  to  pass  away  the  timc/ 
Unless  to  spy  my  shadow  in  the  sun. 
And  descant  one  mine  own  deformity. 
And  therefore,  since  I  cannot  prove  a  lover, 
To  entertain  these  fair  welUspoken  days, 
I  am  determined,  to  prove  a  villain!« 

fo  Ifövc  id)  einen  Teufel,  und  febe  einen  Teufel;  in  einer 
©eftalt,  die  der  Teufel  allein  baben  foUte. 


XXIV. 

So  nu^t  der  ^id)ter  diz  §ä6lid)Beit  der  formen:  roeU 
d)tn  özhvauA)  ift  dem  3Kaler  daoon  3u  macben  oergönnet? 

^ie  3Kalerei,  als  nad)abmende  JertigBeit,  Bann  die  §äfe» 
lid)?eit  auedrücfen;  die  3Kalerei,  ale  fd)6neKunft,  roill  fie  nid)t 
auedru(f  en.  Als  jener,  geboren  ibr  alle  fid)tbarc  öegenftdnde 
3u;  als  diefe,  f(felie6t  fie  fid)  nur  auf  diejenigen  fid)tbaren 
öegenftände  ein,  n)eld)e  angenebme  Empfindungen  ermecf  en. 

Aber  gefallen  nid)t  aud)  die  unangenebmen  Empfindungen 
in  der  9Iad)abmung  ?  Qflid)t  alle.  Cin  fd)arffinniger  Kmift» 
rid)ter*)  bat  dicfes  bereits  oon  dem  Ccfel  bemerkt,  „^ie 
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QDorftcllungcn  der  5urd)t/'  fagt  er,  „der  Traurigkeit,  dee 
Sd)vtäcn6,  dee  IHitleide  ufro.  Tonnen  nur  Qlnluft  erregen, 
inforoeit  roir  dos  Qlbel  für  roir^id)  l)fllten.  ^iefe  Tonnen 
alfo  dnvd)  diz  Erinnerung,  da§  es  ein  fünftlid)er  Q3etrug 
fei,  in  angenehme  Cmpfindungcn  aufgelöfet  werden,  ^ie 
widrige  Cmpfindung  dee  Ccfels  aber  erfolgt,  oermöge  des 
©efe^es  der  Cinbildungstraft,  auf  die  blofee  QDorftellung 
in  der  Seele,  der  Oegenftand  mag  für  n)ir?lid)  gebalten 
roerden,  oder  nid)t.  QDas  \)\\^^q  dem  beleidigten  ©emüte 
alfo,  wenn  fid)  die  Kunft  der  Qflad)al)mung  nod)  fo  febr 
nerrät?  3bre  Qlnluft  cntfprang  ni4)t  aus  der  QDorausfe^ung, 
dafe  das  Qlbel  roirflid)  fei,  fondern  aus  der  blofeen  Q)or* 
ftellung  desfelben,  und  diefe  ift  mirElid)  da.  ^ie  Cmpfin* 
düngen  des  C(fels  find  alfo  alleseit  Qtatur,  niemals  ^ad)^ 
abmung." 

eben  diefes  gilt  non  der  gä6lid)?eit  der  formen,  ^iefe 
§äfelid)feit  beleidiget  unfer  ©efid)t,  roiderftebet  unferm  Oe» 
fd)ma(f  e  an  Ordnung  und  Olbereinftimmung,  und  crroecPet 
Abfd)eu,  obne  Q^ü(ffid)t  auf  die  n)irBlid)e  C^eiftenj  des 
©egenftandes,  an  n)eld)em  roir  fie  roabmebmen.  QDir  mögen 
den  Xberfites  roeder  in  der  Qlatur  no(^  im  Q3ilde  feben; 
und  roenn  fd)on  fein  ^ild  roeniger  mißfällt,  fo  gefd)iebt 
diefes-  dod)  nicbt  deswegen,  roeil  die  §ä§lid)?eit  feiner 
J'orm  in  der  9^ad)abmung  §ä6lid)feit  3U  fein  aufboret, 
fondern  roeil  roir  das  QDermögen  befi^en,  oon  diefer  §äfe* 
licb?eit  3U  abftrabieren,  und  uns  blofe  an  der  Kunft  des 
ITlalers  ju  nergnügen.  Aber  aud)  diefes  Q)ergnfigen  roird 
alle  Augenblicfe  durd)  die  Überlegung  unterbrod)en,  roie 
übel  die  Kunft  angeroendet  roorden,  und  diefe  Qlberlegung 
roird  feiten  feblen,  die  öeringfd)ä^ung  dee  Künftlers  nad) 
fid)  3U  sieben. 

Ariftoteles  gibt  eine  andere  Qlrfad)e  an,*)  roarum  ^inge, 
die  roir  in  der  Qf^atur  mit  QDiderroillen  erbli(fen,  aud)  in 
der  getreueften  Abbildung  QDcrgnügen  gerodbren;  die  all* 
geraeine  QDifebegierde  des  3Kenfd)en.  Qüir  freuen  uns,  roenn 
roir  entroeder  ous  der  Abbildung  lernen  tonnen,  n  bxaoxov, 
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tüae  ein  jedce  Ving  ift,  oder  roenn  mir  daroue  fd)liefeen 
Bonnen,  ort  ovtog  ^xeivog,  dofe  ee  diefes  oder  jenes  ift. 
Allein  aud)  bi^tous  folget,  jum  Q3eften  der  ^dfelicbfcit  in 
der  Oftac^abmung,  nid)t8.  Vae  QDergnügen,  n)eld)e8  aus 
der  QJefriedigung  unferer  QDifebegierde  entfpringt,  ift  mo» 
menton,  und  dem  ©egenftande,  über  n)eld)en  fie  befriediget 
roird,  nur  sufällig;  das  ^Tli&üergnügen  bingegen,  n)eld)e8 
den  Anblicf  der  §ä6li4)Beit  begleitet,  permanent,  und  dem 
öegenftande,  der  ee  erroecBt,  tDefentlic^.  QDic  Bann  alfo 
jenes  diefem  das  ©leid)gen)id)t  galten?  Qtoc^  weniger  Bann 
die  Heine  angenehme  ^efd)äftigung,  n)eld)e  uns  die  Q3e» 
merBung  der  Öl)till4)^clt  mac^t,  die  unangenebme  QDirBung 
der  §ä6li(^Beit  befiegen.  Je  genauer  id)  das  bafeli«^^  Qtad)* 
bild  mit  dem  I)ä6li4)2^  Qlrbilde  oergleic^e,  defto  mel)r  ftelle 
id)  mid)  diefer  QüirBung  blofe,  fo  da^  das  QDergnügen  der 
Q)ergleid)ung  gar  bald  t)erfd)n)indet,  und  mir  nid)ts  als 
der  widrige  Cindru(f  der  oerdoppelten  §äfeli(^Beit  übrig 
bleibet.  Qlad)  den  Q3eifpielen,  roeld)e  flriftoteles  gibt,  ju 
urteilen,  fd)einet  es,  als  b^be  er  aud)  felbft  die  §dyi(iBeit 
der  formen  nid)t  mit  3u  den  mifefäUigen  öegenftänden 
red)nen  wollen,  dfe  in  der  9Za(ial)mung  gefallen  Bonnen, 
^icfe  Q3eifpiele  find:  reifeende  Tiere  und2eid)name.  Qleifeende 
'Xiere  erregen  Sd)recBen,  roenn  fie  aud)  nid)t  b^felid)  find; 
und  diefes  Sd)recBen,  nii^t  il)re  ^äfelicbBeit,  ift  es,  roas 
durd)  die  Qlai^abmung  in  angenehme  Cmpfindung  aufge* 
lofet  roird.  So  aud)  mit  den  £eid)namen;  das  fd)ärfere 
©efübl  des  3Kitleids,  die  fd)re(f lid)e  Crinnerung  an  unfere 
eigene  Q)ernicbtung  ift  es,  roeli^e  uns  einen  Ceid)nam  in 
der  Qlatur  3U  einem  roidrigen  öegenftande  mad)t;  in  der 
Qftad)abmung  aber  oerlieret  jenes  3Kitleid,  durd)  die  ^ber* 
3eugung  des  Q3etrugs,  das  Sd)neidende,  und  Don  diefer 
fatalen  Crinnerung  Bann  uns  ein  3ufa^  oon  fd)meid)elbaften 
Qlmftänden  entweder  gän3lid)  ab3ieben,  oder  fid)  fo  un3er* 
trennlid)  mit  ibr  üereinen,  dafe  roir  mebr  QDünfi^ensroür» 
diges  als  Sd)re(flid)es  darin  3U  bemerBen  glauben. 

Va  alfo  die  öäfelid)Beit  der  formen,  weil  die  Cmpfindung, 
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n)el<i)c  fie  erregt^  utiangcnebm,  und  dod)  nid)t  oon  der* 
jenigen  Art  unangenel)mer  Cmpfindungen  ift,  n)eld)e  fid) 
durd)  die  Ofladjabmung  in  angenehme  nerroandeln,  an  und 
Dor  fid)  felbft  fein  QDonnurf  der  THalerei,  ole  fd)6ner  Kunft, 
fein  fann:  fo  fdme  es  nod)  darauf  an,  ob  fie  iV)r,  ni(^t 
ebenfon)ol)l  roie  der  Poefie,  ah  Sngrediens,  um  andere  Cmp« 
findungen  3U  oerftdrfcn,  nü^lid)  fein  fönne. 

^arf  die  IRalerei,  3U  Crreid)ung  des  £dd)erlid)cn  und 
S(i)re^lid)en,  fid)  bd6lid)er  formen  bedienen? 

3d)  roill  es  nid)t  roagen,  fo  grade3u  mit  Qllein  bi^^auf 
3U  antmorten.  Cs  ift  unleugbar,  dafe  unfd)ädlid)e  ^d^id)» 
?eit  aud)  in  der  IRalerei  ldd)erlid)  werden  ?ann;  bcfonders 
roenn  eine  AffeBtation  nac^  9lei3  und  Anfel)en  damit  oer» 
bunden  roird.  Cs  ift  ebenfo  unftrcitig,  da^  fd)ädlid)e  §d6« 
Uc^feit,  fo  roie  in  der  Qlatur,  alfo  aud)  im  ©emdlde  Sd)re(f  en 
crroe(fet;  und  dafe  jenes  Cod)erlid)e  und  diefes  Sd)re(fli(^e, 
roeld)e8  fd)on  oor  fi(t)  t)ermifd)te  Cmpfindungen  find,  durd) 
die  9^ad)abmung  einen  neuen  ©rad  uon  An3Üglid)Beit  und 
Q)ergnügung  erlangen. 

3d)  mufe  aber  3U  bedenken  geben,  dafe  dem  obngea(^tet 
fid)  die  3Kalerei  \)itx  nid)t  üöUig  mit  der  Poefie  in  gleid)em 
5^alle  befindet.  3n  der  Poefie,  roie  id)  angemerfct,  oerlieret 
die  §ä6lid)?eit  der  Jorm,  durd)  die  Q)eränderung  ibrer 
?oe)eiftierenden  Teile  in  fuf3effiDe,  ibre  roidrige  QDirEung 
faft  gän3lid) ;  fie  boret  uon  diefcr  Seite  gleid)fam  auf,  gdfe» 
Ucb^eit  3U  fein,  und  ?ann  fii^  daber  mit  ondern  Crfcbei» 
nungen  defto  inniger  verbinden,  um  eine  neue  befonderc 
Qüirfung  bc^üor3ubringen.  3n  der  TKalerei  bit^Q^g^t^  bot 
die  §äyid)?eit  alle  ibre  Kräfte  beifammen,  und  roirM  nid)t 
t)iel  fd)rodd)er,  als  in  der  Q!Iatur  felbft.  Qlnfd)ädlid)e  §d6* 
lid)feit  fann  folglid)  nid)t  roobl  lange  ldd)erlid)  bleiben; 
die  unangenebme  Cmppndung  geroinnet  die  Oberband,  und 
roas  in  den  erften  Augenbli(f  en  poffierlid)  roar,  roird  in  der 
^olge  blo6  abfd)eulid).  Qlidjt  anders  gebet  es  mit  der  fd)äd» 
lid)en§äyid)feit;  das  Sd)re(f  liebe  üerlieret  fid)  nad)  und  nad), 
und  das  Qlüförmlid)e  bleibt  allein  und  unoeränderlid)  3urücf. 
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^iefce  überlegt,  \)Qttt  der  ©raf  Coylue  üoll^ommen  recbt, 
die  Cpifode  des  "Xberfites  aue  der  QReit)e  feiner  §omerifd)en 
Öemoldc  roegauloffen.  Aber  bot  man  darum  oud)  rec^t,  fie 
QU8  dem  §omer  fclbft  ti)e93utüünfd)cn?  3d)  finde  ungern, 
dafe  ein  Gelehrter,  oon  fonft  febr  rid)ti9em  und  feinem 
©cfd)ma(fe,  diefer  IReinung  ift.*)  3d)  oerfpare  es  auf  einen 
andern  Ort,  mid)  roeitlduftiger  darüber  3U  erSdren. 

XXV. 

Aud)  der  jmeite  QInterfd)ied,  n)eld)en  der  angefübrtc 
Kunftrid)ter  3n)ifd)en  dem  Cdel  und  andern  unangenebmen 
Ceidenfcbaften  der  Seele  findet,  äufeert  fid)  bei  der  Qlnluft, 
n)eld)e  die  §dyid)?eit  der  3^ormen  in  uns  erroecPet. 

„Andere  unangenebme  Ceidenfd)aften,^^  fagt  er,*)  „tonnen 
aud)  aufeer  der  QfZad)abmung,  in  der  Qllatur  felbft,  dem 
©emüte  öftere  fd)meid)eln,  indem  fic  niemals  reine  Qlnluft 
erregen,  fondem  ibre  ^itterfeit  olleseit  mit  Qüolluft  oer* 
mifd)cn.  Qlnfere  5urd)t  ift  feiten  oon  aller  Hoffnung  ent* 
blofet;  der  Sd)re(fen  belebt  alle  unfere  Kräfte,  der  ©efabr 
au63uroeicben;  der  3o^ti  ift  mit  der  Begierde  fid)  3u  räd)en, 
die  Traurigfeit  mit  der  angenebmen  Q)orftellung  der  oorigcn 
©lücPfeligteit  uertnüpft,  und  das  JHitIciden  ift  oon  den 
3ärtlid)en  Cmpfindungen  der  £icbe  un-l  3uneigung  un3er* 
trennlid).  ^ie  Seele  \)at  die  Jreibcit,  fid)  bald  bei  dem 
uergnüglic^en,  bald  bei  dem  widrigen  Teile  einer  Ceiden* 
fd)aft  3U  uerroeilen,  und  fid)  eine  Q[)ermifd)ung  uon  Cuft 
und  Qlnluft  felbft  3u  fd)affen,  die  rei3ender  ift,  als  das 
lauterfte  Q)ergnügen.  Cb  braud)t  nur  febr  roenig  Ad)tfam<» 
feit  auf  fid)  felber,  um  diefes  uielfdltig  beobad)tet  3U  baben; 
und  roober  fdme  es  denn  fonft,  dafe  dem  ßo^iigen  fein 
3om,  dem  Traurigen  feine  Qlnmut  lieber  ift,  als  alle  freudige 
QDorftellungen,  dadurd)  man  ibn  3U  berubigen  gedenfet? 
Gan3  anders  aber  uerbdlt  es  fid)  mit  dem  C(f  el  und  den 
ibm  üerroandten  Cmpfindungen.  ^ie  Seele  ernennet  in  dem« 
felben  feine  merfli(^e  Q[)erraifd)ung  oon  Cuft.  ^as  TRi^» 
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ücrgnügen  gctüinnct  dk  Obcrl)and,  und  do^er  ift  ^cin  3u' 
ftand,  roeder  in  der  Qlatur  nod)  in  der  Q^Qd)abmun9,  3U 
erdenken,  in  n)cld)em  dos  Ocmüt  nidjt  non  diefcn  QDor* 
ftcllungen  mit  QDidenüillen  3urü(fn)eid)en  foUte." 

QDoll^ommen  rid)tig ;  ober  da  der  Kunftriditer  felbjt,  nod) 
andere  mit  dem  Cef el  nerroandten  Cmppndungen  ernennet, 
die  gleid)fan8  nid)t8  ab  Qlnluft  gerodbren,  n)eld)e  fann 
ibm  ndber  oerroandt  fein,  ab  die  Cmpfindung  des  §d6* 
lid)en  in  den  formen?  Aud)  diefe  ijt  in  der  Qlatur  obne 
die  geringfte  3Jtifd)ung  non  Cuft;  und  da  fie  deren  eben* 
foroenig  durd)  diz  QRa(^abmung  fäbig  mird,  fo  ift  aud)  oon 
ibr  fein  3uftand  3U  erdenken,  in  n)eld)em  das  öemüt  üon 
ibrer  QDorftellung  nid)t  mit  QDiderroillen  3urü«f  roeid)en  follte. 

Ja  diefer  QDiderroille,  menn  id)  andere  mein  Oefübl  forg* 
faltig  genug  unterfud)t  b^be,  ift  gdn3Ud)  oon  der  9tatur 
des  Ccfels.  ^ie  Cmpfindung,  roeld)e  die  §d61id)Beit  der 
Jorm  begleitet,  ift  C(fel,  nur  in  einem  geringern  örade. 
^iefee  ftreitet  ^max  mit  einer  andern  Anmerfung  des  Kunft» 
rid)ter8,  nad)  roeldier  er  nur  die  allerdunfelften  Sinne,  den 
öefd)ma(f,  den  öerud)  und  das  ©efübl,  dem  C^el  aus* 
gefe^et  3U  fein  glaubet.  „Jene  beide",  fagt  er,  „durd)  eine 
übermäßige  Süßigkeit,  und  diefes  dur(^  eine  all3ugro&e 
QDeid)beit  der  Korper,  die  den  berübrenden  Jibern  nid)t 
genugfam  roiderfteben.  Vk\t  ©egenftdnde  roerden  fodann 
aud)  dem  ©efidjte  unertrdglid),  aber  bloß  durd)  die  Affo» 
3iation  der  begriffe,  indem  mir  uns  des  Qüiderroillens  er* 
innem,  den  fie  dem  öefd)ma(fe,  dem  Oerud)e  oder  dem 
©efüble  oerurfad)en.  ^enn  eigentlid)  3U  reden,  gibt  es  feine 
©egenftdnde  des  Ccfels  für  das  Oefid)t."  ^od)  mid)  dünft, 
es  laffen  fid)  dergleid)en  allerdings  nennen.  Cin  3^euermal 
in  dem  ©efid)te,  eine  §afenfd)arte,  eine  gepletfd)te  9Zafe 
mit  Dorragenden  Cöd)ern,  ein  gdn3lid)er  3Kangel  der  Augen* 
braunen,  find  §äyid)feiten,  die  roeder  dem  öerud)e,  nod) 
dem  öefd)ma(fe,  nod)  dem  ©efüble  3uroider  fein  fönnen. 
©leid)roobl  ift  es  geroife,  daß  mir  etroas  dabei  empfinden, 
rocldjes  dem  CcPel  fd)on  uiel  ndber  fömmt,  als  das,  roas 
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uno  andere  Qlnförmlid)?citen  der.  Körpers,  ein  hummer 
^ufe,  ein  bober  Qlücfen,  empfinden  loffen;  je  3ärtlid)er  dae 
Temperament  ift,  defto  mebr  werden  mir  Don  den  Q3e« 
roegungen  in  dem  Körper  dabei  füblen,  n)eld)e  oor  dem 
Crbred)en  oorbergeben.  *3Zur  da§  diefe  QBeroegungen  ficb 
febr  bald  wieder  oerlieren,  und  fd)n)crlid)  ein  n)irflCd)e8 
Crbred)en  erfolgen  ?ann;  rooüon  man  allerdings  dieQlrfad)e 
darin  ju  fud)en  bot,  da&  es  ©egenftände  des  ©efid)t8  find, 
roelcbes  in  ibnen,  und  mit  ibnen  3ugleid),  eine  JKenge  Qleali« 
täten  roabrnimrat,  durd)  deren  angenebme  QDorftellungen 
jene  unangenebme  fo  gcfd)rodd)t  und  uerdunBelt  roird,  dafe 
fie  Beinen  mer?lid)en  Cinflufe  auf  den  Körper  \iQhzn  Bann, 
^ie  dunBeln  Sinne  b^^igegen,  der  öefd)ma(f,  der  öerud), 
das  ©efübl,  Bonnen  dergleicben  QRealitäten,  indem  fie  üon 
etwas  Qüiderroärtigem  gerübret  toerden,  nii^t  mitbemerBen; 
das  Qüiderroärtige  mirBt  folglid)  allein  und  in  feiner  gan3en 
StdrBe,  und  Bann  nid)t  anders  als  aud)  in  dem  Körper 
Don  einer  roeit  b^ftig^tn  Crfd)ütterung  begleitet  fein. 

Qlbrigens  uerbält  fid)  aud)  jur  Qlad)abmung  das  CcBel* 
bafte  DollBommen  fo,  roie  das  Öd6lid)e.  Ja,  da  feine  un» 
angenebme  QDirBung  die  b^ftigere  ift,  fo  Bann  es  nod)  roe* 
niger  als  das  §ä6lid)e  an  und  üor  fid)  felbft  ein  öegenftand 
weder  der  Poefie,  nod)  der  IRalerei  werden.  Qtur  weil  es 
ebenfalls  durd)  den  wörtlid)en  Ausdru^  febr  gemildert 
wird,  getrauete  id)  mid)  dod)  wobl  3u  bebaupten,  dafe  der 
^id)ter,  wenigftens  einige  e(f  elbafte  309^/  ols  ein  Ongrediens 
3U  den  nämlid)en  t)ermifd)ten  Empfindungen  braud)en  Bönne, 
die  er  durd)  das  §ä§lid)e  mit  fo  gutem  Crfolge  oerftärBet. 
^as  CcBelbafte  Bann  das  £äd)erli(^e  üermebren;  oder 
Q)orftellungen  der  Qüürde,  des  Anftandes,  mit  dem  CcBel* 
baften  in  Kontraft  gefe^et,  werden  ldd)erli(^.  C^eempel  biet* 
oon  laffen  fid)  bei  dem  Ariftopbanes  in  3Henge  finden,  ^as 
QDiefel  fdllt  mir  ein,  weld)es  den  guten  SoBrotes  in  feinen 
oftronomifd)en  Q3efd)auungen  unterbracb«*) 

MA&.  IlQcarjv  6s  ys  yvoyfxriv  fisyaXrjv  d<p^QsS^i] 
'Ytt*  äaxakaßmxov.  STP.  Tiva  XQonov;  xaxsins  fio:. 
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MAß.  ZrjtovvTog  avtov  rrjq  afXrjvrjg  rag    oSovq 
Kai  tag  nsQKpogag^  CiV  dv(o  xsx^votog 
^Ano  TTjg  d^o<prjg  vvxxiOQ  yaXetoxrig  xazsxsaev. 
STP.  '^HaS^Tjv  yaXscDxy  xazaxsoavri  IJcDXQazovg. 

TRan  loffe  es  nf(i)t  etfelbaft  fein,  xoae  ibm  (n  den  ojfcncn 
2Kund  fallt;  und  das  2äd)zv\id)c  ift  ücrfd)n)undcn.  Viz 
drolligftcn  3^9^  oon  diefcr  Art  bot  die  bottentottifd)e  Cr« 
Bäblung :  Tquaffouro  und  Knonmquoiba,  in  dem  „Kenner", 
einer  englifd)en  QDod)cnfd)riit  ooller  l?aune,  die  man  dem 
Cord  Cbefterfield  3ufd)reibet.  IRan  roeife,  roie  f^mu^ig  die 
Hottentotten  find;  und  wie  üieles  fie  für  fd)6n  und  3ierlid) 
und  b^ilig  bolten,  roas  une  C^el  und  Abfd)eu  erroe^et. 
Cin  gequetfd)ter  Knorpel  non  Olafe,  fd)lappe  bie  auf  den 
Q'Iabel  berabbangende  Q3rüfte,  den  gansen  Körper  mit  einer 
Sd)min?e  aus  3i29enfctt  und  Qlu^  an  der  Sonne  durd)- 
bei3et,  die  §aarlotfen  oon  5cbmer  triefend,  Jüfee  und  Arme 
mit  frifd)em  Gedärme  umroundcn:  dies  denfe  man  fid)  an 
dem  Oegenftande  einer  feurigen,  ebrfurd)t8üollen,  3artlid)en 
Ciebe;  dies  böte  man  in  der  edlen  Sprad)e  des  Crnftea 
und  der  QSerounderung  ausgedrü^t,  und  entbalte  fid)  dea 
Cad)en6!*) 

TRit  dem  Sd)recPlid)en  fd)einet  fid)  das  Cifelbafte  nod) 
inniger  t)ermifd)en  3u  können.  Qüas  mir  das  ©rd6lid)e 
nennen,  ift  nid)ts  als  cin  ecfelboftes  Sd)re(flid)e.  ^em 
Congin*)  mi&fdllt  3n)ar  in  dem  Q3ilde  der  Traurigkeit  beim 
§efiodus*)  das  Trjg  ix  fisv  ^ivcov  fiv^ai  geov;  dod)  mid) 
dünft,  nicbt  foroobl  meil  es  ein  e<f ler  3ug  ift,  als  roeil  es 
ein  blofe  ecPler  3ug  ift,  der  3um  Sd)rc(flid)en  nid)ts  bei* 
tragt,  ^enn  die  langen  über  die  Ringer  b^i^oorragendeu 
Q'Zägel  (fxaxQoi  6'  dvvxsg  x^'^Q^^^^'^  vntjaav)  fd)einet  er  nid)t 
tadeln  3u  roollcn.  ©leid)roobl  find  lange  Qflägel  nid)t  oiel 
meniger  ecfel,  als  eine  fließende  Q^afe.  Aber  die  langen 
9tägel  find  3ugleid)  fd)re(f lid) ;  denn  fie  find  es,  roeld)e  die 
QDangen  3erfleifd)en,  dafe  das  Q3lut  daüon  auf  die  Crdc 
rinnet: 
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—  —  —  —  ix  ÖS  naQsifov 
Al^  dneXsißsT^  i(>at,s 

hingegen  eine  fließende  Q^afe,  ift  toeitcr  nickte  ale  eine 
fließende  Olafe;  und  id)  rote  der  Xrauuigfeit  nur,  dae 
IRavX  3U3uma(ien.  ^Kon  lefe  bei  dem  Sopbofles  die  ^e« 
fd)reibung  der  öden  §6ble  dee  unglü(f lid)en  Pbüoftet.  Va 
ift  nid)t6  oon  5?eben8mitteln,  nid)te  oon  Q3equemlid)?eiten 
3u  fel)en;  aufeer  eine  3ertretene  Streu  oon  dürren  blättern, 
ein  unförmlicher  l)ol3erner  ^ed)er,  ein  Steuergerät,  ^er 
gan3e  Q^eid)tum  dee  Traufen,  oerloffenen  THonneöl  QDie 
üollendet  der  ^id)ter  diefea  traurige  fürd)terlid)e  ©emälde. 
IRit  einem  S^fa^e  oon  Ccfel  „Qal"  fdbrt  Qleoptolem  auf 
einmal  3ufammen,  f,\ikv  tro(fenen  3erriffene  ßappen  ooll 
Q3lut  und  Citer!"*) 

NE.  ''Oqcd  xsvrjv  olxijaiv  ävd-Qu>no)v  öixoi, 
OA.  Ov6^  ivöov  oixonoLOq  iazt  xiq  zqo^tj; 
NE.  2Tsmxr]  ys  (pvXXaq  wg  ivccvXi^ovvi  reo. 
OA.  Ta  d*  aAA'  i^rj/xa,  xovöev  iaO^  vTtoazsyov; 
NE.  Avzo^v?.ov  y    ix7io)fzcc,  cpavXovQyov  rivog 

TsxvTjfiat^  dvÖQOQt  xai  uvqsl   ofiov  xaös. 
OA.  Kelvov  xo  d-TjaavQtOfxa  arjfj.aivsig  xoös. 
NE.  ^ov,  lov  xai  xavxa  y   dXXa  d^aXnexai 

^Paxt],  ßcLQBiag  xov  voaijXeiag  nXea. 

So  roird  aud)  beim  §omer  der  gefd)leifte  öeftor,  durd)  das 
oon  "^lut  und  Staub  entftellte  ©efid)t,  und  3ufammenDer« 
öebte  §aar, 

»Squallentem  barbam  et  concretos  sanguine  crines,« 

(roie  ee  Q)irgil  auedrücPt)*)  ein  e^ler  Oegenftand,  aber 
eben  dadurd)  um  fo  oiel  fd)recflid)er,  um  fo  oiel  rubrender. 
Qiüer  tann  die  Strafe  des  3Karfgao,  beim  Ooid,  fid)  obne 
Empfindung  des  Ccfele  denfen?*) 

»Clamanti  cutis  est  summos  direpta  per  artus: 
Nee  quidquam,  nisi  vulnus  erat:  cruor  undique  manat: 
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Detectique  patent  nervi:  trepidlaeque  sine  ulla 
Pelle  micant  venae:  salientia  viscera  possis, 
Et  perlucentes  numerare  in  pectorc  fibras.« 

Aber  roer  empfindet  oud)  md)t,  dofe  dae  Ccfelbojte  biet  an 
feiner  Stelle  ift?  Ce  mac^t  das  Sd)re(flid)e  grofelid);  und 
das  GrQ6lid)e  ift  felbft  in  der  QfZatur,  roenn  unfer  IHitleid 
dabei  intereffieret  roird,  nid)t  gons  unangenehm;  roie  Diel 
weniger  in  der  Qflad)abmung?  3(^  roill  die  Cjecmpel  nid)t 
bäufen.  ^od)  diefee  mu&  id)  nod)  anmerken,  da&  es  eine 
Art  üon  S(tre(flid)em  gibt,  3u  dem  der  QDeg  dem  ^id)ter 
faft  ein3ig  und  allein  durd)  das  CcPell)afte  offen  ftebet.  Co 
ift  dae  Sd)re(f  lid)e  dee  Jüngers.  Selbft  im  gemeinen  Ceben 
drucken  mir  die  äufeerfte  ^ungerenot  nid)t  onders  als  durd) 
die  Cr3dblungen  aller  der  unnabrbaften,  ungefunden  und 
befonders  ecPeln  ^inge  oue,  mit  roeld)en  der  3Kagen  be- 
friediget werden  muffen,  ^a  die  9Iad)abmung  nid)t6  non 
dem  ©efüble  des  Jüngers  felbft  in  uns  erregen  ?ann,  fo 
nimmt  fie  3u  einem  andern  unangenebmen  ©efül)le  ibre 
3uflud)t,  n)eld)e8  mir  im  Jalle  dee  empfindlid)ften  jüngere 
für  das  Heinere  Qlbel  ernennen,  ^iefee  fud)t  fie  3u  erregen, 
um  uns  aus  der  Qlnluft  desfelben  fd)lie6en  3U  laffen,  roie 
ftart  jene  Qlnluft  fein  muffe,  bei  der  mir  die  gegenrodrtige 
gern  aus  der  Ad)t  fd)lagen  mürden.  Ooid  fagt  oon  der 
Oreade,  n)eld)e  Ceres  an  den  junger  abfd)i^tc:*) 

»Hanc  <famem>  procul  ut  vidit  —'  — 
—  refert  mandata  deae/  paulumque  morata, 
Quanquam  aberat  longe,  quanquam  modo  venerat  illuc, 
Visa  tarnen  sensisse  famem « 

Cine  unnatürlid)e  Qlbertreibung !  5)er  Anbliif  eines  ßung«» 
rigen,  und  roenn  es  aud)  der  junger  felbft  rodre,  bat  diefe 
anftecfende  Kraft  nid)t;  Crbarmen,  und  ©reul,  und  CcPel, 
fann  er  empfinden  laffen,  aber  feinen  §unger.  liefen  ©reul 
bat  Ooid  in  dem  Gemälde  der  ^ames  nid)t  gefparet,  und 
in  dem  §unger  des  Crefic^tbons  find,  foroobl  bei  ibm,  als 
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bei  dem  KQllimad)U8,*)  die  ecBelbaften  B^Ö^  die  ftärfften. 
9lQd)dem  erefid)tbon  alles  auf9e3ebret,  und  Qud)  der  Opfer* 
fub  nid)t  üerf(i)onet  batte,  die  feine  JTtutter  der  ODefto  auf- 
fütterte, Id^t  ibn  Kallimacbus  über  Pferde  und  Ka^en  ber* 
fallen,  und  auf  den  Strafen  die  Q3ro(fen  und  ft^mu^igen 
•^berbleibfel  üon  fremden  Tifd)en  betteln: 

KaL  xav  ßcov  ecpayEv,  xav  '^Eaxia  hgecpe  ßaxijQ, 
Kai  xov  ds&Xo(poQOv  xai  xov  noXsßrjiov  Innov, 
Kai  xav  alXovQov,  xav  ixQEfis  &t]Qia  fiixxa  — 
Kai  xod^  h  xo)  ßaatXrjog  ivi  XQioöoiai  xad^axo 
Äkit,(ov  dxoXayq  xe  xai  ixßoXa  Xvfiaxa  öaixog  — 

Qlnd  Ooid  läfet  ibn  jule^t  die  S^btie  in  feine  eigene  ©lie* 
der  fe^en,  um  feinen  £eib  mit  feinem  Ceibe  3u  näbren. 

»Vis  tarnen  illa  mall  postquam  consumpserat  omnem 

Materiam ^  ^ 

Ipse  suos  artus  lacero  divellere  morsu 
Coepit/  et  infelix  minuendo  corpus  alebat.« 

Qtur  darum  waren  die  b56lid)en  §arpyen  fo  ftin?end,  fo 
unflätig,  dafe  der  §unger,  n)eld)en  ibre  Cntfübrung  der 
Speifen  bewirken  follte,  defto  fd)re(flid)er  roürde.  3Han  bore 
die  Klage  dee  Pbineus,  beim  Apolloniue:*) 

Tvx^ov  (f  r?V  aQa  örj  nox'  iÖ7}xvoq  dßfii  Xiitmai^ 
Ilvei  xoöe  fzvdaXsov  xs  xai  ov  xXrjxov  ßsvoq  SößTjq. 
Oi  xs  xiq  ovös  fiiwv&a  ßQoxmv  dvaxoixo  rceXaaaaq, 
OvS'  sl  Ol  döafiavxoq  iXtjXaßSvov  xsaQ  dr}. 
'AXXa  ßs  TtixQti  ÖTixa  xs  öaixoq  iTtiaxsi  dvayxt] 
Mifivsiv,  xai  fjLi(ivovxa  xaxy  iv  yaaxsgi  d^sa&ai. 

3d)  m6d)te  gern  aus  diefem  ©efid)t6puntte  die  ecfele  Cin* 
fübrung  der  §arpyen  beim  QDirgil  entfd)uldigen;  aber  es 
ift  Bein  n)ir?lid)er  gegenwärtiger  §unger,  den  fie  üerurfad)en, 
fondern  nur  ein  inftebender,  den  fie  propbejeien;  und  nod) 
da3u  lofet  fic^  die  ganse  Propbejeiung  endlid)  in  ein  Qüort* 
fpiel  auf,  Aud)  ^ante  bereitet  uns  nid)t  nur  auf  die  öc 
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fd)id)te  üon  der  QDerbungcrung  dee  ^goliiio,  durd)  die 
ecf elbaftejte,  gra^lij^fte  Stellung;  in  die  er  ibn  mit  feinem 
ehemaligen  QDerfolger  in  der  §6Ue  fe^et;  fondem  aud)  die 
QDerbungerung  felbft  ift  nid)t  ol)ne  3ugc  dee  Ccfelo,  der 
uns  befonders  da  febr  merOid)  überfällt,  roo  fid)  die  Söbne 
felbft  dem  QDater  3ur  Speife  anbieten.  3n  der  Qlote  roill 
id)  nod)  eine  Stelle  aus  einem  Sd)aufpiele  Don  ^eaumont 
und  51etd)er  anfübren,  die  ftatt  aller  andern  Q3eifpiele 
bdtte  fein  Bonnen,  roenn  id)  fie  nid)t  für  ein  roenig  3U  über* 
trieben  ernennen  müfete.*) 

3d)  f  omme  auf  die  ecP elbaften  ©egenftände  in  der  3Kalerei. 
QDenn  ee  aud)  fd)on  gan3  unftreitig  märe,  dafe  ee  eigent« 
lid)  gar  Beine  e(f elbafte  Oegenftände  für  dae  ©efid)t  gdbe, 
Don  n)eld)en  es  fid)  uon  fi4)  felbft  oerftünde,  dafe  die  IRa» 
lerci,  als  fd)6ne  Kunft,  ibrer  cntfagen  roürde:  fo  müfete  fie 
dennod)  die  ecfelbaften  ©egenftände  überbaupt  oermeiden, 
roeil  die  QDerbindung  der  Q3egriffe  fie  aud)  dem  ©efid)te 
ecfel  mad)t.  Pordenone  lä§t,  in  einem  ©emälde  uon  dem 
^egräbniffe  Cbrifti,  einen  üon  den  Anroefenden  die  Qltafe 
fid)  3ubalten.  Qlid)ardfon  mi&billiget  diefes  desroegen,*) 
lueil  Cbriftus  nod)  nid)t  fo  lange  tot  geroefen,  dafe  fein 
Ceid)nam  in  Fäulnis  übergeben  Bonnen.  Q3ei  der  Aufer* 
roe^ung  des  Ca3arus  biugegen,  glaubt  er,  fei  es  dem  3Haler 
erlaubt,  uon  den  ^mftebenden  einige  fo  3U  3eigen,  roeil  es 
die  ©efd)id)tc  ausdrü^lid)  fage,  dafe  fein  Korper  fd)on  ge» 
rod)en  b^be.  2Hid)  dünBt  diefe  QDorftellung  aucb  b^^r  un» 
erträglid);  denn  nid)t  blofe  der  roirBlid)e  ©eftanB,  aud) 
fd)on  die  3dee  des  ©eftanBes  erroecPet  ©cBel.  QDir  flieben 
ftinBende  Orte,  roenn  roir  fd)on  den  Sd)nupfen  baben.  ^od) 
die^Kalerei  roill  das  CcBelbafte,  nid)t  des  ©cBeUjaften  roegen; 
fie  roill  es,  fo  roie  die  Poefie,  um  das  Cücberlid)e  und 
Sd)re^lid)e  daduri^  3U  oerftärBen.  Auf  ibre  ©efabrl  QDas 
id)  aber  oon  dem  ^dfelicben  in  diefem  Jalle  ongemerBt 
babe,  gilt  oon  dem  ©cPelbaften  um  fo  oiel  mebr.  ©s  cer« 
lieret  in  einer  fid)tbaren  *Qftad)abmung  uon  feiner  QDirBung 
ungleid)  roeniger,  als  in  einer  bö^baren;  es  Bann  fid)  alfo 
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aud)  dort  mit  den  Q3cftandtcilen  dee  CQ(^erlid)cn  und 
Sd)rc(flid)en  weniger  innig  oerraifd)en,  als  \)kx]  fobold  die 
^berraf(l)ung  oorbei,  fobald  der  erfte  gierige  Q31i(f  ge* 
fättiget,  trennet  ee  fid)  roiederum  gQn3lid),  und  liegt  in 
feiner  eigenen  Druden  ©eftalt  da. 

XXVI. 

Vt6  §erm  Qüintf  elmonn©  ©efd)i(i)te  der  Kunft  des  Alter* 
tums  ift  erf4)ienen.  3d)  roage  deinen  Sd)ritt  weiter,  oV)ne 
diefes  Quer?  gelefen  3U  ^aben.  ^lo§  quo  allgemeinen  Q3e* 
griffen  über  die  Kunft  uemünfteln,  tonn  3U  ©rillen  oer* 
fübren,  die  man  über  lang  oder  tur3;  3U  feiner  *Befd)ämung, 
in  den  Qüer?en  der  Kunft  widerlegt  findet.  Au(^  die  Alten 
kannten  die  Q3ande,  tüeld)e  die  3Tlalerei  und  Poefie  mit» 
einander  oer^nüpfen,  und  fie  werden  fie  nid)t  enger  3uge'' 
3ogen  Reiben,  nie  ee  beiden  3uträgli(i)  ift.  QDae  il)re  Künftler 
getan,  wird  mid)  lehren,  wae  die  Künftler  überhaupt  tun 
follen;  und  wo  fo  ein  3Tlann  die  5a<fel  der  öefd)id)te  uor« 
trägt,  ?ann  die  Spekulation  ?übnlid)  nad)treten. 

TRan  pfleget  in  einem  wichtigen  QDer^e  3u  blättern,  ebe 
man  ee  ernftlid)  3U  lefen  anfängt.  3Keine  Qfleugierde  war, 
uor  allen  fingen  dee  Q^erfaffere  QTleinung  uon  dem  ßao?oon 
3u  wiffen;  nid)t  3war  uon  der  Kunft  dee  QDer^ee,  über 
welche  er  fid)  fd)on  anderwärte  eröäret  l)at,  als  nur  oon 
dem  Alter  desfelben.  QDem  tritt  er  darüber  bei?  ^enen, 
welchen  Q)irgil  die  ©ruppe  oor  Augen  gehabt  3U  b^ben 
fd)einet?  Oder  denen,  weld)e  die  Künftler  dem  ^id)ter 
nad)arbeiten  laffen? 

©6  ift  febr  nad)  meinem  ©efd)ma(fe,  dafe  er  oon  einer 
gegenfeitigen  *2lad)abmung  gän3lid)  fd)weiget.  Wo  ift  die 
abfolute  9Iotwendigfeit  derfelben?  ©s  ift  gar  nid)t  un* 
möglid),  dafe  die  Öl)ttlid)?eiten,  die  id)  oben  3wifd)en  dem 
poetifd)en  ©emälde  und  dem  Kunftwer?e  in  ©rwägung  ge* 
3ogen  \)a\)t,  3ufällige  und  nid)t  üorfä^lid)e  Öbtili4)?ßiten 
find;  und  da|5  das  eine  fo  wenig  das  Q)orbild  des  andern 
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gcroefcn,  düfe  fic  aud)  n(d)t  einmal  beide  einerlei  QDorbild 
gehübt  3U  baben  brauchen.  §Qtte  indee  aud)  il)n  ein  Sd)efn 
diefec  Qfladiabmung  geblendet,  (o  würde  er  fid)  für  diz 
erftern  baben  erQdren  muffen,  ^enn  er  nimmt  an,  dafe  der 
Caofoon  aue  den  Seiten  fei,  da  fid)  die  Kunft  unter  den 
öried)en  auf  dem  bö<iftcn  Oipfel  ibrer  QDollfommenbeit 
befunden  \)ahci  aue  den  3c^ten  Alexanders  des  ©ro§en. 

„^as  gütige  Sd)icffal,'^  fagt  er,*)  „roeldiee  aud)  über 
die  Künfte  bei  ibrer  Q)ertilgung  nod)  gen)ad)et,  bot  aller 
QDelt  3um  Qüunder  ein  QDert  aus  diefer  S^it  der  Kunft 
erbalten,  3um  QSeroeife  oon  der  QDabrbeit  der  Oefd)id)tc 
oon  der  §errlid)?eit  fo  oieler  T)ernid)teten  ^Keifterftü^e. 
£ao?oon,  nebft  feinen  beiden  Söbnen,  oom  Agefander,  Apollo* 
dorne*)  und  Atbenodorue  aus  Q^bodus  gearbeitet,  ift  nad) 
aller  QI)abrfd)einlicb?eit  aus  diefer  3eit,  ob  man  gleicj)  die* 
felbe  nid)t  beftimmen,  und  roie  einige  getan  baben,  die 
Olgmpias,  in  n)eld)er  diefe  Künftler  geblübet  boben,  an* 
geben  fann." 

3n  einer  Anmerkung  fe^et  er  b^nsu:  „Pliniue  meldet 
fein  QDort  non  der  3^it,  in  n)eld)er  Agefander  und  die 
©ebilfen  an  feinem  QDerfe  gelebet  b^ben;  TJIaffei  aber,  in 
der  CrQdrung  alter  Statuen,  bot  roiffen  roollen,  da&  diefe 
Künftler  in  der  ad)tundad)t3igften  Olympiae  geblübet  b^' 
ben,  und  auf  deffen  QDort  boben  andere,  als  Qflid)ardfon, 
nad)gefd)rieben.  Jener  b<it,  roie  id)  glaube,  einen  Atbeno* 
dorus  unter  des  PolgQetus  Sdjülem  für  einen  oon  unfern 
Künftlem  genommen,  und  da  Polgfletus  in  der  fiebenund* 
ad)t3igften  Olgmpias  geblübet,  fo  bot  man  feinen  oer* 
meinten  Sd)üler  eine  Olgmpias  fpdter  gefe^et:  andere 
©runde  ?ann  ^Haffei  ni4)t  boben." 

Cr  tonnte  gan3  geroife  feine  andere  baben.  Aber  roarum 
läfet  es  §err  QDin(felmann  dabei  bewenden,  diefen  oer* 
meinten  örund  des  THaffei  blofe  an3ufübren?  Qüiderlegt 
er  fid)  t)on  fid)  felbft?  bliebt  fo  gan3.  ^enn  wenn  er  aud) 
fd)on  oon  feinen  andern  ©runden  unterftü^t  ift,  fo  mad)t 
er  dod)  fd)on  für  fict)  felbft  eine  Seine  Qüabrfd)einlid)feit, 
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roo  man  nfc^it  fonft  scigen  fann,  da^  Atbenodorue,  dcö 
PolyQete  Sd)ülcr,  und  Atbcnodorue,  der  ©cbilfe  dee  Age* 
[ander  und  Polydorue,  unmöglid)  eine  und  ebendiefelbe 
Pcrfon  können  geroefcn  fein.  Snm  ©lücfe  lo^t  fid)  diefee 
3eigen,  und  ^mav  am  ibrem  t)erf<i)iedcnen  QDoterlande.  Vcx 
erfte  Atbenodorus  mar,  nod)  dem  au8drüc6lid)en  3cugniffe 
dee  Paufanioe,*)  aus  KUtor  in  Arkadien;  der  andere  bin« 
gegen,  nad)  dem  S^ugniffe  des  piiniue,  aue  Q^boduö  ge* 
bürtig. 

Öerr  Qüincf elmann  fann  feine  Abfid)t  dabei  gebabt  baben, 
dafe  er  das  QDorgeben  dee  3Kaffei,  durd)  Beifügung  diefee 
Qlraftandee,  nid)t  unn)iderfpred)lid)  widerlegen  wollen.  QDieU 
mebr  muffen  ibm  die  Oründe,  die  er  aue  der  Kunft  des 
Qüerfs,  nad)  feiner  unftreitigen  Kenntnis,  jiebet,  oon  foU 
d)er  Qüid)tig?eit  gef^iienen  boben,  dafe  er  fid)  unbekümmert 
gelaffen,  ob  die  TKeinung  des  ^affei  nod)  einige  QDabr» 
fd)einlid)?eit  bebalte  oder  nid)t.  Cr  ernennet,  obne  3n)eifel 
in  dem  Caofoon  3U  uiele  oon  den  argutiis,*)  die  dem  i?y* 
fippus  fo  eigen  maren,  mit  njeld)en  diefer  JKeifter  die  Kunft 
3uerft  bereid)erte,  als  dafe  er  ibn  für  ein  Qüerf  oor  des« 
felben  S^it  b^lten  follte. 

Allein,  mcnn  es  erroiefen  ift,  dafe  der  CaoBoon  nid)t  älter 
fein  ?ann,  als  Cgfippus,  ift  dadurd)  aud)  sugleid)  erroiefen, 
dafe  er  ungefäbr  aus  feiner  3ßit  fein  muffe?  dafe  er  un* 
moglid)  ein  roeit  fpäteres  Quer?  fein  ?6nne?  ^amit  id)  die 
Seiten,  in  meieren  die  Kunft  in  5ried)enland,  bis  3um  An* 
fange  der  r6mifd)en  3Konard)ie,  ibr  §aupt  bald  roiederum 
emporbob,  bald  roiederum  finden  liefe,  übergebe:  roarura 
bätte  nid)t  £aofoon  die  glütflicbe  5rud)t  des  QDetteifcrs 
fein  Bonnen,  roeld)en  die  t)erfd)roenderifd)e  Prad)t  der  crften 
Kaifer  unter  den  Künftlern  ent3ünden  mufete?  QDarum 
könnten  nid)t  Agefander  und  feine  ©ebilfen  die  Seltner« 
roandten  eines  Strongglion,  eines  Arcefilaus,  eines  Pafiteles, 
eines  Pofidonius,  eines  Diogenes  fein?  QDurden  nid)t  die 
Qüer?e  aud)  diefer  JKeifter  3um  Teil  dem  Q3eften,  roas 
die  Kunft  jemals  beroorgebra^jt  batte,  gleid)  gef4)o^et? 
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Qlnd  rocnn  noc^  un3tüeifelbaftc  Stü<fc  oon  fclbigen  cor« 
fanden  roaren,  dae  Alter  il)rer  ^r^ebcr  aber  toare  unbe« 
fannt,  und  lie^e  fid)  qu8  nichts  fd)lie6en,  ab  aus  i^rer 
Kunft,  n)eld)e  96ttlid)e  Cingebung  mü^te  den  Kenner  ner* 
roobren,  do§  er  fie  nid)t  ebenforoobl  (n  jene  Seiten  fe^en 
3U  muffen  glaubte,  die  öerr  QDincPelmann  allein  dee  £ao« 
foone  roürdig  3u  fein  ad)tet? 

Cs  ift  xod^Xf  piiniue  bemerkt  die  3ßit,  in  tt)eld)er  die 
Künftler  des  ^oofoone  gelebt  b^ben,  ausdrücflic^  nid)t. 
Vod)  roenn  id)  aus  dem  3ufammenbange  der  gansen  Stelle 
fd)lie6en  follte,  ob  er  fie  mebr  unter  die  alten  oder  unter 
die  neuern  Artiften  gerechnet  roiffen  wollen:  fo  benenne  id), 
dafe  i(^  für  das  Untere  eine  größere  Qüabrfd)einlid)?eit 
darin  3u  bemerken  glaube.  3Kan  urteile. 

Qflad)dem  piiniue  oon  den  älteften  und  größten  3)Ieiftem 
in  der  Q3ildbauer?unft;  dem  Pbidiao,  dem  Pra^eitelee,  dem 
Sfopae,  etroas  au8fübrlid)er  gefprod)en,  und  bi^^öuf  die 
übrigen,  befonders  fold)e,  oon  deren  Qüerf en  in  Qlom  etroae 
oorbanden  mar,  obne  alle  (^ronologifd)e  Ordnung  nambaft 
gemad)t:  fo  fdbrt  er  folgendergeftalt  fort:*)  Nee  multo 
plurium  fama  est,  quorundam  claritati  in  operibus  cximiis 
obstante  numero  artificum.  quoniam  nee  unus  oceupat 
gloriam,  nee  plures  pariter  nuneupari  possunt,  sicut  in 
Laocoonte,  qui  est  in  Titi  Imperatoris  domo,  opus  Om- 
nibus et  picturae  et  statuariae  artis  praeponendum.  Ex 
uno  lapide  eum  et  liberos  draconumque  mirabiles  nexus  de 
eonsilii  sententia  fecere  summi  artifiees,  Agesander  et 
Polydorus  et  Athenodorus  Rhodii.  Similiter  Palatinas 
domus  Caesarum  replevere  probatissimis  signis  Craterus 
cum  Pythodoro,  Polydectes  eum  Hermolao,  Pythodoros 
alius  eum  Artemone,  et  singularis  Aphrodisius  Trallianus. 
Agrippae  Pantheum  deeoravit  Diogenes  Atheniensis,  et 
Caryatides  in  eolumnis  templi  ejus  probantur  inter  pauea 
operum:  sieut  in  fastigio  posita  signa,  sed  propter  altitu* 
dinem  loei  minus  eelebrata. 

QDon  allen  den  Künftlern,  n)eld)e  in  diefer  Stelle  genennet 
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tüerdcn,  ift  ^iogcnee  oon  Atben  derjenige,  deffen  ^eitaktx 
Qtn  untDiderfpred)Ud)|ten  beftiramt  fft:  Cr  \)at  dae  Pantbe« 
um  dee  Agdppa  auegesieret;  er  bat  alfo  unter  dem  Au» 
guftue  gelebt,  ^od)  man  erroage  die  Qüorte  dee  piiniuö 
ctmae  genauer,  und  id)  den?c,  man  roird  a\id)  dae  ^ziu 
alter  dee  Kratern©  und  pytbodorue,  des  Polgdettes  und 
§ermolou6,  dee  sroeiten  Pytl)odoru8  und  Artemons,  foroie 
Apbrodifiue  Trallianuö,  ebenfo  unn)iderfpre(tilid)  beftimmt 
finden.  Cr  fagt  oon  ibnen:  Palatinas  domus  Caesarum  rc- 
picvere  probatissimis  signis.  3d)  frage:  ?ann  diefee  roobl 
nur  fouiel  b^ifecn,  dafe  non  ibrcn  oortrefflid)en  Qüer^en 
die  Paldfte  der  Kaifer  angefüUet  geroefen?  3n  dem  Q)er* 
ftande  nämlid),  dafe  die  Koifer  fie  überall  3ufammenfud)en 
und  nacb  ^om  in  ibre  QDobnungen  oerfe^en  laffen?  öe* 
n)i§  nid)t.  Sondern  fie  muffen  ibre  Qüerfe  ausdrütflid)  für 
diefe  Palofte  der  Kaifer  georbeitet,  fie  muffen  3U  den  Seiten 
diefer  Kaifer  gelebt  baben.  ^afe  ee  fpdtc  Künftler  geroefen, 
die  nur  in  3talien  gearbeitet,  läfet  fid)  aud)  fd)on  daber 
f(ilie§en,  roeil  man  ibrer  fonft  nirgends  gedad)t  findet. 
Ödtten  fie  in  6ried)enland  in  frübern  Seiten  gearbeitet, 
fo  tDürde  Paufanias  ein  oder  das  andere  QDer?  oon  ibnen 
gefeben,  und  ibr  Andenken  uns  aufbebalten  boben.  Cin 
Pgtbodorus  fdmmt  3roar  bei  ibm  üor,*)  allein  §arduin 
bat  febr  unrc4)t,  ibn  für  den  Pgtbodorus  in  der  Stelle 
des  piinius  3u  bauten,  ^enn  Paufanias  nennet  die  ^ild* 
faule  der  Juno,  die  er  oon  der  Arbeit  des  erftern  3U  Koro« 
nea  in  Q36otien  fab/  ayaXfia  aQxaiov,  roeld)e  ^Benennung 
er  nur  den  Qüerten  derjenigen  3Heifter  gibet,  die  in  den 
allererften  und  raubeften  Seiten  der  Kunft,  lange  oor  einem 
Pbidias  und  Prajeiteles,  gelebt  botten.  Qlnd  mit  Qüer?en 
fold)er  Art  roerden  die  Kaifer  geroife  nid)t  ibre  Paldfte  aus* 
ge3ieret  b^ben.  Qlod)  roeniger  ift  auf  die  andere  Q)ermu» 
tung  des  garduins  3U  ad)ten,  dafe  Artemon  oielleid)t  der 
3Haler  gleiches  9tamens  fei,  deffen  piinius  an  einer  an» 
dern  Stelle  gedenket.  Qflame  und  QfZame  geben  nur  eine  febr 
geringe  QDabrfd)einlid)?eit,  derenroegen  man  nod)  lange 
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n(d)t  befugt  (ft,  der  natürUd)en  Auslegung  einet  unoet* 
fQlfd)ten  Stelle  ©eroolt  ansutun. 

3ft  ee  aber  fonod)  aufeer  ollem  S^^iW/  dafe  Kraterue 
und  Pytl)odoru8,  da&  polydeBtee  und  §ermolQU8,  mit  den 
übrigen,  unter  den  Kaifcm  gelebet,  deren  Palofte  fie  mit 
ibren  trejflid)en  QDer^en  angefüllet:  fo  dünh  mid),  Bann 
man  aud)  denjenigen  Künftlem  fein  ander  S^itolter  geben, 
üon  n)eld)en  Plinius  auf  jene  durd)  ein  Similiter  übergebet. 
Qlnd  diefee  find  die  3Keifter  des  CaoBoon.  3Han  überlege 
ce  nur:  rodren  Agefander,  Polgdorus  und  Atbenodorus  fo 
alte  2Keifter,  ab  roofür  fie  §err  QDincfelmann  l)dlt;  wie 
unfd)i(flid)  würde  ein  Sd)riftfteller,  dem  die  Prä3ifion  des 
Ausdrucfee  Beine  Kleinigkeit  ift,  roenn  er  oon  ibnen  auf 
einmal  auf  die  allemeueften  ^Keifter  fpringen  müfete,  diefen 
Sprung  mit  einem  glei(hergeftalt  tun? 

Vod)  man  roird  einwenden,  da§  fid)  diefee  Similiter  nid)t 
auf  die  Q)erroandtfd)aft  in  Anfebung  des  S^italters,  fon* 
dem  auf  einen  andern  Qlmftand  be3iebe,  meieren  diefe,  in 
Q3etrad)tung  der  S^lt  fo  unübnlidie  3Keifter,  miteinander 
gemein  gebabt  bitten,  piinius  rede  ndmlid)  uon  fold)en 
Künftlem,  die  in  ©emeinfd)aft  gearbeitet  und  wegen  diefer 
©emeinfd)aft  unbekannter  geblieben  mären,  als  fie  üerdienten. 
2)cnn  da  feiner  fid)  die  C\^xc  des  gemeinfd)aftlid)en  QDerfs 
allein  anmaßen  Bonnen,  alle  aber,  die  daran  teilgebabt, 
jeder3cit  ju  nennen,  3U  roeitläuftig  geroefen  rodre  (quoniam 
nee  unus  occupat  gloriam,  nee  plures  pariter  nuneupari 
possunt):  fo  rodren  ibre  fämtlid)e  Qflamen  darüber  uemad)* 
Idffiget  morden,  tiefes  fei  den  3Keiftern  des  ßaoBoons, 
diefes  fei  fo  mand)en  andern  TKeiftem  roiderfabren,  roeld)e 
die  Kaifer  für  ibre  Paldfte  befd)dftiget  bitten. 

3d)  gebe  diefes  3U.  Aber  aud)  fo  ift  es  böd)ft  roabr* 
fi^einlid),  da§  piinius  nur  oon  neuem  Künftlem  fprei^en 
roollen,  die  in  Oemeinfd)aft  gearbeitet,  ^enn  bdtte  er  audj 
oon  älteren  reden  roollen,  roarum  bdtte  er  nur  allein  der 
3Iteifter  des  CaoBoons  erroäbnet?  QDarum  nid)t  aud)  an* 
derer?  Cines  Onatas  und  Kalliteles;  eines  TimoQes  und 
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X(mard)idc8,  oder  der  Sobnc  dCefee  T(mQrd)ide0;  oon  lüeU 
d)en  ein  9ememfd)oftl(d)  gearbeiteter  Jupiter  in  QRom  roor.*) 
§crrQüin(f  elmann  fogt  felbft/  dafe  man  oon  dergleid)en  alteren 
QDerfen,  die  mel)r  als  einen  Q)ater  gebabt;  ein  langes  QDer* 
3ei(ini8  mad)en  fönne.*)  Qlnd  piiniue  follte  fid)  nur  auf 
die  einjigen  Agefander,  Polgdorus  und  Atbenodorus  bc* 
fonnen  ^ahcn,  roenn  er  fid)  nid)t  auedrücBlid)  nur  auf  die 
neueften  ^tittn  bdttc  einfd)rän?en  toollen? 

QDird  übrigens  eine  Q)ermutung  um  fo  üiel  roabrfcbein* 
lid)er;  je  mebrere  und  größere  Qlnbegreiflid)?eiten  fid)  dar» 
ous  eröären  laffen,  fo  ift  es  die,  dafe  die  TKeifter  des  2ao» 
?oons  unter  den  erften  Kaifcm  geblübet  ^ahzn,  geroi§  in 
einem  febr  bob^^  ©radc.  ^enn  bitten  fie  in  ©ried)enland 
3U  den  3^iten,  in  roeld)e  fie  §err  QDincfelmann  fe^et, 
gearbeitet;  bdtte  der  ßaotoon  felbft  in  ©ried)enland  ebe* 
dem  geftanden:  fo  mü§te  das  tiefe  Stillfd)n)eigen,  roelcfees 
die  ©ried)en  üon  einem  fold)en  QDer?e  (operc  omnibus 
et  picturae  et  statuariae  artis  praeponendo)  beoba(^tet 
bdtten,  dufeerft  befremden.  Cs  müfete  äufeerft  befremden, 
roenn  fo  grofee  JKeifter  roeiter  gar  nid)t6  gearbeitet  bdtten, 
oder  roenn  Paufanias  uon  ibren  übrigen  Qüerfen  in  gan3 
©ried)enland  ebenforoenig  roie  oon  dem  Caofoon  3U  feben 
bekommen  bdttc.  3n  Q^om  bitiQ^Ö^ti  konnte  das  größte 
IKcifterftficB  lange  im  QDerborgenen  bleiben,  und  roenn  Cao» 
foon  oud)  bereits  unter  dem  Auguftus  rodre  oerfertiget 
roorden,  fo  dürfte  es  do4)  gar  nid)t  fonderbar  fd)einen,  dafe 
erft  Plinius  feiner  gedad)t,  feiner  3uerft  und  3ule^t  gedad)t. 
^cnn  man  erinnere  fid)  nur,  roas  er  oon  einer  QDenus  des 
Sfopas  fagt,*)  die  3U  Qlom  in  einem  Tempel  des  3Kars 
ftand:  quemcunque  alium  locum  nobilitatura.  Romae  qui* 
dem  magnitudo  operum  eam  oblitcrat,  ac  magni  officiorum 
negotiorumque  acervi  omnes  a  contemplatione  talium  ab- 
ducunt:  quoniam  otiosorum  et  in  magno  loci  silentio  apta 
admiratio  talis  est. 

diejenigen,  roeldie  (n  der  ©ruppe  CaoBoon  fo  gern  eine 
Qüac^abmung  des  Q!)irgilifd)en  Caofoons  feben  roollen,  roer* 
138 


den,  roae  fd)  bisher  gefagt,  mit  Q)crgnügcn  ergreifen.  QlZod) 
fiele  mir  eine  IRutmafeung  bei,  die  fie  gleid) falle  nidjt  febr 
mißbilligen  dürften.  Q[)ielleid)t,  tonnten  fie  denken,  mar  es 
Afiniue  Pollio,  der  den  Caotoon  des  QDirgils  durd)  grie« 
d)\\d)z  Künftler  Qusfübren  liefe.  Pollio  roor  ein  befonderer 
freund  dee  Vi&)tcvQ,  überlebte  den  ^ic^ter,  und  fd)einct 
fogar  ein  eigenes  Qüert  über  die  Aeneis  gefd)rieben  3U 
baben.  ^enn  roo  fonft,  als  in  einem  eigenen  QDerte  über 
diefes  Gedid)t,  fonnen  fo  leid)t  die  einsein  Anmerkungen 
geftanden  \)ahtn,  die  Seroius  aus  il)m  anführt?*)  3uglcid) 
mar  Pollio  ein  Cieb^aber  und  Kenner  der  Kunft,  befafe  eine 
reid)e  Sammlung  der  trefflid)ften  alten  Kunftroerte;  liefe  non 
Künftlem  feiner  3^it  neue  fertigen,  und  dem  ©efd)ma^e, 
den  er  in  feiner  Qüabl  3eigte,  mar  ein  fo  ?ül)nes  Stücf, 
als  Cao?oon,  uoUfommen  angemeffen:*)  ut  fuit  acris  vehe« 
mentiae,  sie  quoque  spectari  monumenta  sua  voluit.  ^od)  da 
das  Kabinett  des  Pollio,  3U  den  Seiten  de8piinius,alsCao?oon 
in  dem  Palafte  des  Titus  ftand,  nod)  gans  unsertrennet 
on  einem  befondern  Orte  beifammen  gemefen  3ufeinf(^einet: 
fo  m6d)te  diefe  3Kutmafeung  oon  ibrer  QDabrfd)einlid)?eit 
wiederum  etwas  oerlieren.  Qlnd  roarum  Bönnte  es  nid)t  Titus 
felbft  getan  baben,  mas  luir  dem  Pollio  sufc^reiben  roollen? 


XXVII. 

3d)  werde  in  meiner  3Keinung,  dafe  die  3Keifter  des 
Caotoons  unter  den  erften  Kaifern  gearbeitet  baben,  roenig» 
ftens  fo  alt  geroife  nid)t  fein  tonnen,  als  fie  ßerr  QDincfel« 
mann  ausgibt,  durd)  eine  Beine  Qflad)rid)t  beftärtet,  diz  er 
felbft  3uerft  begannt  mad)t.  3k  ift  diefe:*) 

„3u  Qlettuno,  ebemals  Antium,  bat  der  §err  Kardinal 
Alexander  Albani,  im  Jabre  1717/  in  einem  grofeen  ©c* 
roolbe,  roeld)es  im  3Heere  nerfunten  lag,  eine  Q)afe  entdecket, 
n)eld)e  oon  fd)roar3gräulid)em  3IIarmor  ift,  den  man  i^o 
Q3igio  nennet,  in  roeld)e  die  Jigur  eingefüget  mar;  auf 
derfelben  befindet  fid)  folgende  3nfd)rift: 
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Atbanodoru6;  des  Agefondere  Sol)n,  aus  Q^^o^lue,  b^t  C6 
gcmodbt.  QÜCr  lernen  aus  diefer  3nfd)rift,  dafe  QDater  und 
Sobn  am  Caotoon  gearbeitet  b^^^^/  ^^^  oermutUt^  roar 
oud)  Apollodorus  (Polgdorus)  dee  Agefandere  Sobn;  denn 
diefer  Atbanodorue  ?ann  Bein  ondrer  geroefen  fein,  als  der, 
welchen  piinius  nennet.  Ce  beroeifet  ferner  diefe  3nfd)rift, 
da§  fid)  mebr  QDerte  der  Kunft,  nie  nur  allein  drei,  roie 
Pliniue  roill,  gefunden  baben,  auf  n)eld)e  die  Künftler  dae 
QDort  „gemad)t",  in  Dollendetcr  und  beftimrater  3^1^  ge» 
fe^et,  nämli(^  ^noirjas,  fecit:  er  berid)tet,  dafe  die  übrigen 
Künftler  aus  ^efc^eidenbeit  fid)  in  unbeftiramter  ^tit  aus» 
gedrücPet,  inoisi,  faciebat." 

^arin  wird  §err  QDincPelmonn  roenig  QDiderfprud)  finden, 
dak  der  Atbanodorus  in  diefer  3nfd)rift  Bein  anderer,  als 
der  Atbenodorus  fein  Bonne,  deffen  piinius  unter  den 
3Jteiftern  des  ßaoBoons  gedenBet.  Atbenodorus  und  Atba* 
nodorus  ift  aud)  üollig  ein  Qtame;  denn  die  Qlbo^i^^  ^ß* 
dienten  fid)  des  dorifd)en  ^ialeBts.  Allein  über  das,  roas 
er  fonft  daraus  folgern  will,  mu§  icb  einige  AnmerBungen 
mad)en. 

^as  erfte,  dafe  Atbenodorus  ein  Sobn  des  Agefanders 
geroefen  fei,  mag  bitigeben.  Cs  ift  febr  n)abrfd)einlicb/  nur 
nid)t  unn)iderfpre(^li(^.  ^enn  es  ift  beBannt,  da^  ^ö  ölte 
Künftler  gegeben,  die,  anftatt  fid)  nad)  ibrem  Q)ater  3U 
nennen,  fid)  lieber  nad)  ibrem  £ebrmeifter  nennen  roollen. 
Qüas  piinius  oon  den  ©ebrüdern  Apollonius  und  Tau* 
risBus  faget,  leidet  ni(it  roobl  eine  andere  Auslegung.*) 

Aber  roie?  ^iefe  Onfd)rift  foll  sugleid)  das  Q[)orgeben 
des  piinius  widerlegen,  dafe  fid)  nid)t  mebr  als  drei  Kunft» 
roerBe  gefunden,  ju  roeld)en  fid)  ibre  JReifter  in  der  t)oll* 
endeten  S^lt  (anftatt  des  inoiei,  inoirjae')  beBannt  bätten? 
X)iefe  3nfd|rift?  Qüarum  f ollen  roir  crft  aus  diefer  3nfd)rift 
lernen,  roos  roir  längft  aus  oielen  andern  bitten  lernen 
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tonnen?  §at  man  n(d)t  fd)on  auf  der  Statue  dee  öec*. 
manicue  KXsofisvrjg  —  inoirjas  gefunden?  Auf  der  foge* 
nannten  QDergotterung  dee  §omer6  'ÄQxslaoq  inoirjael  Auf 
der  bekannten  Q)afe  3U  Oaeta  SaXmwv  inoirjae*)  ufro. 

§err  QDincfelmann  ?ann  fagen:  „QDer  roeife  diefes  beffer 
als  i(^?  Aber/'  roird  er  bi^sufe^en,  „defto  fd)limmer  für 
den  piiniue.  Seinem  QDorgeben  ift  alfo  um  fo  öfterer  roider* 
fprod)en;  ee  ift  um  fo  geroiffer  roiderlegt.'' 

Qflo(^  ni(^t.  ^enn  roie,  roenn  §err  QüincPelmann  den 
Pliniue  raebr  fagen  liefee,  ale  er  roirHid)  fagen  rooUen? 
QDenn  alfo  die  angeführten  Q3eifpiele  nic^t  das  QDorgeben 
des  piiniue,  fondern  blofe  das  3Rebrere,  n)eld)e8  §err 
QDin(felmann  in  diefee  QDorgeben  biT^ßi^Ößtragen,  mider* 
legten?  Qlnd  fo  ift  ee  roirBlid).  3d)  mu^  die  ganse  Stelle 
anführen,  piiniue  roill  in  feiner  3ueignung8fd)rift  an  den 
Xitue,  oon  feinem  QDerte  mit  der  Q3efd)eidenl)eit  eines 
iriannes  fpred)en;  der  ee  felbft  am  beften  roeife,  roie  oiel 
demfelben  3ur  Q)oll?ommenl)eit  nod)  fe^le.  Cr  findet  ein 
merfroürdigee  C^empel  einer  fold)en  Q3efd)eidenbeit  bei  den 
Oried)en,  über  deren  prahlende,  t)ielüerfpred)ende  Q3üd)er» 
titel  (inscriptiones,  propter  quas  vadimonium  dcseri  possit) 
er  fid)  oorl)er  ein  roenig  aufgebalten,  und  fagt:*)  Et  ne 
in  totum  videar  Graecos  insectari,  ex  Ulis  nos  velim  in- 
telligi  pingendi  fingendique  conditoribus,  quos  in  libellis 
his  invenies,  absoluta  opera,  et  illa  quoque  quae  mirando 
non  satiamur,  pendenti  titulo  inscripisse:  ut  APELLES 
FACIEBAX  aut  POLyCLETUS:  tanquam  indioata 
semper  arte  et  imperfecta:  ut  contra  judiciorum  varietates 
superesset  artifici  regressus  ad  veniam,  velut  emendaturo 
quidquid  desideraretur,  si  non  esset  interceptus.  Q^iare 
plenum  verecundiae  illud  est,  quod  omnia  opera  tanquam 
novissima  inscripsere,  et  tanquam  singulis  fato  adempti. 
Tria  non  amplius,  ut  opinor,  absolute  traduntur  inscripta 
ILLE  FECIT,  quae  suis  locis  reddam:  quo  apparuit, 
summam  artis  securitatem  auctori  placuisse,  et  ob  id  ma- 
gna invidia  fuere  omnia  ea.  3d)  bitte  auf  die  QDorte  dee 
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Plfniue,  pingendi  fingendique  conditoribus,  Qufmcr^fam  3U 
fein.  piin(u6  fagt  nic^t;  da^  die  ©en)ol)ul)eit,  in  der  unoolU 
endeten  3^it  fid)  3u  feinem  QDer?e  3U  beCennen,  allgemein 
geroefen;  dofe  fie  oon  allen  Künftlern,  3u  allen  ^tittn  be* 
oba(i)tet  worden:  er  fagt  au8drü(flid);  dafe  nur  die  erften 
alten  ^Heifter,  jene  Sd)öpfer  der  bildenden  Kunfte,  pingendi 
fingendique  conditores,  ein  Apellee,  ein  polyöet,  und  il)re 
Seitoerroandtc,  diefe  Quge  Q3efd)eidenl)eit  gehabt  bitten; 
und  da  er  diefe  nur  ollein  nennet,  fo  gibt  er  ftillfd)n)eigend, 
aber  deutlid)  genug,  3u  oerfteben,  da§  ibre  *3lad)folger, 
befondere  in  den  fpätern  Seiten,  mebr  3uo^^fi4)t  auf  fid) 
felber  geäußert. 

^iefee  aber  angenommen,  mie  man  ee  annebmen  mufe, 
fo  ?ann  die  entdeckte  Auffd)rift  oon  dem  einen  der  drei 
Künftler  dee  Cao^oone  ibre  oöllige  Q^id)tig?eit  boben,  und 
ee  ?ann  demobngead)tet  roabr  fein,  dafe,  roie  piinius  fagt, 
nur  etroa  drei  Qüer^e  oorbanden  geroefen,  in  deren  Auf« 
fd)riften  fid)  i\)vt  Qlrbeber  der  oollendeten  3^it  bedienet; 
nämlid)  unter  den  altern  QDerfen,  aus  den  Reiten  dee 
Apelles,  dee  PolyHete,  des  Qliciae,  des  Cyfippus.  Aber  das 
?ann  fodann  feine  9lid)tigf eit  nid)t  baben,  dafe  Atbenodorus 
und  feine  ©ebilfen,  S^itüerroandte  des  Apelles  und  ßyfippus 
geroefen  find,  3U  roelcben  fie  §err  QDincPelmann  mad)en  roill. 
3Kan  mufe  üielmebr  fo  fd)lie6en:  Qüenn  es  roabr  ift,  dafe 
unter  den  Qüer^en  der  älteren  Künftler,  eines  Apelles,  eines 
PolgQets  und  der  übrigen  aus  diefer  Klaffe,  nur  etroa  drei 
geroefen  find,  in  deren  Auffd)riftcn  die  üollendete  ^tit  oon 
ibnen  gebraucht  morden;  roenn  es  roabr  ift,  dafe  piinius 
diefe  drei  QDer?e  felbft  nambaft  gemacbt  bat:*)  fo  fann 
Atbenodorus,  oon  dem  feines  diefer  drei  QDcrfe  ift,  und 
der  fid)  dem  obngead)tet  auf  feinen  QDer?en  der  oollendeten 
3eit  bedienet,  3U  jenen  alten  Künftlern  nid)t  geboren;  er 
fann  ?ein  3citoerroandter  des  Apelles,  des  Cyfippus  fein, 
fondem  er  mu&  in  fpatere  3ßlten  gefegt  roerden. 

Kur3:  id)  glaube,  es  liefee  fid)  als  ein  febr  3uoerldffiges 
Kriterium  angeben,  da^  alle  Künftler,  die  das  inoirjag  gebraud)t, 
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lauge  nad)  den  Seiten  Alexanders  des  ©rofeen,  furj  üor  oder 
unter  den  Kaifern,  geblübet  boten.  QDon  dem  Kleomenes 
ift  es  unftrcitig;  uon  dem  Ard)elaus  ift  esbödift  roal)rfd)ein^ 
lid);  und  uon  dem  Salpion  Fann  roenigftens  das  ©egenteil 
auf  feine  QDeife  erroiefen  merden.  Qlnd  fo  non  den  übrigen; 
den  Atbenodorus  nid)t  ausgefd)loffen. 

§err  QDincP elmann  felbft  mag  l)ierüber  QRid)ter  fein  I  ^oc^ 
proteftiere  ii^  gleid)  im  ooraus  roider  den  umgekehrten  Sa^. 
QDenn  alle  Künftler,  n)eld)e  iTcoirjcs  gebraud)t,  unter  die 
fpdten  gehören:  fo  gehören  darum  nid)t  alle,  die  fid)  des 
iTtoisi  bedienet,  unter  die  altem.  Aud)  unter  den  fpdtern 
Künftlem  Tonnen  einige  diefe  einem  großen  2Kanne  fo  roobl 
anftebendc  ^efd)eidenbeit  roir^id)  befeffcn,  und  andere  fic 
3u  befi^cn  fid)  geftellet  b^ben. 


XXVIII. 

^a6^  dem  Caofoon  mar  id)  auf  nid)t6  neugieriger,  als 
auf  das,  was  §err  Qüincfelmann  oon  dem  fogenannten 
Q3orgbefifd)en  Jediter  fagen  m6d)te.  3d)  glaube  eine  Cnt* 
decPung  über  diefe  Statue  gemad)t  3u  boben,  auf  die  id) 
mir  alles  einbilde,  roas  man  fid)  auf  dergleid)en  Cntde(f  ungen 
einbilden  ?ann. 

3d)  beforgte  fd)on,  §err  QDincf elmann  roürdc  mir  damit 
3uoorgefommen  fein.  Aber  id)  finde  nid)ts  dergleid)en  bei 
ibm;  und  roenn  nunmcbr  mid)  etwas  mifetrauifd)  (n  ibre 
Q^id)tigfeit  mad)en  tonnte,  fo  roürde  es  eben  das  fein,  dafe 
meine  ^eforgnis  nid)t  eingetroffen. 

„einige",  fagt  §err  Qüincfelmann,*)  „mad)en  aus  diefer 
Statue  einen  ^ifcobolus,  das  ift,  der  mit  dem  ^ifco,  oder 
mit  einer  Sd)eibe  oon  3Hetall,  wirft,  und  diefes  mar  die 
3Keinung  des  berüb^nten  §errn  oon  Stofc^  in  einem  Sd)reiben 
an  mid),  aber  obne  genugfame  Q3etra^tung  des  Standes, 
worin  dergleid)en  ^igur  will  gefegt  fein,  ^enn  derjenige, 
roel«i)er  etwas  werfen  will,  mu^  fi(^  mit  dem  Ceibe  binter« 
wdrts  3urü(f3ieben;  und  indem  der  QDurf  gcfd)eben  foll, 
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liegt  d(c  Kraft  auf  dem  näd)ften  S(i)cnBel,  und  dae  lin?e 
^ein  ift  müfeig:  bi^r  ober  ift  das  ©egenteil  ^ic  9an3e 
S^igur  ift  oorroarte  geioorfen,  und  rubet  auf  dem  linfen 
Sd)en?ely  und  dae  red)te  Q3ein  ift  bititenoarte  auf  daö 
äufeerfte  ouegeftrecfet.  ^er  red)te  Arm  ift  neu,  und  man 
bot  ibm  in  die  §Qnd  ein  Stucf  r>on  einer  ßanje  gegeben; 
auf  dem  linBen  Arme  fiebt  man  den  Q^iem  oon  dem  Sd)ilde, 
melcben  er  gebalten  bot.  Q3etrad)tet  man,  dafe  der  Kopf 
und  die  Augen  aufrodrts  gerid)tet  find,  und  dafe  die  Jigur 
ficb  mit  dem  Sd)ilde  üor  etwas,  das  non  oben  \}cv  Bommt, 
3u  Derroabrenfd)eint,  fo  tonnte  man  diefeStatue  mitmebrerem 
Qlec^te  für  eine  QDorftellung  eines  Soldaten  bolten,  roeld)er 
fi(^  in  einem  gefdbrlid)en  Stande  befondere  oerdient  ge» 
ma(it  bot:  den  5ed)tem  in  Sd)aufpielen  ift  die  Cbre  einer 
Statue  unter  den  ©ried)en  oermutlid)  niemals  roiderf obren: 
und  diefes  Quer?  fd)einet  älter  als  die  Cinfübrung  der 
^ed)ter  unter  den  ©ried)en  ju  fein.'^ 

TRan  tonn  ni(^t  rid)tiger  urteilen,  ^iefe  Statue  ift  eben* 
foroenig  ein  9^ed)ter,  als  ein  ^ifcobolus ;  es  ift  roirf lid)  die 
Q)orftellung  eines  Kriegers,  der  fid)  in  einer  fold)en  SteU 
lung  bei  einer  gefdbrlid)en  ©elegenbeit  bcrüortot.  ^o  §err 
QüincPelmonn  ober  diefes  fo  glücflid)  erriet:  roie  Bonnte  er 
bier  fteben  bleiben?  Qüie  fonnte  ibm  der  Krieger  nid)t 
beifallen,  der  noUtommen  in  diefer  nämlid)cn  Stellung  die 
üöUige  Qliederloge  eines  §eeres  obroandte,  und  dem  fein 
erkenntliches  QDoterlond  eine  Statue  oollCommen  in  der  ndm* 
lid)cn  Stellung  fe^en  liefe? 

IRit  einem  Qüorte:  die  Statue  ift  Cbobrias. 

^er  ^Beweis  ift  folgende  Stelle  des  Qflepos  in  dem  Ceben 
diefes  Jeldberrn.*)  Hie  quoquc  in  summis  habitus  est 
ducibus :  resque  multas  memoria  dignas  gessit.  Sed  ex  his 
clucet  maxime  invcntum  ejus  in  proelio,  quod  apud  Thebas 
fecit,  quum  Boeotiis  subsidio  venisset.  Namque  in  eo 
victoriac  fidente  summo  duce  Agesilao,  fugatis  Jam  ab 
eo  conductitiis  catervis,  reliquam  phalangem  loco  vetuit 
cedere,  obnixoque  genu  scuto,  projectaque  hasta  impetum 
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cxcipere  hostium  docuit.  Id  novum  Agesilaus  contuens,- 
progredi  non  est  ausus,  suosque  |am  incurrentcs  tuba 
revocavit.  Hoc  usque  eo  tota  Graecia  fama  cclcbratum 
est,  ut  illo  statu  Chabrias  sibi  statuam  fieri  voluerit,  quac 
publice  ei  ab  Atheniensibus  in  foro  constituta  est.  Ex 
quo  factum  est,  ut  postea  athletae,  ceterique  artifices  his 
statibus  in  statuis  ponendis  uterentur,  in  quibus  victoriam 
essent  adepti. 

3d)  rocife  C8,  man  wird  nod)  einen  Augenblick  onfteben; 
mir  Beifall  3U  geben;  ober  id)  bojf^/  Qud)  roirflid)  nur 
einen  Augenblick,  ^ie  Stellung  dee  Cbabdas  fd)einet  nid)t 
oollf ommen  die  nQmlid)e  3u  fein,  in  n)eld)er  roir  die  QSorgbe« 
fifd)e  Statue  erblicPen.  ^ic  t)orgen)orfene  ßanse,  projecta 
hasta,  ift  beiden  gemein,  aber  dae  obnixo  genu  scuto  er« 
Qdren  die  Aueleger  durcl)  obnixo  in  scutum,  obfirmato  genu 
ad  scutum:  Cbabriae  mies  feinen  Soldaten,  roie  fie  ficb 
mit  dem  Knie  gegen  dae  Sd)ild  ftemmen,  und  hinter  dem* 
felben  den  ^eind  abroarten  follten;  die  Statue  bit^ö^öcn 
l)ält  dae  Sd)ild  \)od).  Aber  roie,  rocnn  die  Aueleger  fid) 
irrten?  QDie,  roenn  die  Qüorte  obnixo  genu  scuto  nid)t 
3ufammen  gel)orten,  und  man  obnixo  genu  befondere,  und 
scuto  befondere,  oder  mit  dem  darauf  folgenden  projec*» 
tacfue  basta  3ufammen  lefen  mü§te?  3Jtan  maci)e  ein  ein* 
3igee  Komma,  und  die  ©leid)b2it  ift  nunmehr  fo  oollf ommen 
ale  möglicl).  ^ie  Statue  ift  ein  Soldat,  qui  obnixo  genu,*) 
scuto  projectacjue  basta  impetum  hostis  excipit/  fie  3ei9t, 
roae  C^abriae  tat,  und  ift  die  Statue  dee  Cbabriae.  ^afe 
daQ  Komma  roir^lid)  feble,  beroeifet  dae  dem  projecta  an* 
gebängte  que,  roeld)ee,  roenn  obnixo  genu  scuto  3ufammen* 
geborten,  überflüffig  fein  roürde,  roie  ee  denn  aud)  roirflid) 
einige  Auegaben  daber  roeglaffen. 

2IIit  dem  bob^n  Alter,  roeldjee  diefer  Statue  fonad)  3"' 
?äme,  ftimmet  die  Jorm  der  Q3ud)ftaben  in  der  darauf  be- 
findUd)en  Auffd)rift  dee  3Keiftere  oollPommen  überein;  und 
§err  QDintfelmann  felbft  bat  aue  derfelben  gefcbloffen,  daß 
ee  die  ältefte  oon  den  gegenrodrtigen  Statuen  in  Q^om  fei, 
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ouf  n)cld)cn  ffd)  der  JlTclftcr  angegeben  bot.  Seinem  fd)arf* 
fid)tigcn  ^li(f  e  überloffe  id)  ee,  ob  er  fonft  in  Anfebung  der 
Kunft  etn)Q6  daran  bemerket,  roelcbes  mit  meiner  JJteinung 
jtreiten  könnte.  Sollte  er  fie  feines  QSeifallee  roürdigen,  fo 
dürfte  id)  mid)  f(iraeid)eln,  ein  befferes  Cjeempel  gegeben  ju 
boben,  wie  glü(fli(ti  \id)  die  9affifd)en  Sd)riftftcUer  durd)  die 
alten  Kunftmer^e,  und  diefe  biiiroiederum  aue  jenen  aufSären 
laffen,  ale  (n  dem  gansen  Folianten  dee  Spence  3u  finden  ift. 


XXIX. 

Q3ei  der  unermefelicben  ^elefenbeit;  bei  den  ausgebrei* 
tetften  feinften  Kenntniffen  der  Kunft/  mit  melcbem  fid)  §err 
QDin(f  elmann  an  fein  QDer?  mod)te,  bot  er  mit  der  cdeln 
3uoerfid)t  der  alten  Artiften  gearbeitet,  die  allen  ibren 
^leife  auf  die  §auptfad)e  oerroandten,  und  roao  Qfleben» 
dinge  roaren,  entroeder  mit  einer  gleid)fam  t)orfä^lid)en  Qflacb* 
läffig?eit  bebandelten,  oder  gän3lid)  der  erften  der  beften 
fremden  §and  überliefen. 

Cs  ift  tein  geringes  Cob,  nur  fold)e  gebier  begangen 
3U  boben,  die  ein  jeder  botte  vermeiden  können.  Sie  fto§en 
bei  der  erften  flüd)tigen  Ce?türe  auf,  und  roenn  man  fie 
anmerken  darf,  fo  mufe  ee  nur  in  der  Abfid)t  gefd)eben, 
um  geroiffe  £eute,  iüeld)e  allein  Augen  3U  baben  glauben, 
3U  erinnern,  dafe  fie  nid)t  angemerh  3u  werden  oerdienen. 

Sd)on  in  feinen  Schriften  über  die  Q'lad)abmung  der  griec^i« 
fd)en  Kunftroerfe  ift  gerr  QDin(f elmann  einige  IHale  durd) 
den  Juniue  oerfübrt  morden.  Junius  ift  ein  febr  oerfäng* 
lid)cr  Autor;  fein  gan3e8  QDer?  ift  ein  Cento,  und  da  er 
immer  mit  den  QDortcn  der  Alten  reden  lüill,  fo  wendet 
er  nid)t  feiten  Stellen  aue  ibnen  auf  die  3Kalerei  an,  die 
an  ibrem  Orte  non  nidjte  roenigcr  ab  oon  der  3Kalerei 
bandeln.  QDenn  3um  Cjeempel  öerr  Qüin^elmann  lebren 
will,  da6  fid)  durd)  die  blofee  QTacbabmung  der  Qlatur  das 
§6d)fte  in  der  Kunft,  ebenforoenig  roie  in  der  Poefie  er» 
rci(ien  laffe,  dafe  foroobl  ^id)ter  als  3Kalcr  lieber  das  Qln« 
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mÖ9Ud)C,  tt)cld)eö  n)Ql)rfd)cinlid)  ijt/  ob  dae  blofe  31IÖ9lid)c 
rodblen  muffe:  fo  fe^t  er  bi^su:  „^ie  7R6Q\id)Mt  und 
QDabrbeit,  roelcbe  5?on9fn  üon  einem  ^oler  im  ©egenfa^e 
deö  Qlnglaublid)en  bei  dem  Siebter  fordert,  fann  bietrmit 
febr  roobl  befteben.'^  Allein  diefer  S^f^^  ^^re  beffer  roeg* 
geblieben;  denn  er  3eiget  die  3n)ei  größten  Kunftrid)ter  in 
einem  QDiderfprud)c,  der  gans  obne  Orund  ift.  Co  ift  falfd), 
dQ§  Congin  fo  etroae  jemals  gefugt  bat.  Cr  fugt  etwas 
Abnlid)e0  oon  der  Q3eredfamfeit  und  ^id)t?unft,  aber  feines» 
roegs  oon  der  ^id)tfunft  und  3Kalerei.  '^g  (J*  ktsQov  xl  ^ 
QijroQixi]  (pavxaaia  ßovXsxai,  xat  kzeQOv  rj  naga  noiTjtaLg, 
ovx  av  Xa&oi  os,  fd)reibt  er  an  feinen  Xerentian;*)  ov6^ 
bxL  xtjQ  fxsv  iv  TtoiriasL  xeloq  iaxiv  ixTcXij^ig,  xrjg  d'  iv  Xoyoig 
ivagysia.  Qlnd  wiederum:  Ov  /xtjv  dXXa  xa  fiev  naqa  xoig 
7ioi7]xaig  (jLvd^ixoDxeQav  ixst  X7]v  vneQEXTtxioaiv,  xai  Jtavz^  xo 
maxov  vnegaiQOvaav'  xrjg  ös  QijxoQixrjg  <pavxaaiag,  xaDu- 
axov  äei  xo  ifXTtgaxxov  xat  ivakrjd^eg.  Qtur  Junius  fd)iebt, 
anftatt  der  Q3eredfamfeit,  die  lRa\txd  \)kv  unter;  und  bei 
ibm  mar  es,  nicbt  bei  dem  Congin,  roo  §err  Qüincfelmann 
gelefen  böttc:*)  Praesertim  cum  poeticae  phantasiae  finis 
sit  ixnXrj^ig,  pictoriae  vero,  ivagyeia.  Kai  xa  ^utv  naoa 
xotg  noirjxaig,  ut  loquitur  idem  Longinus,  ufro.  Sebr  roobl; 
Congins  Qüorte,  aber  nid)t  Congins  Sinn! 

TRit  folgender  Anmerfung  mufe  es  ibm  ebenfo  gegangen 
fein:  „Alle  §andlungen/^  fagt  er,*)  „und  Stellungen  der 
griecbif4)^n  Jiguren,  die  mit  dem  Cbarafter  der  Qüeisbeit 
nicbt  be3eid)net,  fondern  gar  3u  feurig  und  3U  mild  roaren, 
oerpelen  in  einen  Jebler,  den  die  alten  Künftler  Puren« 
tbyrfus  nonnten.'^  ^ie  alten  Künftler?  ^as  dürfte  nur  aus 
dem  Junius  3U  erroeifen  fein,  ^enn  Parentbyrfus  mar  ein 
rbetorifd)es  Kunftroort,  und  üielleid)t,  wie  die  Stelle  des 
Congins  3U  uerfteben  3U  geben  fd)einet,  aud)  nur  dem  ein- 
3igen  "Xbeodor  eigen.*)  Tovxw  na^axeixai  xqlxov  xl  xaxiag 
eiöog  iv  xoig  7tad^T]xixoig,  oneQ  6  SeodwQog  nagevO-vgocov 
ixaXer  iaxi  de  naO^og  dxaiQov  xai  xevov,  iv&a  ßij  6s i  naS^ovg'  rj 
dfiexQov,  iv&a  [xexQiov  ösi.  Ja  id)  3n)eifle  fogar,  ob  fid)  über« 

147 


baupt  diefce  QDort  (n  d(c  TRahxti  übertragen  läfet.  t>tnn 
in  der  Q3eredfamfeit  und  poefie  gibt  es  ein  Pathos,  dos 
fo  \fod)  getrieben  werden  tonn  als  moglid),  ol)ne  Paren* 
tbyrfus  3u  werden;  und  nur  das  bo4)ft2  Pathos  an  der 
unred)ten  Stelle,  ift  Parentbyrfus.  3n  der  3Tlalerei  aber 
roürde  das  l)öd)fte  Pathos  alle3eit  Parentbyrfus  fein,  roenn 
es  aud)  durd)  die  Qlmftände  der  Perfon,  die  es  dufeert, 
nod)  fo  roobl  entfd)uldigt  werden  tonnte. 

^em  Anfel)en  nad)  werden  alfo  aud)  t5erfd)iedene  Qln* 
rid)tigfeiten  in  der  öef(bid)te  der  Kunft  blofe  dal)cr  ent* 
ftanden  fein,  weil  gerr  QDincPelmann  in  der  ©efd)windig* 
feit  nur  den  Junius  und  nid)t  die  öuellen  felbft  ju  Q^ate 
3iel)en  wollen,  ^nm  CjEempel:  Qüenn  er  durd)  QSeifpiele 
3eigen  will,  dafe  bei  den  ©ried)en  alles  Q)or3Üglid)e  in 
allerlei  Kunft  und  Arbeit  befonders  gefd)ä^et  worden,  und 
der  befte  Arbeiter  in  der  geringften  Sad)t  3ur  QDerewigung 
feines  Qflamens  gelangen  fönnen:  fo  führet  er  unter  anderm 
aud)  diefes  an:*)  „^ir  wiffen  den  Flamen  eines  Arbeiters 
oon  febr  rid)tigen  QDagen,  oder  Q!üagefd)alen;  er  biefe  Pur* 
tbenius."  §err  QDincPelmann  mu6  die  QDortc  des  Juoenals, 
auf  die  er  fid)  desfalls  beruft,  lances  Parthenio  factas, 
nur  in  dem  Katalogo  des  Junius  gelefen  böben.  ^enn  bdtte 
er  den  Juoenal  felbft  nad)gefeben,  fo  würde  er  fid)  nid)t 
oon  der  Sweideutigfcit  des  QDortes  lanx  boten  oerfübren 
laffen,  fondem  fogleid)  aus  dem  3ufötnmenbange  ernannt 
baben,  dafe  der  5)id)ter  nid)t  QDagen  oder  QDagef(balen, 
fondern  Teller  und  Sd)üffeln  meine.  Juoenal  rübmt  näm* 
lid)  den  CatuUus,  dafe  er  es  bei  einem  gefäbrlid)en  Sturme 
3ur  See  wie  der  Q3iber  gemad)t,  weld)er  fid)  die  Oeilen 
abbeizt,  um  das  Ceben  daoon  3U  bringen;  dafe  er  feine 
?oftbarften  Sad)en  ins  TRccv  werfen  laffen,  um  nid)t  mit« 
famt  dem  Sd)iffe  unter3ugeben.  ^iefe  foftbaren  Sad)en  be» 
fd)reibt  er,  und  fagt  unter  anderm: 

»nie  ncc  argcntum  dubitabat  mitterc,  lances 
Parthenio  factas,  urnae  cratcra  capacem 
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Et  dignum  sitiente  Pholo,  vcl  conjugc  Fusci. 
Adde  et  bascaudas  et  mille  escaria,  multum 
Caelati,  biberat  quo  callidus  emtor  Olynth!.« 

Lances,  diz  \)kv  tnittcn  unter  Q3e(i)ern  und  Sd)n?cnfFcffeln 
ftebeu;  roQ8  tonnen  eö  andere  fein,  ob  Teller  undSd)üf(eln? 
Qlnd  n)Q8  roill  JuDenol  andere  fagen,  als  dafe  CatuU  fein 
gan3e8  fübemee  C69efd)irr,  unter  n)eld)em  fid)  oud)  Teller 
oon  getriebener  Arbeit  dee  Partbeniue  befanden,  (ne  IRczv 
rocrfen  laffen.  Parthenius,  fagt  der  alte  Sd)oliaft,  caelatoris 
nomen.  QDenn  aber  örangdue,  in  feinen  Anmerkungen,  3u 
diefem  QZamen  l)iw3ufc^t:  sculptor,  de  quo  Plinius,  fo  mu& 
er  diefee  roobl  nur  auf  guteo  ölü(f  I)i"92f4)i^i^l32n  b^ben: 
denn  Pliniue  gedenkt  feines  Künftlers  diefes  Qlamene. 

„Ja,"  fdbrt  §err  QDincfelmann  fort,  „C8  bot  fid)  der 
QZame  des  Sattlere,  roie  mir  ibn  nennen  würden,  erbaltcn, 
der  den  Sd)ild  des  Ajaje  oon  Ceder  mad)te."  Aber  aud) 
diefee  ?ann  er  nid)t  daber  genommen  baben,  roobin  er  feine 
ßefer  üerroeifet;  aus  dem  ßeben  des  Römers,  oom  §ero* 
dotue.  ^enn  \^kv  werden  ixoat  die  Stütn  aue  der  3liade 
angefübret,  in  roeldjen  die  ^id)ter  diefem  Lederarbeiter 
den  Qlamen  Xyd)iu8  beilegt;  es  roird  aber  aud)  3ugleid) 
ausdrücflid)  gefugt,  dafe  eigentlid)  ein  Lederarbeiter  oon 
des  Römers  Q3eBanntf(i)aft  fo  gebeifeen,  dem  er  durd)  Cin* 
fd)altung  feines  Qlamens  feine  5reundfd)aft  und  Crfennt* 
lid)feit  be3eigen  toollen:*)  'Äneöcjxe  de  xagiv  xai  Tvxt(pt(p 
axvtsi,  bg  iöe^azo  avxov  iv  x<p  Nsip  xsixsi,  ngoaeX^orta 
TtQog  xo  axvxeiov,  iv  xoig  insai  xaxa^ev^ag  iv  x^  ^IXiadi 
xoigös. 

Alag  rf*  iyyv^ev  riX^s,  (pSQoav  öaxoq  ijvts  Ttvgyov, 
XaXxsov,  knxccßoBLOV  o  oi  Tvxiog  xa/jis  xsvx(ov 
2xvxoTOfi(ov  6x   ägiaxog,    YXy  ivt  olxia  vaiayv. 

Cs  (ft  alfo  gerade  das  Gegenteil  oon  dem,  mas  uns  §err 
QüincPelmann  Derfid)em  roill;  der  Qflame  des  Sattlers, 
roeld)er  das  Sd)ild  des  Ajax  gemad)t  b^tte,  roar  fcbon  3U 
des  §omers  Seiten  fo  ocrgeffen,  dafe  der  Siebter  die  Jrei» 
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beit  Ijatte,  einen  9Qn3  fremden  9Iamen  dafür  unterju» 
fc^ieben. 

Q)erfd)iedene  andere  öeine  Jebler  find  blofee  Je^ler  des 
©eddd)tniffe8,  oder  betreffen  ^inge,  die  er  nur  ah  bei« 
läufige  Crlduterungen  anbringet.  3«  ^• 

Co  roar  §er?ule6,  und  ni4)t  ^acc^ue,  oon  n)eld)em  fi(^ 
Parrbafiue  rübmte,  dafe  er  il)m  in  der  ©eftalt  erfi^ienen 
fei;  in  welcher  er  il)n  gemalt.*) 

'Xauristue  roar  nid)t  aus  ^}^odu6,  fondern  aus  Trallee 
in  Cydien.*) 

5)ie  Antigone  ift  nid)t  die  erfte  Tragödie  des  SopboQes  *). 

^od)  id)  entbalte  mid),  dergleid)en  KleinigCeiten  auf  einen 
Öciufen  3U  tragen.  Xadelfu4)t  tonnte  es  3roar  nid)tfd)einen; 
aber  roer  meine  §od)ad)tung  für  den  §erm  QDincPelmann 
fennet|  dürfte  es  für  Krotylegmus  b^lten. 
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Studien  und  Entwürfe 


3um  ßaoCoon 


1. 

Vit  fy)n\i6L)^z\t  und  Ölbereinftimtnung  der  Pocfie  und 
IRaUxti  ift  oft  genug  berührt  und  Quegefü^rt  morden;  aber 
n(d)t  immer  mit  derjenigen  ©enouigCeit;  die  allen  Übeln 
Cinflüffen  auf  die  eine  oder  auf  die  andere  l)ätte  oorbauen 
tonnen,  ^iefe  Übeln  Cinflüffe  b^ben  fid)  in  der  Poefie  duri^ 
die  Sd)ilderungefud)t;  in  der  3Ralerei  durd)  die  Alle» 
gor  ift  er  ei  geäußert;  indem  man  jene  3U  einem  redenden 
©emdlde  mad)en  roollen,  ol)ne  eigentlich  3U  roiffen,  roae 
fie  malen  tonne  und  folle;  und  diefe  3U  einem  ftummen 
öedid)te  mad)en  roollen,  ol)ne  eigentlid)  3U  miffen,  ob 
und  roas  für  ©edanten  fie  malen  muffe. 

^iefc  5el)ler  roürde  man  üermieden  1)^1^2"/  roenn  man 
aud)  die  Qlndbnlid)?eit  und  Abn)eid)ung  beider  in  die  ge* 
borige  Crrodgung  ge3ogen  bdtte. 

Co  ift  roabr,  beides  find  nad)al)mende  Künfte;  und  fie 
baben  alle  die  Q^egeln  gemein,  roeld)e  aue  dem  begriffe 
der  Q^ad)al)mung  3U  folgern.  Allein  fie  brauchen  gan3  oer* 
fd)iedne  IRittel  3U  ibrer  QZad)abmung,  und  aus  diefer  QDer« 
fcbiedenbeit  fliegen  die  befondern  Qf^egeln  für  eine  jede. 

Vit  311  al  er  ei  broud)et  Jiguren  und  Jarben  in  dem 
Qlaume. 

Vit  ^id)ttunft  artikulierte  Töne  in  der  Seit. 

Jener  3ei4)en  find  natürlid),  diefer  ibre  find  roillf  ür« 
lii^.  Qlnd  diefes  find  die  beiden  Quellen,  aus  roclcben  die 
befondern  Q^egeln  für  eine  jede  ber3uleiten. 

^adjabmende  3eid)en  nebeneinander  tonnen  aud)  nur 
©egenftdnde  auedrütf  en,  die  nebeneinander,  oder  deren  Teile 
nebeneinander  ejeiftieren.  Sold)e  ©egenftdnde  beiden  Körper. 
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Jolglid)  find  Körper  und  i\)vz  finnlid)en  Cigcnfcboftcn  der 
eigentli(i)e  ©egenftand  der  ^Halerel. 

QtQ(iabmende3eid)en  aufeinander  tonnen  aud)  nuröegen« 
jtände  au8drü(fen,  die  aufeinander,  oder  deren  Xeile  aufein» 
ander  folgen.  Sold)e  ©egenftdnde  ^eifeen  überhaupt  §and« 
langen.  Jolglid)  P^^i  Handlungen  der  eigentliche  ©egcn* 
ftand  der  Poefie. 

Vod)  alle  Korper  e^iftieren  ni(^t  allein  in  dem  Q^aume, 
fondern  auc^  in  der  3cit.  Sit  dauern  fort  und  tonnen  in 
jedem  Augenblicke  ibrer  ^auer,  felbft  andere  erfd)einen  und 
in  andrer  QDerbindung  ftel)en.  Jede  diefer  augenblicPlid)en 
Crfd)einungen  und  QDerbindungen  ift  die  QDirfung  einer 
oorbergebenden,  und  fann  die  Qlrfad)e  einer  folgenden  und 
fonad)  gleid)fam  dae  3cntrum  einer  Handlung  fein.  Jolö* 
li(i  fann  die  IlZalerei  aud)  Handlungen  nad)al)men,  aber 
nur  andeutungsroeife  durd)  Korper. 

Auf  der  andern  Seite  tonnen  Handlungen  ni(^t  an  fid) 
felbft  befteben,  fondem  muffen  geroiffen  Qüefen  anbangen. 
3nfofem  nun  diefe  Qüefen  Körper  feien,  fd)ildert  die  Poefie 
aud)  Korper,  aber  nur  andeutungetoeife  durd)  H^^d« 
lungen. 

^ie  ^Halerei  tann  in  ibren  toejeiftierenden  Kompofitionen 
nur  einen  ein3igen  Augenbli^  der  Handlung  nu^en,  und 
mu§  daber  den  prägnanteften  rodblen,  auö  n)eld)em  das 
QDorbergebende  und  Q)ergangne  am  begreiflid)ften  roird. 

Cbenfo  tann  aud)  diepoefie  in  ibren fortfd)reitenden 9lad)« 
abmungen  nur  eine  ein3ige  Cigenfd)aft  der  Körper  nu^en,  und 
mufe  daber  diejenige  rodblen,  roeld)e  dae  finnlid)ftc  ^ild  des 
Körpere  üon  der  Seite  cnoecPt,  non  roeld)er  fie  ibn  braud)t. 

Hieraue  fliegt  die  Qlegel  oon  der  Cinbeit  der  malerifd)en 
Q3eimörter,  und  der  Sparfamteit  in  den  Sd)ilderungen  tör* 
perlid)er  ©egenftdnde.  3n  diefer  beftebt  die  grofee  3Kanier 
dee  Hotnere,  und  der  entgegengefe^te  Jebler  ift  die  Scbroad)» 
beit  der  meiften  neuem  ^id)ter,  die  in  einem  Stü<fe  mit 
dem  2Kalcr  roetteifern  wollen,  in  roeld)em  fie  notwendig 
üon  ibm  überroundcn  werden  muffen. 
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^cr  7>id)ttv,  der  einen  ©egenftond  fo  fd)ildert,  dafe  ibm 
der  3Jtaler  mit  dem  Pinfcl  folgen  ?ann,  üerleugnet  die  eigen* 
tümUd)en  Q)orred)te  feiner  Kimft  und  unterm irft  fie  Sd)rQn* 
hn,  in  meld)en  fie  i^rem  3Kitbul)lenden  unendlid)  nQd)ftel)et. 

Va  Jiguren  und  Starben  natürliche  3^^4)^ti  find,  die 
Qüorte  b^tigegen,  durd)  roeld)e  mir  Jiguren  und  Jobben 
auedrü^en,  nid)t,  fo  muffen  die  QDirtungen  der  Kunft,  roeld)e 
jene  braudjt,  unendlid)  gefd)roinder  und  lebhafter  fein,  als 
die  einer,  die  fid)  mit  diefen  begnügen  mufe. 

^eroegungen  können  durd)  QDorte  lebhafter  auegedrücPt 
werden,  ale  Jarben  und  Jiguren;  folglid)  mird  der  ^id)ter 
feine  förpcrlid)en  Gegenftdnde  me^r  durd)  jene  nie  durd) 
diefe  finnlid)  3U  mad)en  fudjen. 

»Tisiphone  canos,  ut  erat,  turbata  capillos 
Movit:  et  obstantes  rcjecit  ab  orc  colubras« 

Ovid.  Metam.  IV.  474. 

»Carceris  ante  fores  clausas  adamante  sedcbant 
Deque  suis  atros  pectebant  crinibus  angues.« 

ibid.  452,  53. 
»Cum  subito  /uvenis,  pedibus  tellure  repulsa, 
Arduus  in  nubcs  abiit.  —  <  ibid.  710. 

§omerifd)e  Q3ciro6rter,  die  er  faft  immer  braucht 

die  l)oblen  Sd)iffe  —  xoiXyq  naga  vtjvöl 
den  'iz^tzx  axjjntQov  xQv(f^toig  rjXoiaL  nenccgfxsvov. 
a.  244. 

L  §omer   b^t  die  §ä6lid)Ceit  in  dem  X^erfitee,  aber 
nirgends  die  Sd)6nl)eit  gemalt;  er  fagt  blofe,  QlZireus  mar 
fd)ön,  Ad)illes  nod)  fd^oner;  §elena  befafe  eine  gottlidje 
Sd)6nbeit;  aber  nirgends  läfet  er  fid)  in  die  näbere  Schil- 
derung diefer  Sd)6nbeiten  ein.  Cs  nerlobnet  fid)  der  ^Kübe 
die  Qlrfad)en  bieruon  3U  unterfud)en.  3cb  glaube  fie  find  die : 
1 .  ^er  begriff  der  Sd)önbeit  ift  unbeftimmter  als  der 
^Begriff  der  §ä6lid)Beit.  Q)on  jener  mad)t  fid)  ein  jeder 
ein  eignes  3deal,  mas  uon  dem  bocbften  toabren  3deale 
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mebr  oder  tücnigcr  entfernt  ift.  5)ie  einseln  S^ge  alfo, 
die  der  ^id)ter  üon  i^r  anbringen  würde,  tonnten  un* 
möglid)  auf  olle  Cef  er  einerlei  QDirtung  baben;  und  den« 
nod)  roill  er  bei  ollen  einerlei  Q3egriff  erroecPen.  Cr  la&t 
alfo  die  Cinbildung  einee  jeden  fein  eigen  Spiel  ^ctben, 
und  begnügt  fic^  blofe  aue  den  QDirfungen  auf  die  ©e* 
roalt  der  Qlrfod)e  fd)lie6en  3U  laffen.  Ale  bei  der  §elena, 
deren  J8(i)6nbeit  toir  nid)t  foroobl  febn,  nie  in  der  QDir* 
Bung  n)eld)e  fie  auf  die  Alten  bat,  empfinden. 

2.  ©efe^t  aud)  dafe  alle  3Kenfd)en  einerlei  3üge  und 
Cbenmafee  für  gleid)  fd)ön  bi^lten;  fo  ift  ee  dod)  ganj 
ctroae  andere  diefe  3öge  mit  einmal  nebeneinander  über* 
febeu/  und  gan3  etroae  andere  fie  nad)einander  3uge3äblet 
bekommen.  Jenee  tann  der  JKaler  tun,  und  die  Sd)6n» 
beit  ift  daber  fein  eigentümlid)er  öegenftand.  Auf  diefes 
aber  allein  ift  der  5)id)ter  eingef(^rän?t,  und  die  oolU 
3äbligfte  Cr3äblung  der  fc^onften  3^9^  und  Cbenmafee 
bat  nid)t  }^a\h  die  QDir?ung,  meiere  das  mittelmdfeigfte 
Oemdlde  bat.  Seine  Q3efd)reibung  wird  fii^  gegen  das 
Oemälde  nid)t  andere  oerbalten,  ale  die  'J^abelle,  in  roeU 
cber  alle  ©lieder  einer  präd)tigen  Sdule  nad)  ibrer  §öbe 
und  Auelauf  t)er3eid)net  find,  gegen  diefe  Säule  in  der 
9latur,  oder  in  den  nad)abmenden  S^xgzn  dee  3ci<feiißi^ö. 

3.  3n  dem  begriffe  der  §ä6lid)teit  bingegen  Bommen 
die  JJtenfc^en  mebr  überein,  und  durd)  die  Auflofung 
der  partialen  Q3egriffe,  aue  iDeld)en  er  beftebet,  gewinnt 
er  mebr  ale  er  oerliert. 

II.  QDenn  Öomer  ja  einen  fd)önen  oder  erbabnen  ©egen« 
ftand  durd)  die  <3efd)reibung  feiner  ein3eln  Xeile  neben« 
einander  fcbildert,  fo  bedienet  er  fid)  dabei  einee  febr  merf » 
würdigen  Kunftgriffee;  nämlid)  er  füget  jofort  ein  ©leid)* 
nie  bei,  in  weld)em  wir  den  3ergliederten  ©egenftand  wieder 
beifammen  erblichen,  weld)er  den  erlangten  deutlid)en  Q3e* 
griff  wieder  t)erwifd)t  und  dem  ©egenftande  nii^te  ale  eine 
finnlid)e  Klarbeit  läfet. 

Q3eifpiel  die  Scjjilderung  dee  Agamemnon,  ß,  v.  478 
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b(6  481,  rüeld)e  Pope  90113  und  gor  verdorben  b^t,  indem 
er  diefen  Kunftgriff  nid)t  gefüllt,  und  dos  öle(d)n(8  vov 
annimmt. 

Iliad.  X,  750,  tüo  QfZeptun  etn  Poor  fn  dicPen  9^ebel 
bullet. 

—  7t.  789.  QO,  roo  Pböbus  unficbtbar  dem  PatroHus 
entgegenkömmt,  roo  der  Vid^Ux  gleichfalls  fagt,  da^  et  in 
Dielen  Qlebel  oerborgen  geroefen.  Kann  diefer  Qftebel  fi(^t* 
bar  geroefen  fein? 

Iliad.  19.  CayL  p.  104.  Tbetie  bringt  die  QDaffen.  Sie 
fann  fie  nid)t  allein  gebrad)t  böben,  ibre  9lgmpben  muffen 
fie  tragen. 

V.  58.  39.  Caylus  glaubt,  da§  die  Q3efd)äfti« 

gung  der  ^b^tis,  den  Körper  des  PatroQus  auf  eine  3eit 
unoerroeelid)  ju  macben,  fo  auegedrücPt  roerden  fönne,  roie 
fie  der  Poet  befd)reibt.  ^er  Poet  bei  der  ^acier,  die 
den  Qleftar  und  Ambrofia  in  die  Qüunden  gießen  Idfet. 
§omer  bltigegen  Idfet  beides  durc^  die  *3flafenlöd)er  des 
Cei(^nam8  eintröpfeln: 

üaxQOxXc^  ^  avx    d^ßgoOLriv  xai  vsxxaQ  iQvd-Qov 
Sra^e  xaxa  ^lvcdv,  Iva  oL  XQ^'i  ifJLTceÖoq  slij. 

Vo6^  lefen  bi«^  einige  Codices  xaxa  qlvov,  per  cutem 
omnem.  ^iefee  durd)  die  QTafe  fd)einet  mir  indes  dod) 
bei3ubebalten  ju  fein;  um  die  Jeinbeit  diefer  göttlid)en 
9tabrung  an3udeuten.  3n  eben  diefem  Q3u«ie  v.  353  träufelt 
^nineroa  es  ibm  in  die  Q3ruft  hi  axr^&saai,  damit  er  in 
der  Sd)lad)t  nicbt  ermüden  möge. 


2. 

X)e6  Q[)erf.  Q)ermutung,  dafe  QDirgil  mit  den  ^ziUn  Felix 
qui  potuit  den  Cucre3  gemeinet,  p.  14.  n.  48. 

• 
Ce  b^ifet  den  Q)irgil  oon  feiner  did)terifd)en  Qöürde  ge* 
roaltig  b^^iiterfe^en,  roenn  man  ibni  mit  dem  QDerfaffer 
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p.  19.  20.  polit{fd)c  Abfid)tcn  bei  feiner  Aenefe  beimißt. 
3d)  gebe  es  ju,  dofe  er  gelegentlid)  auf  die  damalige  neue 
Staateoerfaffung  einen  gefälligen  Seitenblitf  geworfen,  um 
fid)  durd)  f(imeid)elbafte  Anfpielungen  dee  Beifalls  dee 
Auguftue  fo  mebr  3u  Derfid)ern.  Allein  derglei«i)en  3ufallig* 
feiten  3U  feinem  §auptend3n)ecP  machen,  ift  fel)r  feltfam, 
und  b^ifet  einen  Q3aumeifter  einen  prächtigen  foftbaren  "Turm 
auffül)ten  laffen,  blofe  in  der  Abfielt,  um  in  den  örund* 
ftein  desfelben  i(^  roei^  nid)t  xoc\d)c  geheime  Qftad)rid)ten 
Derfd)liefeen  3U  tonnen,  die  ni(i)t  cl)er  als  mit  dem  gdn3* 
lid)en  Qlmftür3en  dee  Turmes  wieder  3ur  QI)iffcnfd)aft  der 
Qüelt  gelangen  tonnen. 


VcQ  QDerf.  nid)t  ungegründetc  Q)ermutung,  dafe  fid)  §ora3 
felbft  das  £eben  r>ertür3et,  p.  21.  n.  22. 


^C8  QDcrf.  QRangordnung  unter  den  QDerfen  dee  Ovi- 
dius.  p.  23.  ^ie  er  aber  mel)r  na6^  feinem  ©ebraud)e,  ale 
nad)  dem  (nnern  poetif(^en  QDerte  gemad)t  3U  baben  fd)ei* 
net,  indem  er  die  libros  fastorum  allen  andern  oor3iel)ct, 
n)eld)e8  dod)  geroife  die  unpoetifd)ften  find. 


QDae  der  QDerf.  oon  der  Juno  sospita  p.  56  fagt,  ift 
ein  roenig  ge3n)ungen,  und  icb  febe  nid)t,  roarum  Q)irgil 
bei  feiner  Q3cfd)reibung  nid)t  auf  diefe  ibre  Abbildung 
tonnte  ein  Auge  gebabt  b^ben.  Cr  bat  den  Servius  über 
dk  Stelle  dee  ^id)ter8  nid)t  3U  Q'late  ge3ogen  (lib.  I.  Acn. 
V.  21),  n)eld)er  fagt:  Habere  Junonem  currus  certum  est. 
Sic  autem  esse  etiam  in  sacris  Tiburtibus  constat,  ubi  sie 
precatur:  Juno  curulis,  tuo  curru  clipeoque  tuere  meos 
curiae  vemulas  sane.  Obne  S^üeifel  mar  diefe  Juno  curulis 
mit  der  Sospita  einerlei:  aber  roae  roaren  das  für  Sacra 

Tiburtia? 

"  * 
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Vie  Öra3ie  mit  drei  Paar  fänden,  rooraue  der  Q)era. 
foffcr  nid)t  roeife  roas  er  mad)cn  foU,  ift  Dielleid)t  ein  blofeeo 
^HiÖDerftandnie.  Statiuö  braud)t  den  Singularem  für  den 
Pluralem,  p.  72.  n.  51. 

p.  74. 

^er  Q)erf.  gibt  feine  IHifebilligung  ju  oerfteben;  da^ 
Statine  und  9^1qccu8  die  fd)rccPlid)e  Q)enu6  gefd)ildert  bnben, 
und  glaubt,  da^  man  f(i)n)erlid)  dergleichen  bei  ^id)tena 
au8  einem  beffem  S^italter  finden  dürfte,  roie  denn  aud) 
die  Künftler  fid)  roeielid)  enthalten  bütten,  eine  fol(^e  Ciebee* 
göttin,  die  man  für  eine  AleCto  mürde  gebalten  boten,  ju 
fd)ildem. 

Allein  fein  Syftem  bat  ibn  oerfübrt,  wenn  er  das,  roas 
die  bildenden  Künfte  auö  "^nnermögen  unterlaffen,  aud)  oon 
dem  ^id)ter  roill  unterlaffen  roiffen.  Jreilicb  eine  3ornige 
mutende  QDenue,  in  fd)roar3em  Geroande,  mit  der  brennen« 
den  ^a(f  el  in  der  ßand,  ift  in  der  Q!tacbabmung  des  Künft* 
lers  feine  Q)enu8,  fondern  eine  Jude;  roeil  er  fie  uns  nur 
in  einem  und  eben  demfelben  AugenblicPe  3eigen  lavm,  obne 
une  an  die  \fo\dz  Q)enu8  in  rubigen  Augenblicfen  3Uüor 
oder  bernad)  3uglei(i)  mit  erinnern  3U  tonnen,  ^er  ^id)ter 
bingegen  fann  und  darf  diefe  überbingebcnde  QDut  der 
Cicbesgottin  gar  roobl  fd)ildem,  roeil  er  uns  in  feiner  Qftad)« 
abmung  aud)  die  beffere  QDenus  3ugleid)  mit  3eigen  ?ann: 
fo  roie  es  Flaccus  oortrefflid)  tut. 

»—  nequc  cnim  alma  vidcri 
Jam  turnet,  aut  tcreti  crinem  subnectitur  auro 
Sidereos  diffusa  sinus.  Eadem  efFera  et  ingens  etc.« 

^er  3orn  der  Q)enus  roar  3ufällig ;  die  Kunft  aber  f ann 
feine  SufäUigfeiten  3eigen,  die  mit  dem  einmal  angcnomme* 
nen  Cbar öfter  ftreiten. 
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p.  95. 

^er  Q)erf.  fd)cmt  mit  dem  bcftraftcn  JHQrfyas  ah  Sujet 
3ur  IRaUxci  ni(^t  jufricdcn  3U  fein,  ^iefc  ©efd)(d)te  übdgcne, 
tüle  fie  Ooid  befd)reibt  (Meta.  lib.  VI.  v.  383  u.  f.),  be* 
tueift,  dafe  ccPle  Söge  fid)  mit  dem  ©rafelicben  und  Sd)recf« 
lidjen  gar  mobl  oettrogen,  und  fold)e0  oermebren. 


Ob  das,  roae  der  QDerf.  p.  94.  Not.  67,  üon  dem  felt- 
famen  Apoll  fagt,  nid)t  üielleld)t  3ur  Crlduterung  derjenigen 
Jiguren  dienen  dürfte,  in  meieren  die  Alten  drei  oerfd)iedene 
©ottbeiten  jufommenfe^ten;  und  ob  diefer  Apoll  nid)t  fo 
eine  dreif Qd)e  öottbeit  ift? 


p.  102,  n.  99. 
QDegen  meiner  Q)erbefferung  dee  Sacrificantfum  in  der 
Stelle  des  piiniue.  3d)  mocbte  ober  nur  fragen,  3u  roeffen 
Cbren  tanjte  denn  ^iana?  3U  ibren  eignen?  Qlnd  roic  un« 
geroobnlid)  würde  diefes  Qüort  in  der  eigentlid)en  Q3edeu« 
tung  fein. 

p.  115,  n,  10. 

^ie  CrHärung  der  Stelle  dee  §ora3  invicti  Glyconis 
ift  bod)ft  unroabrfd)einlid).  QDar  diefe  Statue  des  Glyco 
fd)on  3u  des  §ora3  Seiten  fo  berübmt,  fo  märe  es  febr 
feltfam,  dafe  piinius  diefes  3Keifters  nid)t  follte  gedacbt 
baben. 

^ie  den  Peripateti?er  Glyco  oder  oielmebr  Lyco  dar» 
unter  oerfteben,  roeil  diefer  3ule^t  am  Podagra  geftorben, 
baben  ebenforoenig  ©rund  oor  fid).  Oder  oielmebr  eben 
der  ^mftand,  dafe  diefer  Glyco  am  Podagra  geftorben, 
roürde  3U  einem  gan3  andern  S(i)luffe  ©elegenbeit  geben: 
namlid)  „was  \ft\fzn  mir  die  ftar?en  ©lieder  des  Glyco, 
menn  id)  dod)  dem  Podagra  nid)t  ausroeid)en  6ann." 
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p.  116. 
Vae  Cxempel  oom  §crMc6,  der  den  Cöroen  3errei&t 
oder  erdrü(ft,  ift  fel)r  dienlid)  den  Q[)or3ug  der  poetifd)en 
Malerei  oor  der  ti)irClid)en  3U  jeigen.  Jene  brQud)t  einen 
einsigen  3"9  ""^  1^6^  die  andern  unbeftimmt;  diefe  mufe 
fie  alle  beftimmen,  und  roird  dal)er  aud)  oft  3u  n)eld)en 
genotiget,  voe\d)t  den  §aupt3ug  fd)n)äd)en,  ja  ibm  gar 
n)iderfpred)en.  QDenn  id)  lefe 

>—  rabidi  cum  colla  minantia  monstri 
Angeret:  et  tumidos  animam  angustaret  in  artus« 

fo  fel)e  id)  blofe  die  Stärfe  des  §er?ule8  und  das  Crfti(f en 
des  Cöroen.  Aber  fel)e  id)  eben  diefes  üon  dem  bildenden 
Künjtler  ausgeführt,  fo  fel)e  id)  3ugleid),  njie  der  2ömt 
ibm  die  §üfte  3erfleifd)t,  und  die  Klauen  in  die  Cende 
fd)lägt.  3d)  fefee  alfo  3ugleid)  den  leidenden  §er?ule8  und 
folltc  nur  den  unübern)indlid)en  fel)en. 

• 

p.  126,  n.  71. 
^er  QDerf.  mad)t  es  fel)r  n)al)rfd)einlid),  da^  der  Her* 
cules  Bibax  beim  Stofd),  der  Seine  §er?ule8  des  Cyfippus, 
Epitrapezios,  ift,  auf  den  Statins  das  ©edid)t  gemacht  ufro. 

n 

p.  1 37. 
^ie  3^igur  auf  dem  alten  Sarge  im  Capitolio,  roo  aufecr 
den  neun  JTlufen,  fid)  §omer  mit  feiner  eigenen  IRufe 
unterbdlt;  fann  3ur  Crlduterung  deffen  dienen,  roas  id) 
in  der  fogenannten  Apot^eos  des  §omer,  oon  den  JKufeu 
des  Antimai^us  und  §omers  fage. 

p.  311. 
QDo  Spence  ausdrücPlid)  fagt,  scarce  any  thing  can  be 
good  in  a  poetical  description/  whidi  would  appear  absurd, 
if  represented  in  a  statue,  or  picture. 

* 
CVIn  I6i 


p.  80, 
Cin  Basrelief  00m  QDulfan,  ein  oerdd^itigee  StüdP  Que 
dem  PoUgtiQcfcben  Kabinett. 

I. 

^ie  Öbnlid)?c(t  und  äbereCnftimmung  der  Poefie  und 
^Hülerei  ift  oft  genug  berührt  und  ouegefübrt  rcorden;  aber, 
roie  mi(i  dünget,  nie  mit  derjenigen  ©enauigteit;  die  allen 
Übeln  Cinflüffen  ouf  die  eine  oder  auf  die  andere  bdtte 
oorbauen  fönnen. 

^iefe  Übeln  Cinflüffe  b^ben  fid)  in  der  Poefie  durd)  die 
Sd)ildcrung6fu(i)t,  und  in  der  3Kalerei  durd)  die  Alle* 
gor  ift  er  ei  geäußert;  indem  man  jene  3U  einem  reden* 
den  ©emalde  mad)en  roollen,  ol)ne  eigentlid)  ju  roiffen, 
roae  fie  malen  ?önne  und  folle;  und  diefe  3U  einem  ftum« 
menöedid)te,  ol)ne  überlegt  3U  baben,  in  roeld)em  Jüafee 
fie  deutlid)e  Q3egriffe  erregen  ?önne,  obne  fid)  oon  i^rer 
eigentlichen  QSeftimmung  ju  entfernen  und  3U  einer  roill* 
tolid)en  Sd)riftart  3U  roerden. 

Au^er  diefen  QDerleitungen  der  5)id)ter  und  Künftler 
felbft;  \)Qhcn  die  feierten  Parallelen  der  Poefie  und  3Kalerei 
aud)  den  Kritifue  öfters  3U  ungegründeten  Qlrteilen  oer* 
fübrt,  roenn  er  in  den  QüerPen  des  ^id)ter8  und  IRakxQ 
über  einerlei  QDorrourf,  die  darin  bemerften  Abn)eid)ungen 
üoneinander  3U  ^el)lern  mad)en  roolleU;  die  er  dem  einen 
oder  dem  andern,  naÄ)  dem  er  entweder  mel)r  ©efd)ma(f 
on  der  ^id)t?unft  oder  3Tlalerei  bot,  3ur  £aft  geleget. 

Qlnd  diefen  ungegründeten  Qlrteilen  roenigftens  ab3ul)elfen, 
dürfte  C6  fid)  rool)l  der  3Kübe  uerlobnen,  die  3Kedaille  aud) 
einmal  um3uhbren,  und  die  Q)erfd)icdenbeit  3U  ermägen, 
die  fid)  3n)ifd)en  der  ^id)tfunft  und  ^Kalerei  findet,  um 
3U  feben,  ob  aue  diefer  QDergangenbeit  nid)t  ©efe^e  fol» 
gen,  die  der  einen  und  der  andern  eigentümlid)  find,  und 
die  eine  öftere  notigen,  einen  gan3  andern  QDeg  3U  be* 
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treten,  ob  i\)vc  Sd)iüefter  betritt,  roenn  fie  tüirüfd)  den 
'5'itel  einer  Sdjroefter  bcl)Qupten,  und  n{d)t  in  eine  eifer» 
füd)ti9e  nodiäffende  Q^ebenbublerin  ausarten  roill. 

Ob  der  Q)irtuofe  felbft  aus  diefen  Qlnterfud)un9en  einigen 
Qlu^en  sieben  fann,  die  ibn  dae  nur  deutlid)  denken  lehren, 
roorauf  i^n  fein  blofeee  öefübl  bei  der  Arbeit  unberoufet 
fübren  mufe:  diefes  will  id)  ni(i)t  entfd)eiden.  QDir  find 
darin  einig,  da^  die  Kritif  für  fid)  eine  Qüiffenfd)aft  ift, 
die  alle  Kultur  oerdienet;  gefegt,  dafe  fie  dem  ©enie  aud) 
3u  gar  nid)t8  b^lfeti  follte. 

IL 

Poefie  und  TTlalerei,  beide  find  nad)abmende  Künftc, 
beider  CndsroecP  ift,  üon  ibten  QDorroürfen  die  lebbafteften 
finnlid)ften  QDorftellungen  in  uns  ju  erroecfen.  Sie  b^ben 
folglid)  alle  die  Qlegcln  gemein,  die  aus  dem  begriffe  der 
Q^ad)abmung,  aus  diefem  Cnd^vocäc  entfpringen. 

Allein  fie  bedienen  fid)  gan3  t)erf(^iedener  TRiUtl  3U 
ibrer  9Iad)abmung;  und  aus  der  Q)erfd)iedenbeit  diefer 
^Kittel  muffen  die  befondern  siegeln  für  eine  jede  berge* 
leitet  rcerdcn. 

^ie  axialer  ei  braud)t  Jiguren  und  Farben  in  dem 
fXaume. 

^ie  X>id)t?unft  artikuliert  ^öne  in  der  S^it. 

Jener  3«^4)«^  f^^^  natürlid).  tiefer  ibre  find  roilU 
fürlid). 

III. 

9Zad)abmende  3eid)en  nebeneinander  tonnen  aud)  nur 
öegenftände  ausdrücf  en,  die  nebeneinander,  oder  deren  Teile 
nebeneinander  e^iftieren.  Sold)e  öegenftände  beifeen  Kör» 
per.  Jolglid)  find  Körper,  mit  ibren  fid)tbaren  Cigen* 
fd)aften  die  eigentlid)en  ©egenftände  der  TKalerei. 

9lad)abmende  3eid)en  aufeinander  können  aud)  nur 
©egenftände  ausdrücken,  die  aufeinander,  oder  deren  Teile 
aufeinander  folgen.  Sold)e  ©egenftdnde  bei&cn  überbaupt 
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Handlungen.  Jolglid)  find  Handlungen  der  efgentlid)e 
öegenftand  der  Poefie. 

^oc^  alle  Korper  ejeiftieren  nid)t  allein  In  dem  Q'laurae, 
fondern  aud)  in  der  3^it.  Sie  dauern  fort,  und  tonnen 
(n  jedem  Augenbli(fe  ibrer  ^auer  andere  crfd)einen  und 
in  andrer  QDerbindung  fteben.  Jede  diefer  augenblicBlid)en 
Crfd)einungen  und  QDerbindungen  ift  die  QDirtung  einer 
t)orbergel)enden,  und  fann  die  Qlrfad)c  einer  folgenden, 
und  fonad)  gleidifam  das  gentrum  einer  Handlung 
fein.  Jolglid)  tann  die  3Halere(  aud)  Handlungen  nad)« 
abmen,  aber  nur  andcutungerocife  durd)  Körper. 

Auf  der  andern  Seite  tonnen  Ho^dlungen  nic^t  cor 
fid)  felbft  befteben,  fondern  muffen  gerciffen  QDefen  an» 
bangen.  3nfofern  nun  diefe  QPefen  Körper  find,  fd)ildert 
die  Poefie  a\x&)  Körper,  aber  nur  andeutungeroeife 
durd)  Handlungen. 

IV. 

X>ie  axialer  ei  Bann  in  ibren  toexiftierenden  Kompofi« 
tionen  nur  einen  ein3igcn  AugenblicP  der  Handlung 
nu^en,  und  mufe  daber  den  prägnante ften  roäblen,  aua 
n)eld)em  das  QDorbergebende  und  folgende  am  begreif* 
lid)ften  wird. 

Cbenfo  tann  au(^  die  Poefie  in  ibren  fortfi^reitenden 
9Zad)abmungen  nur  eine  einsige  Cigenfd)aft  der  Kör- 
per nu^en,  und  mufe  daber  diejenige  rodblen,  n)eld)e  dae 
finnlicbfte  Q3ild  des  Körpers  uon  der  Seite  crroecft,  oon 
n)eld)er  fie  ibu  braud)t. 

Hieraus  fliegt  die  QRegel  oon  der  Cinbeit  der  malerifdjen 
Beiwörter,  und  der  Sparfamteit  in  den  Sd)ilderungen  tör« 
perUd)er  ©egenftände.  3n  diefer  beftebt  die  grofee  3Kanicr 
des  Homers;  und  der  entgegengefe^te  Jebler  ift  dk 
Sd)n)ad)beit  oieler  neuem,  befonders  der  ^bomfonfd)cn 
^id)ter,  die  in  einem  StücPc  mit  dem  IHaler  roetteifcrn 
wollen,  in  n)eld)em  fie  notwendig  oon  ibtn  überrounden 
werden  muffen. 
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§omcr  \)at  für  ein  ^ing  nur  einen  3^9-  Cin  Sd)ijf 
ift  ibm  bald  dao  fdjiüarje  Sdjiff,  bald  das  bob^c  5d)iff, 
bald  das  fcbnelle  S(^iff,  bo4)ft^"ö  das  rooblberuderte 
fd)n)or3e  Sd)iff.  QDeiter  läfet  er  fid)  in  die  Sd)ildcrung 
dee  Sd)iffe8  nid)t  ein.  Aber  roobl  das  Schiffen,  das 
Abfabren,  das  Anlanden  des  Sd)iffes  mad)t  er  3u 
einem  au8fübrlid)en  öemalde;  3U  einem  öemälde,  aus 
roel(^em  der  IRaler  fünf,  fecbs  befondere  ©emälde  mad)en 
müjgte,  menn  er  es  gans  auf  feine  Ceineroand  bringen  roollte. 

3n)ingen  den  §omer  ja  befondere  Qlmftände,  unfere 
Q3li(fe  auf  einen  einsein  forperlicben  öegenftand  länger 
}u  b^ften:  fo  roird  dem  obngead)tet  fein  öemälde  daraus, 
dem  der  Dlaler  mit  dem  Pinfel  folgen  tonnte;  fondern 
er  roeife  durd)  unjäblige  Kunftgriffe  diefen  einjeln  ©egen* 
ftand  in  eine  Jolge  non  Augenblicken  3U  fe^en,  in  deren 
jedem  er  anders  erfd)eint,  und  in  deren  le^tem  ibn  der 
3Kaler  erroarten  mufe,  um  uns  entftanden  3u  seigen,  mas 
mir  bei  dem  Siebter  entfteben  feben.  3«  ^'  ^iW  §omer 
uns  den  QDagen  der  Juno  feben  laffen,  fo  mu§  ibn  §ebe 
Dor  unfern  Augen  StücP  oor  Stücf  3ufammenfe^en.  (Iliad. 
E.  720.)  QDill  er  uns  3eigen,  roie  Agamemnon  beSeidet  ge* 
roefen,  fo  mufe  fid)  der  König  Dor  unfern  Augen  StücP  cor 
Stücf  feine  Dollige  Kleidung  anlegen.  (Iliad.  B.  41  —46.) 
Sein  3^P^^^  ^f^  X()U(jf<o?  rjXoiat  nsnaQfisvov ;  aber  mir 
mollen  Don  diefem  n)id)tigen  ^z^tzx  eine  umftändlid)ere 
lebbaftere  3dee  boben;  roas  tut  alfo  §omer?  IRoXt  er  uns, 
au^er  den  goldenen  Qflägeln,  nun  aucb  das  §ol3,  den  ge* 
fdini^ten  Knopf?  Ja,  roenn  die  ^efd)reibung  in  eine  §eraldif 
follte,  damit  einmal  in  den  folgenden  %z\tzx[  ein  andrer 
genau  darnad)  gemad)t  roerden  fönnte.  Qlnd  dod)  bin  id) 
geroife,  dafe  mand)er  non  unfern  neuem  ^id)tern  eine  fold)e 
QDappenfönigsbefcbreibung  daraus  roürde  gcmad)t  b^ben, 
(n  der  treubersigften  IReinung,  da&  er  roirClid)  felber  ge* 
malt  babe,  weil  der  IRaler  ibm  nad)malen  fann.  Qüas  be* 
kümmert  fid)  aber  §omer,  roie  roeit  er  den  IRaler  \)mtzx 
fid)  läfet?  Statt  einer  Abbildung  gibt  er  uns  die  öefd)id)te 
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dee  ^cißttxQi  crft  (ft  er  unter  der  Arbeit  des  QDulfanö; 
nun  9lQn3t  er  in  den  fanden  des  Jupiters;  nun  bemerft 
er  die  QDürde  ^KerBure ;  nun  ift  er  der  Kommandoftob  des 
frie9erifd)en  Pelops;  nun  der  ^irtenftab  des  fricdlid)en 
Atreus*)  ufro.  ^Ind  fo  fenne  id)  endlid)  den  ßeptcr  beffer, 
als  mir  il)n  der  ^Haler  oor  Augen  legen,  oder  der  ^red)fler 
in  die  §Qnde  geben  Bann. 

£)kx\)tv  geboren  üerfd)iedene  Q3etrad)tungen  über  das 
Öomerifd)e  Sd)ild  des  Ad)üles.  QDeit  gefehlt,  da^  fid) 
§omer  bei  Q3efd)reibung  der  darauf  oorgeftellten  §and* 
lungen,  an  den  einsigen  Augenbli(f,  in  n)eld)em  fie  der 
gottlid)e  Künftler  genommen,  gebalten;  er  bot  oielmebr 
diefen  Augenbli(f  unter  allen  am  roenigften  berübrt,  und 
fid)  über  norbergebende  oder  folgende  ausgebreitet,  die  der 
Künftler  blofe  raupte  erraten  laffen.  Cv  unterwarf  fic^  nid)t 
den  engen  Sd)ran?en  einer  materiellen  Kunft;  er  bemä(^tigte 
fid)  der  öedanfen  des  Künftlers,  obne  fid)  daran  3U  f ebrcn, 
roie  roeit  ibm  die  ^edürfniffe  feiner  Kunft  fold)e  aus3u* 
drüben  erlauben  roollen;  er  drü(fte  fie  aus,  roie  fie  QDulBan 
ausdrücfen  3U  tonnen  geroünfd)t  b^tte. 

Seid)te  Kunftrid)ter  b^ben  ibn  deswegen  getadelt;  und 
roas  oerleitete  fie  3U  diefem  'J^adel  anders,  als  ibre  un* 
rid)tigen  Q3egriffe  oon  der  poetifcben  3Tlalerei? 


K6rperlid)e  Sd)6nbeit  entfpringt  aus  der  übereinftimmen* 
den  QDir?ung  mannigfaltiger  Teile,  die  fid)  auf  einmal 
überfeben  laffen.  Sie  erfordert  alfo,  da^  diefe  Teile  neben« 
einander  liegen  muffen,  und  da  ^inge,  deren  Teile  .neben» 
einander  liegen,  der  eigentlid)e  ©egenftand  der  IRalerei 
find,  fo  fann  fie,  und  nur  fie  allein,  förperlii^e  Sd)önbeit 
na<i)abmen. 

^er  ^id)ter,  der  die  demente  der  Sd)önbeit  nur  nod)« 
einander  3eigen  könnte,  entbalt  fid)  daber  der  Sd)ilderung 
f6rperlid)er  Sd)6nbeiten  ganslid).  Cr  füblt  es,  dafe  diefe 
demente  nad)  einander  geordnet,  unmögli(^  die  QDirfung 
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baben  fönnen,  dfe  f(e  neben  einander  geordnet  baben;  und 
da&  der  ?on3entrierende  Q31i^;  den  id)  nad)  (l)rer  Cnumera* 
tion  auf  fie  jugleid)  3urü(f [enden  roill,  mir  dod)  fein  über* 
einftimmendee  ^ild  geroä^ret,  und  ee  über  die  menfd)lid)e 
Cinbüdung  gebet,  fid)  üor3ujteUen,  roae  diefer  3Kund,  und 
diefe  Qftafe,  und  diefe  Augen  3ufammen  für  einen  Cffeft 
baben,  roenn  man  fid)  nid)t  aue  der  Qflatur  oder  Kunft 
einer  abnlid)en  Kompofition  fold)er  ^eile  erinnern  ?ann. 

^ie  Prämie  dee  Römers  ftimmet  biermit  oollig  überein. 
Cr  fagt  Qlireue  mar  fd)6n,  Ad)ille8  mar  nod)  fd)6ner, 
Öelena  befafe  eine  g6ttlid)e  Sd)önbeit;  aber  nirgends  Idfet 
er  fid)  in  eine  umftQndIid)ere  Sd)ilderung  diefer  Sd)6nbeiten 
ein.  Qlnd  dod)  ift  das  gan3e  ©edid)t  auf  die  Sd)önbeit  der 
§elena  gebauet.  QDie  febr  roürde  ein  neurer  ^id)ter  dar* 
über  lujeurieret  b^benl 

Q3leibet  aber  darum  §omcr  in  diefem  Stücf  bitter  dem 
7Ra\ivl  Keineoroegs.  Cr  roeife  einen  doppelten  Qüeg  ibn 
aud)  })kv  roieder  ein3ubolen. 

einmal,  durd)  die  QDerroandlung  der  Sd)önbcit  in 
Qf\ei3.  Qlei3  ift  die  Sd)önbeit  in  QSeroegung,  und  eben 
darum  dem  3Kaler  weniger  bequem,  als  dem  ^i(^ter.  ^er 
analer  fann  die  Q3eroegung  nur  erraten  laffen;  in  der  Tat 
find  feine  Jiguren  obne  ^eroegung.  Jolglid)  wird  der  9lei3 
bei  ibm  3ur  Cr  im  äffe.  Qlnd  das  ift  die  roabre  Qlrfad)e, 
warum  die  Alten  für  ibre  fd)6nften  Statuen  den  Stand  der 
Q^ube  rodblten.  3\)xcV\6;)ttx,  aber  nid)t  ibreQ3ildbauer,  laffen 
die  QDenus  ldd)eln.  Cine  marmorne  QDenus,  die  da  Iddielt, 
Idcbelt  immer;  und  mas  ift  anftö&iger,  als  das  Xranfitorifd)e 
der  Qflatur  in  ein  fortdauerndes  der  Kunft  3U  uerroandeln? 

3roeitens,  er  fd)ildert  die  S(feönbeit  durd)  ibre  OD ir« 
fung.  TRan  erinnere  fid)  der  oortrefflid)en  Stelle  beim 
§omer,  roo  §elena  in  die  QDerfammlung  der  Alten  tritt. 
QDas  empfanden  die  ebrroürdigen  Creifel  ^nd  mas  ?ann 
eine  lebbaftere  3dee  uon  Sd)6nbeit  Qtvoä\)vtn,  als  das  falte 
Alter  fie  des  Krieges  roobl  wert  ernennen  laffen,  der  fo  uiel 
Q3lut  und  fo  Diel  Tränen  foftet. 
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VI. 

Cfn  cinjigcc  uufd)i(f  l(d)er  Teil  ?Qnn  die  übercinftimmendc 
Qüirfung  oielcr  3ur  Sd)6nbcit,  ftorcn.  ^od)  roird  der  öegcn» 
ftand  darum  nod)  nid)t  bQ6U(i.  Aud)  die  §Q6lid)feit  er- 
fordert tnebrere  un(d)icPlid)e  ^eile,  die  id)  cbenfalle  auf 
einmal  mu&  überfel)en  tonnen,  roenn  mir  dae  ©egenteil 
dabei  Don  dem  empfinden  follen,  roas  uns  die  Sd)önbeit 
empfinden  läfet. 

Jolglid)  fönnte  die  öäyid)?cit  roobl,  in  Anfebung  ibres 
QDefene,  unter  die  ©egenftände  der  3Kalerei  geboren;  da 
aber  ibre  QDirtung  eine  unangenebme  Cmpfindung  ift,  und 
das  QDergnügen  der  erfte  3"^^*  oHcr  fcbönen  Künfte  fein 
foll,  fo  mu6  fie  ganslid)  danon  ausgefd)loffen  bleiben. 

hingegen  würde  die  §ä6lid)fcit,  in  Anfebung  ibres  QDe* 
fens,  ?ein  eigentlid)er  ©egenftand  der  Poefie  fein,  roenn 
die  unangenebme  Cmpfindung,  roeld)e  fie  erregt,  ibr  Cnd- 
3tDe(f  fein  fonnte  oder  follte.  ^a  aber  durd)  die  aufeinander« 
folgende  Enumeration  der  demente  der  §dfeli(i)feit,  ibre 
QDirtung  ebenforoobl  gebindert  roird,  als  die  Qüir?ung  der 
Sd)önbeit  durd)  die  äbnlid)e  Cnumeration  ibrer  demente 
oereitelt  roird;  da  alfo  die  ödfelicbfeit  in  der  Sd)ilderung 
des  ^id)tcrs  §äJ5lid)teit  3u  fein  aufboret:  fo  dürfte  leij^t 
eben  dadurd)  die  §äfelid)?eit  dem  ^id)ter  dennod)  nü^lid) 
roerden  tonnen. 

Qlnd  roird  es  roirflid)  —  roann  er  fie  ndmlid)  oon  der 
Seite  ibrer  S^olgcn  3eiget. 

Qlnfd)ädlid)e  ©dfelicbteit  ift  läd)erlid).  Cröarung 
des  Ariftoteles. 

Sd)ädlid)e  §ä6lid)teit  ift  fcbrecflid),  folglid)  er* 
baben. 

^cide  3Hittel,  das  §ä6lid)e  fonad)  gleid)fam  3u  adou« 
eieren,  feblen  dem  3Kaler.  Xb erfites  ift  auf  der  Ceine» 
round  nur  bd&lid);  bei  dem  §omer  ift  er  ldd)erlicb.  Ca^' 
lus  bot  folgli(i  red)t,  ibn  aus  der  Jolge  feiner  §omeri* 
fd)enöcmälde  bcraus3ulaffen.  Klo^  aber  batunred)t,  roenn 
er  ibn  aud)  aus  dem  §omer  roegroünfd)t. 
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Aud)  das  §Qyid)e  ab  fd)re(f  lid)  fann  der  Tilakt  nid)t 
brQud)en,  lücnn  er  uns  n(d)t  3n)ei  imangcnebmc  Empfindungen 
für  eine  erregen  roill;  indem  beides  uns  in  feiner  Kompofition 
Diel  3u  lebhaft  rübret,  ols  dofe  es  erl)aben  fein  fönnte. 

VII. 

©leid)n)ol)l/  roird  man  einroenden,  b^ben  es  feine  oon 
den  geringften  ^id)tem  geroagt,  förperlid)e  Sd)önbeiten 
nod)  (bren  teilen  3u  fd)ildern.  ©leicbroobl  finden  fid)  Ulaler; 
die  widrige,  büfel^4)^  ©egenftande  unter  ibren  Pinfel  ge» 
nommen.  ^nd  beide  bab^ii  OSeifall  und  Bewunderung  er* 
roorben. 

3d)  gebe  es  3u.  Qüenn  aber  dergleid)en  Qüerfe  gefallen, 
fo  gefallt  blofe  das  ©enie,  die  öefd)i<flicb?eit  des  ^id)ters 
und  3Tlalers  in  ibnen;  die  glücf liehe  Qflad)abmung  gefällt, 
aber  nid)t  das  QIad)geabmte. 

^nd  diefes  ift  die  allgemeine  QDerdnderung,  n)eld)e  die 
fcbonen  Künfte  und  QDiffenfd)aften  insgefamt,  mit  dem  Jo^* 
gange  der  3^it,  erlitten:  nad)  ibrem  Qlrfprunge  waren  fie 
beftimmt,  den  Sd)dnbeiten  der  förperlid)en  und  geiftigen 
9latur  eine  neue  Scböpfung  3u  geben,  durd)  die  fie  uns 
beftdndig  3ur  §and  blieben,  um  uns  nad)  Q3elieben  an  ibnen 
3U  ergoßen;  ibr  größter  Q'^ubm  war,  diefe  Sd)önbeiten  er* 
reid)t  3u  baben. 

Q3ald  aber  roard  der  QDirtuofe  müde,  nur  immer  einer* 
Ici  3u  errei«i)en;  und  gleid)fam  nur  durd)  die  Sd)6nbeit 
feines  QDorrourfs  3U  gefallen.  Cr  glaubte  es  muffe  ibm 
rübmlid)er  fein,  blofe  durd)  die  Crreid)ung  3U  gefallen, 
obne  dafe  die  Sd)önbeit  des  Q)orn)urfs  dabei  in  Q^ed)nung 
?äme.  ^aber  die  roabllofen  Qflad)abmungen  der  erften  der 
beften  ©egenftande;  fd)ön  oder  bdfelid),  edel  oder  niedrig; 
alles  ift  gleid)t)iel,  mann  der  3ufd)auer  nur  illudieret  roird. 

VIII. 
^ie  3 2 it folge  ift  das  ©ebiete  des  ^id)ters;  derO^aum 
das  ©ebiete  des  2Halers. 
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%mti  notroendfg  entfernte  S^^tpunfte  (n  ein  und  eben 
daefelbe  ©emalde  bringen,  fo  vok  der  Parmffano  den 
Q^Qub  der  SQbinifd)en  Jungfrauen  und  die  Aueföbnung 
derfelben  jroifdjen  ibren  Anocrroandten  und  neuen  JHdnnern : 
beifet  ein  Cingriff  des  vitalere  in  dao  ©ebiet  des 
^id)ter8,  den  der  gute  öefcbmacf  nie  billigen  wird. 

irtebrere  Teile  oder  ^inge,  die  id)  notwendig  in  der 
Ototur  auf  einmal  überfeben  mu§,  wenn  fie  ein  geroiffee 
fcbönee  ©anse  b^^^üorbringcn  follen,  dem  Cefer  nad)  und 
nad)  jujäblen;  b^lfet  ein  Eingriff  dee  ^id)ter8  in  duö 
öebiet  des  ^Tlalere,  wobei  der  Siebter  üiel  3magina* 
tion  obne  ollen  Qflu^en  oerf4)n)endet. 

Vodf  fo  roie  3n)ei  billige,  freundfd)Qftlicbe  OflacbbarU; 
3roQr  nid)t  oerftatten,  dafe  fid)  einer  in  des  andern  inner» 
ftem  Q^eid)e  unge3iemende  Ji^eibeiten  b^rauenebme;  roobl 
aber  auf  den  dufeerftcn  örensen  eine  mec^felfeitige  9Zad)« 
|id)t  berrfd)en  laffen,  n)eld)e  dit  Seinen  Cingriffe,  die  der 
eine  in  dee  andern  ©ered)tfame  in  der  ©efd)njindigBeit 
fid)  durd)  feine  Qlmftände  3u  tun  genotiget  fiebet,  friedlid) 
Don  beiden  'Teilen  fompenfiert:  fo  au(^  die  3Kalerei  und 
5)id)t?unft. 

3mei,  drei  Teile  oder  fid)tbare  Cigenfd)aften  eineo  ^ingee, 
durd)  Q3ein)orter,  Adoerbia,  Parti3ipia  fo  gefd)i(f  1 3ufammen« 
preffen,  dafe  man  fie  faft  ebenfo  auf  einmal  3u  boren  glaubt, 
ale  man  fie  in  der  Qllatur  auf  einmal  fiebt:  ift  ein  der* 
gleid)en  Bleiner  oergonnter  Cingriff  dee  X)id)ter8  in  die 
3Kalerei;  deffen  öfterer  ©ebraud)  ibn  eben  da3u  mad)t,  roae 
mon  gemeiniglid)  einen  malerifd)en  Siebter  nennet, 
und  in  n)eld)em  Q)erftande  Tbomfon  mebr  3Jtaler  ift,  ale 
§omer. 

^afür  ift  dem  IRaler  oergonnt,  in  großen  biftori(d)en 
©emdlden  feinen  ein3igen  Augenbli^  aud)  um  etroae  3u 
crroeitern;  eine  3^reibeit,  deren  \id)  die  größten  3Iteifter  be« 
dienet  b^ben.  Ja,  id)  glaube  nid)t,  dafe  fid)  ein  ein3ige0 
on  Jiguren  febr  reid)e8  StücP  findet,  in  n)eld)em  jede  Jigur 
üoUtommen  die  Bewegung  und  Stellung  ^at,  die  fie  in 
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dem  Augenblicfe  der  gouptbandlung  \}ahtn  follte;  der  eine, 
bat  eine  etroos  frühere,  der  andere  eine  etwas  fpdtere. 
Qlnd  diefes  Idfet  man  fo  roillig  gelten,  dafe  nielmebr  eben 
dadurd)  öftere  ein  Oemdlde  fo  üiel  redender,  fo  oiel 
did)terifd)er  b^ifet. 

QDie  aber  der  ro eifere  3Halcr  dergleicben  Cingriffe  in 
die  benad)barten  Augenblicke,  roenn  fie  etmas  mertlid)  ent« 
fcmt  find,  durd)  einen  Kunftgriff  oor  allem  Anftöfeigen  3U 
retten  rceife,  roelcber  darin  beftebt,  da^  er  diejenigen  Jiguren, 
3.  C  die  eine  fpdtere  Bewegung  macben,  als  der  Augen* 
blicf  der  §auptbandlung  erfordert,  oon  der  §auptbandlung 
roegmendet,  oder  fie  fo  ftellet,  da^  fie  die  i^ige  §aupt« 
bondlung  nid)t  feben  fann,  folglid)  fie  in  der  Q^iabrung 
Idfet,  roeld)e  der  üorbergebende  Augenbli(f,  den  fie  mit  an» 
gefeben,  ouf  fie  getan:  fo  mufe  aud)  der  ro  eifere  ^idjter 
einen  dbnlid)en  Kunftgriff  bei  feinen  Eingriffen  in  die  be* 
nad^barten  foe^iftierenden  Crfd)einungen  anroenden.  Qlnd 
roelcber  ift  diefee? 

^er  3Kaler  bei  feinem  Kunftgriffe  nimmt  gleid)fam  mebrere 
O^aume,  mebrere  5ldd)en  an;  roir  feben  feine  Jiguren  sroar 
alle  auf  einer  5ldd)e,  aber  fie  fteben  nid)t  alle  auf  einer 
5ldd)e;  mit  einem  Qüorte  fein  Kunftgriff  liegt  in  der  Per« 
fpettiD. 

Qüae  ift  alfo  die  PerfpeEtio  dee  X)icbter6?  Sie  be- 
ftebt darin,  dafe  er  die  S^ltfolge,  in  roeld)er  feine  ^ad)» 
abmung  fortfd)reitet  dann  und  roann  unterbricbt,  und  in 
andere  S^ltfolgen  übergebet,  in  roeld)en  fid)  die  ©egen* 
ftdnde,  die  er  fd)ildern  roill,  ebedem  befunden,  bis  er  den 
(Jaden  feiner  eignen  3^ltfolge  roieder  ergreift. 

Qlnd  in  diefem  Kunftgriffe  ift  §omer  Jlteifter.  Alle  feine 
Cinfdialtungen  find  perfpeftiuifd),  und  befonders  find 
feine  Oleii^niffe  alle  perfpeftiuifd)  auegcfübrt,  roelcbee 
ibnen  eben  dao  Ceben  gibet,  dae  fo  febr  rübret,  und  den 
Kunftrid)tem  fo  fcbroer  3U  erödren  ift. 
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IX. 

Va  jcae  nad)Qbmcnde  Kunft  üorncl)mli(^  durd)  die  eigene 
Xrefflid)feit  dee  nQd)9cal)mtcn  ©egenftandee  gefallen  und 
rubren  foll;  da  Körper  der  eigentlid)e  Q)orn)urf  der  3Kalerei 
find,  und  der  mQlerifd)e  QDert  der  Körper  in  il)ter  Sd)ön* 
beit  beftebet:  fo  ift  eö  offenbar  dafe  die  3Halerei  ibre 
Körper  nii^t  fd)ön  genug  roäblen  fann.  ^aber  das  3de« 
alifd)e  Sd)öne.  Qlnd  da  das  idealif«i)e  S4)öne  fid)  mit 
feinem  geroaltfamen  Stande  des  Affefte  ©erträgt:  fo  mufe 
der  3Kaler  diefen  Stand  oermeiden.  ^aber  die  ORube,  die 
ftille  öröfee,  in  Stellung  und  Auedrucf.  ^ie  robe  un* 
üerftändige  Übertragung  diefes  malerifd)en  ©rundfa^es  in 
die  ^i«i)tBunft,  nermute  id),  bot  die  falfd)e  Q^egel  oon  den 
üolRommnen  moralifd)en  Cbarafteren,  roo  nid)t 
oeranlaffet,  dod)  beftärft.  S'^ör  gebet  aud)  der  ^id)ter 
einem  idealifd)en  Sd)önen  nad) ;  aber  fein  idealifd)e8  Sd)öne 
erfordert  feine  Qflube;  fondern  grade  das  Gegenteil  ton 
Q^ube.  ^enn  er  malt  Handlungen  und  nid)t  Körper;  und 
Handlungen  find  um  fo  r>iel  oollfommner,  je  mebrere,  je 
Dcrfd)iednere,  und  roider  einander  felbft  arbeitende  ^rieb* 
federn  darin  mirffam  find. 

^er  ooUfommne  moralif(^e  Cbarafter  fann  daber  böd)* 
ftene  nur  eine  sroeite  Quölle  in  diefen  Handlungen  fpielen; 
fo  dofe  wenn  ibn  der  ^id)ter  unglü(flid)ern)eife  auc^  3ur 
crften  beftimmt  bat;  der  fd)limmere  Cbarafter,  n)eld)er  mebr 
Anteil  an  der  Handlung  nimmt,  als  dem  üoUfommnen  feine 
Seelenrube  und  feften  ©rundfd^e  3u  nebmen  erlauben,  ibn 
alle3eit  au6fted)en  roird.  ^aber  der  QDorrourf,  den  man  dem 
3Tlilton  gemad)t  bat,  dafe  der  Xeufel  fein  H^ld  fei.  Qlnd 
iae  fömmt  nid)t  daber,  roeil  er  den  Teufel  3U  grofe,  3U 
mdifetig,  3u  oermegen  gefd)ildert;  der  Jebler  liegt  tiefer.  Cs 
fömmt  daber,  roeil  der  Allmdd)tige  die  Anftrengung  nid)t 
braud)t,  die  der  Teufel  3ur  Crreid)ung  feiner  Abfid)t  anroen* 
den  mufe,  und  er  mitten  unter  den  geroaltigften  Q3eroegungen 
und  Anftalten  feines  Jeindes  rubig  bleibet,  roeld)e  Qllube 
3roar  feiner  Hobelt  gemä§,  aber  feinesrcegs  poetifd)  ift. 
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X. 

t)(c  Pocffc  sefget  uns  die  Korper  nur  oon  einer  Seite, 
nur  in  einer  Stellung,  nur  nad)  einer  Cigenfdiaft,  und  lofet 
alles  übrige  derfelben  unbeftimmt. 

X>it  3Halerei  fonn  diefes  nid)t.  Q3ei  i\)x  siebet  ein  Teil 
den  andern,  eine  Cigenfd)aft  dk  andere  nad);  fie  mufe  alles 
beftimmen. 

^aber  ^ann  bei  dem  ^id)ter  ein  3^9  \^\)^  finnlid),  fel)r 
malerifd)  fein;  in  der  IRalerei  felbft  aber  es  3u  fein  auf» 
boren,  roeil  er  duxd)  dk  übrigen  da3u  kommenden  Q3eftim* 
mungen  gefd)n)Qd)t,  oder  roobl  gar  in  QDiderfprud)  gc« 
fe^t  roird. 

3.  e.  Q3ei  dem  X>icbter  ift  ^erfules 

»-*  rabidi  cum  colla  minantia  monstri 

Angeret,  et  tumidos  animam  angustaret  in  artus«, 

ein  oortrefflid)es  Q3ild.  3d)  febe  die  ganse  Stärke  des  §eU 
den;  id)  febe  den  rufenden  Cdroen  in  feiner  ^eängftigung, 
roie  der  Derfd)lo6ne  Atem  ibn  auffd)tüellt.  Aber  nun  laffe 
man  dem  Ulalcr  oder  ^ildbauer  diefes  ausfübren.  ^er 
2övot  \)at  einen  Qlad)en,  er  b^t  Klauen,  die  er  roo  ein« 
fd)lagen  fann,  die  er  nad)  dem  Qüiderftande,  den  er  feinem 
Sieger  entgegenfe^et,  roo  einfd)lagen  mufe;  und  §erfulcs 
ift  unüberroindlid),  aber  nid)t  unoerroundlid).  So  febe  i(^ 
ibn  nunmebro  sugleid)  leiden,  roo  id)  ibn  nur  fiegen  fcben 
foll.  (Siebe  den  gefd)nittcnen  Stein  beim  Spcnce  Tab. 
XVII.  3.) 

^ic  QRegel  bedarf  alfo  einer  großen  Cinfd)ränfung,  da^ 
nur  das  bei  dem  ^id)ter  malerifd)  fei,  roas  aud) 
roir?lid)  auf  der  Ceineroand  oder  in  JHarmor  einen 
guten  Cffe?t  b^ben  Ednnc.  Cs  ift  roabr,  der  3ug  des 
^id)ters  mu§  fid)  3eid)nen,  mufe  fid)  fid)tbar  darftcllen 
laffen  Bonnen;  aber  der  X)id)tcr  braud)t  für  die  Qüirtung 
nid)t  gut  3U  fein,  die  er  in  der  materiellen  Ausbildung  des 
Künftlers  tut,  der  notroendig  andere  3üge  damit  nerbindeu 
mufete,  Don  roeld)en  das  Auge  nid)t  abftrabieren  fonn,  oon 
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ii)cld)en  ober  tüobl  die  CinbÜdunge^roft  bei  dem  ^id)ter 
abftrabieren  fonntc. 

XI. 

Qlnd  eben  daber,  weil  der  ^id)ter  feine  QDefen  nur  mit 
einem  3^9^  fd)ildert,  fonn  er  QDefen  ((^ildern,  dk  nid)t 
beftimmt  findy  blofee  QfDefen  der  Cinbildung.  Vüvd)  diefen 
einjigen  3^9  können  fie  uns  finnlid)  werden;  ober  der 
TRakv  brQud)t  mc\)x  ^üqc  fie  une  finnlid)  3U  machen. 

^olglid)  ift  C8  auA)  fein  Cinrourf  roider  das  3Kalerifd)e 
eines  ^id)ters,  dofe  feine  Qüefen  lauter  unförperlid)e  geiftige 
QDefen  find;  und  3Tlilton  ift  feinen  geiftigen  Qüefen  un» 
geachtet  einer  der  größten  3Tlaler  na&)  dem  §omer. 

X)a6  aber  der  3Kaler  bei  dem§omer  ungleid)  me^r  ju 
tun  findet,  als  bei  dem  3Ttilton,  rübrt  nid)t  aus  dem 
minder  malerifd)en  Oenie  des  Engländers,  fondern  aus  den 
engen  Sd)ranBen  der  materiellen  Kunft  l^cv, 

^ie  Q3ered)nung  des  Cay Ins  der  öemdlde  in  den 
epifd)en  :Did)tern,  ift  der  JHafeftab  der  Q3raud)barfcit 
eines  jeden  fürden^Kaler,  aber  fein  TKafeftab  des  QDor* 
3uges  der  ^ic^ter  felbft. 

Qüenigftens  nid)t  iVires  Q)or3uges  in  dem  malcrifd)en 
CJ'eilc.  Sondern  menn  ja  diefe  größere  ^ü^lic^feit  für  den 
3Kaler  ein  Q)or3ug  fein  foll,  fo  cntfpringt  diefer  Q)or3ug 
blofe  aus  dem  Q^ei(^tume  und  der  JHannig faltigfeit  der 
gandlung,  die  der  3nl)alt  des  Oedid)tes  ift;  n)eld)en  Q)or* 
3ug  der  ^id)ter  aber  febr  oft  mit  dem  elendeften  Oefi^idjt» 
fd)reiber  gemein  boben  fann. 

3.  C  ^ie  Ceiden8gefd)id)te  Cbrifti  ift  in  dem  QReuen 
Xeftamente  febr  armfelig  und  elend  bcfd)rieben.  ^em  obn« 
gead)tet  \f(xt  fie  Stoff  genug  3u  den  oortrefflidiften  Oe* 
mdlden  gebabt.  ^as  madjt  fie  ift  febr  mannigfaltig.  3bre 
Sfribenten  aber  roaren  darum  nicbts  weniger  als  JKaler.  Sie 
er3äblen  die  fimpeln  Jafta,  und  diefe  Jafta  roeife  der 
3Kaler  3U  nu^en,  obne  da^  fie  ibres  Teiles  den  geringften 
Fünfen  üon  malerififeem  ©enie  dabei  ge3eiget  baben.  ^enn 
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diefe  Jofta  find  cntracdcr  xoa^t,  oder  oon  ibneu  erfunden. 
Sind  fie  xoa^v,  fo  b^ben  fie  gar  fein  Q)erdienft  darum; 
find  fie  aber  erfunden,  fo  ift  3^afta  ju  erfinden,  ein  gans 
anderes  Xalent,  als  3^afta  malen. 

Aber  §omer,  roird  man  fagen,  bot  feine  3^afta  nid)t 
allein  erfunden,  er  bot  fie  aud)  felbft  gefd)ildert,  und  in 
feiner  fortfd)reitenden  Sd)ilderung  merden  immer  ein  oder 
mebrere  3uge  fein,  n)eld)e  für  die  materielle  IRalerei  auo» 
drü(flicb  gemad)t  3U  fein  fdieinen. 

QDenn  ee  fo  ift:  defto  beffer.  Aber  es  ift  nur  3uf dlliger« 
roeifc  fo ;  und  diejenigen  oon  feinen  Sd)ilderungen,  in  rceU 
^en  fid)  dergleichen  für  die  materielle  TTlalerei  braudjbare 
3üge  gar  nid)t  befinden,  find  darum  nid)t  fd)led)ter,  fon* 
dern  nid)t  feiten  in  ibrer  Art  au(^  roobl  nod)  oollEommner. 

3.  C  das  oierte  Q3ucb  der  3lias  liefert  dem  ©ruf 
Ca y Ins  nur  ein  ein3iges  ©emälde.  Qlnd  nod)  dasu,  mas 
für  eines!  ^ie  Q)erfammlung  der  ratfcblagenden  und  3ed)en« 
den  ©Otter;  die  der  Siebter  in  den  erften  ^zikn  diefes 
Q3ucbes  befcbreibt: 

Ol  ÖS  d^eoi  naQ*  Ztjvi  xad^tjfievot  ^yoQOiovzo 
Xgvaecp  iv  öaTteSo),  fieza  Se  ü<piai  Ttovvia  'Hßrj 
NsxzaQ  iiovoxoef  xol  6s  xQvasoiq  ösnasaai 
dsLdsxat"  dXXijXovg,  Tqo)(ov  noXiv  elaoQoojvxsq. 

Cin  güldener  Palaft,  roillfürlid)c  ©ruppen  fd)öner  und 
majeftätifd)er  ©ötter,  t)on  §ebe  bedienet  und  fid)  3um 
Xrunf  e  ermunternd :  lauter  ©egenftdnde,  die  auf  der  Ceine* 
round  eine  febr  t)ortrefflid)e  Qüirfung  b^ben  fönnen;  ob 
id)  gleid)  gern  roiffen  m6d)te,  roie  der  TRaler  die  ©ötter, 
roie  fie  einander  3utrinfen,  und  'Xroja  do«i)  nid)t  aus  den 
Augen  üerlieren,  ausdrücken  roollte.  ^enn  \d%t  er  fie  blofe 
trinken;  fo  beratfcblagen  fie  fid)  nid)t;  Idfet  er  fie  fid)  blofe 
beratfd)lagen,  fo  trinfen  fie  ni(^t:  bei  dem  §omer  aber  tun 
fie  beides.  QDill  er  aud)  einen  Teil  trinken,  einen  Teil  fid) 
beratfd)lagen  laffen:  fo  ift  es  roicder  nid)t,  roas  §omer 
fagt;   nad)   dem  fie  alle  3ugleid)  ratfd)lagen  und  trinfen 
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foUcn.  Piccart,  der  dicfce  ©emaldc  gc3eid)net,  nod)  t\)t 
e0  Coylue  Dorgefd)lQgen,  3e(gct  die  ©ötter  olle  in  der  tief* 
ften  und  lebbafteften  Q3erQtfd)lQ9ung ;  und  §ebe  fniet  blo^ 
auf  der  Seite  und  gie^t  den  ^eBtar  aus  einer  Qlrne  in 
ein  Xrin?9efd)irr.  Aber  grade  foüiel  bdtte  Piccart  tun 
muffen,  roenn  es  blofe  darauf  angefe^en  geroefen  roore,  die 
gebe  3U  d)araftenfieren  ufro. 

X)od)  alles  dicfes  bei  Seite  gefegt  und  angenommen,  der 
3Kaler  Bonne  den  gansen  Sinn  des  ^id)ters  ausdrü^en, 
und  ein  3Keifterftü(f  feiner  Kunft  aus  diefem  Sujet  mad)en  : 
ift  CS  darum  auc^  ein  poetifi^es  ©cmälde?  3ft  es  eines, 
fo  ift  es  gercife  eines  oon  den  Bal)lften,  und  ein  roeit  fd)led)* 
terer  Siebter  \)attz  es  ebenfo  gut  mad)en  Bonnen. 

^Kan  bölte  dagegen  die  Stelle,*)  roo  Pandarus,  auf 
Anrei3en  der  ^Hinerna  den  Qüaffenftilleftand  brid)t,  und 
feinen  Pfeil  auf  den  IRenelaus  losdrücft.  Sd)n)erlicb  mird 
man  bei  einem  5)id)ter  in  der  QfDelt  ein  üortrefflid)eres 
ausgefübrteres  ©cmälde  finden.  Q)on  dem  Crgreifen  des 
Q3ogens  bis  3u  dem  Jluge  des  Pfeiles  ift  jeder  Augen- 
blick gemalet,  und  alle  diefe  Augenblicfe  find  fo  nabe  und 
dod)  fo  unterfd)ieden  angenommen,  dafe  roenn  man  nid)t 
roüfete  roie  mit  dem  Q3ogen  um3ugeben  rodre,  man  es  aus 
diefem  ©emdlde  allein  lernen  Bdnnte.| 

Qlnd  diefes  öemdlde  —  roas  foll  man  \)kx^vi  fagen?  — 
ift  in  dem  nämlid)en  ^ud)e,  roeld)es  Caylus  an  allen  öe» 
mdlden  fo  unfrud)tbar  findet.  Olberfeben  bat  er  es  fcbroer« 
lid)i  aber  obne  S^^^^fcl  ^^^  Q3edürfniffen  der  blutigen 
Kunft  uid)t  angemeffen  genug  gefunden,  ©ott  roei§,  roas 
für  Sd)roierigBeiten  in  der  Ordonnan3,  in  der  QDerteilung 
Cid)ts  und Sd)attens,  ibn  beroogen  bobcn,  dasmalerifcbfte 
Stü^  des  ^id)tcrs  für  unmalbar  3u  b^lten. 

3ft  dem  fo:  fo,  dünBt  mid),  ift  unfere  blutige  TRakxci 
gerade  auf  dem  PunBte,  auf  roel«i)em  unfere  blutige  3JtufiB 
ift,  und  es  gebt  dem  3Tlalerifd)en  des  ^id)ters,  roie  feinem 
QDoblöange.  Cr  fei  nur  red)t  malerifd),  fo  roird  man  feine 
©emdlde  geroife  ungemalt  laffen;  er  fei  nur  red)t  roobl» 
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Singend,  und  man  roird  ibn  gerol^  n(d)t  komponieren.  Va6 
3Hcifterftü(f  des  did)terifd)en  QüoblSangeO;  der  ^e^ameter, 
die  lyrif(^en  Silbenmofee  dee  §orQ3,  find  oiel  3U  mufC* 
fülifd),  um  dem  Komponiften  braud)bQr  3U  fein;  er  roill 
nid)t6,  ah  o^ne  Anftofe  flickende  ^folgen  lieblid)er  QDortC; 
oiel  a  und  e;  toqö  drüber  ift,  ift  üom  Qlbel  So  Qud)  der 
THaler;  er3Ql)le  roae  du  roillft,  er3Ql)le  roie  du  roillft;  gib 
il)m  aber  nur  ©elegenbeit  3U  reid)en  Q)er3ierungen,  3U  ge* 
lehrten  QDerteilungen  des  Sd)atten8,  3U  Kontraften,  3U  Q)er* 
für3ungen;  gib  il)m  ©elegenbeit  nur  feine  Kunft  red)t  3U 
3eigen,  und  je  me^r  du  deine  Kunft,  ab  poetifd)er 
dualer,  fpareft,  defto  mebr  roirft  du  fein  3Ttann  fein. 

XII. 

3n  diefem  ©efd)ma(fe,  nad)  diefen  Abfid)ten  \)Qt  Cag lue 
offenbar  fein  öemdlde  des  Römers  gerodblet.  QDas  §omer 
felbft  malet  ift  faft  immer  übergangen;  und  er  rodblet 
blofe  die  nugenbli(fc,  in  die  der  Utaler  die  meiften  fid)t« 
baren  ©egenftdnde  3ufammenbringen,  über  die  er  die  meifte 
med)anifd)e  Kunft  uerbreiten  fann;  ob  fie  fd)on  bei  dem 
Siebter  gerade  die  leereften,  die  unmalerifd)ften  find,  in 
roeld)en  er  blofe  ©efd)id)tfd)reiber  ift,  und  dergleichen,  roie 
gefagt  aud)  bei  dem  elendeften  ©efd)id)tfd)reiber  in  QTtenge 
3u  finden. 

^nd  roie  oiel  öeroalt  tut  er  öfters  dem  ^id)ter  an,  dem 
IRaUv  diefe  Augenbli(f  e  ous3ufparen  I  Cndlid),  roenn  er  fie 
ibm  nun  ausgefparet  b^t,  fo  trifft  es  ficb  nid)t  feiten,  da^ 
die,  rocld)e  den  §omer  nid)t  gelefen  boben,  aus  dem  öe* 
mdlde  etroas  fd)lie6en,  das  der  QTteinung  des  ^id)ters 
fd)nurftra?s  3uroider  ift. 

3.  C  QDenn  ein  oor3Üglicber  §eld  im  Getümmel  der 
Sd)lad)t  in  ©efabr  gerät,  aus  der  ibn  feine  andere  als 
g6ttlid)e  7Ra&)t  retten  fann:  fo  Idfet  der  ^id)ter  ibn  oon 
der  fd)ü^enden  ©ottbeit  in  einen  dicEenQZebel,  fjeQLTtoXk^ 
oder  in  Q!lad)t  wxn  oerbüllen,  und  danon  fübren.  So 
QDenus  den  Paris  Iliad.  y.  381.;  fo  Qleptun  den  3ddus 
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Iliad.  6.  23.;  fo  Apollo  den  öeftorv.  444.  3n  allen  diefen 
Stellen  ift  diefee  Cinbüllen  in  Qlebel  und9Iad)t  md)t8 
qIo  eine  poetifd)e  Q^edeneort  für  unfid)tbarraad)en. 
Allein  diefen  poetifd)en  Ausdru^  realifieren,  und  auf  dem 
©emälde  eine  n)irnid)e  Qüolfe  anbringen,  bunter  roeldjer 
nunmehr  der  §eld,  roie  bii^ter  einer  fpanifd)en  *2Dond,  oor 
feinem  feinde  üerborgen  ftebet,  ift  roider  die  ^Keinung  des 
^id)ter0,  \fti^t  aus  den  örensen  der  TKalerei  l)erau8fd)reiten; 
indem  diefe  QDolfe  eine  n)al)re  §ieroglgpl)e,  ein  fymbolifd)e6 
3eici)en  ift,  und  den  befreiten  ßeld  nid)t  unfid)tbar 
mad)t,  fondern  den  3ufd)auern  3uruft,  i\fx  müfet  il)n 
eud)  ale  unfi(^tbar  üorftellen.  Kurj  diefe  Qüolte  ift 
bier  nid)t6  beffer,  ab  die  befd)riebnen  3ßttel(i)en,  die  auf 
alten  gotifd)en  ©emälden  den  Figuren  aus  dem  3Kunde 
geben.  ©leid)n)obl  dürften  fid)  die  TRaUv  diefe  QDol^e  febr 
ungern  nebmen  laffen.  Sie  gibt  3U  fo  f(^önen  ^red)ungen 
dee  ßid)t8  Oelegenbeit,  }u  fo  febr  gelebrten  ^eleud)tungen 
der  um  fie  geftellten  ©ruppen,  fie  fann  mit  den  ange* 
bra(i)ten  großen  3Kaffen  üon  Sd)atten  fo  trefflid)  ?on* 
traftieren. 

©8  ift  roabr,  ßomer  läfet  den  Acbillee  indem  ibm  Apoll 
den  §ehor  entrü^t,  nod)  dreimal  nad)  dem  di(fen  Qlebel 
mit  der  Canje  ftofeen  zQig  ö'ijsQa  xv(p€  ßad^siav*)  allein 
aud)  da8  b^lfet  in  der  Sprad)e  des  ^id)ter8  meiter  nid)t8, 
als  da6  Ad)illes  fo  mutend  geroefen,  dak  er  nod)  dreimal 
geftofeen,  ebe  er  es  gemerft,  dafe  er  feinen  Jeind  ni(^t 
mebr  cor  fid)  b^^^«  ^id)ts  ift  malerifd)er  als  diefe  Stelle 
bei  dem  Siebter;  aber  fie  roird  Cindifd)  und  miderfpred)end 
iti  der  Ausfübrung  des  THalers. 

Aucb  bei  dem  3orne  des  Ad)illes*)  rät  Caylus  eine  der* 
gleii^en  QDolfe  an,  um  die  2Kineroa,  roeld)e  allein  oon 
dem  Ad)illes  gefeben  wurde,  oor  der  übrigen  QDerfamm« 
lung  unfid)tbar  3U  mad)en.  Aber  beifet  diefes  malen?  Qlnd 
ift  es  erlaubt,  unter  die  natürlid)en  3ßid)en  der  Kunft  ein 
fo  millfürlicbes  3U  mifd)en,  das  dem,  roeld)er  das  ©ebeim» 
nis  nid)t  daoon  roei§;  und  es  gleicbfalls  für  ein  Matürlid)es 
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3eid)en  \)Q\t,  das  gan^c  Gcmdldc  3U  einem  Qlätfel  machen 
mufe?  —  Aber  tüenn  man  nun  die  ^nfid)tbarfeit  fn  der 
^Jlalerei  nid)t  anders  andeuten  fann,  ab  durd)  eineODolBe? 
So  foU  man,  roas  man  nid)t  fel)en  foll,  and)  nid)t  malen. 
Qlnd  roenn,  roie  Caylus  felbft  anführt,  e(n  neuer  fran* 
36fifcl)er  Künftler  fn  der  ein3eln  ^ildfdule  des  Ad)iUe8, 
den  3om  des  §elden  als  üon  einer  ©öttin  gemäfeiget,  obnc 
Q3eibilfe  derjigur  diefer  OottiU;  ausdrücken  tonnte;  roarum 
rät  er  nid)t  lieber  dem  3Kaler,  aud)  aus  feiner  Kompo» 
fition  die  ©öttin  gans  roegsulaffen?  Qüarum  nid)t?  Qüeil 
die  Kompofition  alsdann  fo  reid)  nic^t  fein  roürde.  ^er 
IRaler  mu&  meVir  Kunft  jeigen  tonnen;  roenn  aud)  fd)on 
das  gan3e  Sujet  darüber  oerftümmelt  mürde. 

^er  Cinfall  überhaupt,  aus  den  QDerüen  des  Römers 
ehie  3ufammenbangende  Jolge  oon  ©emdlden  mad)en  3U 
TOollen,  mar  der  feltfamfte  üon  der  QDelt.  Caylus  über* 
legte  nid)t,  dafe  der  ^id)ter  eine  doppelte  ©attung  oon 
Qüefen  und  Handlungen  bearbeitet;  fid)tbare  und  unfid)t» 
bare,  liefen  Qlnterfd)ied  tann  die  JTtalerei  nid)t  angeben; 
bei  ibt  ift  alles  fid)tbar  und  auf  einerlei  Art  fid)tbar.  ©s 
mufe  aber  notwendig  die  äu^erfte  QDerroirrung  entfpringen, 
roenn  diefer  Qlnterfd)ied  aufgehoben  roird,  durd)  deffen 
Aufbebung  3ugleid)  alle  die  d)aratteriftifd)en  Söge  oerloren 
geben,  durd)  roeld)e  fid)  jene  böb^^e  ©attung  über  die 
niedrige  erbebt. 

QDenn  endlicb  die  ©ötter  felbft  miteinander  bandgemein 
roerden,*)  fo  gebet  bei  dem  ^id)ter  diefer  gan3e  Kampf 
unfid)tbar  oor,  und  diefe  Qlnfid)tbarteit  erlaubt  der  ©in» 
bildungstraft  die  S3ene  3U  crroeitem,  und  Idfet  ibr  freies 
Spiel,  fid)  die  Perfonen  der  ©otter  und  ibre  Handlung  fo 
grofe,  und  über  das  gemeine  3)Ienfd)lid)e  fo  roeit  erbaben 
3u  deuten,  als  fie  nur  immer  roill  ^ie  3Kalerei  aber  mu^ 
eine  fid)tbare  S3ene  annebmen,  deren  üerfd)iedne  notroen« 
dige  Teile  der  IHa^ftab  für  die  darauf  bändelnden  Per» 
fönen  roerden;  ein  IRafeftab  den  das  Auge  gleid)  daneben 
bat,  und  deffen  Qlnproportion  gegen  die  bob^ni  QDefen, 
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dicfe  b^^b^^c  Qücfen,  die  bei  dem  ^((^ter  gro^  roareti; 
ouf  der  Jldc^e  des  Künftlers  ungeheuer  ma&)t, 

3.  C  TKinerüQ  fd)leudcrt  einen  großen  Stein  gegen  den 
TRave: 

Tov  p*  dvÖQsg  itQoxeQOt  d^saav  ififzevai  odgov  aQovQTjg, 

QXm  fid)  die  Orofee  diefee  Steines  red)t  3U  denken,  er* 
innere  man  fid),  dQ&  ©omer  die  '^roJQnifd)en  Felden  nod) 
einmal  fo  ftar?  mad)t,  als  die  ftdr^ften  3Hänner  feiner  S^it*) 
und  dafe  ^eftor  mcl)r  als  einmal  3U  oerfteben  gibt,  da^ 
die  §elden  üor  feiner  3clt  nod)  ftär^er  geroefen,  als  fie. 
Qlnd  ein  3Kann,  nid)t  ein  ^Hann,  3Hänner  aus  diefer 
3eit,  waren  es,  die  diefen  Stein  3U  einem  Grensfteine  auf* 
gerid)tet  bitten.  Q'lun  frage  icb,  menn  3Hineroa  diefen 
Stein  fd)leudert,  uon  n)cld)er  Statur  foll  die  ©öttin  fein? 
Soll  ibre  Statur  der  Grofee  diefes  Steines  proportionieret 
fein;  fo  fällt  das  QDundcrbare  roeg.  Cin  2Hann,  der  drei« 
mal  großer  ift,  als  id),  mufe  natürli(^ern)eife  aud)  einen 
dreimal  größeren  Stein  fd)leudem  Tonnen,  als  id).  Soll  aber 
die  Statur  der  ©ottin  der  ©röfee  des  Steines  nid)t  an« 
gemeffcn  fein:  fo  entftebet  eine  an f(i anliefe  Qlnroabr« 
fd)einlid)?eit  in  dem  ©emälde,  deren  Anftöfeigteit  durd)  den 
fymbolifd)en  Sd)lu6,  da§  eine  Oöttin  übermenfd)lid}e  Starte 
baben  müfete,  nid)t  geboben  mird.  QDo  id)  eine  gro&ere 
QüirBung  febe,  will  id)  aud)  größere  Qücr?3euge  roabr« 
nebmen. 

Kur3,  roas  die  materielle  Kunft  bicroon  malen  fann,  mird 
t)iellcid)t  ein  fd)önes  ©emdlde  roerden  tonnen,  aber  dod)  nie 
den  ©eift  des  ^icbters  b^ben;  und  man  ift  febr  gutber3ig, 
dem  obngead)tet  dergleichen  ©emälde  für  §omerifd)e  ©e« 
malde  gelten  3U  laffen. 

xra. 

^ie  alten  3Kaler,  finde  id),  braud)ten  und  ftudierten  den 
f)omer  gan3  anders,   als  Gay  Ins  es  unfern  3Kalem  3u 
tun  anrät. 
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Sit  brQud)tcu  il)ti;  nid)t  dofe  fie  dCc  Handlungen  aus 
(l)m  gemalet  bitten,  die  eine  reid)e  Kompofition;  üorsüg» 
lid)eKontrajte,  fünftUd)eQ3elcud)tungen  darbieten;  fie  nu^ten 
blofe  feinen  ^ingcv^cig  auf  befondere  förpedidie  Si^on* 
beiten;  diefe  malten  fie;  und  in  dicfen  öegenftänden,  füblten 
fie  roobl,  mar  es  i^nen  allein  oergönnet,  mit  dem  ^id)ter 
roetteifern  ju  roollen. 

So  malte  3.  C  Apellea,  nad)  dem  piinius,*)  Dianam 
sacrificantium  virginum  cfioro  mistam,  quibus  vicisse 
Homeri  versus*)  videtur,  id  ipsum  describentis,  —  (An* 
ftatt  sacrificantium  mufe  man  \)kv  lefen  saltantium, 
oder  vcnantium  oder  silvis  vagantium/  denn^omer  läj^t 
die  ©efpielinnen  der  ^iana  nii^t  opfern,  fondern  ^erge 
und  QDälder  mit  i^r  durd)ftreifen,  jagen,  fpielen  und  büpfen.) 

So  malte  ^c\x}i\Q  die  §elena,  und  mar  füb«  genug, 
die  berühmten  ^cikn  des  Römers  Iliad.  y.  v.  156  dar« 
unter3ufe^en.*)  Ca&t  il)n  aber  aud)  das  l)o4)ftß  3deal  der 
roeiblid)en  Sd)6nbeit  gemalt  böben:  fo  ift  es  dod)  gemife, 
dafe  fein  öemdlde  die  allgemeine  QüirCung  nid)t  fann  ge* 
babt  böten,  die  man  der  ^efd)reibung  des  X)id)ters  3u* 
gefteben  mu^. 

Als  Qlicoftratus*)  ooller  Crftaunen  oor  diefem  Q3ildc 
des  ^tvijiiQ  ftand,  ftand  neben  ibm  ein  anderer,  der  gan3 
falt  blieb,  und  gar  nid)t  begreifen  tonnte,  roas  denn  Qlico« 
ftratus  eigentlid)  fo  QDunderbares  darin  entdeckte.  Qüenn 
du  meine  Augen  b^tteftl  fügte  diefer.  Aber  Qlico* 
ftratus  mar  felbft  ein  3Kaler;  und  ift  denn  die  Sd)önbeit 
nur  für  die  Kunftnerroandten?  ^od)  es  lag  nid)t  an  der 
Kunft;  denn  die  Kunft  ?ann  nid)t  mebr  tun,  als  die  QfZatur 
felbft,  und  das  fd)önfte  6efid)t  in  der  Qlatur  felbft  mird 
nid)t  aller  3Kenfd)en  Beifall  in  einerlei  ©rade  baten. 
§omers  §elena  ift  und  bleibet  die  ein3ige,  an  der  nie* 
mand  etroas  aus3ufe^en  findet,  die  alle  3Henfd)en  gleid) 
ftart  ent3üc6et. 

^nd  roie  die  alten  Künftler  den§omerftudieret,  Idfet 
fid)  unter  anderen  aus  dem  C?£empel  des  Pbidias  lernen. 
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Sie  nabrtcn  fid)  mit  dem  ©eifte  des  Vid)texe,  fic  füllten 
ibre  CiubildungoBraft  mit  feinen  erl)Qbenften  ^nQzn,  das 
Jeuer  feinee  Cntbufiaemue  entflammte  den  ibrigen,  fie 
faben  und  empfanden  roie  er,  und  fo  wurden  ibre  QDerte 
Abdrücke  der  §omerif(i)en,  nid)t  in  dem  QDerbaltniffe  eince 
Porträte  3U  feinem  Originale,  fondem  in  dem  Q)erbält« 
niffe  eines  Sobnee  ju  feinem  QDater;  obnlid)  aber  oer* 
fd)ieden.  ^ie  Abnlid)feit  liegt  öftere  nur  in  einem  einsigen 
3uge;  die  übrigen  alle  boben  unter  fid)  nid)te  ©leid)ee, 
ale  dafe  fie  mit  dem  äbnlid)en  S^ge,  in  dem  einen  foroobl, 
ole  in  dem  anderen,  bo^^ionieren.  Pbidiae  geftand,  da^ 
er  durd)  die  3^i^^t^«*) 

'H  xai  xvavsyöLV  in    o^Qvai  vsvas  Kqovlwv. 
lAfAßgoaiai  d'  ccQa  xctixai  insQQtüaavxo  dvaxvog, 
Kgarog  cktt*  dd^avatoio'  fisyav  rf*  iX€?u^6v  oXv/xnov. 

bei  Bildung  feinee  Olgmpifd)en  Jupitere  begeiftert  morden, 
und  dafe  nur  durd)  ibre  Öilfe  er  feinem  Q3ilde  ein  Oefid)t 
gegeben  propemodum  ex  ipso  coelo  petitum.  Caylue  fagt 
oon  diefen  S^il^w«  cette  grande  idee  est  impossible  ä  rendrc 
en  peinture/  mais  un  Artiste  ne  peut  Tavoir  trop  pre* 
scnte  a  I'esprit/  c'est  un  moyen  de  croitre  son  ouvrage  etc. 
Cr  fd)rän?t  den  Qlu^en,  den  fie  dem  Künftler  geleiftet, 
und  nod)  leiften  tonnen,  auf  die  fympatbetifd)e  Crbobung 
unferer  CinbildungePraft  ein.  3ndee,  glaube  id),  ift  \}kx 
nod)  etroae  Spesielleree  3u  fagen.  Qflämlid): 
KlopftocPe  S^il^w:*)  roo  er  ©ott  fagen  läfet: 

„ 3(^  breite  mein  §aupt  durd)  die  §immel, 

3Tteinen  Arm  durd)  die^nendlid)Beit  aue,  und  fog':  Od)  bin  eroig  I 
Sag'und  fd)ro6redir,Sobn:  3d)roiUdieSündeDergebenl" 

find  unftreitig  ebenfo  erbaben,  ale  jene  Seilen  dee  ^omere, 
und  dem  bo4)ftcn  Qüefen  geroi§  anftändiger.  ©leid)roobl 
glaube  id)  fd)roerlid),  da§  fie  auf  einen  Künftler  einen  großen 
Cindru(f  macben  roerden,  roenigftene  feinen,  der  ibn  bei 
feiner  Arbeit  leiten  und  unterftü^en  konnte.  Qlnd  roarum 
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n(d)t?  Sie  find  quo  deinem  mülerifd)cn  öefic^tspunCtc  ge« 
nomtncn;  ce  ift  nid)t  der  geringftc  3^9  darin,  den  der 
3HQler  ebenforool)!  brQud)en  tonnte,  ah  il)n  der  ^i(^ter 
9ebrQud)t  bat.  X>ergleid)en  3^19  oh^^  ^ft  ^^  ^^ö  gomers 
©emälde;  und  obne  3tt)eifel  lernte  Pbidioe  3uerft  aus  iV)m, 
dafe  die  Augenbraunen  derjenige  '2'eil  des  Öefid)te8  find, 
in  n)eld)em  fid)  der  ftorffte  AuödrucP  der  IRajeftot  äufeert. 
Cinteilung,  n)eld)e  die  nac^b^ngen  Kunftlebrer  oon  dem 
menfd)licben  ©efid)tc  gegeben  baben. 


4. 

Cfnee  oon  den  perfpeBtiDifd)ften  Oleid)niffen  ift  dos, 
roo  §onier*)  das  Scbild  des  Ad)iUes,  oder  oielmebr  deffen 
ölans  mit  dem  ©lonje  eines  Steuers  t)ergleid)t,  das  oon 
einfamen  bergen  im  Sturm  bebafteten  Seefabrern  leu4)tet. 
Vod)  find  \)kv  mebr  die  Örter  als  die  3^it;folgen  bunter» 
einander  geftellet. 

—  avraQ  ineita  oaxog  fisya  xe,  azißagov  te 
EXXeto,  xov  d*  anavsvQ^s  aeXa^  ysvst't  »?vrf  firjvtjg. 
*i2$  d'  brav  ix  novroio  aeXag  vavry ai  (paveiij 
KaiofjLSVOLO  nvQoq,  zo  öe  xaiexat  vxpoS-^  d^eatpcj 
Hxad^fjup  iv  oloTCoXü)'  xovq  d*  ovx  iS^eXovxag  deXXai 
IIovxov  in    Ix^voevxa  (piXwv  dnavsv&s  ^sQovaiv. 

Vcv  ©lan3  des  Scbildcs,  der  QDorgrund;  der  Ölan3,  den 
die  Sd)iffer  erbliifen,  der  srocite;  das  Jeuer  auf  den  Q3ergen, 
n)eld)es  diefen  ©lanj  oerurfai^t,  der  dritte;  die  3^rcunde, 
oon  n)eld)en  fie  fern  auf  dem  IHecre  b^nimgetrieben  roer* 
den,  der  oierte. 

5. 

Qftad)  dem,  roas  mir  in  unferen  mündlid)en  Qlnterredungen 
ausgeraacbt  baben,  oerbeffere  id)  meine  Einteilung  deröegen* 
ftdnde  der  poetifd)en  und  der  eigentlichen  THalerei  folgender» 
geftalt. 
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^ie  JRolcrei  fd)(ldert  Körper,  und  andeutungoroeife  durd) 
Körper,  QSeroegungen. 

^ie  Poefie  fd)ildert  ^eroeguugen,  und  ondeutungsroelfe 
durd)  Bewegungen,  Körper. 

Cinc  Q^cibe  oon  Bewegungen,  die  auf  einen  Cndjroecf 
abslelen,  \^c\^ct  eine  Handlung. 

^icfc  Qleibe  oon  Bewegungen,  ift  entweder  (n  eben 
demfclben  Körper,  oder  in  oerfd)iedene  Körper  oerteilet. 
Oft  fic  in  eben  demfelben  Körper,  fo  will  id)  es  eine  ein» 
fad)c  Handlung  nennen;  und  eine  foUcftioe  öand« 
lung,  wenn  fie  in  mehrere  Körper  oerteilet  ift. 

^a  eine  %il)e  oon  Bewegungen  in  eben  demfelben  Kör* 
per,  fid)  in  der  3eit  ereignen  mufe;  fo  ift  es  Bor,  dafe  die 
JKalerei  auf  die  cinfad)en  Handlungen  gar  deinen  An« 
fpru4)  mad)en  fann.  Sie  oerbleiben  der  Poefie  ein3ig  und 
Allein. 

^a  bitigegen  die  oerfd)iednen  Körper,  in  weld)e  die  Qleibe 
ton  Bewegungen  oerteilet  ift,  neben  einander  in  dem  Qllaume 
c>eiftieren  muffen;  der  Q^aum  aber  das  eigentliche  ©ebiet 
der  Quälerei  ift;  fo  geboren  die  f  oUe^tioen  Handlungen 
notwendig  3U  ibren  Borwürfen. 

Aber  werden  dicfe  Holle^tioe  Handlungen,  deswegen 
weil  fie  in  dem  Qlaume  erfolgen,  aus  den  Borwürfen  der 
poetifd)cn  3Kalerei  aus3ufd)lie6en  fein? 

Qlein.  ^enn  obfd)on  diefe  folleftioen  Handlungen  im 
*Raume  gefc^eben,  fo  erfolget  dod)  die  QDirfung  auf  den 
3ufd)auer  in  der  S^it.  ^as  ift;  da  der  Qlaum,  den  wir 
auf  einmal  3U  überfcben  fdbig  find,  feine  Sd)ranfen  bat; 
da  wir  unter  mannigfaltigen  Teilen  nebeneinander  uns  nur 
der  wcnigften  auf  einmal  lebbaft  bewußt  fein  können:  fo 
wird  3ßit  da3u  erfordert,  diefen  gröfeern  Ölbaum  durd)3u* 
geben  und  uns  diefer  reii^ern  3Jtannigfaltig?eit  nad)  und 
nad)  bewufet  3u  werden. 

^olgli(^  ?ann  der  5)id)ter  ebenfowobl  das  nad)  und 
nad)  bcfcbreiben,  was  id)  bei  dem  ^Tlalcr  nur  nad)  und 
nad)  feben  ?ann;  fo  dafe  die  CoUe^tioen  Handlungen 
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das  eigentliche  9ememfd)QftUd)c  ©ebiete  der  ^Halcrei  und. 
Poefic  find. 

Sie  find,  foge  (d),  ib^  9eme(nfd)aftlid)e6  Gebiete,  das 
fie  aber  nid)t  auf  einerlei  Art  bebauen  tonnen. 

Oefe^t  aud),  dafe  die  Q3etrad)tun9  der  cin3eln  ^eile  in 
der  Poefic  ebenfo  gefd)n)ind  gefd)el)en  tonnte;  als  in  der 
3Kalerei:  fo  fällt  dod)  ibre  QDerbindung  in  jener  weit  fd)roerer 
als  in  diefer,  und  das  ©an3e  fann  folglid)  in  der  Poefie 
oon  der  QDirfung  nid)t  fein,  als  es  in  der  3Kalerei  ift. 

Qüas  fie  daber  am  Öan3en  oerlieret;  mufe  fie  an  den 
Teilen  ju  geroinnen  fud)en,  und  nid)t  leid)t  eine  tollet* 
tiüe  Handlung  fd)ildem,  in  der  nid)t  jeder  Teil  für  fid) 
betrad)tet  fd)ön  ift. 

^iefe  Q^egel  braud)t  die  Ulalerei  nid)t.  Sondern  da  bei 
ibr  die  Q)erbindung  der  erft  cinscln  betracb^eten  Teile  fo 
gefcbroind  gefd)eben  tann,  dafe  roir  roirtlid)  das  Öan3e  auf 
einmal  3u  überfebcn  glauben :  fo  mufe  fie  uielmebr  fi«i)  eber 
in  den  Teilen  als  in  dem  ©an3en  oernad)läffigen;  und  es 
ift  ibr  ebenfo  erlaubt  als  3uträglid),  unter  diefe  Teile  aud) 
minder  fd)öne  und  gleicbgültige  Teile  3u  mengen,  fobald 
fie  3u  der  QDirtung  des  ©an3en  etroas  beitragen  tonnen. 

^iefe  doppelte  Qlegel,  nämlid),  dafe  der  3Kaler  bei  QDor* 
ftellung  tollettioer  Handlungen  mebr  auf  die  Sd)önbeit  des 
©an3en;  der  ^id)ter  biugegen  mebr  darauf  fcben  mufe/  dafe 
fo  Diel  moglid)  jeder  ein3elne  Teil  fcbön  fei,  fprid)t  das  urteil 
über  eine  JHenge  ©emälde  des  Künftlers  und  des  ^id)ters, 
und  tann  beide  in  der  QDabl  ib^^^  QDorroürfe  fid)er  leiten. 

3.  C  Angel 0  b^tte  ibr  3ufolge  tein  Jüngftes  öerid)t 
malen  follen.  QfZid)t  3U  gedenten,  roieoiel  diefes  ©emälde, 
durd)  die  uerjüngten  ^imenfionen  oon  der  Seite  des  Cr» 
babenen  oerlicren  mufe;  da  das  allergrößte  dod)  nod)  immer 
ein  Jüngftes  ©erid)t  en  miniature  ift:  fo  ift  es  gar  teiner 
fd)önen  Anordnung  fabig,  die  auf  einmal  ins  Auge  fallen 
tonnte;  und  die  all3UDielen  Jiguren,  fo  gelebrt  und  tunft» 
reid)  aud)  eine  jede  für  fid)  felbft  ift,  oerroirren,  und  er* 
müden  das  Auge. 
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^er  fterbendc  Adonie  ift  bei  dem  Q3ion  cm  cor« 
trefflid)eö  Ocmalde.  Allein  id)  srocifle,  da^  es  einer  fd)6nen 
Anordnung  unter  der  §Qnd  des  ^Kalers  fa^ig  ift,  roenn 
er,  id)  will  nid)t  fagen  olle,  fondern  nur  die  meiften  3üge 
deö  3)id)ter6  beibebalten  roill.  Vit  um  it)n  beulenden  §unde, 
ein  fo  rübtender  3^9  bei  dem  ^id)ter,  rcürden  unter  den 
Ciebeegöttern  und  Q^ympben,  dünft  mid),  einen  fd)led)ten 
effeh  tun. 


QDon  der  Sd)6nbeit  obne  ©emütsgoben.  p.  127.  CVII. 

ysQag  bei  Teilung  der  ^eute,  roae  den  Königen  beifeitc 
gefegt  mar  p.  146.  CXXX. 

Q)om  Scbroung  dee  ^aare  bei  den  6ried)en,  3U  Cr* 
loutcrung  der  Stelle  bei  den  ©ried)en  p.  314.  VI. 

Q)on  den  Jeblern  dee  Cboeriluö  in  Anfebung  der  öleid)* 
niffe  p.  334.  XXXVII. 

QDon  dem  Qlnpaffenden  der  öomerifd)cn  ©leid)niffe. 
p.  336.  XL. 

Q)on  einem  3ut^<i«ien  der  SotratiCer.  p.  391.  CXI. 

Antwort  dee  Ale^eandere p.  479.  CXCVII. 

Q)on  dem  anderen  Dictionario  Oratorio  p.  496.  CCXI. 

ar.li. 

QDon  der  Q3lindbeit  dee  Thamyris.  p.  633. 

Q3on  dem  Qlireue  in  Anfebung  der  Abmalung  <?>  oon 
ibm  und  dem  'Xberfitee.  678. 

Q)on  der  Crdid)tung  mit  dem  Protefilaue  und  Ad)ille6. 
p.  695. 

QDon  dem  ©efcbrei  dee  Pbiloftete.  p.  706. 

QDon  den  Pygmäen  mit  den  Ciliputern  dee  Smift  3U  uer* 
,qleid)en.  p.  81 1. 
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1.  Abfd)nitt 
QDlncP cltnautiö  Xc^t  p.  2Q. 

Anmerkung  über  des  Sopboöee  Pbdoftct.  — 

1.  tiefes  ©efd)rci  ift  eine  biftorifd)e  QDabrbcit.  Sagen 
dafe  clamor  Philocteteus  3U  einem  fprid)n)örtlid)en 
AuödrucPe  geroorden.  v.  Eust.  T.  IL  p.  706, 

2.  Sopboöee  läfet  ibn  Qud)  in  feiner  Tragödie  fo  fd)reien. 
Anmerkung  über  die  Kürje  des  dritten  Ahe. 

3.  Scbreien  lüar  bei  den  Alten  der  AuödrucP  der  leidenden 
Qflatur,  und  ?ein  3ßi4)^ti  ^i^^^  iüeibifd)en  Olnleidlid)* 
feit,  ^eim  §omer  (d)reien  die  größten  §elden,  Q)enu8 
und  felbft  IRarö  fcbreien. 

Cin  gleid)e8  üom  Qüeinen.  3TteineQDermutung  roarum 
Priamus  den  Seinigen  bei  dem  ^egräbniffe  3U  toeinen 
verbietet. 

4.  X)iefe  Unterdrückung  der  Qlatur  ift  ein  Kennseidjen 
der  Q3arbaren;  cin  3^l4)cn  des  Heldenmuts  der  nor* 
difd)en  Q)ölfer;  C^eempel  aus  dem  ^orrid)iu8. 

Qlettung  dee  QDirgile. 

Jolglid)  bfltte  QDirgil  die  QRatur  und  den  §omer  oor 
fid),  wenn  er  feinen  Caofoon  jenee  erfcbreif lid)e  Gcfd)rei 
erbeben  lä^t. 

^er  Q3ildbauer  indes  läfet  ibn  feine  erbeben ;  das  ift 
roabr.  Qlnd  nun  entftebet  die^rage,n)elcber  bot  diefcbonere 
QZatur  ge3eid)net? 

^eide;  und  man  bot  nid)t  aus  der  Q3eobad)tung  dee 
Q3ildbauer6  den  ^id)ter,  oder  aus  der  Q3eobad)tung 
des  ^id)ters  den  ^ildbauer  3U  oerdammen. 

Cs  ift  roabr^  beide  und  beider  Künfte  bubcn  uiel  Öb^* 
lid)?eit.  Aber  aud)  üiel  Qlnäbnlicbes ;  und  roeil  man  diefes 
nid)t  gebörig  ermägt  bat,  roeil  man  jene  allgemein  macben 
roollen,  find  üiel  ungefunde  Kritifen  entftanden.  Jeder  bat 
feine   befonderen   b^b^^^n  Qlegeln,    die  er  nie  aus  den 
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Augen  fc^cn  mu§,  und  die  Ibiw  In  dem  Q3efonderen  gan^ 
oerfd)fednc  QDege  treten  laffen. 

Q^egeln  dee  Q3ildl)auer8 : 

1 .  ^ie  £rre(d)ung  des  fid)tbar  Sd)önen  und  Crl)abenen.  — 

Crlauterung  durd)  die  Opferung  der  3pl)igenia  des 
'Jimantbeo. 

2.  ^ie  ^eobQd)tung  eines  Punftee,  über  roelc^en  die 
Cinbildung  nod)  l)inQU8gel)en  tann. 

Crlauterung  diefee  Punftee  aus  den  ©emälden  dee 

'Ximomad)U6. 
Q)ermutung  in  n)eld)em  Punkte  £ao?oon  genommen  morden. 

^a  QDirgil  diefen  Punft  nid)t  beobai^ten  dürfen,  da 
er  auf  feine  Crreid)ung  des  fid)tbaren  Sd)6nen  mit  fel)en 
dürfen,  fo  durfte  er  und  mufete  er  jene  clamorcs  hör* 
rendos  mit  ausdrücken. 

2.  Abfd)nitt 
Q)on  den  2Heiftern  diefes  Qüerüs. 
^ie  3cit,  in  roeld)er  fie  gelebt,  ift  unbekannt. 

3Keine  Q)ermutung,  dafe  fie  den  Q)irgil  nad)geabmt 
l)aben  können,  und  alfo  unter  den  erften  Kaifern  ge» 
arbeitet. 

1 .  piinius  fe^et  fie  mit  foli^en  neuem  Künftlern  in  eine 
Klaffe. 

2.  Sie  ftellen  den  Caofoon  oor,  anders  als  ibn  die  grie« 
d)ifcien^i(^ter  fd)ildern;  anders  als  Cyfopbron,  anders 
als  -Quintus  Calaber. 

3.  Sie  folgen  einem  Qlmftande,  roeld)cr  eine  eigene  Cr* 
findung  des  QDirgils  3u  fein  fd)einet. 

3d)  abftrabiere  oon  der  l)iftorifd)en  QDabrbeit  diefer  QDer* 
mutung,  die  OD.  in  f.  ö.  d.  Kunft  oermutlid)  auf  Bären  wird. 
3d)  will  fie  blofe  aus  einer  QDorausfe^ung  beleucbten,  um 
den  ^id)ter  und  Q3ildbauer  in  einerlei  öegenftande  oer* 
9leid)en  3u  tonnen. 

1.  QDorin  der  Q3ildbauer  dem  QDirgil  gefolgt. 
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2.  QDorCn  er  Don  fl)m  abgegangen. 

3.  Crläuterung  aue  neuen  Kupfern,  die  bei  dem  Q)(rg(l 
genau  geblieben. 

4.  ©edanfen  roie  überhaupt  dergle(d)en  Kupfer  einsu« 
r(d)ten. 

3.  Abfd)n(tt 

I.  §err  QDincP.  felbft  bat  ee  fn  fr.  ©e.  der  Kunft  ein- 
gefel)en,  dafe  der  ^ildl)auer  3U  diefer  Q^ul)e  wegen 
der  beCjubebaltenden  Sd)6nl)eit  oerbunden  geroefen, 
und  dals  diefe  fein  Gefe^  für  den  X)id)ter  p.  1 67.  be» 
fondcre  169. 

Q3ei©elegenbe(t  feine  Q)ermutung  00m  Pbiloftet  p.  1 70 
meine  ODerbeferung  des  piiniue. 

II.  §ierin  find  mir  einig,  aber  defto  weniger  wegen  der 
3eit  der  Kunftler  des  Caotoon.  Crorterung  meiner 
3Heinung.  Vit  feine  gründet  fid)  weiter  auf  nid)t0 
ab  auf  die  Q)ortrcfflid)?eit  deö  QDerfe. 
QDermutung  aue  dem  iTtoirjae. 

4.  5.  Abfdinitt 
QDeitere  Crorterung,  dafe  dem  ^i«i)ter  weit  mebr  er* 
loubt  fei  als  dem  TKaler: 

4.  3n  Anfebung  der  gäfeli^fcit  und  deö  Cüd)erli^cn. 
Cjeempel  des  'Xberfitcs. 

5.  3n  Anfebung  dee  CcPele ;  ©)eempel  des  PbÜohet,  nebft 
der  Ssene  dee  hungrigen  beim  Q3eaumont. 

Tadel  der  §arpgen  des  QDirgib. 

6.  Abfd)nitt 
Q)6llige  öerccbtigteit  fcbeint  OD.  indes  dod)  nid)t  dem 
^i(i)ter  widerfabren  3U  laffen.  Qüenn  er  3.  C  170  fagt, 
fie  werden  ibn  mebr  nad)  den  ©rundfä^en  der  QDeisbcit, 
als  nad)  dem  ^ilde  der  ^id)ter  oorgeftellt  boben  — 

Ausleg:  es  mu^  h^cv  wenigftens  nur  die  bildbauerifdje 
QDeisbeit  3U  oerfteben  fein. 
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p.  25.  28  fcbe(nt  er  auf  der  Seite  dee  Caylue  3U  fefn, 
dafe  der  QDert  der  X)id)ter  nad)  der  3flbl  ^b^^r  ©emölde 
3U  beftimmen. 
QDiderlegung  dfefer  TKeinung; 
Va^  VinQt  in  der  Pbantafie  einen  t)ortrefflid)en  Cjfeft 
mQd)en,  die  auf  der  Ccinroand  oder  fm  Stein  einen 
TOidrigen  böben. 
3n  n)eld)em  QDerftande  §omer  der  grofete  3JTaler  fe(;  und 
dafe  TJIilton  nad)  (bm  der  größte. 


8. 

1.  Abfcbnitt 

I. 

l?ao?oon;  Qüiderlegung  der  QDinifelmannifdien  Anmer* 

?ung.   Qüabre  Qlrfad)e,  auo  dem  ©efe^e  der  Sd)6nbe(t. 

Q3en)e(6,   dafe  die  Sd)önbeit  da^  \)ö(i)\tt  ©efe^  der  alten 

Kunft  geroefen. 

IL 

3n)eite  ^rfad)e;  auo  der  Q^erroandlung  dee  Tranfitorf« 
fd)en,  in  das  Q3eftändige.  ^er  aufeerfte  Augenblick  ift  der 
unfrud)tbarfte. 

III. 
^ie  Statue  wird  mit  demOemälde  des  ^i(bter8  meiter  oer* 
gli(^en.  QPorin  und  warum  roeiter  beide  üoneinander  abgeben. 

IV. 

Q3eider  Olbereinftimmung.  Qüabrfdieinlitbe'  QDermutung 
au0  diefer  ^bereinftimmung,  dafe  der  eine  den  anderen  nor 
Augen  gebabt.  ^ie  ©ried)en  ersäblen  diefe  <53egebenbeit 
ganj  andere ;  rooraus  mabrfcbeinlid)  roird,  dafe  der  Künftler 
den  Q)irgil  nad)geabmet. 
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V. 

C(n  Spencc  dürfte  fd)n)crlid)  meiner  IHemung  fein.  Sein 
feltfomee  Syftem,  bei  n)eld)em  alles  QDerdienft  des  ^id)ter6 
oerloren  gebt,  ^eroeife  roie  wenig  er  Don  dem  befonderen 
©ebiete  der  ^Tlalerei  und  ^id)t?unft  oerftanden :  1 .  an  der 
mutenden  QDenus,  2.  an  den  ollegorifd)en  Qüefen. 

VI. 

Cfn  Cayluö  bot  den  Siebtem  mebr  ©ered)tig?eit  roider» 
fabren  laffen.  Cr  benennt  es,  dafe  die  Künftler  den  ^id)* 
tern  niel  3U  danfen  boben,  und  no(^  mebr  3U  danken  boben 
können.  Seine  öemälde  des  §omers.  Cinrourf  roider  die 
jufammenbangende  ^olge  derfelben,  aus  den  unfid)tbaren 
S3encn  des  ^icbters. 

VII. 
OTfedeutung,  melcber  die  Q^angordnung  unterroorfen,  dit 
Caylus  unter  den  Siebtem  nad)  der  3Kenge  ibrer  ©e* 
mälde  mad)en  roill  Cr  bot  nid)t  unterfd)icden,  roas  bei 
dem  ^id)ter  ein  ©emälde,  und  roas  für  den  dualer  braud)« 
bar  ift.  Cr  nimmt  nur  immer  diefes ;  und  jenes  bleibt  immer 
roeg,  roornad)  die  Qf^angordnung  dod)  nur  ein3ig  gefd)eben 
mü^te.  ^eroeife  aus  dem  oierte  Q3ud)e  der  3liade. 

VIII. 

Qlrfad)e,  roarum  das  Gemälde  des  ^id)ters  nur  feiten 
ein  ©emülde  des  ^Kalers  roerden  üann.  Jener  malet  fort» 
fcbreitende  Handlungen,  und  diefer  für  fid)  beftebende  QDefen. 
Cxempel,  roie  §omer  diefe  QDefen  in  Handlungen  3U  oer* 
roandeln  roeife. 

IX. 

^eantroortung  der  Cinroürfe  roider  das  §omerifd)e  Scbild, 
aus  diefem  ©efid)tspunfte.  ^er  ^id)ter  malet  das  aus, 
roas  der  Künftler  intendieret  bot,  und  Id^t  fid)  nid)t  in 
die  Sd)ranCen  der  materiellen  Kunft  einfd)lie§en. 
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3.  nbfd)n(tt 
I. 

QDfncfelmanne  ©ef(i)(d)te  der  Kunft  (ft  (ndee  erfd)iencn. 
Cob  derfclben.  QDie  er  das  Alter  dee  Cootoon  angegeben. 
Cr  bot  nfd)t  den  geringften  biitorifd)en  ©rund  für  fid); 
er  urteilet  blofe  aue  der  Kunft.  piinfue  fd)einet  da,  roo  er 
dee  Caofoon  gedentt,  oon  lauter  neuem  Künftlcm  3U  reden. 
QDiderlegung  der  3Koffcifd)en  3Jte(nung,  die  Qüincfelmann 
nur  nid)t  gan3  3u  S4)anden  raad)en  wollen;  und  roarura. 

IL 

Q3cn)ciö  aus  dem  inoisi  und  inoirias,  dafe  der  Caofoon 
fein  fo  altee  Quer?  ift.  Qlmftändlid)e  CrSärung  diefer  Stelle 
dee  piiniue. 

IIL 

Oft  er  indeö  nid)t  aue  der  3cit/  in  n)eld)c  il)n  QDincfel» 
mann  fe^t;  fo  oerdient  er  es  dod)  daraus  3u  fein,  und 
das  ift  genug  für  eine  Kunftgefd)id)te,  dk  unfern  ©efd)ma(f 
bilden  foll.  Qlbrigens  bot  fi4>  QDincfelmann  roegen  der 
Qlube  des  £ao?oon  nüber  erSärt;  und  er  ift  meiner  IReinung, 
dafe  die  Sd)6nbeit  diefe  Q^ubc  ücranlafet  bobe. 

IV. 

Sein  Ausfprud),  dafe  die  neuern  Siebter  jenfeit  den  Alpen 
mebr  Q3ilder  boben,  und  weniger  Bilder  geben,  Kommentar 
über  diefe  QDorte  3U  roünfd)en.  QDober  der  Qlnterfd)ied 
der  poetifcben  und  materiellen  QSilder  cntfpringe.  Aus  der 
Q)crfd)iedenbeit  der  3^14)^"/  ^^^^^  fid)  die  TKalerei  und 
Poefie  bedienen.  Jene  im  QRaume  und  natürlid);  diefe  in 
der  3eit  und  millfürlid). 

V. 

3n  dem  Q^aume  und  in  der  3«tt.  Jolglid)  jene  Korper, 
und  diefe  Q3eroegungen.  Jene  Q3en)egungen  andeutungs* 
roeife  durc^  Korper.  ^iefe  Körper  andeutungsroeifc  durd) 
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QSeroegungcn.  Auedrucf lid)c  Sd)Üdcrungen  oon  Korpern  find 
da\)ev  der  Poefie  oerfagt.  Qlnd  mann  fic  ce  tut,  fo  tut  fic 
ee  nid)t  ab  nad)Ql)mende  Kunft,  fondern  nie  3Hittel  der 
CrQorung.  So  roie  die  3Kalerei  nid)t  nQd)Qbniendc  Kunft, 
fondem  ein  blofees  TKittcl  der  CrQarung  ift,  roann  fie  üer* 
fd)icdene  3^^^^"  Quf  einem  Q^aume  üorftellet. 

VI. 

3A)6n\)tit  inebefondere  ift  fein  QDorraurf  der  Poefie,  fon* 
dern  der  eigentlid)e  aller  bildenden  Künfte.  §omer  b^t  die 
§elena  nid)t  gefd)ildert.  Aber  die  alten  3Kaler  boben  fi(^ 
jeden  feiner  Jingerseige  auf  die  Sd)6nbeit  ju  Qftu^e  ge» 
mad)t.  ^ee  S^ujeie  ßelena. 

VII. 

Q)on  der  §ü6lid)Feit.  ^Verteidigung  des  'X\}tx^itC6\  (n 
einem  ©edid)te.  QDerroerfung  desfelben  in  der  ^Halerei. 
Caylue  b^tte  red)t  ibn  aussulaffen;  la  IRotte  nic^t.  Cin* 
fübrung  dee  ^b^i^fites  in  die  Cpigoniade.  Qflireue  mar  nid)t 
der  Sd)önfte  unter  den  ©ried)en.  ^aber  ift  Clarfe  An« 
merfung  falfd),  in  den  Briefen  der  Literatur. 

NB.  Q)om  ecPel  Vk  X>i8cordia  beim  Petron. 

VIII. 
Scbönbeit  der  malerif(i)c  Qüert  der  Korper.  Jolglid) 
kommen  mir  }^kx  oon  felbft  auf  die  %gel  der  Alten,  dafe 
der  Auedrutf  der  Sd)önbeit  untergeordnet  fein  muffe.  3deal 
der  Sd)6nbeit  in  der  TKalerei  bot  Dielleid)t  das  3deal  der 
moralifd)en  QDollfommenbeit  in  der  Poefie  ueranlafet.  ^o 
man  dafür  auf  ein  3deal  in  den  Handlungen  denfen  follen. 
t>ae  3dcal  der  Handlungen  beftebt  1.  in  der  Q)erfür3ung 
der  3^1^/  2.  in  der  Crböbung  der  Triebfedern  und  Aus« 
fd)lie|5ung  des  3ufQlls,  3.  in  der  Crregung  der  Ceiden* 
fcbaften. 
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IX. 

£cblofc  Sd)6nbcitcn  um  fo  mcbr  dem  ^(d)ter  Dcrfagt 
3U  fd)ildern.  QDerdammung  der  ^l)0"ifot^f4)ßn  ^Kalerei.  Q)on 
den  £Qnd(d)Qft8malern;  ob  ee  ein  Odeol  fn  der  Sd)önbeit 
der  £andfd)aften  gebe.  QDird  oerneinet.  ^aber  der  geringere 
Qüert  der  Candfd)Qft8mQler.  ^ie  Gried)en  und  3taliener 
baben  feine.  QSeroeis  aus  dem  umge?ebrten  Pferde  des 
PaufaniQS,  dofe  fie  aud)  ni(^t  einmal  untergeordnete  £and« 
fd)aften  gemalt.  QDermutung,  dafe  dk  gan^c  perfpehioifd)e 
3Kalere{  aus  der  S3enenmalerei  entftanden. 

X. 

^ie  Poefic  f(i)ildert  Korper  nur  andeutungeroeife  durd) 
<Beroegungen.  KunftftücP  der  ^id)ter  fid)tlid)e  Cigenfd)aften 
in  QSeroegungen  aufsulöfen.  C^eempel  oon  der  §6l)e  eines 
Q5aumes.  Q)on  der  ©rö§e  einer  Sd)lange.  Q)on  der  Q3e* 
megung  in  der  3Kalerei.  Qüarum  fie  3Kenfd)en  und  feine 
Tiere  darin  empfinden. 

Q)on  der  S(t)nelligücit. 

XI. 
Jolglid)  fcl)ildert  die  Poefie  die  Korper  aud)  nur  mit 
einem  oder  3njei  S^^gen.  Sd)roierigfeit,  in  der  fid)  oft  die 
JHalerei  befindet,  diefe  3öge  aussumalen.  Qlnterfdjied  der 
poetifd)en  ©emdlde,  roo  fid)  diefe  3uge  leicht  und  gut  aus» 
malen  laffen,  und  roo  nid)t.  Jenes  find  die  §omerifd)en 
©emälde,  diefes  die  ^Kiltonfdien  und  Klopftocffc^en. 

XII. 
Q)ermutung,  da§  die  Q3lindbeit  des  3Kilton  auf  feine 
Art  3U  fd)ildern  einen  Cinflufe  gebabt.  beweis  3.  6.  aus 
der  fid)tbaren  ^unfelbeit. 

XIII. 
^ie  erfte  QDeranlaffung  mar  indes  der  orientalifd)e  Stil. 
3Hofes  QDermutung;  aus  dem  3Kangel  der  3Kalerei.  ^a§ 
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dae  n{d)t  fd)6n  fein  tnu§;  xdqq  b(blifd)  (ft.  QPeun  der  ©ram* 
mutiger  eine  fd)led)te  SprQd)e  (n  der  Q3ibel  finden  ^ann^ 
fo  darf  der  Kunftrid)ter  aud)  fd)lecl)te  Bilder  darin  finden, 
^er  \},  ©eift  l)öt  fid)  in  beiden  5dUen  nad)  dem  leiden* 
den  Subjekte  9erid)tet;  und  roenn  die  Offenbarung  fn  den 
nordifd)en  Sandern  gefd)el)en  roäre,  fo  roürde  fie  in  einem 
ganj  anderen  Stile  und  unter  gan3  anderen  Mildern  gc* 
f(l)el)en  fein. 

XIV. 
§omer  bat  nur  roenige  3niltonfd)e  Q3ilder.  Sit  frappic* 
reuy  aber  fie  attad)ieren  nid)t.  Qlnd  eben  deeroegen  bleibt 
§omcr  der  größte  3Haler.  Cx  \)at  fid)  jedes  Q3ild  gan3 
und  nett  gedad)t.  Qlnd  felbft  aud)  in  der  Ordnung  ein 
malerifd)e8  Auge  ge3eigt.  Anmerkung  über  die  ©ruppen, 
die  fid)  bei  ibtn  nie  über  drei  Perfonen  erftre^en. 

XV. 

QDon  den  folleftioen  Handlungen,  als  meiere  der 
Pocfic  und  JKalerei  gemein  find. 

3.  Abfd)nitt 

I. 

Au0  dem  QInterfd)iede  der  natürlid)en  und  millfürlid)en 
3eid)en.  ^ie  3ßid)en  der  ^Kalerei  find  nid)t  alle  natürlid) ; 
und  die  natürlichen  Kenn3eid)en  n)illfürlid)er  ^inge  fonnen 
nid)t  fo  natürlid)  fein,  ab  die  natürlid)en  Kenn3eid)en  natür» 
lid)er  ^inge.  ©8  ift  aud)  nod)  fonft  oiel  Konoention  dar» 
unter,  ©^eempel  uon  der  QDolfe. 

II. 
Sie  \)öxtn  auf  natürliche  3u  fein,  durd)  QDeranderung 
der  X)imenfionen.  ^totroendigfeit  dee  ^Halers,  fid)  der  Ce* 
benegröfee  3U  bedienen.  Abfall  der  Kunft  in  den  erhabenen 
2andfd)aften.  Sd)n)indel  fann  die  Poefie,  aber  nid)t  die 
3Kalerei  crroecPen. 
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m. 

Vk  3c(d)cn  der  Pocfic  n(d)t  ledfglid)  iDÜlFürlCd).  3b« 
Qüortc  OI0  Xöne  bctrad)tct  können  Ijörbarc  ©cgcnftändc 
natürlid)  na(tal)men.  QDcld)C8  bctannt.  Aber  (brc  QDortc 
OI0  unter  fid)  üerfd)iedner  Stellen  fäbfg,  können  dadur^ 
die  oerfd)fedne  Q^eibe  der  ^ingc  aufeinander  und  neben« 
einander  fd)ildern.  C>eempel  bicroon.  Aud)  fogar  die  Q3e* 
roegung  der  Organen  ?ann  die  Q3en)egung  der  ^(ngc  aue« 
drücfen.  C^empel  daoon. 

IV. 
Cinfübrung  mebrerer  rolUf ürl(d)er  Seiten  durd)  die  Alle* 
gorie.  Q3illigung  der  Allegorie;  infofern  die  Kunft  dadurdi 
auf  den  Ocfd)macP  der  Sd)6nbeit  3urütfgefüb«t,  und  oon 
dem  TOilden  Auedrucfc  abgebalten  werden  fann. 

V. 

3Tli6billigung  all3U  roeitlauftiger  Allegorien,  n)cld)e  all* 
3eit  dunM  find.  Crläuterung  aue  Qf^affaele  Scbule  oon 
Atbenj  und  befondere  aue  der  Q)erg6tterung  Römers. 

VI. 

Qlü^licb^eit  der  n)illfürlid)en  3eid)en  in  der  Xansfunft. 
Va^  eben  dadurd)  die  'Xan3funft  der  Alten  die  neuere  fo 
TOeit  übertroffen. 

VII. 
^er  ©ebraud)  der  n)illfürlid)en  3eid)en  in  der  TRnfit 
Q)erfud),  dae  QDunderbare  und  den  Qüert  der  alten  JJtufif 
daraus  3U  cröären.  QDon  der  3Kad)t,  die  fid)  daber  der 
©efe^geber  dorüber  anmaßte. 

VIII. 

Qlotroendigfeit,  alle  fd)6ne  Künftc  ein3ufd)ranfen,  und 
(bnen  nid)t  alle  möglidje  Crroeiterungen  und  Q)erbefferungen 
3U  uerftatten.  Qüeil  durd)  diefe  Crrociterungen  fic  oon  ibrem 
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3tüe(fe   abgelenkt  tocrdcii;    und  fb'^cn  CindrucB  ocrliercn; 
Culere  Cntdecfung  (n  der  7Ru\it 

IX. 

Q3on  der  Crroeiterung  (n  der  3Kolerc(  der  neueren  ^dt* 
^odurd)  d(e  Kunft  unendlid)  fd)n)er  geroorden ;  und  es  febr 
n)Qbrfd)einlid)  roird,  dofe  olle  unfere  Künftler  mlttelmafefg 
bleiben  muffen.  Cinflu^,  den  Je^ler  fn  9tebenteilen,  3.  C 
in  Cid)t  und  Sd)Qtten  und  Perfpef tiO;  auf  dae  ÖQn3e  böben. 
Va  uns  hingegen  die  gQn3lid)e  QPeglaffung  aller  diefer  Teile 
n{d)t  anftöfeig  fein  würde. 

X. 

Crmunterung,  die  bildenden  Künftler  aus  den  alten  Seiten 
3urü(f3urufen,  und  fie  mit  Gegebenheiten  unferer  i^igen 
Seit  3u  befd)äftigen.  Ariftoteles  Qlat,  die  Taten  Alexandere 
3u  malen. 

Anbang 

I. 

Serftreute  Anmerkungen  über  einige  Stellen  in  QDincfel* 

manne  ©efd)id)te;  roo  er  nid)t  genau  genug  geroefen.  Anti* 

gone  dee  SopboQee.  ^ie  Teller  dee  Partl)eniu8.  ^er  JKeifter 

dee  Sd)ilde9  oom  Ajax  ufro. 

IL 
Q)on  dem  Gorgbefifd)en  Jed)ter. 

III. 
Q)on  dem  Cupido  dee  Pra^itelee. 

IV. 

QDon  der  Kunft  in  6r3t  3U  gießen.  Va^  fie  3U  den  Seiten 
dee  Q^ero  ni4)t  oerloren  geroefen. 

V. 

QDermutung  über  dae  Qfle^e  p.  303. 
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VI. 

Q)on  den  Sd)ulen  der  alten  ^Halerei,  und  oon  den  Afiati« 
f«i)en  Künftlem. 

9. 

Polycletus  —  hie  ctiam  primus  excogitavit  ut  uno  crure 
Signa  insisterent.  Lud.  Demontiosius  de  Caelatura  lib.  I. 
cap.  1.  Q!Iad)3ufel)en  im  piinius. 

eben  diefer  Demontiosius  I.  c.  roenn  er  oon  dem  Jarne* 
flfd)en  Od)fen  9efprod)en,  fe^t  \)m^\i  Ejusdem  etiam  Apol* 
lonii  exstat  in  Vaticano  corpus,  capite,  brachiis,  et  tibiis 
truncatum,  ex  marmore:  quod  fragmentum  nulli  cedit 
operum  Antiquorum,  quae  extant  hodie  Romae.  Basi  nomen 
Autoris  inscriptum  est. 

Qüenn  diefee  der  ^orfo  dee  ©crfulee  (ft,  fo  Irrt  fid)  D., 
denn  diefer  3Keifter  war  aue  Atben,  jener  Apollonius  aber 
au8  Xrallee. 

Pomponius  Gauricus  (cap.  II.  de  Sculptura)  teilte  die 
ganse  Cdnge  dee  Körpers  in  neun  Teile,  jede  oon  einer 
öe[id)t8lQn9e.  ^ie  ©efid)t6län9e  felbft  teilt  er  roiederum 
(n  3  'Xeile:  constat  autem  ipsa  tribus  pariter  dimensioni- 
bus.  Una  erit  ab  summa  fronte  qua  capilli  nascuntur, 
heic  ad  intercilia.  Altera  heinc  ad  imas  nares.  Ultima  ab 
naribus  heic  ad  mentum.  Prima  sapientiae,  secunda  pul- 
cfiritudinis,  tertia  bonitatis  sedes. 

Gudius  ad  Phaedri  fab.  1 .  lib.  V, 
Zenobius  Centur.  V.  n.  82. 

* 

3n  dem  3nofaifd)en  QDerfe  bei  Kird)er  (Monumentum 
vetustissimum  in  Praenestinis  Primigeniae  Fortunae  templi 
ruderibus  adhuc  superst.)  finde  id)  fein  Conopeum  roie 
©ronou)  roill.  3d)  b^ffe  dod)  nimmermebr,  dajj  er  die  Cauben 
oder  ^ogen  am  ©itterroer?  dafür  angefeben. 
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lO. 


Laocoontis  Signum  e  marmore  mira  arte  factum  in 
Pontificis  viridario  Romae,  non  quale  a  Virgilio  ac  Plinio, 
sed  cujusmodi  a  graecis  describitur. 


11, 


3u  Icfcn. 
3in  ©uordfan  üon  efnem  ©emalde  des  CRoffaele. 


3m  3uf4)öuer  oon  dem  QDergnügcn  quo  unfrer  Cinbil- 
dunge^raft,  oom  41 1 .  Stuät  an. 


12. 

Q)on  den  Jlügeln 
^ofe  f(e  feiner  menfd)lid)en  Jorm  3ufommen  fonnen, 
und  mit  dem  gansen  ^oue  dee  3Kenfd)en  ftreiten:  Arist. 
de  incessu  animal.  cap.  XL  QDo  der  Pbüofop^  3ur  Cr« 
lauterung  onfübrt,  dafe  die  Liebesgötter  geflügelt  gemalt 
werden.  TRan  roürde  daraus  nid)t  unred)t  fd)lie6en,  da& 
die  ©ried)en  fonft  feinen  andern  ©ottem  if^ugel  beigelegt. 


13. 

©erard*)  glaubt,  roider  meine  3Keinung,  dafe  dk  3Kalere( 
aud)  das  ©rbabene  ausdrücken  ?önne,  roeld)es  mit  der  ©rofee 
der  ^imenfionen  oerbunden  ift.  ^enn  fagt  er,  ob  fie  gleid) 
diefe  ^imenfioncn  nid)t  felbft  beibebalten  fann,  fo  Id^t  fie 
ibnen  dod)  ibre  fomparatioe  ©röfee,  und  diefe  ift  binläng* 
lid)  das  ©rbabene  b«^ooi^3ubringen.  ©r  irrt  fid):  diefe  ift 
binlänglid),  um  mir  3U  ernennen  3U  geben,  da&  dergleicben 
fomparatiue  gro^e  ©egenftände  in  der  Qftatur  erbaben  fein 
muffen,  aber  nid)t  oermögend,  die  ©mpfindung  felbft  b^^* 
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oorjubringcn,  die  f(c  fn  der  Qflatur  erroecPen  würden.  C(n 
gro&er  majeftatifcber  Tempel,  den  (d)  unmöglid)  mit  einem 
Q3li(fc  überfeben  fann,  roird  eben  dadurd)  erbaben,  da^, 
(d)  meinen  Q3licP  darauf  betumreifen  laffen  ?ann,  dafe  id) 
überall,  roo  id)  damit  ftille  ftebe,  äbnlid)e  Teile  oon  der 
nämlid)en  ©rofee,  Jeftigfeit  und  Cinfalt  bemerke.*)  Aber 
eben  diefer  Tempel,  auf  den  fleinen  QRaum  einer  Kupfer« 
platte  9ebrad)t,  \^6vt  auf  erbaben  3u  fein,  das  ift,  meine 
^Berounderung  3U  erregen,  eben  deeroegen,  weil  id)  ibn  auf 
einmal  überfeben  ?ann.  Qüenn  id)  mir  ibn  fd)on  na(^  allen 
drei  gebörigen  ^imenfionen  ausgefübrt  denFe,  fo  empfinde 
id)  nur,  dafe  id)  mid)  abdann  oerroundern  roürde,  ibn  fo 
ouegefübrt  3U  feben,  aber  nod)  oermundere  id)  mid)  nicbt. 
3n)ar  ?ann  id)  mi(^  über  feine  Jigur,  über  feine  edle  Cin* 
falt  oerroundern,  aber  diefes  ift  eine  QDerrounderung,  n)eld)e 
au8  dem  Anfd)auen  der  ©efd)i(flid)?eit  des  Künftlere,  nid)t 
aber  aue  dem  Anfd)auen  der  ^imenfionen  entftebet. 

S,  §agedorn  p.  335.  Q3on  dem  Crbabenen  der  £and- 
fd)aften.  Qüas  er  oon  dem  Caireffe  anfübrte,  fd)einet  nid)tö 
3U  fein,  und  gerade  gegen  den  QDert  der  Candfd)aften. 
eben  roeil  mebr  3Ked)anifd)e8  dabei  ift,  tonnte  er  mebr 

daüon  fd)reiben. 

• 

Pope  uerlangt  oon  einem  roabren  X>id)tzx,*) 

»That  not  in  Fancy's  maze  he  wander'd  long 
But  stoop'd  to  truth,  and  moraliz'd  his  song.« 

Aud)  K.  fübrte  feine  Cmpfindung  bißrauf,  aber  nur  fpäter. 
Cr  toollte  f.  Jrübling,  melcber  nid)t9  nie  eine  Kette  oon 
Pbantafien  und  Q3ildern  ift,  darnad)  umarbeiten. 

Pope  bat  überbaupt  oon  der  befd)reibenden  oder  malen» 
den  Poefie  roenig  gebalten,  meli^es  QDarburton  bei  alier 
©elcgenbeit  oerfid)ert.  S.  feine  Anmerfung  über  die  3^1^ 
in  eben  demfelben  Prologo 

»—  ^ who  could  takc  ofFence 

While  pure  description  held  the  place  of  sence.« 
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pure  fogt  er  fann  ^kv  armfclig  und  rein  b^lfeen.  IDod)  Jenes 
fei  der  IHeinung  dee  X)id)ter0  gemäßer,  als  n)eld)er  ein 
blo§  malendes  ©edid)te  ein  ©aftgebot  oon  lauter  Q3rüben 
genannt  b«^^^« 

An  einem  anderen  Orte*)  fagt  Qüarburton:  Descriptive 
Poetry  is  the  lowest  work  of  a  Genius. 

Cibbers  Kritit  einer  Stelle  des  Q^at.  Cee,  die  er  für 
Qlonfens  erSärt,  rocil  fie  fein  ©emälde  geben  fdnne.  ^nd 
roas  Qüarburton  dagegen  erinnert.  3.  die  ange3ogene  Cpiftel 
V.  1  Ql .  3d)  bellte  mit  QDarburton  die  Stelle  gleid)fall8  für 
\d)ön.  Aber  Cibber  bot  aud)  red)t,  da^  fie  fid)  ni(^t  malen 
läfet.  QDas  folgt  alfo  daraus?  Va^  die  Probe  unrc(it  ift; 
und  dafe  es  allerdings  poetifd)e  ©emälde  gibt,  die  fid)  nur 

fd)led)t  malen  laffen. 

* 

Vzx  Kunftrid)ter  raufe  nid)t  blofe  das  QDermdgen,  er  raufe 
Dornebralid)  die  ^eftimmung  der  Kunft  cor  Augen  \}Qhzn» 
Qtidjt  alles,  roas  die  Kunft  oerraag,  foU  fie  oermögen.  9Iur 
daber,  weil  roir  diefen  ©rundfa^  oergeffen,  find  unfere  Künfte 
roeitläuftiger  und  fd)n)erer,  aber  aud)  oon  defto  weniger 
QDirfung  geroorden. 

Observations  sur  Tltalie.  Tom.  II.  p.  30.  An  dem  ^age 
des  b«  Rodius  boten  die  TKaler  3U  Q)enedig  die  öffentlid)e 
Ausfe^ung  ibrer  öemdlde  dans  la  Scuola  de  S.  Roch. 
Cette  Scuola,  Tune  des  premieres  de  Venise,  est  remplie 
de  Sujets  du  N.  T.  de  la  main  de  Tintoret  de  la  plus 
grande  Force  de  ce  Maitre.  Je  fus  singulierement  frappe 
de  celui  qui  represente  TAnnonciation.  Le  mur  qui  ferme 
la  diambre  de  la  Vferge  du  cote  de  la  campagne,  s'ecroule 
et  Tange  entre  de  plein  vol  par  la  bredie. 

tiefer  Ciufall  ift  üortrefflid).  ^a  der  TRaUv  das  geiftige 
Qücfen  des  Cngels  nid)t  ausdrücken  konnte,  n)eld)e0  alle 
Korper  obne  fie  3U  serftören  durd)dringen  tann,  fo  drü(f  t 
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er  feine  7Rad)t  aus.  Am  Cnde  erroecft  ee  aud)  die  ndm* 
Ud)e  3dee,  dofe  ndtnlid)  ein  fold)e8  QDefen  oon  nid)t8  aue* 
9efd)loffen,  üon  n{d)t8  obgebalten  rolrd;  ee  mag  nun  durd) 
feine  Oeiftigfeit  oder  durd)  feine  3Ilad)t  fein. 

ibid.  p.  71.  ^ie  antiken  Cdroen  Dor  dem  3ßU9boufe  in 
QDenedig.  QDon  dem  einen,  dem  ?oloffalifd)en;  n)eld)er  auf 
den  Hinterfüßen  fi^et,  fagt  der  Q).  il  a  presque  la  sedie^» 
resse  et  la  roideur  de  ces  Lions  du  vieux  Japon,  que  Ton 
conserve  dans  quelques  cabinets:  nonestintotocor- 
pore  mica  salis.  En  lui  comparant  le  moindre  petitLion 
moderne,  on  voit  avec  etonnement  ä  quel  point  nos  Ar- 
tistes  se  sont  eloignes  de  Tantique  simplicite,  et  combien 
ils  prodiguent  Tesprit,  ou  les  Grecs  croyoient  le  devoir 
^conomiser. 

Plinius  lib.  35.  cap.  lO.  com  Arellius:  Flagitio  insigni 
corrupit  artem,  Deas  pingens,  sub  Dilectarum  imagine. 
Cr  porträtierte  fie,  anftatt  fie  nad)  dem  3deale  3u  malen, 
^as  nämlid)e  l)aben  oerfd)iedene  neuere  JJtaler  mit  der 
b.  Jungfrau  getan,  3.  C  Carl  3Haratti,  n)eld)er  da^  QDor* 
bild  da3U  oon  f.  Jrau  nal)m. 

* 

ibid.  p.  462.  Le  fameux  distiquc  du  Cardinal  Bembe 
sur  Raphael 

»Hie  ille  est  Raphael,  timuit  quo  sospite  vinci 
Rerum  magna  parens,  et  moriente  mori.« 

J'ignore  si  Mr.  Rollin  ou  le  Pere  Bouhours  ont  mis  au 
creuset  ce  distique  sonore:  |e  doute  qu'il  sortit  avec 
avantagc  de  cette  epreuve. 

• 

^er  jüngere  piinius  lib.  5.  ön  den  Seoer:  De  illis  ju* 
dico  quantum  ego  sapio,  qui  fortassis  in  omni  re,  in  hac 
certe  perquam  exiguum  sapio. 
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Aud)  düö  ift  beim  QDirgil  ein  ccflcr  ^uq.  Aeneid.  Üb.  II. 
V.  277.  Quo  §e?tor  dem  Aeneae  im  Sdjlafe  erfd)einet: 

»Squallentcm  barbam  et  concretos  sanguine  crines.« 


Spencc*)  3tüß^fßl/  oh  die  Statuen,  n)eld)e  die  QDefta  oor* 
ftellen  foUen,  fie  roir?lid)  oorftellen,  ift  nid)tig.  ^ie  Stelle 
des  Ooidö,  da^  diefe  öottin  ?ein  QSildnis  gebabt,  besiegt 
fid)  blofe  auf  it)ren  Tempel  in  Q^om,  roo  fie  unter  teinem  be* 
fonderen  ^ilde,  fondern  blofe  unter  der  ©eftalt  des  Jeuers 
nerebrt  rourde.  Va^  fie  aber,  aufeer  diefem  gebeimen  öottes» 
dienfte  oon  den  Künftlern  nid)t  perfonlid)  üorgeftellt  roor* 
den,  ift  daraus  gar  nid)t  3U  fd)lie6en.  Qluma  ift  nid)t  der 
Crfinder  des  Q)cftalifd)en  öottesdienftes,  fondern  nur  der 
Q)erbefferer.  Qlnd  nielleicbt,  dafe  feine  QDerbefferung  eben 
darin  beftand,  dafe  er  das  QSildnis  der  QDefta  aus  dem 
Xempel  fd)affte,  und  fie  blofe  unter  dem  Jeuer  oerebren 
liefe,  ^cnn  fd)on  die  Trojaner  oerebrten  die  Q)efta,  und 
Aeneas  brad)te  ibren  öottesdienft  nad)  3talien  und  auf  die 
Q^ömer.  ^afe  aber  die  Trojaner  aufeer  dem  Jeuer  roirflid) 
ein  Q3ildnis  oon  ibr  gebabt  b^ben,  beseigt  die  Stelle  des 
QDirgils  Aenid.  lib.  IL  v.  296. 

»et  manibus  vittas,  Vestamque  potentem, 
Aeternumque  adytis  afFert  penetralibus  ignem.« 

§ier  roird  das  Q3ildni8  der  QDefta  oon  dem  Jeuer,  roelcbes 
fie  oorftellte,  ausdrü(flid)  unterfd)ieden.  Q)or  Erbauung 
Qloms  roard  fie  in  Qlom  gleidifalls  nod)  unter  einem  Q3ild* 
niffe  oerebrt,  roeld)es  Ooid  be3eigt  (Fast.  lib.  III.  v.  45.) 
roenn  er  fagt,  dafe,  als  die  Sylüia  TKutter  geroorden^ 

»—  ^  Vestae  simulacra  feruntur 
Virgineas  oculis  opposuisse  manus.« 

Spence  roill  diefe  Stelle  fo  erHären,  als  ob  durd)  das 
feruntur  die  simulacra  ungeroife  gemad)t  roürden,  da  es  dod) 
auf  die  Sad)e  felbft  gebt. 
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Kur3,  Spence  bedenkt  uid)t,  da^  fld)  dae  ©ebfet  der 
alten  Künftlcr  roeiter  crftrccf t  b^be,  ab  die  religföfen  öc 
bräud)e.  So  gut  die  X)id)ter  aus  der  QDefta  ein  n)ir?lid)es 
QDefen  macbten,  die  die  Xod)ter  des  Satumus  und  der 
Ops  mar,  die  einmal  in  OefaV)r  fam,  durd)  den  Priap  ibre 
Jungfraufcbaft  3U  oerlieren,  und  roae  fie  fonft  üon  ibr  er* 
Sdblen:  eben  fo  gut  tonnten  ibr  aud)  die  Q3ildbauer  nad) 
(brer  Art  die  perfönlic^e  Cjeiftens  erteilen,  ob  fie  fcbon 
unter  feinem  Q3ilde  in  ibren  Tempeln  uerebret  rourde. 

Vak  aud)  die  ©ried)cn  QSildniffe  uon  der  Q)efta  gebabt, 
bezeigt  die  Statue  des  Scopae  beim  piiniue.  ^enn  da^ 
diefee  Beine  Q)eftalin  fein  f ann,  ift  daber  Bar,  roeil  die  Q)efta 
bei  den  Oried)en  nid)t  Jungfrauen  3U  Priefterinnen  batte  ufro. 

* 

^eim  jungem  Q3urmann  in  der  Antbologie  *)  findet  fid) 
ein  Cpigramma  auf  den  Caofoon,  in  roelcbem  ibm  die  S^ile 

Hinc  tolerassc  fcrunt  saeva  vcnena  virum 

wegen  des  tolerasse  oerddd)tig  ift.  QDenn  diefes  Cpigramm, 
wie  ee  fd)einet,  auf  die  Statue  gemad)t  ift,  fo  bat  er  nid)t 
notig  dae  tolerasse  3U  üerändern;  fondem  der  ^id)ter 
tonnte  damit  3ugleid)  mit  auf  die  ©eduld  gefeben  baben, 
mit  roelcber  Caotoon  in  felbiger  fein  beiden  ertragt. 

Augustinus  de  Musica  Hbri  sex.  Hb.  I.  cap.  2.  Nam 
quasi  serviunt  omnia,  quae  non  sibi  sunt,  sed  ad  aliquid 
aliud  referuntur. 

cap.  4.  Omnes  pene  artes  periclitari  videntur,  imitatione 
sublata. 

Richardson  Traite  de  la  Peinture  T.  I.  p.  9.  Apr^s  avoir 
lu  Milton,  on  d^couvre  la  Nature  avec  des  yeux  plus 
clairvoyants  qu'auparavant/  on  y  remarque  des  beautes 
auxquelles  on  n'aurait  point  fait  attention, 
<K>4 


Qlud  diefce  f(t  oud)  der  cfnsige  roobre  9lu^en,  den  die 
Künftler  aus  den  X>id)tern  sieben  follten.  ©edid)te  follen 
für  fie  gleid)fQm  unendlid)e  Augen  mebr  und  eine  Art  Don 
QDergröfecrungogläfern  fein,  durd)  n)cld)e  fie  ^inge  bemerken 
lernen,  die  fie  mit  i^ren  eigenen  bloßen  Augen  nid)t  roürden 
unterfd)ieden  \^(xhtn. 

p.  1 2.  <53etrQd)tet  Qllid)Qrdfon  die  bildenden  Künfte  oon 
der  Kameral'Seite,  in  roie  ferne  fie  die  Q^ei4)tümer  einee 
Candee  oermcbren.  Co  ift  roa^r,  der  Künftler  cerorbeitet 
febr  wenig,  und  eben  nid)t  foftbore  3Katerialien,  und  mQd)t 
etrooe  daraus  xoae  unendlid)  mebr  wert  mird. 

Allein  roenn  fid)  dadurd)  die  Kameraliften  rooUten  oer* 
leiten  laffen,  die  3Kalerei  fabrifenmdfeig  3u  unterftü^en  und 
betreiben  ju  laffen,  fo  märe  der  QDerfall  der  Kunft  und 
die  Q)erderbniö  des  ©efd)ma(fs  nid)t  allein  unoermeidlid), 
fondern  am  Cnde  würde  aud)  dit  Arbeit  nid)t  einmal  fo 
oicl  wert  fein,  als  die  ©erarbeiteten  TKaterialien. 

• 

p.  38.  Cxempel,  roo  fid)  Q^affael  foroo^l  oon  der  natür« 
lid)en,  als  biftonfd)en  Qüa^rbeit  entfernt  bot.  Q)on  jener 
in  einem  oon  f.  Kartons  in  §amptoncourt,  roo  er  den 
rounderbaren  5ifd)3ug  üorftellt,  und  die  ^arfe  für  die 
3Kenge  der  darauf  befindlid)en  Perfonen  uiel  3U  Sein  mad)t. 
Q)on  diefer  gleid)falls  in  einem  Karton  üon  dem  oon  Petro 
und  Jobanne  furierten  ©id)tbrüd)igen  cor  der  ^üre  des 
Tempels,  genannt  die  5d)öne,  roo  er  figurierte  Säulen  an« 
gebrad)t  b^t. 

Allein,  es  ift  3roifd)en  beiden  Abroeid)ungen  ein  großer 
Qlnterfd)ied;  diefe  oermebrt  die  gute  QDirfung,  jene  oer* 
ringert  fie.  Qtämlid)  in  einem  blofe  natürlid)en  Auge.  Jene 
ift  allen  TKenfcben  onftöfeig,  diefe  nur  den  ©elebrten. 

p.  43.  Cs  bot,  fogar  grofee,  2Kaler  gegeben,  roel(t)e  in 
ein  ein3iges  Oemälde  die  gan3e  Jolge  einer  Oef(^id)te  3U 
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bringen  gefud)!  boten.  QDie  3.  C  'J'isfan  felbft,  die  9Qn3e 
©efd)((ite  dee  üedorenen  Sohnes,  üon  der  QDerlaffung  feinee 
DQterlid)en  goufee  bie  3U  feinem  Clende.  9lid)ardfon  fagt, 
diefe  Qlngereimtl)eit  fei  dem  ^el)ler  gleid),  n)eld)en  fd)led)te 
drQmQtifd)e  V[d)tcx  begeben;  roenn  fie  die  Cinl)eit  der  ^cit 
übertreten,  und  gQn3e  Jal)re  ein  ein3ige8  Stnä  dauern  laffen. 
Allein  der  J^b^^r  des  IJtalere  ift  unendlid)  ungereimter  ab 
der  Jebler  des  ^id)ter8.  ^enn 

1.  bot  der  IRakx  die  3Jtittel  nid)t;  n)eld)e  der  ^id)ter 
bat;  unferer  Cinbildungefraft  in  Anfebung  der  be* 
leidigten  Cinbcit  der  ^zit  und  des  Ortes  3U  §ilfe 
3u  kommen,  ^as  3TJittel  der  Perfpehiü  ift  da3u  nid)t 
binreicbend. 

2.  ^er  3=ebler  des  ^icbters  bebdlt  nod)  immer  eine  ge« 
roiffe  Proportion  mit  der  Qüabrbeit.  QDenn  mir  in 
dem  crften  A?te  in  Q^om  und  in  dem  3roeitcn  in  Ögyp» 
ten  find,  fo  find  mir  dod)  an  diefen  beiden  Orten  nur 
nod)  und  nod):  QDenn  der  §eld  im  erften  Aftc  b^i* 
ratet,  und  im  yx>tittn  fd)on  ern)ad)fene  Kinder  bot,  fo 
bleibt  dod)  nod)  immer  3roifd)en  beiden  eine  3n>ifd)en* 
3eit:  anftatt,  dafe  bei  dem^Ttoler  notroendig  olle  oerfd)ie* 
denen  Orte  in  einen  Ort  und  olle  oerfc^iedenen  Seiten 
(n  einen  3e^tpun?t  3ufammenflie6en,  roeil  mir  olles  in 
ibm  ouf  einmal  überfeben. 

3.  Qüeld)es  dos  üornebmfte  ift:  mcil  in  dem  ©emdlde 
die  Cinbcit  des  §elden  oerloren  gebt,  ^enn  da  id) 
olles  auf  einmal  darin  überfebc,  fo  febe  id)  den  §elden 
3ugleid)  mebr  roie  einmal,  n)eld)es  einen  böd)ft  un* 
notürlid)en  Cindruif  mad)t. 


p.  37.  Q^offoel  bot  in  einem  oon  f.  Gemälden  im  Q)a» 
ti?an,  n)eld)es  die  rounderbare  ^Befreiung  des  b«  Petrus 
aus  dem  ©efdngniffe  oorftellet,  ein  dreifad)es  Cid)t  onge* 
brad)t.  ^os  eine  ift  ein  Ausfluß  oon  dem  Cngel,  das  3raeite 
ift  die  Quittung  einer  Jocfel,  und  dos  dritte  ift  der  Sd)ein 


deo  IJZondes.  Alle  dicfc  drei  Cid)ter  \^ahcn  jedes  fefne  ibm 
eigentümlid)  3utommende  Sd)eine  und  QDiderfd)eine,  und 
mad)cn  3ufQmmen  einen  rounderbaren  Cffeft. 

^iefe  Sd)6nljeit  ift  üerrautlid)  eine  uon  denen,  auf  die 
Q^Qffael  oon  ungefähr  gekommen  ift.  Ab  eine  fol(^e  ner« 
dient  fie  qUcö  £ob.  Seine  DomeV)mfte  Abfid)t  xoav  fie  roobl 
nid)t;  und  fie  roird  aud)  da^er  roeder  die  erfte,  nod)  die 
einsige  Sd)önl)eit  in  feinem  StucPe  fein. 


p.  46.  Q^id)Qrdfon  erläutert  die  Qllegel,  da^  in  einem 
©emdlde  die  Aufmertfamfeit  deö  ^etrad)ter8  durd)  nid)tö, 
ee  möge  aud)  nod)  fo  nortrefflid)  fein,  oon  der  Hauptfigur 
abge3ogen  werden  muffe,  durd)  ein  QDer?  des  Protogenee. 
„Protogenee",  fagt  er,  „in  feinem  berühmten  ©emdlde, 
Jalyfue,  l)öt  ein  Q^ebl)ubn  mit  fo  oieler  Kunft  gemalt,  da^ 
ee  3U  leben  fd)ien  und  non  gan3  ©ried)enland  bewundert 
roard;  roeil  ee  ober  die  Aufmerffamfeit  allsufe^r  an  fid) 
30g,  fo  löfd)te  er  es  gan3  aue.^^ 

Q^id)ardfon  irrt  fid).  2)iefe8  Q^ebbubn  mar  nid)t  in  dem 
Jalyfuö  des  Protogenes,  fondern  in  einem  anderen  ©emdlde, 
mcld)e6  der  rufende  Satgr  biefe.  3d)  roürde  diefen3^ebler, 
rocld)er  aus  einer  mi^uerftandenen  Stelle  des  piinius*) 
entfprungen,  nid)t  anmerken,  roenn  id)  nid)t  fände,  da&  ibn 
aud)  Job.  Uteurfius  bat.  Rhodi  libr.  I.  cap.  I4.  p.  38.  In 
eadem  (tabula  sc.  in  qua  Jalysus)  Satyrus  erat,  quem 
dicebant  Anapavomenon,  tibias  tenens. 

Strabo  ift  der  eigentlicbe  QDäbrmann  diefes  §iftörd)ens 
mit  dem  Qlcbbubne.  Libr.  XIV.  p.  652.  Qlnd  diefer  unter» 
fd)eidet  den  Jalyfus,  und  das  Oemälde  mit  dem  an  eine 
Säule  fid)  anlebnenden  Satyr,  auf  n)eld)er  Säule  das  Q^eb* 
bubn  mar,  ausdrü^flid). 

^ie  Stelle  des  piinius  baten  TKeurfius  und  9lid)ardfon 
deswegen  nid)t  oerftanden,  roeil  fie  nicbt  acbtgegeben,  dafe 
oon  3roei  Derfd)iedenen  ©emälden  dafclbft  die  %de  ift. 
^em  einen,  roesroegen  ^emetrius  die  Stadt  nid)t  einbefam, 

207 


tücfl  er  den  Ort  nid)t  angreifen  wollte,  roo  es  ftand.  Qlnd 
dae  andere,  n)eld)ee  Protogenee,  roäbrend  diefer  Q3elage« 
rung  malte.  Jcnce  roar  der  Jalgfue,  und  diefee  der  Satgr. 


p.  49.  ©annfbal  Carraccfo  roollte  fn  einem  ©cmäldc 
nld)t  über  sroolf  3^iguren  üerftotten. 


p.  50.  Qli(iardfon  bot  eine  3ci4)nung  oon  Polgdoro  ge« 
[eben,  üon  dem  fterbenden  Cato,  roo  (bm  der  ^Haler  die 
Cingemefde  aus  dem  Ceib  bangen  laffen.  §öd)ft  ecPel. 

p.  69.  Cine  Pieta  (Pietä)  beifet  eine  3Hutter  ^Karia  mit 
dem  toten  Korper  des  Heilandes. 


p.  74.  Pordenone  b^t  in  einem  ©emolde  oon  dem  ^e* 
grdbniffe  Cbrifti  einen  oon  den  Anmefenden  dk  Olafe  fid) 
3ubalten  laffen.  Qlid)ardfon  mißbilliget  diefee  deeroegen, 
meil  er  no(^  ni(^t  fo  lange  tot  geroefen,  da^  er  bdtte  riet^en 
fönnen.  ^ei  der  Auferftebung  des  Casarus  bingegen  glaubt 
er,  da^  es  dem  3Tlaler  erlaubt  fei,  oon  den  Qlmftebenden 
n)eld)e  fo  3U  geigen,  roeil  es  die  ©efcbid)te  ausdru(f lid)  fage, 
daß  f.  Körper  fd)on  geroeben  b^be.*) 

Allein  diefe  QDorftellung  ift  weder  in  dem  einen  nod)  in 
dem  andern  Stalle  3u  dulden,  weil  fie  fid)  auf  etwas  CfeU 
baftes  gründet,  welches  der  TRaUv  durd)aus  oermeiden  muß. 

Q'^ubens  in  f.  Auferftebung  des  £a3aru8  in  Sansfouci 
bat  den  Augenbli(f  genommen,  da  £a3arus  fd)on  lebendig 
aus  dem  ©rabe  bcrous^ommt.  3d)  glaube  aud),  daß  diefes 
der  eigentliche  ift,  und  fällt  dabei  die  QIotroendigBeit,  fid) 
die  Olafe  3U3ubalten,  roeg:  denn  mit  dem,  daß  Ca3arus 
lebendig  roird,  muß  aud)  der  ©eftanf  nid)t  mebr  oorban* 
den  fein. 
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p.  89.  Cxempcl,  da^  fclbft  Q'^affacl  und  ^annibal  Caraccio 
der  Schrift  (n  il)ren  öetnaldcn  nid)t  gans  entbehren  Connen. 
3um  ^etücife  roie  febr  fi(^  die  IRalerci  üor  allen  Sufam« 
menfe^ungen,  die  fie  nid)t  durd)  fid)  felbft  oerftondlid)  tnQd)en 
fann,  3U  böten  b^be.  3nde8  ijt  eo  obne  S^ciM  nod)  immer 
ein  febr  großer  Qlnterfd)ied,  roenn  Oloffael  oder  Caraccio 
fcbreibt,  und  roenn  ee  ein  andrer  tut.  Obne  die  Sd)rift 
roird  man  3n)ar  die  eigentlicbe  ©efd)icbte  dee  Q^affaels 
nid)t  oerfteben,  aber  fein  Oemdlde  mird  dod)  nod)  immer 
ale  öemälde  eine  üortrejflid)e  QDirfung  tun.  Anftatt  da^ 
die  meifteu  anderen  ©efd)id)tmaler  blo&  das  QDerdienjt  baben, 
die  ©efcbicbte  auegedrücPt  3U  böten. 


p.  93.  3Tiid)ael  Angelo  foU  feinen  Cbaron  aus  einet 
Stelle  deö  Nantes  genommen  b^ben 

»Caron,  Demonion  con  ocdii  di  bragia, 

Batte  col  remo  qualunque  s'adagia.« 

3n  dem  Kupfer  üom  Jüngften  ©erid)te  Idfet  fid)  nur  die 
Aktion,  roeld)e  in  dem  legten  QDerfe  auegedrü^t  ift,  er» 
kennen,  ob  Angelo  aber  aud)  die  Augen  oon  glubendcu 
Koblen  ouegedrücPt  bat? 

* 

p.  95.  ^on  der  QDir!ung,  n)eld)e  ein  öemdlde  auf  das 
Auge  oon  ferne  mad)en  foll,  nod)  ebe  diefee  dk  öegcn« 
ftände  deefelben  unterfd)ciden  fann.  diefee  ift  eo^  roae 
Cogpcl  mit  dem  Cjeordio  einer  Qlede  Dcrgleid)t. 


p.  97.  3d)  ?ann  in  der  Notte  dcl  Correggio,  in  roelcber 
fid)  alleo  Cid)t  oon  dem  gebornen  §eilande  ausbreitet,  nid)t 
mit  Q^id)ardfon  einerlei  3Heinung  fein,  dafe  der  3Haler  des» 
roegen  den  Dollen  3Hond  bdtte  roeglaffen  follen,  rocil  er 
nid)t  leud)tet.  Cben  diefes  QZid)tleud)ten  ift  ^kv  ein  finn- 
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rc(d)cr  Gedanfc  dee  ^Halere,  der  fid)  darauf  gründet;  dafe 
das  gro^c  Cid)t  das  Beinere  perdunfdn  muffe,  tiefer  Ge* 
don^e  fft  mebr  rocrt,  alo  der  Seine  Anftofe,  den  dae  Auge 
dabei  \)<xt,  n?cld)€r  Anftofe  nod)  daau  uns  eben  auf  die 
Sad)e  aufraerffam  mad)t. 

♦ 

p.  1 QO.  QDas  9^id)ardfon  p.  1 QO  u.  f.  oon  der  QDortreff* 
lid)feit  der  §and3eid)nungen  fagt,  ift  febr  dienlid),  den 
QDert  der  Koloriften  3U  beftimmen.  Qüenn  es  roabr  fft, 
da^  der  Kunftler,  roenn  ibn  die  Sd)n)ierigfeiten  der  Jär» 
bung  nid)t  jerftreuen,  mit  aller  3=reibeit  der  ©edan^en  ge» 
rade  ouf  feinen  ^xot£  geben  fann;  roenn  es  roabr  ift,  dafe 
man  in  den  3ßi4)ttungen  der  bcften  3Kaler  einen  Geift,  ein 
Cebcn,  eine  9^reibeit,  eine  35rtlid)feit  findet,  die  man  in 
(bren  JKalereien  üermi^t;  roenn  es  roabr  ift,  da^  die  3^eder 
und  der  Stift  ^inge  mad)en  können,  roeld)e  dem  Pinfel  3U 
mad)en  unmoglid)  find;  roenn  es  roabr  ift,  da^  der  Pinfel 
mit  einem  einsigen  Ciquido  ^inge  ausfubren  fann,  die  der, 
roelcbcr  mebrere  färben,  befonders  in  Öl,  ju  menagicren 
bat,  nid)t  erreid)en  fann:  jSo  frage  id),  ob  roobl  der  be* 
roundernsroürdigfte  Kolorifte  uns  für  allen  diefen  Q)erluft 
fd)adlos  bölten  fann?  Ja  id)  m6d)te  fragen,  ob  es  nid)t 
3u  roünfd)en  roärc,  die  Kunft  mit  -Ölfarben  3U  malen,  möd)te 
gar  nicbt  fein  erfunden  morden. 


p.  Q12.  3ft  CS  roobl  roabrfcbeinlid),  da^  die  Hoffnung, 
roelcbc  Qlicbardfon  b^cr  aufeert,  dürfte  erfüllet  rocrden? 
dafe  ein  3Kaler  oufftebcn  roerde,  roeld)er  den  9^affael  über» 
träfe,  indem  er  den  Kontur  der  Alten  mit  dem  beftcn  Kolo« 
rite  der  QReueren  oerbände?  Cs  ift  roabr,  id)  febe  feine 
Olnmöglicb^eit,  roarum  fid)  diefe  beiden  Stü(f  e  nid)t  follten 
oerbinden  laffcn,  und  roarum  eines  das  andere  ausfi^liefeen 
müfetc.  Cs  ift  aber  eine  andere  l^rage,  ob  ein  menfd)lid)e6 
Alter,  ein  menfd)lid)er  Jleife,  b^nreid)end  find,  diefe  Q)er* 
bindung  3ur  Q)oll?ommenbeit  3U  bringen.  QDas  oon  den 
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gQncl3c(d)nungen  angemerkt  morden,  fd)cfnet  dfcfe  !Jrag.c 
3u  ücmcincn.  Oft  fie  aber  n{d)t  anders,  als  }u  üerneinen, 
rofrd  Jeder  IReifter  je  weiter  er  es  (n  dem  einen  Teile  ge« 
brad)t  \)(\t,  defto  roeiter  (n  dem  andern  notroendig  3urü(f» 
bleiben;  fo  fragt  fid)  nur  nod),  in  roeld)em  roir  ibn  oor« 
trefflidjer  3U  fein  n)ünfd)en  werden?  ufro.  Qüegen  Q)ortreff» 
lid)Ceit  der  32i4)^ungen  fömmt  p.  26  Sur  TArt  de  cd- 
tiqucr  cn  fait  de  Peinture,  nod)  eine  fd)onc  Stelle  oor. 


MontfauconAntlquiteExpIiquec.  Premiere  partie.  Seconde 
Edit.  de  Paris  1 722. 

p.  50. 

galt  einen  Kopf  mit  einem  Q3arte,  und  rocit  geöffnetem 
TRyxndc,  den  er  in  feinem  Kabinette  gehabt,  für  einen  }u» 
piter  qui  rend  des  oracles.  §öd)ft  abgefd)ma(ft.  ^er  Kopf 
ift  offenbar  eine  i?arüe.  ^ie  weite  Öffnung  des  ^Hundes 
für  einen  redenden  Oott  it)ürde  nichts  weniger,  als  nad) 
dem  alten  ©efd)ma^e  fein. 

p.  52. 

Auf  dem  gefdinittenen  Steine  aus  dem  3Jtaffei  n.  5.  Tab. 
XIX,  weld)er  die  Cntfübrung  der  Curopa  üorftellet,  lä^t 
der  Künftler  den  Stier  nid)t  fd)roimmen,  fondern  auf  der 
5läd)e  des  QDaffcrs,  wie  auf  dem  Cife  laufen.  So  (d)on 
diefcs  Q3ild  in  der  Poefie  ift,  wo  man  fid)  die  äufeerfte 
6efd)windigfeit  dasu  denfen  fann;  fo  anftöfeig  ift  es  auf 
einem  Kunftwerfe,  weil  der  Q3egriff,  den  die  materielle 
Kunft  üon  der  Gefc^windigfeit  geben  fann,  nur  febr  fd)wacl), 
die  Sd)were  des  Stieres  dagegen  ju  fid)tlid)  ift. 

p.  64. 

^ie  Tuccia  Q)eftalis  mit  dem  Siebe,  eine  Seine  Statue 
beim  3Tlontfaucon  Tab.  XXVIII.  1.,  \}at  feinen  Sd)leier; 
aud)  nid)t  einmal  infulam/  fie  ift   in  ibteu  freien  natür« 
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lid)cn  §aQrcn:  c(nQ3cn)ci6,  da^  die  Alten  auc^  dae  Coftumc 
der  Sd)önV)e(t  nQd)fc^ten. 

p.  76. 
^er  3HinotQuru9  roor  nad)  der  ^obel  ein  ordentl(d)er 
3Henfd),  nur  mit  einem  Od)fentopfe.  VoS^  man  wird  roenig 
ültc  3Honumente  finden,  roo  er  fo  abgebildet,  ^ie  Jigur 
ift  nid)t  fd)6n;  und  die  Künftler  mQd)ten  eine  Art  t)on 
Ccntaurue  darauö,  roeld)e8  sroor  eine  fd)6nre,  aber  eine 
lücit  abgcfd)macPtere  9^igur  ift,  indem  fie  nunmel)r  jmei 
^äud)e,  3n)ei  QDcrfftddt  der  aniraalifd)en  ÖFonomie  bo^/ 
melc^eo  eine  offenbare  Abfurdität  ift. 

p.  96. 
Q)on  dem  §in?en  dee  Q)ulfan8;  in  den  nod)  übrigen 
Q3ildfäulen  oon  \\)m,  die  2Kontfaucon  gefc^eu;  erfd)einet 
er  nid)t  bit^^^nd.  ^ie  alten  Künftler  indes,  die  il)n  binfend 
mad)ten,  taten  ee  o^ne  QRad)teil  der  Sd)önl)eit:  Cicero  de 
Natura  Deorum  I.  fagt:  Athenis  laudamus  Vulcanum  quem 
fecit  Alcamenes,  in  quo  stante  atque  vestito  apparet  clau- 
dicatio  non  deformis. 

p.  125. 
3]Xonfaucon  bält  die  Figuren,  die  beim  Stofd)  für  5)io« 
medce  gelten,  für  Bellonarios,  n)eld)e8  mir  fel)r  n)al)rfd)einli«i) 
ift.  X>od)  gibt  er  p.  145.  Tab.  LXXXVI.  1.  eine  dergleid)en 
Jigur  felbft  für  einen  ^iomedes  aue. 

p.  194. 
ITlontfaucon  bringt  einen  gefd)nittenen  Stein  bei,  auf 
dem  ein  ^erfulee  mit  der  Keule,  und  der  auf  den  Q^ü(f en 
gemorfnen  Coroenbaut,  mit  der  Qlmfc^rift  Anteros.  Cr 
nimmt  Anteros  für  Oegenliebe.  Une  autre  Image  d' Anteros 
est  si  extraordinaire,  qu'on  ne  la  prendrait  jamais  pour 
teile  si  I'inscription  Anteros  n'en  faisait  foi.  Cette  Image 
ressemble  parfaitement  k  un  Hercule  barbu,  qui  porte  la 
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massue  sur  Tepaule.  La  peau  de  bete  qui  pend  derriere 
parait  d'etrc  non  pas  d'un  lion,  comme  on  la  voit  dans 
Hercule,  mais  d'un  sanglier.  La  petitesse  de  la  pierre  qui 
est  une  cornaline,  certainement  antique,  nc  permet  pas 
de  la  bien  distinguer.  Cette  figurc  est  si  eloignee  de  Tidee 
qu'on  a  ordinairement  d'Anteros,  que  plusieurs  aimeront 
mieux  croire  que  c'est  le  nom  d'ouvrier,  et  que  !a  figure 
representee  est  un  Hercule.  Qlnd  fo  ift  C8  oud),  denn 
Sto^d)  fübrt  einen  andern  gefc^nittnen  Stein,  mit  diefem 
QDorte  an. 

p.  221. 

^er  Qflame  dee  Oly?on  findet  fld)  aud)  auf  einem  Q3a8* 
relief  beim  Q3oiffard;  woraus  es  3Kontfaucon,  PI.  CXXXV. 
anführet.  Cs  ftellt  den  §evfule6  mit  der  Keule  x>ov,  an  der 
(id)  ein  Kupido  \}ä\t,  und  bunter  der  er  oor  einem  oor» 
ftebenden  Adler  mit  dem  ^li^e  in  den  Klauen,  Sd)u^ 
fu(iet.  eEÜI  AAEaIKAK^I  FAYKSiN, 

Vic  <Büfte  des  <Bacd)U8  PI.  CXLVIII,  aus  des  03 eg er s 
Q3randenb.  Kabinette  öffnet  den  3Kund,  da^  die  unterfte 
Q^eibe  iä\)m  3u  feben.  *^m  die  XrunCenbeit  aus3udrü(f  en. 

Aud)  eine  größere  -Öffnung  des  ^Hundes  baben  die  ^oc» 
d)antinnen,  als  die  Nr.  4.  PI.  CLXI. 

X)e8gleicben  der  lad)ende  ^aun,  aus  dem  Q3eger  PI. 
CLXXIII.  4. 

p.  293. 
X)ie  Seine  Statue  mit  einem  Jufee  auf  einer  Kugel,  in 
der  einen  §and  einen  3erbrod)nen  ^egen,  die  TJIontfaucon 
für  die  ©öttin  Qlom  ausgibt,  ift  oielleii^t  ein  Spbdro» 
mad)U8. 

p.  359. 
Qüas  Tab.  CCXII.  3TIaffei  für  die  Pudicitiam  ausgibt, 
fcbeint  mir  Ariadne  3u  fein,  ^ie  andern  beiden  Jiguren 
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[(feinen  ^acd)Uö  und  einer  oon  feinem  ©efolge  }u  fein, 
n)eld)er  Ic^tcre  den  öott  ab3lel)cn  roill,  bei  der  Ariodnc 
langer  3u  oerroeilen;  fo  wie  auf  dem  gefd)nitt.  Steine  quo 
dem  Königl.  Kabinette  Tab.  CL.  1. 


Clemene  Alejeandrinuö,  roenn  er  üon  den  Q3ildfdulen 
der  b^i^^if'i^"  öötter  und  ibren  d)arafteri)tif(ien  Kenn* 
3eid)en  fprid)t  <Cohort.  ad  Gentes  p.  50  Edit.  Potteri) 
fagt  unter  andern  dafe  Ceres,  foroie  Q)ulCanu8  aus  den 
QDerf3eugen  feiner  Kunft,  Qleptun  auö  dem  ^rei3a<f,  dno 
TTjg  avfiipoQaq  erfannt  werden  müJBtc.  tiefes  gibt  Potter, 
(n  feiner  neuen  Olberfe^ung  desjenigen  Stücfce,  roorin  ee 
fid)  befindet,  durd)  calamitatis  descriptione.  QDae  b^ifet 
das?  QDas  ift  das  für  eine  Landplage,  aus  deren  Q3efd)rei* 
bung  Ceres  3U  erf ennen  fei  ?  Cs  müfete  die  unfruchtbar« 
?eit  fein.  Aber  roie  f  ann  die  ^nf  rud)tbarBeit  an  einer  Statue 
fo  deutlid)  angedeutet  werden,  ^0.^  fie  3u  einem  Kenn3eid)en 
der  Oöttin  werden  fann?  Pott  er  ^oX  ein  unDerftändlid)es 
QDort,  eben  fo  unüerftdndlid)  überfe^t.  ^enn  es  ift  roirU* 
lid)  nid)t  ein3ufeben,  roas  Clemens  mit  feiner  ovfupoQa 
will.  Cs  rodre  denn  dafe  avfxcpoQa,  als  ein  vocabulum  ßsaov, 
cbenforoobl  die  5rud)tbarfeit  als  Qlnfrud)tbarfeit  bedeuten 
fönne,  und  dafe  er  alfo  das  Q3e3cid)nete  für  das  %zid)zn, 
die  5rud)tbarfeit  für  die  Kornähren,  mit  n)eld)en  Ceres 
gebildet  wird,  gefegt  bdtte.  Oder  avfupoQu,  da  es  aud)  für 
avfißoXr]  gebraud)t  roird,  und  überhaupt  etroas  Sufammen* 
gebrad)tes  an3eiget,  müfete  den  Strauß  non  uerfcbiednen 
Komdbren  und  3Kobnföpfen,  den  ibr  der  Künftler  in  die 
§and  3U  geben  pflegt,  bedeuten  können,  roooon  fid)  ober 
fd)n)erli(^  eine  dbnlicbe  Stelle  dürfte  anfübren  laffen.  §at 
?eine  oon  beiden  Q)ermutungen  ftatt,  fo  bleibt  nid)ts  übrig, 
als  das  avixcpoQu  für  oerfdlfd)t  3U  b<ilten;  und  uielleicbt 
bat  man  aixo(poQLaq,  oder  toenn  man  üon  dem  3ugc  der 
^ud)ftaben  dod)  weiter  abgeben  darf,  XixvocpoQiaq  oder 
xavjjipoQiaq  dafür  3U  lefen.  ^enn  der  Korb^  Xlxvov,  xavijq, 
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roar  ollerdingö  das  Kenn3cid)en  der  Cccee;  felbft  i\)x  Kopf*, 
pu^  roar  öftere  ein  Seiner  Korb;  roie  Spanbeim  <acl  Calli* 
machi  Hym.  in  Cerer.  p.  735  Edit.  Ern.)  quo  ^Künsen 
jeiget.  Q3eim  ^Kontfaucon  foll  die  eine  Cereo  quo  den  §Qnd* 
3eid)nungen  deo  £e  ^ r un  <Tab.  XLIII. 4.)  oermutUd)  einen 
der9leid)en  Korb  auf  dem  Kopfe  b^ben.  QDeil  er  aber  o^ne 
Sroeifel  nid)t  deutlid)  genug  ge3eid)net  mar;  fo  roufete  3Kont« 
faucon  felbft  nid)t,  was  er  daraus  machen  foUte;  Quarta 
galerum  singularem  capite  gestat/  la  quatrieme  a  un  bon* 
net  extraordinaire.  Qlnd  in  dem  deutfd)en  ^Kontfaucon  ift 
aus  diefem  galero  gar  ein  fonderbarer  §elni  gemorden. 
Ob  das,  roas  neben  der  Ceres  aus  dem  Q3oiffard  <Tab. 
XLII.  2.)  ftebet,  eben  ein  QBienenforb  ift,  roofür  es  ^ont* 
faucon  ausgibt,  roeife  id)  nid)t;  es  Bann  der  blo&e  Korb 
fein,  der  bei  feierlichen  Auf3ugen  der  ©öttin  üorgetragen 
rourde  <CaIIimachus  in  Cerer.  v.  1.  3.)  denn  icb  finde  nicbt, 
dafe  der  Ceres  die  Erfindung  der  ^ieuen3ud)t,  fo  roic  des 
Ackerbaues  3ugefcl)rieben  luerde. 


15. 
IL 

^cr  förperlicbe  Sd)mcr3  oerftellet  am  meiften.  ^as 
Schreien  allein  3erft6ret  alle  Sgmmetrie  des  öeficl)ts.  Ciu 
fcbönes  ©eficbt  ift  am  fd)önften  in  feiner  Qflube,  mit  Der* 
fd)loffenem  IRunde.  Polyguotus  mar  der  erfte,  der  den 
3nund  feiner  Jiguren  ein  Sein  roenig  öffnete,  um  eine 
Sd)önbeit  mebr,  die  B^btic  fid)tbar  3U  mad)en.  instituit  os 
adaperire,  dentes  ostendere.  Plinius  Üb.  XXXV.  sect.  35. 

16. 

QDielleicbt  mar  es  Pollio  Afinius,  der  den  Caofoon  des 
QDirgils  durd)  einen  gried)ifcben  Künftler  nacbabmen  liefe. 
Pollio  mar  ein  befondrer  freund  des  ^id)ters,  überlebte 
den  Siebter  und  fcbeinet  fogar  ein  eignes  QDer?  über  die 
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Aeneie  9cfd)riebcn  3U  \)ahcn.  (^cnn  roo  fonft  ob  in  cinetn 
eignen  QDerfc  über  diefeö  öedid)te  fönnten  die  ein3eln  An* 
mer^ungen  geftanden  böben,  die  Seroiue  quo  il)m  anführt, 
ad  vers.  7.  Libr.  II.  und  befondere  ad  vers.  183.  lib.  XL 
TRan  dürfte  alfo  voo\j\  nid)t  unrecht  tun,  das  QDer3eid)ni8 
der  oerlornen  Sd)riften  diefee  Q'lomers  mit  einem  fold)en 
Qüer?e  3U  oermebren.)  S^gleid)  mar  PoUio  ein  Cieb^aber 
und  Kenner  der  Kunft,  befafe  eine  reid)e  Sammlung  der 
trefflid)ften  alten  KunftroerBe,  liefe  oon  Künftlern  feiner  Seit 
neue  fertigen,  und  dem  ©efd)ma(f e,  den  er  in  feiner  QDabl 
3ei9te,  mar  ein  fo  füb^es  Stü(f  als  Caofoon  uollfommen 
angemeffen:  ut  fuit  acris  vehementiae,  sie  quoque  spec- 
tari  monumenta  sua  voluit.  <PIinius  I.  36,  sect.  4.) 

eben  i^t  finde  id)  mit  uielem  Q)ergnügen,  dafe  id)  in 
meiner  3Keinung  üon  dem  Alter  dee  ßao^oon,  und  den 
Q)orbildern,  meiere  fid)  die  TKeifter  deöfelben  dabei  ge* 
tpäblet,  einen  QDorgdnger  babe,  deffen  Spuren  iS^  unroiffen« 
derroeife  betreten.  Co  ift  diefee  Q3artbol.  ^Karliani;  ein 
©elebrter,  n)eld)er  um  die  S^it,  da  Caofoon  um  den  An* 
fang  dee  fed)3ebnten  Jabrbunderte  entdecft  ward,  lebte; 
und  id)  darf  uermuten,  dafe  mebrere  damalige  ©elebrten 
mit  ibtn  übereingeftimmt  b^ben  roerden.  So  fd)reibt  er: 
Et  quamquam  hi,  namlid)  Agef.  Poly.  und  Atba.,  ex  Vir* 
gilii  descriptione  statuam  hanc  formavisse  vidcntur,  non 
tarnen  illam  in  omnibus  sunt  imitati,  quod  viderent  multa 
auribus,  non  item  oculis  convenire  et  placere.*)  3d)  follte 
faft  felbft  glauben,  id)  bdtte  über  diefe  QDorte  einen  Kom* 
mentar  fcbreiben  roollen. 

**Oder  oielmebr,  die  Sd)lange;  denn  CylJopbron  fd)einet 
nur  eine  angenommen  3u  b^ben. 

Kai  TtaiöoßQCDTOQ  noQxsmq  vtjaovg  dinXaq. 

Od)  erinnere  mi(^,  dafe  man  dae  öemalde  bierroider  an» 
fübren  fönnte,  roelcbes  Cumolp  bei  dem  Petron  auslegt. 
Co  ftellt  die  S^^ftörung  oon  Xroja,  und  die  Oefd)id)te  dee 
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l?ao?oon  Dollfommen  fo  üor,  als  QDirgil  er3äl)let;  und  da 
in  der  nQmlid)en  Oolerie  ju  Qfleapel,  in  der  es  ftand,  an* 
dere  alte  öemalde  oon  3^u)ei8,  Protogencs,  Apcllee  waren, 
fo  lie&e  (id)  oermuten,  do^  es  glei(^falls  ein  altes  gried)i* 
fcbes  ©emälde  gercefen  fei.  Allein  man  erlaube  mir  einen 
Q^omandid)ter  für  feinen  öiftorifus  balten  3u  dürfen,  ^iefc 
Öalerie,  und  dicfes  öcmalde  und  dicfer  Cumolp  \)a\)tn 
allem  Anfeben  nad)  nirgends  als  in  der  pi)antafic  des 
Petrons  e^iftieret.  Qlid)ts  uerrdt  ibre  Crdidjtung  deutlid)er, 
als  die  offenbare  Spuren  einer  beinahe  fd)ülermä6igen  Q'tad)* 
abmung  der  Q)irgilif(ien  Q3efd)reibung.  Cs  roird  fid)  der 
3]Iübe  ocrlobncn  die  Q)ergleid)un9  ansuftellen.  So  Q)irgil. 


17» 
Allegorie 

Cine  Don  den  fd)önften  furjgefafeten  allegorifd)en  Jiftio« 
nen,  ift  beim  TKilton  <Paradisc  lost  Book  III.  685>  roo 
Satan  den  Qlriel  b^ntergebt 

—  oft  though  wisdom  wakc,  suspicion  sieeps 
At  wisdom's  gate,  and  to  simplicity 
Resigns  her  diarge,  while  goodness  thinks  no  ill 
Where  no  ill  seems 

„Oft,  roenngleid)  die  QDeisbeit  road)t,  fd)läft  der  Argroobn 
an  ibter  Türe,  und  gibt  fein  Amt  der  Cinfalt,  mafeen  die 
©Ute  nid)ts  ^öfes  oermutet,  roo  nid)ts  Q3öfes  }^zvx>ov» 
blicft." 

^nd  fo  gefallen  mir  die  allegorifd)en  ^iftionen;  aber 
fie  roeitlduftig  ausbilden,  die  erdiditeten  QDefen  nad)  allen 
ibren  Attributen  der  IRalerei  befd)reiben,  und  auf  diefe 
eine  gan3e  ^olge  uon  mand)erle(  QDorfällen  gründen,  düntt 
mid)  ein  findifd)er,  gotbifd)er,  mönd)ifd)er  QDi^. 

^ie  einjige  Qüeife  indes,  roie  eine  roeitlduftigere  alle* 
gorifd)e  ^iftion  uod)  ertrdglid)  3U  mad)eu  ift,  ift  oon  dem 
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Ccbes  gebraucht  roordcn:  er  ersäblt  n{d)t  die  blofee  ^i^tlon, 
fondern  fo  roie  fie  üon  einem  JKaler  bcbandelt  worden. 

<8lindbeit  des  JHilton 

3d)  bin  der  3Heinung,  da^  die  Q3lindbeit  dee  ^Kiltone 
auf  feine  Art  3U  fd)ildern  und  fid)tlid)e  Oegenftdndc  3U 
befd)reiben  einen  Cinflu^  gcbabt  bat. 

Aufeer  dem  Cjeempcl,  roelcbes  id)  bereite  oon  den  ^Inra* 
men,  roclcbe  S^infternia  oon  fid)  ftrablen,  angemerkt  babe, 
finde  id^  eines,  <Paradisc  lost  B.  III.  722)  n)eld)eö  oielleicbt 
gleicifaUö  bi^rber  ge3ogen  werden  Bann.  —  ^riel  will  dem 
in  einen  Cngel  deö  Cid)t8  oerftellten  Satan  den  Crdball, 
die  QDobnung  deö  3Henfcben,  jeigen^  und  fagt: 

Look  downward  on  that  globe,  whose  hither  side 
With  light  from  hence,  though  but  reflected,  shincs. 

„Siebe  auf  jenen  QSall  nieder,  deffen  Seite,  die  nad)  uns 
gewandt  ift,  mit  £id)tc  fcbeinet,  das  oon  ^itv  entlebnet 
ift."  —  TRan  merfe,  da&  beider  Öefid)t8punft  in  der  Sonne 
war,  oon  da  aus  fie  nid)t  mebr  oon  dem  Crdballe  feben 
konnten,  als  eben  die  Seite,  rocli^e  der  Sonne  3ugefebret 
mar.  Aue  den  QDorten  des  5)id)tere  aber  follte  es  fd)ei* 
nen,  alo  ob  fie  aud)  oon  daber  die  andere  unerleud)tete 
§dlfte  bdtten  erblicfen  fönnen,  n)eld)e8  unmöglid)  ift.  An 
dem  THonde  können  mir  3roar  öftere  die  eine  erleud)tete 
und  die  andere  unerleud)tete  ßdlfte  erblicfen;  aber  das 
mad)t  weil  mir  uns  an  einem  dritten  Orte  befinden,  und 
nid)t  in  dem  Punkte,  oon  n)eld)em  die  Crleud)tung  ausgebt, 
^ie  allgemeine  QDirtung  feiner  Q3lindbeit  aber  fd)einet 
die  gefliffentlid)e  Ausmalung  fid)tbarer  Oegenftdnde  3u  fein. 
§omer  malt  dergleid)en  feiten  mebr,  als  durd)  ein  ein3iges 
<53eiroort;  weil  eine  ein3ige  Cigenfd)aft  eines  fid)tbarn  Oegen* 
ftandes  bitildnglid)  ift,  uns  die  andern  auf  einmal  erinner* 
lid)  3u  mad)en,  indem  mir  fie  alle  Tage  beifammen  oor 
Augen  b^ben.  Cin  Q3linder  bingegen,  bei  dem  die  Cindrücfe 
der  fid)tbaren  oegenftdnde  mit  der  3«it  immer  fd)mdd)er 
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und  fd)iüQd)er  lücrdeii  muffen,  bei  dem  eine  ein3ige  Cigcn* 
fd)aft  eines  Ringes  die  *Sildec  der  übrigen  nid)t  fo  ge* 
fd)n)ind  und  Icbbaft  b^roorbringen  ?ann,  roeil  er  fie  öftere 
beifammen  3U  fel)en  die  öelegenb^it  oerloren:  Cin  blinder, 
raufe  natürlid)ern)eife  auf  den  Cinfall  forameui  die  Cigen« 
fd)aften  3u  Ijdufen,  um  fid)  durct)  die  Crinnerung  mebrerer 
Kenn3eid)en,  daö  ^ild  des  ©ansen  Icbbafter  3U  madien, 
QDenn  3Kofe8  3.  C  ©Ott  fagen  lafet:  „Cs  roerde  £id)t, 
und  es  iDQrd  £id)t":  fo  drü(f  t  fid)  3JIofeö  luie  ein  Bebender 
gegen  Sebcnde  auö.  Qlur  einem  Q3linden  fann  es  cinEora» 
men,  diefee  Cicbt  3U  befd)reiben;  denn  da  die  Crinnerung 
des  Cindrucfö/  n)eld)en  das  £id)t  auf  ibu  gemQd)t  b^t, 
febr  fd)n)Qcb  geroorden,  fo  fud)t  er  es  durd)  alleö  3U  oer* 
ftdrfen,  roao  er  bei  dem  Cid)te  fo  gedad)t  oder  empfunden 
bat.  <P.  L.  Book  VII.  V.  243.  44): 

Let  there  be  light    said  God,  and  forthwith  ligth 
Ethereal,  first  of  things,  quintessence  pure, 
Sprung  from  the  deep,  and  from  her  native  east 
To  journey  through  the  airy  gloom  began. 

©cmaldc  beim  3Tlilton 

I.  Q)on  progreffioifcben  ©emälden,  oon  n)eld)en  uns  §omer 
fo  Dortrefflicbe  ^eifpicle  gibt,  finden  fid)  aucb  febr  fd)öne 
beim  OTlton.  Ab 

a)  dae  ©rbeben  dee  Satans  aus  dem  brennenden  Pfuble. 

P.  L.  B.  I.  V.  221  —228. 
ß)  die  erfte  Cröffnung  der  §öllenpforten  durd)  die  Sünde, 

B.  II.  V.  871—883. 
y)  die  ©ntftebung  der  QDelt.  B.  III.  v.  708—718. 
(T)  der  Sprung  dee  Sutane  in  dae  Paradiee.  B.  IV.  v.  1 81 

bie  183. 
f)  der  Jlug  dee  Q^apbaele  3ur  ©rde.  B.V.  v.  246—277. 
0  der  erfte  Aufbrud)  dee  biintnUfd)en  §eeree  roider  die 

rebellifcben  Cngel.  B.  VI.  v.  56—78. 
7/)  die  Annäberung  der  Scblange  3ur  Cna.  IX.  509— 
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d)  die  Crbauung  der  Q3rücfe  oon  der  §6lle  jut  6rde, 
Don  der  Sünde  und  dem  'J'ode.  X.  285. 

0  Satane  3u^ö(fPunft  jur  §öUc  und  unfii^tbare  ^e* 
fteigung  feinee  Xbrones.  X.  414— 

x)  die  QDerroandlung  des  Satans  in  eine  S(i)lan9e.  X.  510. 

Aud)  die  Sc^onbeit  der  9orm  bat  ^Kilton,  nad)  des 
§omers  3Kanier,  nid)t  joroobl  nad)  ibren  QBeftandteilen, 
als  nac^  ibrcr  QDirtog  gefd)ildert.  3Kan  febe  die  Stelle 
oon  der  QDirfung,  n)eld)e  die  Sd)6nbeit  der  Coa  auf  den 
Satan  felbft  bat.  Book  IX.  455—66. 

IL  Aud)  an  fold)en  ©emälden,  die  roirHlid)  oon  der 
3Kalerei  bebandelt  werden  fonnen,  ift  3Tlilton  roeit  reid)er, 
als  ibn  Caglus  und  Qüincfelraann  glaubt;  obfcbon  *3Rid)ard» 
fon,  der  fie  au6drü(f  lid)  aus3eid)nen  wollen,  in  ibrer  Qüabl 
oft  febr  unglücBlid)  und  unoerftändig  geroefen  ift.  3«  ^' 

1.  Qlid)ardfon  \^ä\t  den  QRapbael  mit  feinen  drei  Paar 
Jlügeln  <B.  V.  277.)  für  einen  fd)6nen  ©egenftand 
der  TTlalerei;  und  es  ift  offenbar,  da^  er  eben  diefer 
fed)s  Jlügel  wegen  ein  febr  untauglid)er  fft.  Obfd)on 
das  ^ild  aus  dem  Jefaias  genommen  ift,  fo  ift  es 
dod)  darum  ni(^ts  malerifd)er.  ^ie  ©eftalt  der  Cbe* 
rubins  ift  ebenfo  unmalerifd).  XI.  129. 

2.  ^esglei(^en  das  Q3ild  der  aufred)t  einbergebenden 
Sd)lange.  B.  IX.  496.  n)eld)es  roider  alle  Ponderation 
in  der  3Kalerei  fein  würde;  ob  es  fd)on  bei  dem 
^id)ter  febr  gefällt. 

Q)on  den  notwendigen  ^eblern 
tiefes  Kapitel  der  Ariftotelifd)en  :Did)tfunft  ift  bisber 
nod)  am  wenigften  kommentieret  worden. 

3d)  nenne  notwendige  gebier  fold)e,  obne  welche  oor» 
3üglid)e  Sd)önbeiten  nid)t  fein  würden;  denen  man  nicbt 
anders  als  mit  QDerluft  diefer  Sdjönbeiten  abbelfen  fann. 
So  ift  im  2Kilton  ein  notwendiger  S^ebler,  der  öebraud) 
der  Spracbe  in  allem  dem  weiten  Qlmfange,  weld)er  Kennt» 
niffe  oorausfe^t,  die  Adam  nod)  nid)t  b^ben  fonnte.  Cs 
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ift  xoa\)Tc,  Adam  fonntc  fo  und  fo  nidjt  reden,  man  Connte 
mit  ib^t  fo  und  fo  nid)t  reden:  ober  lofet  (Iju  reden,  rofe 
er  botte  reden  muffen,  fo  fallt  sugleid)  das  grofee  oortreff* 
Ifdie  Q3ild  meg,  roeldiee  der  X>id)ter  feinen  £efern  ma^t. 
^nd  C8  ift  obnftrcitig  die  böbere  nbfid)t  des  V\d)ttxQ,  die 
Pbantafie  feiner  Cefer  mit  fd)önen  und  grofeen  Q3ildern  3U 
füllen,  als  überall  adäquat  3U  fein.  3«  ^«  B«  V.  588.  oon 

den  Jabnen  und  Standarten  der  Cngel 

X)e8gleid)en  geboren  feine  tbeologifcben  Jebler  b^e^b^^; 
oder  dasjenige  roas  mit  den  genauem  Gegriffen,  die  mir 
une  Don  den  öebeimniffen  der  Qleligion  3U  mad)en  b^ben, 
3U  ftrciten  fd)einet,  obne  n)eld)eö  er  aber  das  (n  deiner 
uns  finnlid)  3U  mad)enden  S^itfolge  b^tte  er3äblen  fönnen, 
roas  oor  der  3ßit  gefd)abc.  3«  ^'  votnn  er  den  Allmäd)tigen 
<B.  V.  604>  3u  feinen  Cngcln  fagen  läfet 

»This  day  I  have  begot  whom  I  declare 
My  only  son,  and  on  this  holy  hill 
Hirn  have  anointed,  whom  ye  now  behold 
At  my  right  band/  your  head  I  him  appoint« 

§eute  mag  b^^^  immer  b^lfe^ti  üon  Croig^cit;  ©Ott  batte 
den  Sobn  oon  Croig^eit  ge3eugt;  gut:  aber  diefer  Sobn 
mar  dod)  nid)t  üon  Ciüighit  das,  itjas  er  fein  follte,  oder 
er  roard  tüenigftens  nid)t  dafür  erfannt.  Cs  gab  eine  3^it, 
da  die  Cngel  nicbts  oon  ibm  roufeten,  da  fie  ibn  nicbt  3ur 
<Xed)ten  des  QDaters  faben,  da  er  nod)  nicbt  für  ibren 
§errn  erSdrt  mar.  Qlnd  das  ift  nad)  unferer  Ortbodo^ie 
falfd).  QDill  man  fagen,  ©ott  b^tte  bis  dabin  die  ©ngcl 
in  der  '^nroiffenbeit  oon  dem  ©ebeimniffe  feiner  ^reieinig« 
?cit  gclaffen:  fo  roürden  eine  3Kenge  abgefd)ma(fte  und  un» 
t)erdaulid)e  X>inge  daraus  folgen.  Vk  roabre  ©ntfd)uldigung 
des  OTlton  ift  diefe,  da^  er  notroendig  diefen  gebier  be* 
geben  mufete,  dafe  diefer  gebier  auf  feine  QDeife  aus3u« 
n)eid)en  ift,  roenn  er  das  nad)  einer  uns  oerftdndlid)en 
3eitfolge  er3äblen  roill,  roas  in  feiner  fold)en  3citfolge  ge* 
fd)eben  ift.  Soll  die  ^rfad)e  des  Jalles  der  böfen  Cngel 
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(l)rc  ^eneidung  der  l)öbern  Qüürdc  dco  Sobnco  fe(n,  fo 
mufe  man  fic^  oorftcllcn,  dafe  d(cfe  QScncidung  ebenfo  oon 
Croigfcit  erfolgt,  als  die  öeburt  des  Sol)nc8  ufro.  Allein 
Id)  denh  überbaupt,  dafe  3Kilton  eine  beffcre  Qlrfad)e  battc 
erdenken  follen,  ole  diefe,  n)eld)e  nid)t  in  der  Schrift,  fon« 
dem  nur  blofe  in  den  Q)orjtellungen  einiger  Kird)enoQter 
gegründet  ift. 


18. 

p.  396. 

„Pliniu6;  fagt  §.  OD.  berichtet,  da&  man  unter  dem 
Q^ero  nidjt  mel)r  üerftanden  in  Crjt  3u  gießen,  und  er  be» 
ruft  fid)  auf  die  foloffalifd)e  Statue  diefee  Kaifers  üom 
3enodorus,  dem  es  bei  aller  feiner  Kunft  in  diefer  Arbeit 
nid)t  gelingen  roollen.  Cs  ift  aber  bi^taus;  roie  ^onati 
und  Qtardini  roollen,  nid)t  3U  fdilie^en,  da^  diefe  Statue 
uon  3Harmor  geroefen.'' 

Cs  ift  geroi^,  dafe  X>onati  und  QZardini  die  Stelle 
des  piinius,  auf  die  cs  b^^^  ankömmt,  nid)t  üerftanden 
baben  und  eine  Qlnroabrbeit  daraus  gefd)loffcn  baben.  Aber 
aud)  §err  OD.  mufe  fie  mit  der  geborigen  Aufmer?fam?eit 
nid)t  erroogen  baben,  oder  er  batte  fid)  anders  ausgedrücft. 
Cs  foll  demS^nodorus  mit  diefer  Statue  nii^t  gcglücft 
fein?  QDo  fagt  diefes  piinius?  Cr  rübmt  oielmebr  oon 
ibm,  da^  er  in  feiner  Kunft  feinem  Alten  nad)3ufe^en  gc* 
roefen,  dafe  fein  QüerB  eine  ungemeine  Öbnlid)Feit  gebabt, 
da§  er  fd)on  oorber  feine  ©efd)i^li«i)feit  durd)  ©iefeung 
eines  Foloffalifcben  3Kerfurs  beroäbrt.  Qlnd  dk  ^emett* 
eiferung  der  folgenden  Kaifer,  dem  Qlero  feinen  Anteil  der 
Cbte  an  diefer  Statue  3U  laffen,.  fie  der  Sonne  3u  roeiben, 
den  Q!leronifd)en  Kopf  mit  Köpfen  ibrer  Q3ildung  3u  oer» 
taufd)en,  fie  mit  unerme6lid)cr  7Ru\)C  oon  ibrem  Orte  roeg* 
bringen  und  anderroo  aufricbten  3U  laffen:  roas  fann  man 
anders  daraus  fd)lie6en,  als  dafe  es  ein  QDerf  oon  gan3 
befonderm  Qüerte  geroefen  fein  muffe?  piinius  fagt  3roar: 
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Ea  statua  indicavit  interiissc  fundendi  aeris  scienti'am.. 
Allein  dicfe  QDorte  find  C8  eben,  die  man  mißdeutet.  IRan 
findet  darin  den  QDerluft  der  Kunft  in  ^HetoU  3U  gießen, 
da  nid)t8  darin  liegt  ah  der  QDerluft  der  Kunft,  diefem 
3Kctalle  eine  geroiffe  IRifd)un9  <temperaturam  aeris)  3U 
geben,  n)eld)e  man  in  den  alten  Kunftroerfen  diefer  Art  3U 
fein  glaubte.  Co  fehlte  dem  3enodoru6  an  einem  d)ymi« 
fd)en  ©cbeimniffe;  nid)t  an  der  plaftifd)en  ©efd)i^lid)Ceit. 
^nd  jroar  beftand  diefee  djymifi^e  ©e^eimnis  darin,  dafe 
dit  Alten  dae  Kupfer,  aus  n)eld)em  fic  i^re  ^ildfdulcn 
goffen,  mit  Gold  und  Silber  follen  gcmifc^et  Ijaben:  quon* 
dam  aes  confusum  auro  argentoque  misccbatur(l).  tiefes 
©e^eimnio  mar  perloren  gegangen,  und  3ur  3Tiif(^ung  des 
Kupfers,  deren  fid)  die  damaligen  Künftler  bedienten,  ?am 
nid)t8  roie  Q3lci;  roie  piinius  felbft  diefe  3Kifd)ung  deutlid) 
er3äl)let  (2).  Qflunmebr  lefe  man  die  obige  Stelle  gan3: 
Ea  statua  indicavit  interisse  fundendi  aeris  scientiam,  cum 
et  Nero  largiri  aurum  argentumque  paratus  esset, 
et  Zenodorus  scientia  fingendi  caelandique  nulli  veterum 
postponeretur  (3).  Qlmfonft  rcollte  der  t)erfd)roendrifd)e 
Olero  Silber  und  Gold  da3u  geben;  der  Künftler  fonnte 
es  nid)t  braud)cn;  er  oerftand  nur  eine  roeit  geringere 
Temperatur;  aber  der  geringere  QDert  des  JTJetalles,  roorin 
er  arbeitete  bfltte  feinen  Ginflufe  auf  feine  Kunft;  in  diefer 
roid)  er  feinem  Alten;  piinius  fagt  es;  piinius  \)anc  fein 
Qüerf;  ibm  muffen  mir  glauben. 

„^er  fd)6ne  Sencca  in  Gr3t,  fagt  §.  OD.  in  einer  neuern 
Sci)rift,*)  den  man  erft  für3lid)  im  §erhilano  entdecft, 
Fonnte  allein  ein  S^ugnis  midcr  den  piinius  geben,  mcU 
d)er  üorgibt,  da^  man  unter  dem  Qlero  nid)t  mt\)x  x>tv» 
ftanden  \)Qht,  in  Cr3t  3U  giefeen"  —  QDem  fönnen  mir, 
wegen  der  Sd)6nV)eit  diefes  QDerfs  fid)rer  trauen  als  i^m? 
Aber,  roie  id)  ge3eigt  b^be,  er  ftreitet  mit  einem  Sd)atten; 
piinius  fagt  das  nid)t,  roas  er  il)n  fagen  Idfet.  3d)  roeife 
den  Ort  3roar  roobl,  auf  den  fid)  §.  OD.  nod)  berufen 
fönnte;  roo  ndmlid)  piinius  oon  der  Foftbaren  3)'Jifd)ung 
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dc6  alten  Cr3tco  redet  und  l)in3ufe^t,  et  tarnen  ars  prt' 
tiosior  erat:  nunc  incertum  est  pejor  haec  sit,  an  materia. 
Aber  er  fprid)t  oergleld)un96n)eife,  und  man  mu^  il)n  oon 
den  meiften,  nid)t  uon  allen  QDerfen  feiner  3eit  oerftcben; 
roeil  er  felbft  dem  3^nodoru6  ein  beferce  Seugms  erteilet, 
und  der  3Keifter  dco  ertodbuten  Seneca  glcid)fall6  ein  bcffe« 
rce  oerdienet. 


19. 

IL  Xeil 

XXX. 

§.  QDincPelmaun  bat  fid)  in  der  ©efd)id)te  der  Kunft 
ndber  crBdrt.  Aud)  er  benennet,  da^  die  Qllube  eine  Jolge 
der  Sd)önbeit  ift. 

Qlotmendigtcit  fid)  über  dergleid)en  ^inge  fo  präsis  aus« 
3udrü(fen  ale  möglid).  Cin  falfd)er  ©rund  ift  fd)limmer 
als  gar  tein  ©rund. 

XXXI. 

§.  Qüincfelmann  fd)eint  diefeö  bod)fte  ©efe^  der  Sd)ön» 
beit  blofe  auo  den  alten  Kunftroer^en  abftrabiert  3U  bflben. 
3Tlan  fann  aber  ebenfo  unfcblbar  durd)  blofee  Sd)lüffe 
darauf  fommen.  ^enn  da  die  bildenden  Künfte  allein  oer» 
mögend  find,  die  Sd)önbeit  der  Jorm  b«rt)or3ubringen,  da 
fie  \)iexi\x  der  §ilfe  deiner  andern  Kunft  bedürfen,  da  andere 
Künfte  gän3lid)  darauf  Q)er3id)t  tun  muffen:  fo  ift  es  roobl 
unftreitig,  dafe  diefe  Sd)önbeit  nid)t  anders  als  ibre  QSe» 
ftimmung  fein  fann. 

XXXII. 

Allein  3ur  l!6rperlld)en  Sd)6nbeit  geboret  mebr,  als  Sd)ön* 
beit  der  ^orm.  Cs  gebort  aud)  da3u  die  Sd)önbeit  der 
Starben,  und  die  Sd)6nbeit  des  Ausdru^s. 

'^nterfd)ied  in  Anfebung  der  S4)önbeit  der  Jarben  3roi* 
fd)en  Kamation  und  Kolorierung.  Kamation  ift  die  Kolo« 
224 


rierung  fold)cr  ©egcnftdnde,  voc\d)z  eine  beftimmte  Sd)önbe(t 
der  5orm  baben^  olfo  oornebmlid)  des  metifd)lid)en  Körpers. 
Kolorierung  ift  der  Oebroud)  der  Cofal färben  überbaupt. 
Qlnterfd)ied  in  Anfebung  der  Sd)6nbeit  des  Ausdrucks, 
3n)ifd)en  trQnfitorifd)en  und  permanenten.  Jener  ift  geroalt* 
fam  und  folglid)  nie  fd)ön.  tiefer  ift  die  ^olge  oon  der 
oftem  Qüiederbolung  des  erftern,  ©erträgt  fid)  nid)t  aWe^n 
mit  der  Sdiönbeit,  fondern  bringt  aud)  mebr  Q)erf(^ieden» 
beit  in  die  Sd)önbeit  felbft. 

XXXIII. 

3dcol  der  f6rperlid)en  Sd)6nbeit.  Qüas  es  ift?  Cs  be* 
ftebet  in  dem  3deale  der  Jorm  üornebmlid),  dod)  aud^ 
mit  in  dem  3deale  der  Kamation  und  des  permanenten 
Ausdrucfs. 

VU  blo&c  Kolorierung  und  der  tranfitorifd)e  Ausdrucf 
baben  Fein  3deal:  roeil  dk  QZatur  felbft  fid)  nid)t6  Q3e* 
ftimmtcs  darin  Dorgefe^t  b^t. 

XXXIV. 

^alfcbe  Qlbertragung  des  malerifd)en  3deals  in  die  Poefie. 
^ort  ift  es  ein  3deal  der  Körper,  \)kx  mufe  es  ein  3deal 
der  Handlungen  fein,  ^ryden  in  f.  QDorrede  3um  Jresnoy. 
^aco  beim  Corotb. 

XXXV. 

QIo4)  übertriebner  roürde  es  fein,  roenn  man  nid)t  blofe 
oon  dem  Vid)tcx  noUfornmene  moralifcbe  Qüefen,  fondern 
roobl  gar  oollCommene  fc^öne  ?örperlid)e  QDefen  erroarten 
und  oerlangen  roollte.  ©leid)roobl  tut  diefes  §.  QDincBel* 
mann  in  feinem  Qlrteile  uom  3Kilton.  Pag.  28.  ©.  d.  K. 

QDincPelmann  fd)einet  den  3Kilton  roenig  gelefen  3u  baben; 
fonft  roürde  er  roiffen,  dafe  man  fd)on  längft  angemerkt, 
nur  er  babe  Teufel  3U  fd)ildem  gemußt,  obne  3U  der  £)äk* 
li(^?eit  der  ^orm  feine  3uflud)t  3U  nebmen. 

Cin  fold)e8  oerfeinertes  Q3ild  der  teuflifd)en  §a6lid)Fcit 
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batte  i)iellcid)t  Guido  Reni  im  Kopfe  (v.  Dryden's  Pre- 
face  to  the  Art  of  Painting  p.  IX.).  Aber  roeder  er  nod) 
fonft  einer  ^ot  es  ousgefübrt. 

JTliltone  bä6li4)C  Bilder  aber,  ab  die  Sünde  und  der 
Xod  geboren  gar  nid)t  jur  Handlung,  fondern  füllen  blofe 
Cpifoden. 

3Tlilton8  Kunftgriff  auf  diefe  Art  in  der  Perfon  des  Teufels 
den  Peiniger  und  den  Gepeinigten  3u  trennen,  n)eld)e  nad) 
dem  gemeinen  Q3egriffe  in  i^m  oerbunden  merden. 

XXXVI. 

Aber  aud)  oon  den  öauptbandlungen  des  ^Hilton  laffen 
fi(^  die  roenigften  malen.  OPo^l;  aber  daraus  folgt  nid)t, 
da§  fie  bei  dem  IRilton  nid)t  gemalet  find. 

^ie  Poefie  malt  durd)  einen  ein3igen  3ug :  die  3Kalerei 
mufe  alles  übrige  binsutun.  3n  jener  alfo  fann  etwas  fe^r 
malerif(b  fein,  mas  fi(^  durd)  diefe  gar  nid)t  ausfübren 
Idfet 

XXXVII. 
Jolglid)  liegt  es  nid)t  an  dem  t)or3üglid)en  öenie  des 
Römers,  dafe  bei  ibm  alles  3U  malen  ift;  fondem  lediglid) 
an  der  Qüabl  der  3Katerie.  QSeroeife  bie^oon.  Crfter  Q3e* 
roeis,  aus  t)erfd)iednen  unfid)tbaren  öegenftänden,  n)eld)e 
§omer  eben  fo  unmalerifd)  bebandelt  bot,  als  3Hilton, 
3.  C  die  S^Jißtracbt  ufro. 

XXXVIIL 

Sroeiter  QSemeis;  aus  den  ficbtbaren  ©egenftonden 
n)eld)e  3Kilton  oortreffli(b  bebandelt  bot.  ^ie  Ciebe  im 
Paradiefe.  ^ie  Cinfältigteit  und  Armut  der  3Kaler  über 
diefes  Subjekt,  ^er  gegenfeitige  Qleid)tum  des  JHilton. 

XXXIX. 

Starte  des  3Kilton  in  fu?3effiDen  ©emdlden.   C?eempel 
dauon  aus  allen  Q3ü(^ern  des  nerlornen  Paradiefes. 
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XL. 

^Hiltons  JKalerci  cm3elncr  fmnUd)er  ©egcnftondc.  3n 
dicfcr  roürde  er  dem  §omer  überlegen  fein,  wenn  mir  nid)t 
fd)on  erroiefen  bdtten,  dofe  fie  nid)t  für  die  Poefie  geboret. 

3Keine  Meinung,  dafe  diefe  TKolerei  eine  ^o\qc  feiner 
^lindbeit  roar. 

Spuren  diefer  f.  Q3lindbeit  in  nerfcbiednen  ein3eln  Stellen. 

Cntgegengefe^ter  QSeroeie,  da^  §omer  nid)t  blind  ge» 
roefen. 

XLI. 

Q^eue  Q3eftQrfung,  da&  fid)  §omer  nur  auf  fuf3effiDe 
©emälde  eingelaffen,  durd)  die  Qüiderlegung  einiger  Cin« 
würfe,  ob  oon  der  ^efd)reibung  des  Polaftee  in  der  Oliade. 
Cr  roollte  blofe  den  begriff  der  Oröfee  dadur«i)  erroecfen. 
Q3efd)reibung  der  ©arten  des  Alcinous;*)  oud)  diefe  be« 
fcbrcibt  er  nicbt  ah  fd)one  ©egenftände,  die  auf  einmal 
ale  fd)ön  in  die  Augen  fallen,  n)eld)e6  fie  in  der  QRatur 
felbft  nid)t  find. 

XLII. 
Selbft  bei   dem  Ooid  find  die  fufjeffiuen  öemälde  die 
baufigftcn  und  fcbönften;   und  gerade  daejenige,   roae  nie 
gemalet  morden,  und  nie  gemalet  roerden  ?ann. 

XLIII. 
^nter  den  ©emdlden  der  Handlung  gibt  ee  eine  ©attung, 
roo  die  Handlung  nid)t  in  einem  einsigen  Körper  fid)  nad) 
und  nad)  dufeert,  fondem  roo  fie  in  üerfd)iedne  Körper 
nebeneinander  oerteilt  ift ;  diefe  nenne  id)  f ollef tioe  §and* 
lungen,  und  find  diejenige,  roeld)e  der  3Kalerei  und  Poefie 
gemein  find.  Vod)  mit  oerfd)iednen  ©infd)ranfungen. 

XLIV. 
Qüie  der  Siebter  Körper  nur  andeutungeroeife  durd)  ^e» 
roegungen  fd)ildert:  fo  fucbt  er  aud)  fid)tlicbe  ©igenfcbaften 
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dee  Körpers  in  Bewegungen  aufjulöfen.  Ale  3.  93.  die 
©röfee.  Q3eifpiel  oon  der  §öl)e  eines  QSaumes.  QDon  der 
Q3reite  der  Pyramiden.  QDon  der  ©rö§e  der  Sd)lan9e. 

XLV. 
QDon  der  QSeroegung  in  der  IKalerei;   roarum  fie  nur 
3Hen(d)en  und  feine  Tiere  darin  empfinden. 

XLVI. 

Q)on  der  Sd)neUi9?eit;  und  den  t)erfd)iednen  ^Kitteln 
des  ViS^tcxQ  fie  aus3udrücPen. 

Vit  Stelle  beim  TKilton  B.  X.  v.  90.  ^Die  allgemeine 
Q!lefle)eion  über  die  Sd)nellig?eit  der  ©ötter,  ift  bei  weitem 
Don  der  QDirtung  nid)t,  als  das  Q3ild  roürde  geroefen  fein, 
n)eld)es  uns  §omer  ouf  eine  oder  die  andere  Art  daoon 
gemad)t  t)5tte.  Q[)ielleid)t  mürde  er,  anftatt  „er  ftieg  fo« 
gleid)  b^i^ab'^  gefagt  böben:  er  mar  b^rabgeftiegen. 


20. 

^ie  eigentlid)e  Beftimmung  einer  fd)önen  Kunft  fann 
nur  dasjenige  fein,  was  fie  obne  QSeibilfe  einer  andern 
berüorsubringen  imftande  ift. 

tiefes  ift  bei  der  IHalerei  die  f  6rperlid)e  S(^önl)eit. 

Qlm  f6rperlid)e  Sd)6nbeiten  oon  mebr  als  einer  Art  3u« 
fammenbringen  3U  tonnen,  fiel  man  auf  das  §iftorien» 
malen. 

Vtx  AusdrucP,  die  Q)orftellung  der  §iftorie,  mar  nid)t 
die  le^te  Abfid)t  des  ITtalers.  X)ie  §iftorie  mar  blofe  ein 
^Kittel  feine  le^te  Abfid)t,  mannigfaltige  Sd)önbeit, 
3U  erreid)en. 

^ie  neuen  3Raler  mad)en  offenbar  das  ^Kittel  3ur  Ab» 
fid)t.  Sit  malen  ^iftorie,  um  §iftorie  3U  malen,  und  be* 
denken  nid)t,  dafe  fie  dadurd)  ibre  Kunft  3U  einer  §ilfe 
anderer  Könfte  und  Qr)iffenfd)aften  mad)en,  oder  roenigftens 
fid)  die  §ilfe  der  andern  Künfte  und  Qt)iffenfd)aften  fo  un« 
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cntbcbrlid)  mad)en;  dafe  ibrc  Kunft  den  QDert  einer  prf« 
mitioeu  Kunft  9du3lid)  dodurd)  oerlieret. 


X>er  Auedrucf  t6rperlid)cr  Sd)6nbe{t  ift  die  Q3eftimmung 
der  IRolerei. 

^ie  l)ö4)fte  förperlid)e  Sd)önl)eit  olfo,  ift  il)re  l)öd)fte 
qSeftimmung. 

Vit  \)6d)ftc  ?6rperlid)e  Sd)önbeit  exiftiert  nur  in  dem 
3Kenfd)en,  und  quc^  nur  in  diefem  üermöge  dee  Odeole. 

tiefes  3deal  findet  bei  den  Vieren  f(i)on  weniger,  in 
der  üegetQbilifd)en  und  leblofen  QRatur  ober  gar  nid)t  ftatt. 

tiefes  ift  es,  toqs  dem  QBlumen«  und  CQndfdjaftsmaler 
feinen  Olong  onroeifet. 

Cr  al)met  Sd)önbeiten  nad),  die  feines  ideales  fa^ig 
find;  er  arbeitet  alfo  blofe  mit  dem  Auge  und  mit  der 
§and;  und  das  ©enie  b^t  on  feinem  QDerfe  wenig  oder 
gar  Beinen  Anteil. 

Vod)  3iebe  id)  nocb  immer  den  Candfd)aft6maler  dem« 
jenigen  §iftorienmaler  cor,  der  obne  feine  §auptabfid)t  auf 
die  Sd)önbeit  3u  richten,  nur  Klumpen  Perfonen  malt,  um 
feine  öefd)i(flid)feit  in  dem  blofeen  Ausdru(fe,  und  nid)t 
in  dem  der  Sd)önbeit  untergeordneten  Ausdruif  e,  3U  3eigen. 


21. 

X>en  Sd)ran?en  der  bildenden  Künfte  3ufolge,  find  alle 
i\}xt  Figuren  unberoeglid).  ^as  Ceben  der  Q3en)egung,  roeld)e 
fie  3U  b^ben  fd)einen,  ift  der  S^f^^  unferer  Cinbildung; 
die  Kunft  tut  nid)t6  als  dafe  fie  unfere  Cinbildung  in  ^e* 
roegung  fe^t.  —  S^u^eis,  er3äblt  man,  malte  einen  Knaben, 
n)eld)er  Trauben  trug,  und  in  diefen  mar  die  Kunft  der 
Qtatur  fo  nabe  gekommen,  dafe  die  Q)ögel  damad)  flogen. 
Aber  diefes  mad)te  den  Scuj^io  auf  fid)  felbft  unroillig.  3d) 
babe,  fagte  er,  die  Trauben  beffer  gemalt  als  den  Knaben; 
denn  bött'  id)  aud)  diefen  gebörig  oollendet,  fo  bitten  fid) 
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die  Q)ö9cl  üor  ibm  fd)cuen  muffen.  —  QPie  fid)  dod)  ein 
befd)eidener  ^ann  oft  felbft  fd)if anieret  I  3d)  mufe  mic^ 
deo  Ztvijiie  roider  den  S^^xie  annebmen.  *^nd  batteft  du, 
lieber  3Keifter,  den  Knaben  aud)  nod)  fo  Dollcndet,  er  roürde 
die  QDögel  dod)  nid)t  Qb9efd)re(f  et  boben,  nod)  feinen  Trau* 
ben  3u  fliegen.  Xierifd)e  Augen  find  fcbroerer  ju  täufcben 
ah  menfd3lid)e;  fie  febn  nid)t6,  <xh  roae  fie  feben;  uno 
bingegen  oerfübret  die  Cinbildung,  da^  xoiv  aud)  das  3U 
feben  glauben,  roae  wir  nid)t  feben. 


^ie  Sd)nclligfeit  ift  eine  Crfcbeinung  3ugleid)  im  9laume, 
ab  in  der  ^zit.  Sie  ift  dao  Produft  oon  der  Cänge  des 
erftern,  und  der  Kür3e  deo  le^tern. 

Sie  felbft  alfo  ?ann  fein  QDorrcurf  der  IRalerei  fein; 
und  it»enn  Caylus*)  dem  Künftler  bei  allen  ©elegenbeiten, 
reo  fcbneller  Pferde  gedacbt  roird,  forgfältig  empfieblt,  alle 
feine  Kunft  an3uroenden,  diefe  Sd)nelligfeit  au83udrü(f en : 
fo  fann  man  fi(^  leicbt  einbilden,  da^  man  blo&  dk  Qlr* 
füd)e  derfelben,  das  Anftrengen  der  Pferde,  und  den  Au» 
fang  derfelben,  den  erften  Sat^  der  Pferde,  3U  feben  be* 
kommen  roürde.*) 

hingegen  fonnen  die  ^id)ter  diefe  Scbnelligfeit,  auf  mebr 
alö  eine  Qüeife,  ungemein  finnlid)  auedrücf  en,  nad)dem  fie 
1 .  entweder,  roenn  die  Cänge  des  Q'^aums  begannt  ift,  oor* 
nebmlid)  auf  die  Kür3e  der  3^it  unfere  CinbildungoFraft 
beften ;  2.  oder  einen  fonderbaren  ungebeuren  3I?a)5ftab  des 
Q^aumes  annebmen;  3.  oder  aud),  roeder  der  ^cit  nod) 
des  Q'^aumes  erroäbnen,  fondern  blofe  dk  Sd)nelligfeit  aus 
den  Spuren  fd)lie&en  laffen,  die  der  beroegte  Korper  auf 
feinem  QDege  3urü(fld|5t. 

1.  roenn  die  oerroundete  QDenus*)  auf  dem  QDagen  des 
lUaxQ  Don  dem  Sd)lacbtfelde  in  den  Olymp  3urü(ffäbrt: 
fo  ergreift  3ris  den  %uqc\,  treibet  die  Pferde  an,  die  Pferde 
fliegen  roillig  und  fogleid)  find  fie  da, 
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IlaQ  6s  ot  'iQig  ißccive,  xai  rjvia  Xa^ezo  x^Q*^*- 
MaaziSsv  rf'  ikaav,  xm  tf  Svx  dxovts  Ttsrsad^rjv, 
Alipa  6*  snsid'^  ixovvo  ^fcov  söog,  alnvv  'Okvfinov. 

Vit  ^citf  in  n)el(l)cr  die  Pferde  üon  dem  Sd)lad)tfelde  in 
dem  Olymp  anlangen,  erfd)einet  \)kv  nid)t  gröfeer  ab  dit 
3eit  3n)ifd)en  dem  Auffteigen  der  3ri8  und  dem  Crgreifen 
der  inQzl,  3n)ifd)en  dem  Crgreifen  der  3^9^^  ^^^  ^^^ 
Antreiben;  3roifd)en  dem  Antreiben  und  der  Qüilligteit  der 
Pferde.  —  Cin  andrer  gried)if4)er  X>id)ter  läfet  dit  3^1^/ 
fo  3u  reden,  no(^  fid)tbarer  nerfdiroinden.  Antipater  fagt 
oon  dem  Qüettldufer  Arias:*) 

'H  yaQ  i(p^  vö7iXriyy(ov,  ^  xeQfxatoq  elSe  tiq  dxQOv 
^HiO^sov,  fieaao)  6*  ovnoz*  ivi  axaöico. 

IRan  fal)e  den  Jüngling  entmeder  no<^  in  den  Sdiranfen, 
oder  fd)on  am  31^12 ;  in  der  TJtitte  der  2aufbat)n  fal)e  man 
il)n  nie. 

2.  QPenn  Juno  mit  IHineroen  bcrabfdbret  um  dem  Q3lut» 
oergie^en  dee  IRare  ju  fteuern:*) 

'^Oaaov  ^  rJFQosiÖFg  uvtjq  iöev  6<p&aXfjioiaiv 
'^Hßsvog  iv  axoTtiy,  levaacov  im  olvorca  novxov, 
Toaaov  iniS^Qoxrxovai  d^scov  vtprjxeeq  Innoi. 

QDcld)  ein  Q^aum;  und  diefer  Q^aum  ift  nur  ein  Sprung! 
^nd  ift  nur  die  6lle  des  ganzen  QDeges;  an  deffen  Cnde 
die  ©ottinnen  fd)on  gleid)  in  der  folgenden  %t\\z  find.  — 
Scipio  ©entili  in  feinen  Anmerkungen  über  den  Xaffo,*) 
fagt,  dafe  ein  gro&er,  damals  lebender  Kunftrid)ter  den 
Q3irgil  getadelt  babe,  dafe  er  den  IRerFur,*)  indem  er 
üon  dem  Olympe  nad)  Kartl)ago  flieget,  unterroegens  auf 
dem  ^erge  Atlas  ruben  laffe;  quasi  che  non  si  convcnga 
ad  uno  Dio  lo  stancarsi.  Allein,  fäbrt  er  fort,  id)  oer* 
ftcbc  diefen  Cinrourf  nid)t;  und  obne  3"'«if«l/  <la6  ^b« 
Xaffo  ebenforoenig  oerftand,  roeld)er  fid)  Pein  Zedenten 
mad)t,   den  QDirgil  in  diefem  StücFe  nad)3uabmen.  X)enn 
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^affo  lo^t  den  ©abricl,  ab  er  üon  ©Ott  3um  Gott- 
fried l)crQb9efd)i^t  lüird,  auf  dem  Cibonus  ruben.*)  — 
Qüie  Taffo  den  QDirgil  biet  nQd)9eQbniet,  fo  ift  QDirgil 
dem  §omcre  gefolgt;  roelcber  den  IRcvfnv,  als  er  pon 
dem  Jupiter  3ur  Calypfo  gefendet  roird,  auf  dem  Pieriue 
Station  bitten  läfet.*)  JReiner  THeinung  nad)  botte  öen- 
tili  dem  Kunftricbter  fagen  follen:  ,,3br  müfet  diefes  An- 
balten  auf  dem  Atlas  nid)t  als  ein  3ßi4)^n  der  Ermüdung 
des  ©ottes  betrad)ten ;  als  ein  fold)cs  roürde  es  allerdings 
unanftdndig  fein.  Sondern  diz  Abfid)t  des  ^icbters  dabei 
ift  diefe:  er  roill  eud)  eine  lebbaftere  3dee  oon  der  Qücite 
des  Qüeges  mad)en,  und  serlegt  ibn  alfo  in  jroei  §älften, 
und  Idfet  eud)  aus  der  bekannten  ©röfee  der  einen  öeinem 
gälfte,  auf  die  unbekannte  ©rö&e  der  andern  gdlfte  fd)lie» 
feen."  QDon  dem  innerften  Olymp  bis  auf  den  pierius, 
oder  Atlas;  und  oon  diefen  *Bergen,  bis  in  die  3nfel 
Ogggia  oder  bis  nad)  Kartbogo;  und  fo  wird  mir  die 
QDeite  des  QDeges  finnlid)er,  als  menn  es  blofe  \)iz^e,  aus 
dem  Olymp  nad)  Ogygia  oder  Kartbago.  —  Xaffo 
bleibt  gemiffermafeen  nur  darin  Ifintcv  den  alten  ^id)tern 
3urücf,  dafe  er  einen  Q3erg  nimmt,  n)eld)cr  dem  Orte,  roobin 
der  Cngel  gefd)i(ft  roird,  3u  nabe  liegt.  QDon  Tortofa 
bis  3um  Cibanus  ift  ein  3U  Beiner  Qüeg,  als  dafe  er  mid), 
den  Qüeg  non  dem  Cibanus  bis  in  den  §immel  mir  be* 
fonders  weit  üor3uftellen,  oeranlaffen  könnte. 

3.  Q)on  diefer  dritten  Art  ift  die  Q3efd)reibung  Römers 
ton  den  Stuten  des  ©rid)tbonius*) 

AI  (f  6t€  fjLev  axLQxcpev  im  t,£i6ü)Qov  aQovQav 
lAxQov  irC  av^BQixiiiv  xagnov  d^sov,  ov6s  xaxexXcDV 
lAXX^  bxs  ÖT]  axiQT(pev  iri*  sdgsa  vcora  d^aXaaarjg, 
^AxQov  im  Qrjyfiivoq  aXog  noXioio  d^ssaxov. 

„Sie  liefen  über  die  Spieen  der  öb^^t^/  ob^c  fi«  3u  beugen, 
und  liefen  auf  der  fd)äumenden  5läd)e  des  TKeeres  ein» 
ber.^^  —  ©s  ift  pbilofopbifd)  rld)tig,  dafe  die  oufeerfte  ©e» 
fd)mindig?eit,  den  Körpern  über  n)eld)e  fie  gef(^iebt,  feine 
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3eit  lofet,  irgendeinen  Cindru(f  anjunebmen;  in  dem  Augen- 
blicke, in  n>eld)em  der  ^rucP  auf  die  Obre  gef(^iebet,  boret 
er  Qud)  fd)on  tuieder  auf;  und  die  Obre  mufe  fid)  alfo  in 
eben  demfclben  Augenbli(fe  beugen  und  roieder  Qufnd)ten; 
doe  ift,  fie  mu^  fid)  gar  nid)t  beugen.  —  Vk  ^acier, 
n)eld)e  dae  erfte  d^eov  durd)  mardiaient  überfe^t,  obne 
Sroeifel  auo  der  Seinen  nid)tön)ürdigen  Qlrfa«i)e,  nid)t  ^voci' 
mal  couraient  fagen  3u  dürfen,  oerdirbt  die  gan3e  Sc^on* 
beit  der  Stelle,  ^enn  diefee  marchaient  inoolüieret  eine  ge* 
roiffe  £ongfam?eit,  mit  meldier  jene  Crfd)einung  unmöglid) 
befteben  fann. 

3nde8,  ?ann  man  fagen,  muß  diefee  aud)  nod)  fo  fcbnelle 
Auffegen  auf  die  unterliegenden  Korper,  dennod)  die  Q3e» 
roegung  in  etroas  langfamer  iuad)en,  mie  diefes  etroae  aud) 
fd)on  no(i  fo  unendlid),  nod)  fo  nnmerflid)  ift.  Qlnd  da» 
ber  läfet  §omer  feine  öötter,  wenn  er  ibnen  die  allermög* 
lid)fte  Sd)neUigfeit  geben  roill,  gar  nid)t  auffegen,  den  Q3oden 
gar  md)t  berübren,  fondern  über  den  Q3odcn  dabin  ftreii^en; 
und  sroar  obne  Jortfe^ung  der  ^üfee,  mit  oneinander  ge» 
fd)loffenen  Q3einen,  weil  fd)on  die  n)ed)fel6n)eife  ^emeguug 
derfelbenODerjogerung  undAufentbalt  ju  erfordern  fd)einct.*) 
^iefe  feinen  ©ottern  eigentümlid)e  Bewegung  oergleicbt  der 
^ii^tcr  mit  dem  Jluge  der  Tauben:  als  menn  er  uon  der 
3uno  und  JKineroa  fagt:*) 

AI  ÖS  ßaztjv  zQrjQcüat  neXeiaoiv  l&fxaS-'  bfioiai. 

5)enn  alsdann  ift  der  ^lug  der  Tauben  am  fd)nellften, 
roenn  fic  mit  unben)eglid)en  klügeln  dabin  fd)ie6en,  roie 
QDirgil  fagt: 

Radit  itcr  liquidum,  celeres  neque  commovet  alas. 

Cuftatbiue  yoox  meint,  da^  fie  b^^r  den  Tauben  oerglidjen 
tüerden,  roeil  die  Alten  geglaubt,  da^  die  ^ufetapfen  der 
Tauben  nid)t  ju  feben  mären.  Aue  der  Q3eroegung  mit  ge« 
(d)loffenen  S^üfeen  rcird  aud)  Qleptun  üom  Ajax  ernannt, 
Iliad.  XIII.  71.  nad)  der  Auelegung  de6  §eliodoru6;  Aeth. 
lib.  III.  p.  147.  Edit.  Commel. 
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^nd  dicfen  Stand  mit  9cfd)loffcnen  QBcincn,  roeil  er  ein 
^ild  der  Sd)neUi9feit  fe(,  fagt  ^eliodorue,  bitten  dieÖgyptier 
daber  awd)  den  ^ildfaulen  i^rer  Oötter  gegeben. 

7R\v  fiel  bißi^bei  ein,  da^  man  aud)  den  {enfred)ten  §ang 
der  Arme  in  den  äggptifd)en  3^ormen,  auf  diefe  Sc^iicllid' 
feit  3ieben  fönnte;  denn  demissis  manibus  fugere,  fagten 
die  Alten,  für  fo  gefd)mind  ale  moglid)  fliegen,  und  Ari» 
ftotelee  merft  ausdrütflid)  an,*)  bu  ol  ^soweg  Q-atTov  ^sovat 
TtdQaaeiovxsq  tag  x^'^Q^^  Vi\vo, 

^od)  diefer  fenfred)te  §ang  der  Arme,  diefer  gefd)loffene 
Stand  der  ^eine  mar  nid)t  den  äggptifd)en  öottbeiten  be* 
fondere,  fondern  ibrenmenfd)lid)en  Figuren  überhaupt  gemein. 

QDober  diefee?  ^ie  natürlid)fte  Stellung  ift  ee  geroife 
nid)t;  denn  ob  ee  fcbon  die  einfdltigfte  3U  fein  fcbeint,  fo  ift 
es  dod)  geroife,  dafe  fid)  der  3Henfd)  am  feltenften  darin 
befindet:  meebalb  \&)  ni(^t  begreifen  fann,  roic,  nad)  §.  Qu. 
(p.  8)  der  Anfang  der  Kunft  felbft  auf  die  ägyptifd)en  formen 
fübren  können. 

Q[)iellei(^t  dürfte  man  fügen:  es  ift  der  Stand  der  ooU 
ligen  Q^ube,  und  nur  dicfen  biclten  die  ägyptifcb^^  Künftler 
ibrcn  unberoeglicben  'Jtadiabmungen  für  anftondig  und  3U» 
träglid). 

^od)  fo  früb  raifonnieret  man  in  der  Kunft  nid)t,  und 
die  erften  Q3cftimmungen  erbalt  die  Kunft  mebr  durd)  dufeer« 
lid)e  Q)eranlaffungen  als  durd)  Überlegungen. 

DXeine  3Keinung  ift  alfo  diefe:  die  erften  ägyptifd)cn  ^i» 
guren  ftanden  mit  fenfrec^ten  Armen,  und  mit  3ufammen* 
gefd)loffenen  ^üfeen.  3Tlan  tue  noc^  das  dritte  Kenn3ei«^en 
bin3U  mit  „3ugefd)loffenen  Augen"  und  man  bat  offenbar 
die  Stellung  eines  S?eid)name6.  Qtun  erinnere  man  fid),  roeld)c 
Sorgfalt  die  alten  Ögypter  auf  die  £eicbname  roondten, 
roie  üiel  Kunft  und  Koften  fie  anroandten,  felbige  unoer* 
roeslicb  3^  erbalten,  und  es  ift  natürlid),  dafe  fie  aucb  das 
Anfeben  des  QDerftorbencn  roerden  3u  erbalten  gefud)t  baben. 
tiefes  brad)te  fie  auf  die  3Kalerei  und  bildenden  Kaufte 
überbaupt.  Sie  mad)ten  über  das  ©efid)t  des  Ceid)nams 
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eine  Art  oon  Carüc,  auf  tpcld)c  fic  die  ©efid)t83Üge  des 
QDcrftorbcnen  nad)  der  Öbnlid)feit  auedrüif ten.  Cine  fold)e 
Caroe,  ift  die  Persona  Acgyptiaca  bei  dem  Q3eger  T.  III. 
p.  402,  n)eld)e  §.  QüincPelmann  unrid)ti9  eine  3Huniie  nennt 
(S.  32  n.  2).  ^od)  nid)t  allein  das  öefic^t,  der  ganse  Körper 
roard  in  eine  Art  oon  l)öl3ern  3Kaofe  eingefaßt,  n)eld)e  die 
©eftolt  desfelben  auedruifte,  da\)cx  fie  ^erodotuo*)  aue* 
drü^lic^  ^vhvov  Tvnov  dv&QcoTioeiSea  nennet. 

§err  Qüin(f  elmonn  roill  es  ^xoax  lengnen,  da^  die  alteften 
menfd)lid)en  Figuren  mit  3ugefd)loffenen  Augen  geroefen; 
und  erSdret  das  (xe^vxoxa  beim  ^iodorus  dur<^  nictantia 
(S.  8,  Anm.  3).*)  Allein  die  üornebmfte  Qlrfad)e,  roarum 
et  diefe  Auslegung  mad)t,  fällt  roeg,  roenn  man  den  ^io» 
dorue  felbft  nad)fiel)et.  ^iodorus  fagt  nid)t,  dafe  die  Q3ilci» 
faulen  des  ^ddalus  mit  3ugefd)loffcnen  Augen  geroefen,  roie 
Q,  OD.  Dorgibt;  fondem  er  fagt  grade  das  ©egenteil:  d\t 
^ildfdulen  nor  dem  ^ädalus  bitten  3ugefd)lofene  Augen, 
aber  ^ädalus  öffnete  fie  il)nen ;  fo  roie  er  die  Q3einc  (l)t^en 
auseinander  fe^te,  und  d\t  Arme  lüftete. 

Aue  meiner  CrSdrung  oon  dem  Qlrfprunge  der  ogyp» 
tifd)en  Kunft,  lä§t  fid)  aud)  nod)  erSdren,  roarum  d\z  alteften 
dgyptifd)en  3^iguren  mit  dem  QRü(fen  an  einer  Säule  an« 
liegen.  Cs  roar  der  öebraud)  der  Agyptier  die  nad)  der 
Jigur  des  Ceid)nams  gearbeiteten  Särge  an  die  3Kauer  3u 
lebnen:  und  das  erfte  böbernc  oder  fteinerne  ^ild  roar 
nicbts  als  die  grobe  Q'Iad)abmung  eines  fold)cn  Sarges. 

Qüas  Dor  dem  ^ädalus  alfo  in  Ägypten  nid)ts  als  ein 
religiöfer  ©ebraud)  roar,  ein  bloßes  Hilfsmittel  des  ©c* 
däd)tnis,  erbob  ^ädalus  3ur  Kunft,  indem  er  die  9^acb» 
abmung  toter  Körper  3ur  Q'lacbabmung  lebendiger  Körper 
mad)te;  und  daber  alle  das  Jabelbafte,  roas  man  dou  feinen 
QDerFcn  erdid)tete. 

^od)  die  ägyptifd)en  Künftler  felbft  muffen  diefen  Sd)ritt 
des  X^ädalus  bald  nad)getan  b^ben.  ^enn  nad)  dem  ^io« 
dorus  <lib.  I.)  ift  ^ädalus  felbft  in  ögyptcn  geroefen  und 
bat  fid)  aud)  da  durd)  feine  Kunft  einen  unfterblid)en  9^ubm 
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cnnorbcn.  „Parallel  d(d)t  jufammenftebende  Jüfee,  roic  f(e 
einige  alte  Sfribenten  anzudeuten  ((feinen,  fagt  £),  ^.,  bat 
feine  einzige  übrig  gebliebene  ägyptifd)e  ^iguv,"  (S.  390 
3d)  möd)te  das  Q)orgeben  diefer  alten  Sfribenten,  u)eld)eö 
3u  einmütig  und  ju  ausdrücf lid)  ift,  nid)t  Derddd)tig  mad)en. 
3Han  darf  nur  erwägen,  dafe  die  älteften  QDer?e  der  SCulptur 
befondere  bei  den  Agyptiem  foroobl  als  öried)en  üon 
§ol3  waren:  <Pausanias  Corinth.  cap.  XIX.  p.  152.  Edit. 
Kuh.)  fo  fällt  die  QDerrounderung  gröfetenteils  roeg,  dafe 
fid)  feine  daoon  erhalten,  öenug  dafe  roir  den  parallelen 
Stand  der  S^üfee  auf  andern  QDerfen  der  alten  ägyptifc^en 
Kunft,  als  auf  der  Tabula  Isiaca  nod)  erblichen. 

^ie  öggptier  blieben  bei  den  erften  QDerbefferungen  des 
3)ädalu6  ftel)en:  die  ©riechen  erhoben  fie  weiter  bis  jur 
QDoUfommenbeit. 


23. 

^ie  TRalerei,  fagt  man,  bedienet  fid)  natürlid)er  %zid)zn, 
X>iefe6  ift  überhaupt  ju  reden  roabr.  Qlur  mufe  man  fid) 
nid)t  oorftellen,  dafe  fie  fid)  gar  feiner  roillfürlid)en  3cid)en 
bediene;  roonon  an  einem  anderen  Orte. 

Qlnd  biß'^näd)ft  laffe  man  fid)  belebten,  dafe  felbft  ibre 
natürlid)en  3^i4)^ti  unter  geroiffen  Qlmftänden,  es  oollig 
3u  fein  aufboren  fonnen. 

3d)  meine  nämlid)  fo:  unter  diefen  natürlid)en  3ßi<i^n 
find  die  oomebmften,  ßinien,  und  aus  diefen  3ufammenge* 
fe^te  Figuren.  Q'Zun  ift  es  aber  nid)t  genug,  dafe  diefe  Cinien 
unter  fid)  eben  das  Q)erbältni8  b^ben,  n)eld)es  fie  in  der 
Q^latur  bci^ct^i  ^l^^  H^^  derfelben  mufe  aud)  die  nämlid)e, 
und  nid)t  blofe  oerjüngte  5)imenfion  böben,  die  fie  (n  der 
Qlatur  bat,  oder  in  demjenigen  Gefid)tspunfte  b^ben  würde, 
aus  weld)em  das  ©emdlde  betrad)tet  werden  foll. 

derjenige  3Kaler  alfo,  weldier  fid)  oollfommen  natürlid)er 
3eid)en  bedienen  will,  mufe  in  Cebensgröfee,  oder  wenigftens 
nid)t  merflid)  unter  Cebensgrofee  malen,  derjenige,  weld)er 
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3U  tocit  unter  diefem  Tila^z  bleibt,  der  QDerfertiger  Seiner 
Kabinettftü(f en,  der  TKiniaturmaler,  fonn  sroar  im  örunde 
eben  derfelbe  gro&e  Künftler  fein;  nur  mufe  er  nid)t  oer» 
langen,  düfe  feine  QDerfe  eben  die  QÜQl)rl)eit  böben,  eben 
die  QDirfung  tun  follen,  n)eld)e  jenee  Qüerüe  baben  und  tun. 

Cine  menfd)li(ie  Jigur  non  einer  Spanne,  oon  einem  3oll«/ 
ift  sroar  das  ^ild  eines  3Ttenfd)en;  aber  es  ift  dod)  fd)on 
gen)ifferma6eneinfymbolifd)es^ild;  id)  bin  mir  der  S^i^^^n 
dabei  beraubter,  als  der  be3eid)neten  Sai^e;  id)  mufe  die 
oerjüngte  ^iQur  in  meiner  Cinbildungsfraft  erft  wieder  ju 
ibrer  roabren  ©röfee  ergeben,  und  diefe  Q)errid)tung  meiner 
Seele,  fie  mag  nod)  fo  gefd)n)ind,  nod)  fo  lcid)t  fein,  oer* 
bindert  dod)  immer,  dafe  die  Intuition  des  Q3e3eid)neten 
ni(^t  jugleid)  mit  der  3ntuition  des  3cid)ens  erfolgen  fann. 

3Tlan  dürfte  üielleid)t  einroenden:  „^ie  ^imenfionen  der 
fid)tbaren  ^inge,  fofern  fie  gefeben  werden,  find  roandel* 
bar;  fie  bangen  oon  der  Cntfernung  ab,  und  es  gibt  Cnt* 
f  emungen,  in  n)eld)en  eine  menfd)lid)c  ^igur  nur  eine  Spanne, 
einen  ^o\\  gro6  ju  fein  fcbeinet;  roelcbem  nad)  man  aud) 
nur  an3unebmen  braud)t,  dafe  diefe  oerjüngte  Jigur  aus 
diefer  Cntfernung  genommen,  um  die  3«id)en  für  oollfommen 
natürlid)  gelten  3u  laffen." 

Allein  id)  antworte:  in  der  Cntfernung,  in  n)eld)er  eine 
menfcblicbe  Jigur  nur  oon  der  ©röfee  einer  Spanne  oder 
eines  3olles  3u  fein  fcbeinet,  erfd)einet  fie  aud)  undeutlicber: 
das  ift  aber  bei  den  üerfüngten  Figuren  in  dem  Q)order* 
gründe  Seiner  ©emdlde  nid)t,  und  die  ^eutlid)feit  ibrer 
Teile  n)iderfprid)t  der  annebmlicben  Cntfernung,  und  er« 
innert  uns  3U  lebbaft,  dafe  die  Jiguren  oerjüngt  und  n{d)t 
entfernt  find. 

Cs  ift  bierndd)ft  befannt,  roie  oiel  die  ©rofee  der  ^imen* 
fionen  3u  dem  Crbabenen  beiträgt,  tiefes  Crbabene  oer* 
liert  fid)  durd)  die  QDerjüngung  in  der  3Kalerei  gän3lid). 
Ob«  größten  Xürme,  ibre  fcbroffften  raubeften  Abftür3e, 
ibre  nod)  fo  überbangende  Reifen,  werden  oud)  nid)t  einen 
Sd)atten  oon  dem  Scbre<fen  und  dem  Scbwindel  erregen, 
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den  fie  in  der  Qltatur  erregen,  und  den  fie  aud)  (n  der 
Poefie  in  einem  3ienilid)en  ©rode  erregen  Tonnen. 

Qüeld)  ein  öemälde  beim  Sbö^cfpeore,  roo  Cdgor 
den  ©l  oft  er  auf  die  äufeerfte  Spi^e  dee  ^ügele  fü^rt,  oon 
n)eld)er  er  fid)  bßi^flbftür3en  roill.*) 

—  — '  ^  Come  on,  Sir, 
Hcre's  the  place/  stand  still.  How  fearful 
And  dizzy  'tis  to  cast  oncs  Eyes  so  low! 
The  Crows  and  Choughs,  that  wing  the  midway  air 
Shcw  scarce  so  gross  as  Beetles.  Half  way  down 
Hangs  one  that  gathers  Samphire/  dreadfui  trade! 
Methinks  he  seems  no  bigger  than  his  head. 
The  Fisher*men  that  walk  upon  the  beadi 
Appear  like  Mice/  and  yond  tall  anchoring  bark 
DiminishM  to  her  Cock/  her  Cock,  a  Buoy 
Almost  too  small  for  sight.  The  murmuring  Surge, 
That  on  the  unnumbred  idle  Pebbles  chafes 
Cannot  be  heard  so  high.  TU  look  no  more. 
Lest  my  brain  turn,  and  the  deficient  Sight 
Topple  down  headlong 

TRit  diefer  Stelle  des  S^afefpeare  3u  nergleid)en  die  Stelle 
beim  2Kilton.  B.  VII.  v.  210,  roo  der  Sobn  öottee  in  das 
grundlofe  Cbaos  l)crQbfiel)t.  ^iefe  Tiefe  ift  bei  weitem  die 
grofeere;  gleid)n)obl  tut  die  Q3efd)reibung  derfelben  ?eine 
Qüir^ung,  roeil  fie  uns  durd)  ni(its  Qnfd)Quend  gemacht 
n)ird;  n)eld)e6  bei  dem  SbaBefpeore  fo  oortrefflid)  durd)  die 
aUmQl)lid)e  Q)erQeinerung  der  ©egenftdnde  gefd)icl)t. 


24. 

Vic  oerjüngten  ^imenfionen  fd)n)Qd)en  die  Qüirfung  in 
der  TRaUvti. 

Cin  f(^önes  Q3ild  in  2Hiniatur  fann  unmoglid)  eben  das» 
felbe  QDoblgefallen  ermecPen,  n)el(^es  diefes  ^ild  in  feiner 
roabren  Orö&e  ern)e(fen  roürde. 
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QDo  dic^imenfionen  aber  uid)t  beibehalten  werden  können, 
fo  roill  der  Q3etracbtcr  fie  roenigftene  au8  der  Q)er9leid)un9 
tnit  geroiffen  bekannten  und  beftimmten  Orofeen  fd)lie6en 
und  beurteilen  fönnen. 

Vit  befanntefte  und  beftimmtefte  ©rofee  ift  die  menfd)« 
lid)e  ©eftalt.  ^al)er  find  Qud)  faft  olle  Congenmafee  oon 
der  menfd)lid)en  Oeftalt,  oder  einjeln  Teilen  derfelben  betr* 
genommen  rcorden.  Cine  Clle,  ein  Jufe,  eine  Klafter,  ein 
Sd)ritt,  ein  3^11/  mannebod)  ufm. 

Sonad)  glaube  id),  dafe  die  menfd)lid)en  Jiguren  dem 
Candfd)aft6maler,  aud)  oufeer  dem  b^b^^"  Ceben,  das  fie 
in  fein  StücP  bringen,  nod)  den  wichtigen  X)ienft  leiften, 
dafe  fie  das  IRa^  aller  übrigen  ©egenftände  und  ibrer  Cnt* 
fernungen  untereinander,  darin  roerden. 

Cäfet  er  fie  roeg,  fo  mufe  er  diefen  3Ttangel  eines  geroiffen 
3Ka6e8,  durd)  Anbringung  anderer  ^inge  erfe^en,  roeldje 
der  THenfd)  3U  feinem  ©ebraud)e  oder  ^equemlic^Beit  ge« 
mad)t,  und  daber  nad)  feiner  ©röfee  eingerid)tet  bot.  Cin 
§au6,  eine  §ütte,  ein  S^un,  eine  %ü(fe,  ein  Steig,  können 
diefen  ^ienft  oerricbten  ufro. 

Qlnd  roill  der  Künftler  eine  gan3  unbebaute,  raufte,  ner» 
laffene  ©egend,  obne  alle  3Kenfd)en  und  menfd)lid)e  Spuren 
fd)ildern,  fo  mufe  er  roenigftens  Xiere  uon  bekannter  ©rofee 
bineinfe^en,  aus  deren  QDerbältniffe  3U  den  übrigen  ©egen* 
ftänden  man  auf  ibre  eigentlid)e  ^imenfionen  fd)lie6en  fann. 

^er  IRangcl  eines  beftimmten  und  bekannten  3Ka^es, 
fann  au(^  in  biftorifd)en,  und  nid)t  blofe  in  i?andfd)aft« 
ftü(fen,  oon  übler  QüirBung  fein,  „^ie  did)terif(^e  ©rfin« 
düng,"  fagt  der  §.  o.  §agedorn,*)  „fobald  fie  der  blofecn 
©inbildungstraft  überlaffen  ift,  leidet  '^vocxgt  und  Qliefen 
beifammen,  aber  die  malerifi^e  ©rfindung  oder  die  QDer* 
teilung  ift  nic^t  fo  gutroillig  und  biegfam."  ©r  erläutert 
f.  TReinung  durd)  ein  berübmtes  ©emälde  des  Altertums, 
den  fd)lafenden  CyQopen  des  Ximantbes.  tiefes  Qliefen  un» 
gebeuere©röfee  aus3udrü(f  en,  bat  der  Künftler  deffen  Daumen 
durd)  daneben  geftellte  Satgren  mit  einem  Tyrfus  ousmeffeu 

239 


laffen,  Cr  findet  den  Cinfall  finnreid),  ober  in  einer  male« 
rifd)en  S^fammenfe^ung  fon)ol)l  mit  den  erften  Gegriffen 
Don  Gruppieren  und  unfern  i^igen  3deen  oom  Helldunkeln 
ftreitend,  ale  Qud)  dem  unge3mungenen  ©leid)geroid)te  dee 
Oemaldee  nQd)teilig.  TRan  fann  es  dem  §.  Don  §agedorn 
ouf  fein  QDort  glauben,  dofe  diefer  ©egenftand  alle  die  be« 
merkten  ^nbequemlid)?eiten  bot.  Allein  ee  find  diefee  nur 
QInbequemlid)?eiten  für  dae  Auge  des  üerroöl)nten  Kenners ; 
id)  ftige,  aus  dem  roas  id)  oon  den  ^imenfionen  gefügt 
bobe,  eine  andere  \^iniVi,  die  er  für  jedes  Auge  bot,  und 
für  das  ungeübtere  am  meiften. 

Qüenn  mir  der  ^id)ter  den  QS^iefen  und  den  3merg  nennet, 
fo  roeife  id)  es  aus  den  Qüorten,  da§  er  die  jroei  Cjetrema 
meinet,  3U  roeld)en  die  menfd)lid)e  Geftalt,  oon  ibrer  ge« 
roöbnlicben  ©rofee  abmeieren  Bann.  Allein,  roenn  der  2Kaler 
eine  grofee  und  eine  Heine  Jigur  nerbindet,  roober  roeife 
id),  dak  es  jene  Cjetrema  fein  follen?  3d)  ?ann  n)ed)fels* 
roeife  foroobl  diz  Beine  als  die  grofee  für  die  Jigur  oon 
der  gem6bnli(^en  ©rö§e  annebmen.  Qflebme  id)  die  Seine 
dafür  an,  fo  ift  die  grofee  ein  Koloffus;  nebme  id)  die  gro§e 
dafür  an,  fo  wird  die  Seine  ein  Ciliputer.  3d)  fann  mir 
in  diefem  Jalle  nod)  eine  größere  und  in  jenem  nod)  eine 
Seinere  gedenken.  Cs  bleibt  alfo  unentfd)ieden,  ob  der  TTlaler 
einen  ^xotxQ  oder  einen  Qliefen,  oder  ob  er  beides  oor« 
ftellen  roollen. 

Julius  QRomanus  ift  es  nid)t  allein,  n)eld)er  den  Cinfall 
des  Ximantbes  nacbgeabmt  bat;*)  aud)  S^rancis  5?loris 
bat  ibn  in  feinem  §er?ules  unter  den  Pggmaen,  gebraud)t.*) 
3d)  3roeifle  aber,  ob  febr  glücElid).  Va  er  nämlid)  die  Pgg* 
mden  nid)t  als  oerroacbfene  und  barticbte  S^erge,  fondem 
als  in  allen  ibren  Q3erbaltniffen  n)oblgeroa(fefene  Seine  3Tlen» 
fd)en  oorftellet,  fo  würde  id)  nid)t  roiffen,  ob  es  nid)t  3Ken* 
fcben  üon  ordentlicher  örofee,  und  der  unter  der  Cid)e 
f(^lafende  §erhiles  nid)t  ein  Q^iefe  fein  follte,  roenn  id) 
nid)t  den  §er?ules  an  feiner  Keule  und  Coroenbaut  ernennte, 
und  es  fd)on  roüfete,  dafe  das  Altertum  den  ©erfules  sroar 
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ab  einen  grofeen,  aber  als  feinen  unge^euem  3Hann  cor» 
geftellet.  Ximantbes  läfet  einen  Satyr  den  Daumen  des 
CyQopen  mit  einem  Tl)yrfu6  meffen;  Jloris  einen  Pyg« 
mden  die  Jufefoble  des  §er?ule8  mit  einem  Stabe.  Cs  ift 
voa\)X,  gerfules  ift  in  ^etrad)tung  der  Pygmden,  fogut 
Q^iefe,  als  der  CySope  in  der  Q3etrad)tung  der  Satyren. 
X)em  obngead)tet  tut  die  äbnlic^e  Ausmeffung  \)kv  nid)t  aud) 
die  äbnlid)e  Qüirtung.  ^ie  Satyre  waren  an  il)rer  ©eftalt 
fenntlid),  und  il)re  örö§e  mar  die  geroöbnlid)e  menfcblid)e 
©rofee.  Qüenn  fie  alfo  den  ^aum  des  CyQopen  meffen, 
fo  ernennen  mir  Qar  daraus,  roie  oiel  der  CyQope  großer 
als  der  Satyr  fei.  So  aud)  bei  den  Pygmäen ;  das  TKeffen 
des  Pygmäen  erroecft  die  3dee  non  der  ©rofee  des  §er» 
?ules;  gleid)roobl  ift  es  aber  };)kx  nid)t  auf  die  ©röfee  des 
§er?ules,  fondern  auf  die  Kleinbeit  der  Pygmäen  angefel)en, 
und  die  3dee  oon  diefer  bätte  Jloi^iö  am  lebl)afteften  machen 
follen.  tiefes  aber  fonnte  nid)t  roobl  anders  gefd)ebcn,  als 
roenn  er  den  Sxotxqtn  aud)  au&er  i^rer  Kleinbeit,  nod)  andere 
Cigenfd)aften,  die  mir  dabei  3U  denken  geroobnt  find,  ge« 
geben  bätte;  die  ^ngeftaltbeit  nämlid),  oder  das  nergröfeerte 
QDerbältnis  ibrer  breite  gegen  ibre  Cänge.  Cr  bätte  fie  den 
Figuren  in  fonfanen  oder  fonüejecn  Spiegeln,  mit  n)eld)eu 
fie  Ariftoteles  oergleid)t,  äbnlid)er  mad)en  follen.*) 


25. 

Va^  die  ^Ttalerei  fid)  natürlicber  3^^4)2^  bedienet,  mu& 
ibr  allerdings  einen  großen  QDor3ug  üor  der  Poefie  ge* 
roäbren,  n)eld)e  fid)  nur  n)illfürlid)er  3ei<ten  bedienen  ?ann. 

Ondes  find  beide  aud)  b^^i^i^  ^^d)t  fo  roeit  auseinander, 
als  es  dem  erften  Anfebcn  nad)  fd)einen  follte,  und  die 
Poefie  bot  nid)t  nur  roirtlicb  aud)  natürlid)e  32id)en,  fon- 
dem  aud)  3Kittel,  ibre  roillfürlicben  3u  der  QDürdc  und 
Kraft  der  natürlid)en  ju  erböben. 

Anfangs  ift  es  gcroife,  dafe  die  erften  Sprad)en  aus  der 
Onomatopöie  entftanden  find,  und  da§  die  erften  erfundnen 
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QDörter  geioiffe  Abnl(d)Ceitcn  mit  den  au63udrü<fcnden 
Süd)cn  gebabt  baben.  VcvQ\cid)tn  QDortcr  finden  fid)  Qud) 
nod)  i^t  in  allen  Sprad)en,  mebr  oder  roeniger,  nad)  dem 
die  SprQd)e  felbft  mebt  oder  roeniger  oon  ibrem  crften  ^r« 
fprunge  entfernt  ift.  Aue  dem  Qugen  ©ebraud)e  dieferODorter 
entftebet  das,  roae  man  den  mufiPolifcben  AuedrudP  in  der 
Poefie  nennet,  oon  roelcbem  öftere  und  oielfaltig  Cjeempel 
ongefübrt  roerden. 

So  roeit  indes  die  oerfcbiednen  Spracben  gröfetenteile  in 
ibren  ein3eln  QDorten  ooneinander  abgeben,  fo  oiel  dbn* 
lid)e6  büben  fie  indee  nod)  in  denjenigen  Stallen,  in  roelcben 
allem  Anfeben  nad)  die  erften  THenfcben  diz  erften  Tone 
oon  fid)  \}övcn  liefen.  3(^  meine  bei  dem  AuedrucPe  der 
Ceidenfd)aften.  ^ie  Beinen  QDörter,  mit  roeld)en  roir  unfere 
Q)errounderung,  unfere  ^reude,  unfern  Schmers  ausdrücBen, 
mit  einem  QDortc  die  3nterjehioneö  find  in  allen  Spracben 
3iemlid)  einerlei  und  oerdienen  daber  ab  natürlid)e  S^icb^n 
betrad)tet  3U  roerden.  Cin  großer  QReicbtum  an  dergleicben 
Partifein  ift  daber  allerdinge  eine  QDollfommenbeit  einer 
Sprad)e,  und  ob  id}  fcbon  roeife,  roeld)en  Mfebraud)  elende 
Köpfe  daoon  mad)en  fönneu;  fo  bin  id)  dod)  aud)  gar  nicbt 
mit  der  froftigen  Anftändigfeit  3ufrieden,  roelcbe  fie  bei* 
nabe  gän3li(^  oerbannen  roill.  TRan  febe,  mit  roeld)er  TRaw 
nigfaltigfcit  und  ^Tienge  oon  3nterjehionen  Pbilo?tet  bei 
dem  SopboHlee  feinen  Sd)mer3  ouedrücPt.  Cin  Olberfe^er 
in  neuere  Sprad)en  mu6  febr  oerlegen  fein,  roae  er  dafür 
fubftituieren  foll. 

Vit  Poefie  bedient  fid)  ferner  nid)t  blofe  ein3elner  Qüörter, 
fondern  diefer  QDörter  in  einer  geroiffen  ^olge.  Qüenn  alfo 
aud)  fd)on  nid)t  die  QDörter  natürlid)e  ^zi&)cn  find,  fo 
fann  dod)  ibre  Jolge  die  Kraft  einee  natürlid)en  S^idQzne 
baben.  Qüenn  namlid)  alle  dk  Qüorte  oollfommen  fo  auf» 
einanderfolgen,  ale  die  ^inge  felbft,  roeld)e  fie  auedrucP en. 
5)iefe6  ift  ein  anderer  poetifd)er  Kunftgriff,  der  nod)  nie 
gebörig  berübrt  roorden,  und  eine  eigene  Crlduterung  durd) 
Cjeempel  oerdienet. 
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Vae  biebcrige  crroeifet,  dofe  ce  der  Poefie  nid)t  gans  und 
gar  an  natürUd)en  3eid)en  mangelt.  Sie  ^at  aber  aud)  ein 
JKittel  ibre  roillfüdicbe  3^i4)2n  3u  dem  Qüerte  der  natür* 
lid)en  3u  erbeben,  nämlid)  die  3Ketapber.  Va  nämlid)  die 
Kraft  der  natürlid)en  3^^4)«^  in  ibrer  äbnlid)feit  mit  den 
fingen  beftebt,  fo  f übtet  fie  anftatt  diefer  Öbnlid)?eit,  mz\d)c 
fie  nid)t  bot,  eine  andere  Öbnlid)feit  an,  roelcbe  da^  be* 
3eicbnete  ^ing  mit  einem  andern  bot,  deffen  Q3egriff  leidster 
und  lebbaftcr  erneuert  roerden  fann. 

3u  diefem  ©ebrauc^e  der  3Ketapbern  geboren  aud)  die 
©leid)niffe.  ^enn  das  Öleid)ni6  ift  im  ©runde  nid)t8  ale 
eine  auegemalte  JKetapber,  oder  die  JHetapber  nid)t6  ale 
ein  3ufammenge3ogene8  ©leid)ni6. 

^ie  Qlnmöglid)feit,  in  der  fid)  die  JHalerei  befindet,  fid) 
dicfee  TKittele  3u  bedienen,  gibt  der  Poefie  einen  großen 
Q[)or3ug,  indem  fie  fonad)  eine  Art  oon  3ßid)en  bat,  roclcbe 
die  Kraft  der  natürlid)en  b^ben,  nur  da^  fie  diefe  3ßid)en 
felbft  bin^icderum  durd)  roillfürlicbe  ausdrücfen  mufe. 


26. 

9lid)t  jeder  ©ebraud)  der  n)iUfürlid)en  aufeinander  fol- 
genden börbarcn  3^^^)^^  ift  Poefie;  roarum  foll  jeder  ©e« 
braud)  naturlid)er  nebeneinander  ftebender  fid)tbarer  3cid)en 
3Kalerei  fein,  infofern  3Kalerei  für  die  Scbroeftcr  der  Poefie 
angenommen  xo'sdl 

So  gut  ee  oon  jenen  einen  ©ebraud)  gibt,  der  nicbt 
cigentlid)  auf  die  Täufdjung  gebt,  durd)  den  man  mebr  3u 
bclebrcn,  ab  3U  uergnügen,  mebr  fid)  oerftündlid)  3U  macben, 
ab  mit  fid)  fort3urei6en  fud)t;  das  ift,  fo  gut  die  Sprad)e 
ibre  Profa  bat,  fo  gut  mufe  aud)  die  3Tlalerci  dergleid)cn 
baben. 

©6  gibt  alfo  poetifd)e  und  profaifd)e  vitaler. 

Profaifd)e  3Kaler  find  diejenigen,  n)eld)e  die  5)inge,  die 
fie  nad)abmcn  roollen,  nid)t  dem  QDcfen  ibrer  3«id)en  an» 
mcffcn. 
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1.  3brc  3«i4)^ti  find  nebencinandcrftebcnd;  n)eld)e  folg- 
lid)  ^inge  die  aufeinanderfolgen  damit  uorftellen, 

2.  ibre  3eid)en  find  natürlid),  n)eld)e  folglid)  fie  mit  roilU 
füdic^en  Dermifd)cn.  ^ie  AUcgoriften. 

3.  \\fve  S^idocn  find  fid)tbar,  n)eld)e  folglid)  ni4)t  dur4) 
dae  fid)tbare  das  Sic^tborc,  fondem  das  §6rbare  oder 
©egenftdnde  anderer  Sinne  oorftellen  roollen.  Crläute* 
rung  the  cnraged  Musician  t)om  §ogartl). 


27. 

Q3on  der  Q)erfd)iedenbeit  der  3ci4)2tx,  der  fid)  die  fd)önen 
Künfte  bedienen,  banget  aud)  die  IKöglicifeit  und  Ceicbtig* 
feit  ab,  mebrcrc  derfelben  miteinander  3U  einer  gemein« 
f(^aftlid)en  Qüirfung  3U  nerbinden. 

^ie  Q)erfd)iedenbeit  3n)ar,  nad)  n)eld)er  fid)  ein  Teil  der 
f(^6nen  Künfte  rDiUfürlid)er  und  der  andere  natürlid)er 
3eid)en  bedienet,  fann  bei  diefer  QDerbindung  nid)t  befon» 
ders  in  Betrachtung  kommen,  ^o  die  n)illfürlid)en  3eid)en, 
eben  deeroegen  roeil  fie  roillBürlid)  find,  alle  m6glid)e  ^inge 
in  allen  ibren  m6glid)en  QDcrbindungen  auedrucPen  Bonnen, 
fo  ift  oon  diefer  Seite  ibre  QDerbindung  mit  den  natürlid)en 
3eid)en  obne  Ausnabme  moglic^. 

Allein  da  diefe  n)illfürlid)e  3cid)en  sugleid)  aufeinander* 
folgende  3^1^)^^  fitid,  die  natürlid)en  3^14)^11  aber  nid)t 
alle  aufeinanderfolgen,  fondem  eine  Art  derfelben  neben* 
einander  geordnet  werden  muffen :  fo  folget  oon  felbft,  da^ 
die  roillBürlid)en  3ßid)en  fid)  mit  diefen  beiden  Arten  natur* 
lieber  3ßi4)ßti  nid)t  gleid)  leid)t  und  gleid)  intim  werden 
oereinigen  laffen. 

^a§  roillfürlicbe  aufeinanderfolgende  3^14)^^  "iit  natür* 
lid)en  aufeinanderfolgenden  ^t\d)tn  fid)  leidster  und  in* 
timer  werden  nereinigen  laffen,  ale  mit  naturlid)en  neben* 
einander  geordneten  Ztid)tn,  ift  9ar.  Va  aber  auf  beiden 
Teilen  nod)  der  Qlnterff^ied  bi^Bu^ommen  ?ann,  dafe  es 
entweder  3^i4)2i^  fö^  einerlei  oder  für  üerfd)iedene  Sinne 
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find,  fo  fonn  diefe  intime  Q)crbindung  roiedenim  il)re  ©rode 
baben. 

1.  Vit  QDcrcinigung  n)iUCürlid)cr,  aufeinanderfolgender 
böcbarer  S^i6c)zn,  mit  natürlid)en,  aufeinanderfolgenden  bor- 
baren  3^i4)ßn  ift  unftreitig  unter  allen  möglid)en  die  ooU* 
?ommenfte,  befondere  roenn  nod)  diefee  biii3u?ömmt,  da§ 
beiderlei  32i4)^ti  ni(i)t  allein  für  einerlei  Sinn  find,  fondem 
aud)  Don  eben  demfelben  Organo  3u  gleid)er  S^it  gefaxt 
und  l)erüorgebrad)t  werden  Tonnen. 

Q)on  diefer  Art  ift  die  Q)erbindung  der  Poefie  und  3Rufi?, 
fo  dafe  die  Qflatur  felbft  fie  nid)t  foroobl  3ur  QDerbindung, 
ols  Dielmebr  3U  einer  und  eben  derfelben  Kunft  beftimmt 
3u  \^ahzn  fd)einet. 

Cs  bot  aud)  roirBlid)  eine  S^it  gegeben,  roo  fic  beide  ju» 
fammen  nur  eine  Kunft  au6mad)teu.  3cb  mill  indes  nicbt 
leugnen,  dafe  die  Trennung  nid)t  natürlid)  erfolgt  fei,  noc^ 
weniger  roill  id)  die  Ausübung  der  einen  oder  die  andere 
tadeln,  aber  id)  darf  dod)  bedauern,  da§  durd)  diefe  Treu» 
nung  man  an  die  Q)erbindung  faft  gar  nid)t  mebr  deuBt, 
oder  roenn  man  ja  nod)  daran  den?t,  man  die  eine  Kunft 
nur  3U  einer  §ilfsHunft  der  andern  mac^t,  und  oon  einer 
gemeinfd)aftlid)en  QDir?ung,  n)eld)e  beide  3U  gleidien  Teilen 
beruorbringen,  gar  nid)t8  mebr  roeife.  §eruad)  ift  nod)  au4) 
diefes  3U  erinnern,  dafe  man  nur  eine  QDerbindung  ausübet, 
in  roelcber  die  ^id)tBunft  die  b^lf^nde  Kunft  ift,  ndmlid) 
in  der  Oper,  die  QDerbindung  aber,  roo  die  IRufi?  die  b^l* 
fende  Kunft  märe,  nod)  unbearbeitet  gelaffen  bot.*)  Oder 
follte  id)  fügen,  dafe  man  in  der  Oper  auf  beide  Q)erbin* 
düng  gedad)t  b^be;  nämlid)  auf  die  QDerbindung,  roo  die 
Poefie  die  b^^f^nde  Kunft  ift,  in  der  Arie;  und  auf  die 
QDerbindung,  roo  die  3Rufi?  die  b^lf^nde  Kunft  ift,  im  Qf^e* 
3itatiDe?  Cs  fd)einet  fo.  QRur  dürfte  die  ^rage  dabei  fein, 
ob  diefe  üermifd)te  Q)erbindung,  roo  um  die  Q^eibe  die  eine 
Kunft  der  andern  fubferuieret,  in  einem  und  eben  demfelben 
©an3en  natürlid)  fei,  und  ob  die  roollüftigere,  roeldjes  obu* 
ftreitig  die  ift,  roo  die  Poefie  der  3Hufif  fubfercieret,  nicbt 
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der  andern  fd)adet,  und  unfer  Obr  3u  fel)r  oergnügct,  ale 
dd^  C6  dae  rocnigerc  QDergnügcn  bei  der  andern  nid)t  3U 
matt  und  fcbldfrig  finden  follte. 

^iefee  Subferoieren  unter  den  beiden  Künften,  beftel)et 
darin,  dafe  die  eine  oor  der  andern  3um  gauptroerBe  ge« 
mad)t  n)ird,  nid)t  aber  darin,  dag  fid)  die  eine  blojg  nad) 
der  andern  ricbtet,  und  roenn  ibre  oerfcbiedne  Q^egeln  in 
KoUifion  fommen,  dag  die  eine  der  andern  fo  oiel  nad)gibt 
ale  möglid).  X)enn  diefes  ift  aud)  in  der  alten  QDerbindung 
gefd)ebcn. 

Aber  roober  diefe  oerfcbiedne  *2legeln,  roenn  es  roabr  (ft, 
dafe  beider  3^id)en  einer  fo  intimen  Q)erbindung  fäbig  find? 
^aber,  da&  beider  3^^4)2^  J^oör  in  der  ^olge  der  3«it 
roir?en,  aber  dae  JHafe  der  3^it,  roeld)eö  den  32i4)cn  der 
einen  und  den  3eid)en  der  andern  cntfprid)t,  nid)t  einerlei 
ift.  ^ie  einsein  Töne  in  der  5Hufif  find  feine  ^e\d}in, 
fie  bedeuten  nid)te  und  drüifen  nickte  au$;  fondern  ibre 
3eid)en  find  die  3^olgen  der  Töne,  roeld)e  Ceidenfcbaft  er- 
regen und  bedeuten  fönnen.  ^ie  roillfürlid)en  32id)en  der 
QDorte  bingegen  bedeuten  oor  fid)  felbft  etroae,  und  ein 
ein3iger  Caut  ale  roillfürlid)ee  3^^4)«t^  ^onn  fo  oiel  aue« 
drücPen,  ale  die  3Kufif  nid)t  andere  ale  in  einer  langen 
Jolge  oon  'Xönen  empfindli(i  mad)en  fann.  §ieraue  ent* 
fpringt  die  Q^egel,  dafe  die  Poefie,  roeld)e  mit  3Kufif  oer- 
bunden  roerden  foU,  nid)t  oon  der  gedrungenen  Art  fein 
mufe,  dafe  bei  ibr  feine  Sdjönbeit  ift,  den  beften  ©edanfen 
in  fo  roenig  ale  möglii^e  Qüorte  3U  bringen,  fondern  dafe 
fie  oielmebr  federn  ©edanfen  durd)  die  längften  gefcbmei* 
digften  Qüorte  fo  oiel  Auedebnung  geben  mu§,  ale  die 
ITlufif  braud)t,  etroae  Abtilid)ee  b^^oorbringen  3u  fönnen. 
3Kan  bot  den  Komponiften  oorgeroorfen,  dafe  ibnen  die 
fd)led)tefte  Poefie  die  befte  roäre,  und  fie  dadurd)  lädierlid) 
3u  macben  geglaubt.  Aber  fie  ift  ibnen  nicbt  deeroegen  die 
liebfte,  roeil  fie  fd)led)t  ift,  fondern  weil  die  fd)led)te  nidjt 
gedrangt  und  gepre&t  ift.  Ce  ift  aber  darum  nid)t  jede 
Poefie,  roel4)e  ni«i)t  gedrängt  und  geprefet  ift,  fcble4)t;  fie 
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fann  pielmel)r  febr  gut  fein,  ob  fie  gleid)  freilid),  ob  blofee 
Poefic  bctrad)tet,  nad)dru(fli(^er  und  fd)oncr  fein  könnte. 
Allein  fie  foll  oud)  nid)t  ole  blofee  Poefie  betrad)tet  roerden. 

^ofe  eine  Spradje  oor  der  andern  3ur  7Ru\il  9efd)i^t  fei, 
ift  roobl  unftreitig,  nur  roill  gern  Pein  Q)olf  dae  wenigere 
auf  feine  Sprad)e  kommen  laffen.  ^ie  Qlnfd)icf lid)f eit  beruht 
ober  nid)t  blofe  in  der  rauben  und  booten  Au8fprad)e,  fon* 
dem  oud),  3ufolge  der  9emad)ten  Anmcrfung  in  der  Kür3e 
der  Qüörter,  und  3roar  diefee  nid)t  roeil  die  fur3en  Qüörter 
aud)  meiftenteile  l^avt  find  und  fid)  fd)n)er  untereinander 
oerbinden  laffen,  fondern  aud)  f(ion  deeroegen,  roeil  fie  fur3 
find,  roeil  fie  3U  roenig  3^^t  braud)en,  ab  da§  ibnen  die 
IRufif  mit  ibren  3^id)en  glei«i)en  Sd)ritt6  folgen  tonnte. 

QDöllig  fann  feine  Sprache  oon  der  Q3efd)affenbeit  fein, 
dafe  ibi^2  3«i4)fn  ebenfo  oiel3eit  erforderten,  ab  die  3cid)en 
der  TKufiP,  und  id)  glaube,  diefee  ift  der  natürlid)e  Anlaß 
gcroefcn,  gan3e  Paffagen  auf  eine  Silbe  3U  legen. 

2.  Q'Iad)  diefer  oollfommenften  ^Bereinigung  der  Poefie 
und  ^ufiP  folget  dit  ^Bereinigung  roillfürlid)er  aufeinander« 
folgender  b^rbarer  3«i4)^n,  mit  roillPürlid)en  aufeinander 
folgenden  fid)tbarn  3«l4)«n,  dae  ift  die  Q)erbindung  der 
3TIufif  mit  der  Xan3Punft,  der  Poefie  mit  der  Tan3Punft, 
und  der  oereinigten  IRufif  und  Poefie  mit  der  '5^an3funft. 

hinter  diefen  drei  Q)erbindungen,  oon  rocld)en  allen  roir 
bei  den  Alten  Cjeempel  finden,  ift  roiedcrum  die  QDerbindung 
der  ^ufif  mit  der  Tan3Punft  die  oollfommnere.  X)enn  ob» 
fcbon  börl>Qre  mit  fid)tbaren  3«id)en  verbunden  roerden,  fo 
fällt  dod)  dafür  bln">lcderum  der  Qlnterfd)ied  dee  ^ciu 
raumee,  den  diefe  3«ld)«n  nötig  baben,  roeg,  roeld)er  in  der 
QDerbindung  der  Poefie  mit  der  '5'an3funft,  oder  der  oer« 
einigten  Poefie  und  lR\x\il  mit  der  Tan3funft  bleibet. 

3.  QDie  eo  eine  QDerbindung  roillPürlid)  aufeinanderfol- 
gender börbarer  3<^id)eu  mit  natürlid)  aufeinanderfolgenden 
borbaren  3«id)en  gibt:  follte  ee  nid)t  aud)  eine  QDerbindung 
roillfürlid)er  aufeinanderfolgender  fid)tbarer  3«ld)en,  mit 
natürlid)en  oufeinanderfolgenden  fid)tbaren  3«id)en  geben? 
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Od)  glaube  diefee  xoav  de  Pantomime  der  Alten,  roenn  mir 
(ie  aufeet  ibrer  QDerbindung  mit  der  3Kufif  betrad)ten.*) 
^enn  es  ift  geroife,  dafe  die  Pantomime  nid)t  aus  blo& 
natürlid)en  QSeroegungen  und  Stellungen  beftand,  fondem, 
dafe  fie  aud)  n)illfürlid)e  3u  §ilfe  na^m,  deren  Q3edeutung 
oon  der  Konüention  abbing. 

tiefes  mufe  man  annebmen  um  die  Q)olltommenbeit  der 
alten  Pantomime  roabrfd)einlid)  3U  finden,  ju  roelcber  nod) 
ibre  QDerbindung  mit  der  Poefie  oieles  beitrug,  tiefes  mar 
aber  eine  QDerbindung  oon  einer  befondern  Art,  indem  nid)t 
3eicben  und  3ßid)en  miteinander  oerbunden  wurden,  fondem 
blofe  die  Jolge  der  einen  nad)  der  Jolge  der  andern  ein* 
gerichtet,  bei  der  Auefübrung  diefe  le^tere  aber  unter« 
drücft  roard. 

II.  tiefes  roaren  die  üoUfommnen  QDerbindungen,  die  un* 
ooUtommnen  find  diejenigen,  da  n)illfürlid)e  aufeinander« 
folgende  3ßid)en  mit  natürlid)en  nebeneinander  geordneten 
3eid)en  uerbunden  werden,  deren  uornebmfte  die  Q)erbindung 
der  3Kalerei  mit  der  Poefie  fein  toürde.  QDegen  des  Qlnter* 
fd)iede6,  da§  die  3ßi4)2ii  der  einen  im  Ölbaume  und  die 
3eid)en  der  andern  in  der  3ßit  aufeinanderfolgen,  f ann  ?eine 
t)oll?ommnc  QDerbindung  entfteben,  rooraue  eine  gemein* 
fcbaftlid)e  QDirtung  entfprdnge,  fondern  nur  eine  Q)erbin* 
düng,  bei  n)eld)er  die  eine  der   andern  untergeordnet  ift. 

Crftlid)  alfo  die  Q)erbindung,  roo  die  3Kalerei  der  ^id)t* 
tunft  untergeordnet  ift.  §ieber  gebort  der  Oebraud)  der 
'Q3dn?elfänger,  den  3nbalt  ibrer  Cieder  malen  3U  laffen,  und 
Vorauf  3U  roeifen. 

^ie  Q)erbindung,  n)eld)e  Caglue  angibt,  ift  mebr  oon 
der  Art,  wie  die  alte  Pantomime  mit  der  Poefie  uerbundcn 
roar.  ^iefe  ift  die  5olgc  der  32i<i^i^  der  einen  durd)  die 
5olge  der  3cid)en  der  andern  3U  beftimmen. 
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28. 

3n  den  ©cmaldcn  in  der  QDQtifQnifd)en  §Qndf(^nft  des 
QDirgils,  n)eld)e  93 ortoli  bereite  ftec^en  laffen,  undAntonio 
Ambrogi  in  f.  mel)r  prdd)tigen  als  fd)önen  Ausgabe  des 
QDirgils  (Roma  1 764  in  3  fol.)  nod)  i\)m,  erfd)einet  £ao?oon 
gleid)fall8  mit  beiden  Kindern  jugleid)  umfd)lungen,  3um 
^eroeife,  dafe  man  aud)  damals  den  QDirgil  nid)t  anders 
oerftanden  als  id)  fage. 

Caofoon  i[t  in  diefem  ©emälde  naifend,  bis  auf  einen 
f Ursen  IRantel,  roeld)en  der  ODind  über  das  ©efid)te  roebet. 
Aud)  die  QDindungen  der  Sd)langen  find  nid)t  die  Q)irgi- 
lifd)en,  fie  geben  sroar  jroeimal  um  den  Ceib,  aber  ?reu3* 
meis,  und  um  den  ^als  gar  nid)t. 

Aud)  der  p.  Catrou  in  f.  QDirgil  \)ä\t  dafür,  dafe  der 
Vid)ttx  feine  Q3efd)reibung  nad)  der  öruppe  gemad)t  b^be; 
die  er  roie  S^ontain  für  ein  QDer?  des  Pbidias  bält.  tiefes 
fübrt  Ambrogi  aus  ibm  an,  obne  ibn  3U  ipiderlegen.  *^nd 
Ambrogi  lebt  dod)  in  9lom. 


Qlnter  den  übrigen  Kupfern,  roeld)e  Ambrogi  feiner  Aus« 
gäbe  beigefüget,  find  aud)  einige  oon  fogenannten  alten 
öemälden  aus  dem  Kird)erfcben  Utufäo,  deren  eins  (Tom. 
III.  p.  23)  die  Juno  uorftellet,  roie  fie  die  AlePto  aus  der 
§6lle  ruft.  Juno  fi^et  auf  einer  Qüolfe  an  dem  Cingange 
einer  £)ö\)\z,  und  oor  ibr  fteben  ^xozi  Jiguren,  die  ecfel  und 
abfd)eulid)   fein.   3d)  b^lte  diefes  ©emälde  nid)t  für  alt. 

£ao?oon 
Qftad)  dem  petit  mü&te  notroendig  das  Kunftroerf  fpdter 
fein  als  die  Q3efd)reibung  des  Q3irgils:  denn  er  roill,  da^ 
die  ganse  Cpifode  des  £aofoon  eine  Crfindung  des  Q)irgils 
fei.  (Lib.  IV.  Miscell.  Obs.  cap.  XIII.)  Tametsi  Servius 
re  Vera  hoc  Laocoonti  accidisse  ex  Euphorione  refert: 
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quod  piaculum  contraxisset,  coeundo  cum  uxore  ante 
simulacrum  numinis,  verisimilius  tarnen  est,  a  Marone  hoc 
totum  fuisse  inventum,  ac  pro  madiina  inductum,  qua 
dignum  vindice  nodum  explicaret,  quomodo  videlicet  ausi 
sint  Trojani  tarn  enormem  et  concavam  simulacri  com- 
pagem  transferre  in  urbem  etc.  Allein  diefc  JKeinung  dee 
Petit  ift  leid)t  3U  tüiderlegen;  indem  der  Spuren  der  näm» 
lid)en  ©efd)ic^te  dee  £ao?oon  bei  früberen,  und  jroor  grie* 
d)ifd)en  Sfribcnten,  ebenfo  oiele  ole  Bore  und  deutli(^e  find. 

Cootoon,  fiebe  oor^ergebende  Seite 
Cin3clne  ©cdanfen  3ur  3^ortfc^ung  meinee  Q!Derfe. 

3d)  behaupte,  dofe  nur  das  die  Q3e(timmung  einer  Kunft 
fein  ?ann,  n)05u  fie  einjig  und  allein  gefd)itft  ift,  und  md)t 
düQ,  n)Q8  andere  Künfte  ebenfo  gut,  roo  nid)t  beffer  leiften 
können,  nie  fie.  36)  finde  bei  dem  piutard)  ein  ©leid)ni8, 
das  diefee  febr  roobl  erläutert.  QDer,  fagt  er  (de  Audit. 
p.  43.  edit.  Xyl.)  mit  dem  Sd)lüffel  §ol3  fpellen  und  mit 
der  JXxt  die  Türen  offnen  roill,  oerdirbt  nid)t  fotDobl  beide 
QDer?3euge,  nie  da^  er  fid)  felbft  des  ^u^ene  beider  QDerf* 
3euge  beraubt. 
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OD  i  c    die 


Alten    den    Tod    gebildet 


eCne    ^ntetfud)unö 


1769 


9  • .  Nullique  ea  tristis  imagol 
Statius. 


Statiüs. 


OD  orrcde 

3d)  roollte  nic^t  gern,  dafe  man  diefe  Qlnterfud)un9  nad) 
i^rer  QDeranlaffung  fd)Q^cn  mö(i)te.  3t)^e  ODeranlaffung  ift 
fo  üerQd)tl(d),  dafe  nur  die  Art,  roie  id)  fie  genügt  bobe, 
mid)  entfd)uldigen  fann^  dafe  ii^  fie  überhaupt  nu^en 
rooUen. 

Qflicl)t  3n)ar,  ah  ob  id)  unfer  i^igee  Publicum  gegen 
alles,  roae  Streitfd)nft  b^i^t  und  i^r  äbnlid)  fielet,  n{d)t 
für  ein  wenig  all3u  ecfel  bi^lte.  Cs  fd)einet  oergcffen  3u 
•roollen,  dafe  ee  die  Auföärung  fo  mancher  n)id)tigen  Punf te 
dem  bloßen  QI)iderfprud)e  3U  danfen  bat  und  da§  die  3Hen* 
fd)en  nod)  über  nid)t8  in  der  QDelt  einig  |ein  roürden,  wenn 
fie  no(^  über  nid)t8  in  der  QDelt  ge3an?t  bdtten. 

„Öe3anft^';  denn  fo  nennet  die  Artigkeit  alles  Streiten, 
und  3Qn?2ti  ift  etroae  fo  unmanierliches  geworden,  dafe 
man  fid)  roeit  roeniger  fd)Qmen  darf,  3U  baffen  und  3U  oer* 
leumden,  als  3u  3anBen. 

^eftünde  indes  der  größere  ^eil  des  Publici,  das  üon 
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deinen  Strcitfd)riftcn  roiffen  roill,  ctroa  oue  Sd)riftfteUcrn 
iclbft,  fo  dürfte  ee  roobl  nid)t  die  blofee  Politeffe  fein,  die 
den  polemifd)en  Ton  nid)t  dulden  roill.  Cr  ift  der  Cigen« 
liebe  und  dem  Sclbftdünfel  fo  unbebäglid).  Cr  ift  den  er« 
fd)lid)encn  ORomen  fo  gefdbrlid)! 

Aber  die  Qüobrbeit;  fogt  maU;  gewinnet  dabei  fo  feiten.  — 
So  feiten?  Co  fei,  dofe  nod)  durd)  feinen  Streit  die  QDabr* 
beit  au8gemad)t  worden,  fo  \)at  dennod)  die  QDabrbeit  bei 
jedem  Streite  geroonnen.  ^cr  Streit  \)at  den  öeift  der 
Prüfung  genobret,  b^t  Q[)orurteil  und  Anfeben  in  einer 
beftondigen  Crfd)ütterung  erbalten,  tur3,  bot  dk  gefc^minfte 
Qlnroabrbeit  üerbindert,  fid)  an  der  Stelle  der  Qüabrbeit 
feft3ufe^cn. 

Aud)  ?ann  icb  nid)t  der  3)Teinung  fein,  dafe  roenigftens 
dae  Streiten  nur  für  die  micbtigern  QDabrbeiten  gebore, 
^ie Qüid)tigf eit  ift  ein  relatioer  begriff,  und  mas  in  einem 
Q3etrad)t  febr  unn)id)tig  ift,  ?ann  in  einem  andern  febr 
roicbtig  merden.  Als  Q3efcbaffenbeit  unferer  CrPenntnie  ift 
da3u  eine  QDabrbeit  fo  n)id)tig  ale  die  andere;  und  roer 
in  dem  allergeringften  ^inge  für  QDabrbeit  und  Qlnroabr« 
beit  gleicbgültig  ift,  wird  mid)  nimmermebr  überreden,  dafe 
er  die  Qüabrbeit  blofe  der  QDabrbeit  wegen  liebet. 

3d)  will  meine  ^enf ungsart  \)kxm  niemanden  aufdringen. 
Aber  den,  der  am  roeiteften  daoon  entfernt  ift,  darf  id) 
rocnigftene  bitten,  wenn  er  fein  Qlrteil  über  diefe  Qlnter* 
fud)ung  6ffentli4>  fügen  roill,  es  3U  oergeffen,  dafe  fie  gegen 
jemand  gerid)tet  ift.  Cr  laffe  fid)  auf  die  Sad)e  ein  und 
fcbroeigc  oon  den  Perfonenl  Qüeld)er  oon  diefen  der  Kunft« 
rid)ter  gewogener  ift,  weld)c  er  überbaupt  für  den  bcffern 
Scbtiftfteller  bdlt,  oerlangt  fein  ^enfd)  oon  ibm  3u  ujiffen. 
Allee,  wae  man  oon  ibm  3U  wiffen  begebret,  ift  diefeo,  ob 
er  feinerfeite  in  die  QDagfd)ale  dee  einen  oder  dee  andern 
etwae  3U  legen  b^be,  welc^ee  in  gegenwärtigem  ^aWc  den 
Auefcblag  3wifd)en  ibnen  ändere  oder  oermebre.  *5lur  ein 
folcbee  Q3eigewid)t,  aufrichtig  erteilet,  mad)t  ibn  da3u,  wae 
er  fein  will;  aber  er  bilde  fid)  nid)t  ein,  dafe  fein  blofeer 
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fü^lcr  Auefprud)  ein  fold)C6  ^cigcroicbt  fein  fann.  3ft  et 
der  3Hann,  der  uue  beide  überfiebt,  fo  bediene  er  fid)  der 
öclegenbeit,  une  beide  3U  belebrcn. 

QDon  dem  Xumultuarifd)en,  n)eld)eö  er  meiner  Arbeit  gar 
bald  Qnmerfen  mird,  fann  er  fagen,  rooe  i^m  beliebt.  QDann 
er  nur  die  Sad)C  darunter  nid)t  leiden  läfet.  Allerdings 
bdtte  id)  mit  mel)r  Ordnung  3U  QDerPe  geben  fönuen;  id) 
batte   meine  ©runde   in    ein   Dorteilbafteres   Cicbt   [teilen 


können;  id)  b^tte  nod)  diefee  und  jenee  feltene  oder  foft« 
bare  Q3ud)  nu^en  fonnen;  —  roae  bötte  id)  nid)t  alles! 

^abei  find  es  nur  Idngft  bekannte  ^enfmale  der  alten 
Kunft,  die  mir  freigeftanden,  3ur  Grundlage  meiner  Qlnter* 
fud)ung  3U  mad)en.  Scbd^e  diefer  Art  fommen  täglid)  mebrere 
an  das  Cid)t,  und  id)  roünfcbte  felbft  oon  denen  3U  jcin, 
die  ibre  Qüifebegicrde  am  erften  damit  befriedigen  fonncn. 
Aber  es  rodre  fonderbar,  roenn  nur  der  reid)  b^ife^n  follte, 
der  das  meifte  frifd)  gemün3te  ©cid  befi^et.  ^ic  Q)orfid)t 
erforderte  oielmebr,  fid)  mit  diefem  überbaupt  nicbt  eber 
Diel  3U  bemengen,  bis  der  roabve  ©ebalt  au§er  S^^^ifcl 
gefegt  morden. 
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Vtv  Antiquar,  der  3U  einer  neuen  ^e^ouptung  une  auf 
ein  altee  Kunftroer?  oerroeifet,  das  nur  er  nod)  kennet,  dae 
er  3uerjt  entde(ft  bot,  Bann  ein  fel)r  ebrlid)er  3Kann  fein; 
und  €6  roare  fd)limm  für  dae  Studium,  roenn  unter  ad)ten 
nid)t  fieben  es  rodren.  Aber  der,  der,  roas  er  behauptet, 
nur  aus  dem  behauptet,  roas  ein  Q3oiffard  oder  Pig^ius 
hundert  und  me^r  Jabre  oor  ibm  gefe^en  b^ben,  ?ann 
fcblecbterdings  Bein  ^etrieger  fein;  und  etroas  Qleues  on 
deui  Alten  entde(fen,  ift  roenigftens  eben  fo  rübmlid),  als 
das  Alte  durd)  etroas  Qfleues  bcftätigen. 


Q)  e  r  a  n  l  a  f  f  u  n  g 

3mmer  glaubt  §err  Klo^,  mir  auf  den  3^erfen  3U  fein. 
Aber  immer,  roenn  id)  mid)  auf  fein  3urufen  nad)  ibm 
umrocnde,  febe  id)  ibn  gans  feitab  in  einer  StaubroolBe 
ouf  einem  Qüege  einbersieben,  den  id)  nie  betreten  b^be. 

„§err  ßeffing,"  lautet  fein  neuefter  S^ruf  diefer  Art,*) 
„roird  mir  erlauben,  der  Q3ebauptung,  dafe  die  ölten  Artiften 
den  Xod  nid)t  als  ein  Sfelett  uorgeftellt  bötten  (f.  Caofoon, 
XL)/  eben  den  QDert  bei3ulegen,  den  feine  3roeen  andern 
Sd^e,  daß  dk  Alten  nie  eine  Jurie  und  nie  fd)roebende 
Figuren  obne  Jlügel  gebildet,  baben.  Cr  Bann  fid)  fogar 
nid)t  bereden,  dafe  das  liegende  SBelett  oon  Q3ron3e,  roeld)e6 
mit  dem  einen  Arme  auf  einem  Afd)enBruge  rubet,  in  der 
ber3oglid)en  ©alerie  3U  5loren3  eine  roirBlid)e  AntiBe  fei. 
Q)ielleid)t  überredet  er  fid)  eber,  roenn  er  die  gefd)nittenen 
Steine  anfiebt,  auf  rocld)en  ein  oölliges  ©erippe  abgebildet 
ift.  (S.  Buonarotti,  Oss.  sopr.  alc.  Vetri,  T.  XXXVIII.  3, 
und  £ipperts  ^aBtyliotbeB,  3roeites  Taufend,  n.  998.) 
3m3Jtufeo5lorentino  fiebt  man  diefes  SBelett,  roeld)em 
ein  fixender  Alter  etroas  oorbläft,  gleichfalls  auf  einem 
Steine.  (S.  Les  Satires  de  Perse  par  Sinner,  S.  30.)  ^od), 
gefd)nittene  Steine,  roird  öerr  Ceffing  fagen,  geboren  3ur 
^ilderfprad)e.  QRun,  fo  uerroeife  id)  ibn  auf  das  metallene 
SBelett  in  dem  Kird)erfd)en  3Ttufeo.  (S.  Ficoroni  Gemmas 
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antiq.  rarior.,  T.  VIII.)  3ft  er  aud)  \)kmit  nod)  nid)t  3U* 
frieden,  fo  roill  (d)  ibn  3um  Qlberfluffe  erinnern,  dofe  be- 
reits §err  QüincPelmann  in  feinem  Q)erfu(^  der  Alle« 
gorie,  S.  8l,  ^vootv  alten  Qlrnen  üon  TRavmot  in  Qlom 
^Tleldung  getan,  auf  n)eld)en  Totengerippe  fte^en.  QDenn 
§err  Ceffingen  meine  üielen  QSeifpicle  nid)t  oerdriefeUd) 
mad)en,  fo  fe^e  id)  no(^  Sponii  Miscell.  Antiq.  Erud. 
Sect.  I.  Art.  III  b^^BU/  befonders  n.  5.  ^nd  da  id)  mir 
einmal  die  Jrei^eit  genommen,  roider  ibn  einiges  ju  er« 
innem,  fo  mufe  id)  ibn  auf  die  präd)tige  Sammlung  der 
gemalten  ©efdfee  des  §crrn  Hamilton  üermeifen,  um  nod) 
eine  Jurie  auf  einem  ©efdfee  3U  erblichen.  <Conection  of 
Etruscan,  Grecian  and  Roman  Antiquities  from  theCabinet 
of  the  Hon.  Wm.  Hamilton,  n.  6.}" 

Cs  ift,  bei  Gott,  roobl  eine  grofee  ^reibeit,  mir  3u  roider* 
fpred)enl  Qlnd  roer  mir  roiderfprid)t,  b^t  fid)  roobl  febr  3U 
bekümmern,  ob  id)  oerdriefelid)  roerde  oder  nid)tl 

Allerdings  3roar  follte  ein  Qüiderfprud),  als  roomit  micb 
§err  Klo^  oerfolgt,  in  die  Cängc  aud)  den  gelaffenften^ 
f dlteften  3Hann  oerdrie&lii^  mad)en.  QDenn  id)  fage :  „Cs 
ift  nod)  nid)t  Q^ad)t,"  fo  fagt  §err  Klo^:  „Aber  3Hittag 
ift  dod)  fd)on  Idngft  Dorbei."  QDenn  id)  fage:  „Sieben  und 
fieben  mad)t  nicbt  funf3ebn,'^  fo  fagt  er:  „Aber  fieben  und 
ad)te  mad)t  dod)  funf3ebn."  Qlnd  das  bcifet  er,  mir  roider« 
fprecben,  mid)  roiderlegen,  mir  unoer3eiblid)e  Irrtümer  3eigen! 

3d)  bitte  ibn,  einen  Augenblick  feinen  QDerftand  etroas 
mebr  als  fein  ©eddd)tni8  3U  Q^ate  3U  3ieben. 

3d)  b^^^  bebauptet,  da&  die  alten  Artiften  den  Tod 
nid)t  als  ein  Sfclett  t)orgeftellt,  und  id)  bebaupte  es  nod). 
Aber  fügen,  dafe  die  alten  Artiften  den  Tod  nid)t  als  ein 
Sfelett  oorgeftellt,  \)cii,t  denn  diefes  Don  ibnen  fügen,  dafe 
fie  überbaupt  ?ein  Sfelett  üorgeftellet?  3ft  denn  unter  diefen 
beiden  Sd^en  fo  gan3  und  gar  tein  Qlnterfd)ied,  dafe,  roer 
den  einen  erroeifet,  aud)  notroendig  den  andern  erroiefen 
bat?  da6,  roer  den  einen  leugnet,  aud)  notroendig  den  an- 
dern leugnen  mujß? 
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§lcr  ift  ein  9cfd)n(ttcncr  Stein,  und  da  e(ne  mormorne 
Qlmc  und  dort  ein  metallenee  <53ildd)en:  alle  find  unge* 
jroeifclt  antiF,  und  alle  [teilen  ein  SCelett  oor.  QDobll  Quer 
roeife  dae  nid)t?  QDer  fann  dae  ni(i)t  roiffen,  dem  gefunde 
S^inger  und  Augen  nid)t  abgeben,  fobald  er  ee  roiffen  will? 
Sollte  man  in  den  antiquarifdjen  Qüerfen  nid)t  etroae  mebr 
ole  gcbildert  b^ben? 

^iefe  antike  Kunftroerfe  [teilen  SFelette  t)or;  aber  [teilen 
denn  die[e  SFelette  den  Xod  oor?  3Ku6  denn  ein  Sfelett 
[d)led)terding8  den  Tod,  das  per[onifierte  Ab[traftum  des 
Xodes,  die  ©ottbeit  des  Xodes  oorftellen?  Qüarum  [ollte 
ein  Sfelett  nid)t  aud)  blofe  ein  Sfelett  oorftellen  fonnen? 
Qüarura  nid)t  aud)  etmas  anders? 


Qlnter[ud)un9 

^cr  Sd)arf[inn  des  gerrn  Klo^  gebt  roeiti  —  7Rc\)v 
braud)te  id)  ibm  nid)t  ju  antroorten;  aber  dod)  roill  id) 
mebr  tun,  als  id)  braud)te.  ^a  nod)  andere  ©elebrte  an 
den  oerfebrten  Cinbildungen  des  §errn  Klo^  mebr  oder 
weniger  teilnebmeu;  [o  will  id)  für  die[c  bi^i^  jroeierlei  be* 
roei[en. 

QDors  er[te:  da^  die  alten  Arti[ten  den  'Xod,  die  ©ott« 
beit  des  Todes  mirfli^  unter  einem  gans  andern  Q3ilde 
oor[tellten,  als  unter  dem  ^ildc  des  Sfeletts. 

Q)ors  3n)eite:  dafe  die  alten  Arti[ten,  roenn  [ie  ein  Sfelett 
oor[tellten,  unter  die[em  Sf elette  etroas  gans  anders  meineten, 
als  den  Tod,  als  die  ©ottbeit  des  Xodes. 

I.  ^ie  alten  Arti[ten  [teilten  den  Tod  nid)t  ols  ein 
Sfelett  oor;  denn  [ie  [teilten  ibn,  nad)  der  §omerifd)en 
3deC;*)  als  den  3tüillii^96^^u^^i^  ^^ö  S(^la[es  oor  und 
[teilten  beide,  den  Tod  und  den  Sd)laf,  mit  der  öb^ilid)* 
feit  unter  fid)  oor,  die  mir  an  3n)illingen  fo  natürlid)  er» 
toarten.  Auf  einer  Kifte  oon  3^dernbol3,  in  dem  Tempel 
der  Juno  ju  Clis,  rubten  fic  beide  als  Knaben  in  den 
Armen  der  QRad)t.  Qflur  mar  der  eine  roeife,  der  andere 
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fd)n)ar3;  jener  fd)lief,  diefer  fd)icn  3U  fd)lQfen;  beide  mit. 
über  einander  gefd)lQ9enen  S^üfecn.*) 

§icr  nel)mc  id)  einen  3a^  3U  Öilfe,  oon  n)eld)em  fid) 
nur  wenige  nusnabmen  finden  dürften,  liefen  nämlid),  dafe 
die  Alten  die  finnlid)e  QDorftellung,  n)eld)e  ein  idealifc^ee 
Qüefen  einmal  erhalten  batte,  getreulid)  beibebielten.  ^enn 
ob  dergleid)en  Q)orftellungen  fcbon  roillfürlid)  find  und  ein 
jeder  gleid)e8  ^td)t  batte,  fie  fo  oder  andere  onjunebmen, 
fo  breiten  ee  dennod)  die  Alten  für  gut  und  notwendig, 
d(x^  fid)  der  Spätere  diefee  Q^ed)te0  begebe  und  dem  crften 
Crfinder  folge,  ^ie  ^rfad)e  ift  Qar:  obne  diefe  allge* 
meine  Einförmigkeit  ift  feine  allgemeine  Crfenntlid)feit 
m(5gli(^. 

Jolglid)  and),  jene  öbnli*^? eit  des  Xodes  mit  dem  Sd)lafe 
oon  den  gried)ifd)en  Artiften  einmal  angenommen,  wird  fie 
oon  ibnen,  allem  QDermuten  nad),  aud)  immer  fein  beobad)tet 
morden.  Sie  seigte  fid)  unftreitig  an  den  ^ildfdulen,  roeld)e 
beide  diefe  QDefen  3U  Caceddmon  bitten ;  denn  fie  erinnerten 
den  Paufaniae*)  an  die  Q)erbrüderung,  roeld)e  §omer  unter 
ibnen  eingefübrt. 

QDeld)e  Abnlid|?eit  mit  dem  Sd)lafe  aber  Idfet  fid)  im 
geringften  denken,  wenn  der  Xod  ab  ein  bloßes  öerippe 
ibm  3ur  Seite  ftand? 

„Q)ielleid)t/^  fd)rieb  QDindPelmann,*)  „mar  der  Xod  bei 
den  Cinroobnern  oon  ©ades,  dem  beutigen  Cadiji,  n)eld)e 
unter  allen  QDölfern  die  ein3igen  waren,  die  den  Tod  oer« 
ebrten,  alfo  geftaltet.^^  —  Ale  ©erippe  nämlid). 

^od)  QDincfelmann  bötte  3U  diefem  oieUeid)t  nid)t  den 
geringften  ©rund.  Pbiloftrat*)  fagt  blofe  oon  den  ©adi« 
tanem,  „dafe  fie  die  ein3igen  3}Xenfd)en  mären,  roeld)e  dem 
Xode  Päane  fangen".  Cr  erroäbnt  nid)t  einmal  einer  Q3ild» 
faule,  gefd)roeige  da^  er  im  geringften  oermuten  laffe,  diefe 
Q3ildfäule  babe  ein  ©erippe  oorgeftellt.  ©ndlid),  roae  würde 
uns  aud)  bler  die  Q)orftellung  der  ©aditaner  angeben? 
©8  ift  oon  den  fymbolifd)en  Q3ildern  der  ©ried)en,  nid)t 
der  Q3arbaren  die  Q^ede. 
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3d)  erinnere  beiläufig,  dafe  id)  die  ongejogenen  QfDorte 
dee  PbiloftrQte,  rov  d^avatov  /novoi  dvS^QWTtcov  naiavit,ovtai, 
nid)t  mit  QD(n(felmann  ubcrfe^en  m6d)te,  „die  Goditoner 
waren  unter  allen  QDolfem  die  ein3i9en  geroefen,  n)eld)e 
den  ^od  uerebret".  Q)ercV)ret  fagt  oon  den  Oaditanern 
ju  wenig  und  oerneinet  t>on  den  übrigen  Q)6l?em  3u  oiel. 
Selbft  bei  den  ©ried)en  roar  der  Tod  nid)t  ganj  ol)ue  Q)er* 
el)rung,  ^as  Q3efondere  der  ©aditaner  roar  nur  diefee, 
dafe  fie  die  ©ottbeit  dee  Todes  für  erbittlid)  b^^lten;  dafe 
fie  glaubten,  durd)  Opfer  und  Päane  feine  Strenge  mil» 
dem,  feinen  Sd)lu6  üerjogern  3u  tonnen,  ^enn  Paane  beifeen 
(ra  befonderem  Q)erftande  Cieder,  die  einer  ©ottl)eit  3ur 
Abwendung  irgend  eines  Qlbele  gefungen  werden.  Pbilo* 
ftrat  fd)einet  auf  die  Stelle  dee  Aefd)glu8  an3ufpielen,  wo 
t)on  dem  Tode  gefugt  wird,  dafe  er  der  ein3ige  unter  den 
©Ottern  fei,  der  teine  ©efd)en?e  anfel)e,  der  da^cr  teinc 
Altäre  böbe,  dem  feine  Päane  gefungen  wurden: 

OvS*  iazi  ßcDfxog,  ovSe  naLwvit^exai.  — 

QDin(felmann  felbft  merket  in  feinem  Q)erfud)e  über 
die  Allegorie  bei  dem  Schlafe  an,*)  dafe  auf  einem  ©rab» 
fteine  (n  dem  Palafte  Albani  der  Sd)laf  ab  ein  junger 
©eiüue,  auf  eine  umgefebrte  JadBel  fid)  ftü^end,  nebft 
feinem  Q3ruder,  dem  Tode,  norgeftellt  wären,  „und  eben 
fo  abgebildet  fänden  fid)  diefe  3wei  ©enii  aud)  an  einer 
Q3egräbni8urne  in  dem  Collegio  Clementino  oon  *!Kom." 
9d)  wünfd)te,  er  b^tte  fid)  diefer  QDorftellung  bei  dem  Tode 
felbft  wiederum  erinnert,  ^enn  fo  würden  wir  die  ein3{g 
genuine  und  allgemeine  QDorftellung  dee  Todee  da  nii^t 
üermiffen,  wo  er  une  nur  mit  oerfd)iedenen  Allegorien  oer» 
fdiiedener  Arten  dee  Sterbene  abfindet. 

Aud)  dürfte  man  wünfd)en,  QDin^elmann  b^tte  une  iit 
beiden  ^enfmäler  ctwae  näber  befd)rieben.  Cr  fagt  nur 
febr  wenig  daoon,  und  dae  Qüenige  ift  fo  beftimmt  nid)t, 
ale  ee  fein  tonnte,  ^er  Sd)laf  ftü^et  fid)  da  auf  eine  um« 
getebrte  JöcPel,  aber  aud)  der  Tod?  und  üollfommen  eben 
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fo?  3ft  gor  fe(n  Ab3ei(^cn  3n)ifd)en  beiden  öeniie?  und 
roeld)e9  ift  es?  3d)  roüfete  nid)t,  da§  diefe  ^enf malet  fonft 
begannt  9emad)t  roaren;  roo  man  fid)  Q^ate  erholen  tonnte. 

Jedod)  fie  find  3um  Olü(f  e  nid)t  die  ein3i9en  ibrec  Art. 
QDincfelmann  bemerhe  auf  ibnen  nid)t6,  roae  fid)  nid)t 
aud)  auf  mebrern  und  längft  cor  ibm  bekannten  bemerken 
liefee.  Cr  fabe  einen  jungen  Oeniue  mit  um9eftür3ter  ^aäd 
und  der  au8drü(f  lieben  Qlberfdjrift  Somno/  aber  auf  einem 
©rabfteine  beim  Q3oiffard*)  erbli(fen  mir  die  nämlicbe  ^igur, 
und  die  äberfd)rift  Somno  Orestilia  Filia  lä§t  une  roegen 
der  Deutung  derfelben  eben  fo  roenig  ungemife  fein.  Obne 
^berfd)rift  fömmt  fie  eben  dafelbft  nod)  oft  oor,  ja,  auf 
mebr  als  einem  örabfteine  und  Sarge  fommt  fie  doppelt 
Dor.*)  ^ae  tann  aber  in  diefer  ooll?ommen  äbnlid)en  Q)er» 
doppelung,  wenn  dae  eine  ^ild  der  <Sd)laf  ift,  das  andere 
roobl  fd)icflid)er  fein  ab  der  StüilUngebruder  des  Sd)lafee, 
der  Xod? 

Ca  ift  3u  oerroundern,  roie  Altertum6forfd)er  diefee  nid)t 
roiffen  oder,  roenn  fie  ee  mußten,  in  ibren  Auslegungen 
an3un)enden  ucrgeffen  tonnten.  3d)  will  bi^i^oon  nur  einige 
^eifpiele  geben. 

QDor  allen  fallt  mir  der  marmorne  Sarg  bei,  roeldien 
Q3eUorl  in  feinen  Admirandis  begannt  gemad)t,*)  und  non 
dem  legten  Sd)i(f  fale  des  3Kenfd)en  erSdret  bat.  §ier  3eiget 
fid)  unter  andern  ein  geflügelter  Jüngling,  der  in  einer 
tieffinnigen  Stellung,  den  linten  Jufe  über  den  red)ten  ge* 
fcblagen,  neben  einem  Ceid)name  ftebet,  mit  feiner  Q^ed)ten 
und  dem  Raupte  auf  einer  umgetebrten  ^a(fel  rubet,  die 
auf  die  ^ruft  des  Ceid)nams  geftü^et  ift,  und  in  der 
Cinten,  die  um  die  ^adc\  b^i^obgreift,  einen  Kran3  mit 
einem  Sd)metterlinge  b^^t.*)  ^iefe  l?igur,  fagt  Q3ellori, 
fei  Amor,  n)eld)er  die  ^ü(£z\,  das  ift  die  Affchen,  auf  der 
^ruft  des  uerftorbenen  3Henfd)en  auslöfcbe.  *^nd  id)  füge, 
diefe  Jigur  ift  der  Tod( 

Qflid)t  jeder  geflügelte  Knabe  oder  Jüngling  mu^  ein 
Amor  fein.  Amor  und  das  §eer  feiner  Q3rüder  bitten  diefe 
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<Blldun9  mit  tnebrctn  gciftigcn  QDefen  gemein.  QDie  mQnd)e 
QUO  dem  ©ef(i)led)t  der  ©enii  rourden  ob  Knaben  oorge* 
ftelleti*)  Qlnd  mos  l)<itte  nid)t  feinen  ©enius?  Jeder  Ort, 
jeder  3Kenfd),  jede  gefellfd)Qftlid)e  QDerbindung  dee  JJten* 
fd)en,  jede  ^efd)Qftigung  des  3Henfd)en,  oon  der  niedrig« 
ften  bie  3ur  größten;*)  ja,  id)  m6(t)te  fagen,  jedee  unbe* 
lebte  ^ing,  an  dcffen  Crbaltung  gelegen  mar,  b^tte  feinen 
©eniu8.  —  QDann  diefee  unter  andern  aud)  dem  §erm 
Klo^  nid)t  eine  gan3  unbekannte  3a&)c  gemefen  märe,  fo 
würde  er  uns  fid)erli(l)  mit  dem  größten  Teile  feiner  sucfer» 
füfeen  öefd)id)te  des  Amors  aus  gefd)nittenen  Steinen*) 
oerfd)onet  }^Qhtn,  TRit  den  aufmer^famften  Ringern  forfcl)te 
diefer  grofee  Gelehrte  diefem  niedlid)en  Gotte  durd)  alle 
Kupferbiid)er  nad),  und  roo  il)m  nur  ein  Seiner  nacPter 
<Bube  oortam,  da  fd)rie  er  Amor!  Amor!  und  trug  ibn 
gef(iroind  in  feine  Quölle  ein.  3d)  roünfd)e  dem  uiel  Oe* 
duld,  der  die  2Hufterung  über  diefe  Klo^ifd)e  Amors  unter* 
nehmen  mill.  Alle  Augenbli^e  wird  er  einen  aus  dem  öliede 
ftofeen  muffen.  —  ^od)  dauon  an  einem  andern  Orte! 

©enug,  roenn  nid)t  jeder  geflügelte  Knabe  oder  Jung* 
ling  notwendig  ein  Amor  fein  mufe,  fo  braud)t  es  diefer 
auf  dem  3Konumente  des  Q3ellori  am  roenigften  3U  fein. 

Qlnd  ?ann  es  fd)led)terdings  nid)t  fein!  ^enn  ?eine  alle« 
gorifd)e  Jigur  mufe  mit  fid)  felbft  im  Qüiderfprud)e  fteben. 
3n  diefem  aber  mürde  ein  Amor  fteben,  deffen  Qüert  es 
märe,  die  Affeften  in  der  ^ruft  des  3Kenfd)en  3U  oer» 
l6fd)en.  Cin  fold)er  Amor  ift  eben  darum  ?ein  Amor. 

QDielmebr  fprid)t  alles,  roas  um  und  an  diefem  geflügel* 
ten  Jünglinge  ift,  für  das  Q3ild  des  Xodes. 

^enn  roenn  es  aud)  nur  üon  dem  Sd)lafe  erroiefen  roäre, 
dafe  ibti  die  Alten  als  einen  jungen  Genius  mit  klügeln 
üorgeftellt,  fo  roürde  aud)  fi^on  dos  uns  bii^ldnglid)  be« 
red)tigen,  uon  feinem  3«>illi^98ti^uder,  dem  Xode,  ein 
Gleiches  3U  oermuten.  Somni  idolum  senile  fingitur,  fi^rieb 
^artb  auf  gut  Glü(f  nur  fo  \)in*)  um  feine  Interpunk- 
tion in  einer  Stelle  des  Statins  3U  red)tfertigen. 
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Criminc  quo  mcrui,  Juvenis  placidissime  divum, 
Qjjove  errore  miser,  donis  ut  solus  cgcrem 
Somne  tuis?  — 
flcbtc  der  ^id)ter  3U  dem  Sd)lQfe ;  und  ^Qvtb  roolltc,  dafe 
der  ^id)ter   dao  juvenis  oon  fid)  felbft,    nid)t  oon  dem 
Schlafe  gefügt  b^be: 

Crimine  quo  mcrui  juvenis,  placidissime  divum  etc. 

Ce  fei,  roeil  ee  3ur  Qflot  fein  könnte;  ober  der  ©rund  ift 
dod)  gan3  nid)tig.  ^er  Sd)lQf  mar  bei  ollen  ^id)tern  eine 
jugendlid)e  ©ottl)eit;  er  liebte  eine  üon  den  ©rQ3ien,  und 
Juno,  für  einen  n)id)tigen  ^ienft,  gab  il)m  diefe  ©rQ3ie  3ur 
©be.  ©leid)n)obl  follten  ibn  die  Künftler  ab  einen  ©reis  ge* 
bildet  bflben?  ^q8  rodre  oon  ibnen  nid)t  3u  glauben,  roenn 
aud)  in  feinem  ^enfmale  das  ©egenteil  mebr  fid)tbar  rodre. 

^od)  nicbt  der  Sdjlaf  blo^/  mie  rcir  gefeben,  aud)  nod) 
ein  3n)eiter  Schlaf,  der  nicbte  andere  ale  der  Tod  fein 
fann,  ift  foroobl  auf  den  unbekanntem  3Honumenten  des 
QDin^elmann  ab  auf  den  bekanntem  des  Q3oiffard  gleicb 
einem  jungen  ©eniue  mit  umgeftür3ter  ^acfel  3u  feben. 
3ft  der  Tod  dort  ein  junger  ©eniue,  roarum  konnte  ein 
junger  ©eniuö  b^^^  ^^4)^  der  Tod  fein?  Qlnd  mu^  er  es 
nid)t  fein,  da  aufeer  der  umgeftür3ten  Jacfel  aud)  alle 
übrige  feiner  Attributen  die  fd)önften,  redendften  Attribute 
des  Todes  find? 

QDuö  fann  das  ©nde  des  £ebens  deutUd)er  be3eid)nen 
als  eine  üerlofd)ene,  umgeftür3te  JacPel?  QDann  dort  der 
Sd)laf,  diefe  ?ur3e  Qlnterbred)ung  des  £ebens,  fid)  auf  eine 
folcbe  5ö<fel  ftü^et,  mit  roie  oiel  grofeerm  Q^ed)te  darf  es 
der  Tod? 

Aud)  die  3^lügel  fommen  nod)  mit  gröfeerm  Q^ed)te  ibm 
als  dem  Sd)lafe  3U.  ^enn  feine  äberrafd)ung  (ft  nod) 
plö^lid)er,  fein  Qlbergang  nod)  fd)neller. 

Seu  me  tranquilla  Senectus 

Expectat,  seu  Mors  atris  circumvolat  alis, 
fagt  öora3.*) 
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Qlnd  der  Krans  (n  feiner  Cinhn?  Ca  fft  der  ^otenFran3. 
Alle  £eid)en  wurden  bei  ©riecben  und  Q^ömern  befrdnjt; 
mit  Kranjen  iDord  die  Ceid)e  uon  den  binterlaffenen  freunden 
beworfen;  befranst  wurden  Sd)eiterl)Qufe  und  Qlrne  und 
örabmol.*) 

Cndlid)  der  Sd)metterlin9  über  diefem  Krause?  Quer 
toeife  nid)t,  dafe  der  Sd)metterlin9  dae  Q3ild  der  Seele,  und 
befondere  der  uon  dem  £eibe  gefd)iedenen  Seele,  üorftellet? 

§ier3u  fommt  der  gonse  Stand  der  Jigur  neben  einem 
£cid)nam  und  geftü^t  auf  diefen  £eid)nam.  Qföeldje  ©ott« 
l)c(t,  tDeld)e9  böbßtß  QDefen  tonnte  und  dürfte  diefen  Stand 
baben,  roenn  es  uidjt  der  Tod  felbft  märe?  Cin  toter 
Korper  oerunreinigte  nad)  den  Q3egriffen  der  Alten  allee, 
was  ibm  nabe  mar,  und  nid)t  allein  die  3Henfd)en,  roeld)e 
(bn  berübrten  oder  nur  faben,  fondern  aud)  die  ©ötter 
felbft,  ^er  Anbli(f  eines  Toten  mar  fd)led)terdin9ö  feinem 
oon  (bncn  oergönnt. 

^EfiOL  yaQ  ov  Q^efuq  (pd^ixovq  ogav, 

fagt  ^iana  bei  dem  Curipides*)  ju  dem  fterbenden  §ip« 
polyt.  Ja,  um  diefen  AnblicP  3u  oermeiden,  mußten  fie  fid) 
fd)on  enfernen,  fobald  der  Sterbende  die  legten  Atemsüge 
tat.  ^enn  ^iana  fäbrt  dort  fort: 

Ov^  oynxa  xQaiveiv  d-avaaifioiaiv  ixnvoaig' 
Oqio  ÖS  a   i]6jj  xovöe  nXriaiov  xaxov, 

und  biemit  fd)eidet  fie  oon  ibrem  Lieblinge.  Aue  eben  diefem 
©runde  fagt  au(^  Apoll  bei  eben  dem  ^ic^ter,*)  dofe  er 
die  geliebte  Qüobnung  des  Admetus  nun  oerlaffen  müfete, 
weil  Alceftc  fid)  ibrem  ©nde  nabe: 

*Eyo)  öe,  fiij  (XKxaiJLa  [jl    iv  öofioiq  xix^, 
Äsiitü)  fieXad^Qiov  xtjvös  (piXxaxriv  axsyrjv. 

3d)  bo^te  diefen  Qlmftand,  da^  die  ©ötter  fid)  durd) 
den  Anblicf  eines  Toten  nid)t  nerunreinigen  durften,  }^kv 
für  febr  erbebli^).  ©s  ift  ein  sroeiter  ©rund,  warum  es 
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Amor  nii^t  fem  fann,  der  bei  dem  Ce(d)name  ftel)t/  und 
jugleid)  ein  ©rund  roider  alle  andere  ©otter;  den  einsigen 
©Ott  auegenomraen,  n)eld)er  fid)  unmoglid)  durd)  Crblicf  ung 
cinee  Toten  oerunreinigen  fonnte,  den  Tod  felbft. 

Oder  meinet  man,  dafe  DieUeid)t  dod)  nod)  eine  ©Ott* 
beit  V)-ierüon  ou83unebmen  fein  dürfte?  Qlämlid)  der  eigent* 
lid)e  ©eniue,  der  eigentlid)e  Sd)u^geift  der  3Kenfd)en.  QDäre 
C6  denn,  könnte  man  fagen,  fo  etroae  Qlngereimteo,  da^ 
der  ©eniue  des  3Henfd)en  trauernd  bei  dem  Körper  ftüude, 
durd)  deffen  ©rftarrung  er  fid)  auf  eroig  üon  il)m  trennen 
muffen?  Vod)  roenu  das  fd)on  nid)t  ungereimt  rodre,  fo 
rodre  ee  dod)  oöllig  roider  die  ^enfungsart  der  Alten, 
nad)  roeld)er  aud)  der  eigentliche  Sc^u^geift  dee  3nenfd)en 
den  Dölligen  Xod  desfelben  nid)t  obroartete,  fondern  fid) 
oon  i^m  nodj  eber  trennte,  als  in  i^m  die  gan3lid)e  Xren* 
nung  3roifd)en  Seele  und  Ceib  gefd)al)e.  §ierDon  3cugen 
febr  deutliche  Stellen,*)  und  folglid)  fann  aud)  diefer 
©enius  der  eigentlid)e  ©enius  des  eben  Derfd)iednen  IRen* 
fd)en  nid)t  fein,  auf  deffen  Q3ruft  er  fid)  mit  der  Jacfel 
ftü^ct. 

Qflod)  darf  id)  eine  Q3efonderbeit  in  dem  Stande  des« 
felben  nicbt  mit  Stillfc^rccigen  übergeben.  3d)  glaube  in 
ibr  die  ^eftätigung  einer  3Kutma&ung  3u  erblicf en,  die  id) 
an  eben  derfelben  Stelle  des  ßaofoon  berübrte.*)  3k 
bat  Qüiderfprud)  gefunden,  diefe  ^utmafeung ;  es  mag  fi(^ 
nun  3eigen,  ob  fie  ibn  3u  bebalten  oerdienet. 

QDenn  ndmlid)  Paufanias  die  gleid)  anfangs  errodbnte 
QDorftellung  auf  der  Kifte  in  dem  Tempel  der  Juno  3u 
©lis  befd)reibet,  roo  unter  andern  eine  ^rau  erfd)eine,  die 
in  ibrer  Q^ed)ten  einen  fd)lafenden  roeifeen  Knaben  balte,  in 
(brerCinfen  aber  einen  fd)roar3en  Knaben,  xad^evöovziioixoza, 
roeld)es  eben  fo  roobl  b^ife^"  laun,  der  Jenem  fd)lafcn* 
den  Knaben  dbnlid)  fei,  als,  der  3U  fd)lafen  fd)einc, 
fo  fe^t  er  bi^3U,  d(X(pox£Qovq  öisazQafifxsvovg  zovg  noöaq. 
^iefe  QDorte  gibt  der  lateinifd)e  Qlberfe^er  durd)  distortis 
utrinque  pedibus,  und  der  fran36fifd)e  durd)  les  pieds  coi  tre- 
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faits.  3d)  fragte:  Qüqs  follen  \)kx  die  frummen  Jüfee?  mit 
kommen  der  Sä)\af  und  der  Tod  3u  diefen  ungeftoltencn 
©liedern?  roos  können  fie  andeuten  follen?  Qlnd  in  der 
QDerlegenbeit,  mir  bic^öuf  3U  antroorteU;  fd)lu9  id)  oor, 
öisaxQafifisvovg  rovg  noöaq  nid)t  durd)  brumme,  fondern 
durd)  über  einander  9efd)la9enc  Jüfee  ju  überfe^en, 
roeil  diefee  die  geroöbnlic^e  l?age  der  Sd)lafenden  fei  und 
der  Sd)laf  auf  ölten  3Konumenten  nid)t  andere  liege. 

Crft  wird  ce  roegen  einer  Q)erbefferung,  die  Sylburg 
in  eben  den  Qüorten  mod)en  3u  muffen  glaubte,  nötig  fein, 
die  gan3C  Stelle  in  ibrem  3ufammenl)ange  ansu führen: 
IIsTtOLtjraL  6s  yvvij  naiSa  Xevxov  xad^svSovxa  dvexovaa  xy 
öe^ia  x^tQi,  T^  ÖS  hxsQo.  [leXava  ix^i  naiöa  xa^svöovxi  ioixoxa, 
äixcpoxsQovq  öisGXQaixfisvovq  xovq  noöaq.  Sylburg  fand  daö 
öisax^a/nfAsvovQ  anftofeig  und  meinte,  da^  ee  beffer  fein 
würde,  öisaxQaßfievov  dafür  3U  lefen,  roeil  ioixoxa  t)orl)er* 
gebe  und  beidee  fid)  auf  naiöa  be3iel)e.*)  Vod)  diefe  QDer* 
änderung  roürdc  nid)t  ollein  febr  überflüffig,  fondern  oud) 
gan3  falfd)  fein,  'überflüffig:  denn  roarum  foU  fi(^  nun 
eben  doe  öiaaxQS(psa&ai  ouf  naiöa  be3ieben,  do  ee  fid)  eben 
fo  roobl  auf  a(jL(poxsQovq  oder  noöaq  be3ieben  ?ann?  Jolfd): 
denn  fonod)  roürde  ancpoxsgovq  nur  3U  noöaq  geboren  Bonnen, 
und  man  roürde  überfe^en  muffen:  Brumm  an  beiden 
Jüfeen;  da  ee  dod)  auf  das  doppelte  naiöa  gebet  und 
man  überfe^en  mufe:  beide  mit  Brummen  Jüfeen.  Qüenn 
andere  öisaxQafxfxsvoq  bier  Brumm  b^ifet  und  überbaupt 
Brumm  b^ife^n  Bann! 

3roar  mu6  i(^  gefteben,  da^  id)  damab,  als  idj  den  Ort 
imCaoBoon  fd)rieb,  fd)led)terding8  Beine  Auslegung  Bannte, 
roarum  der  Sd)laf  und  der  Tod  mit  Brummen  Jüfeen  follten 
fein  gebildet  morden.  3d)  bßbe  erft  nad)ber  beim  Qlondel*) 
gefunden,  da&  die  Alten  durd)  die  Brummen  Jüfee  dee 
Sd)lafe8  die  Qlngeroifeb^it  und  ^etrieglid)Beit  der  Xräume 
andeuten  roollen.  Aber  roorauf  gründet  fid)  diefee  Q)or« 
geben?  und  roae  roäre  ee  aud)  damit?  QDae  ee  erSären 
follte,  roürde  ee  bod)ftene  nur  3U  §alfte  erSären.  ^er  Tod 
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(ft  dod)  tüobl  obnc  Xraume,  und  dcnnod)  l)attc  der  Xod 
eben  fo  frumme  Jü&e.  ^enn,  wie  gefagt,  das  dß(porsQovg 
mufe  fd)led)terding8  auf  dae  doppelte  üorbergebende  naiSa 
fid)  besieben,  fonft  roürde  dfxcpozeQovg,  3U  zovg  noöag  ge« 
nommen,  ein  fel)r  fd)Qler  Pleonasmus  fein.  Qüenn  ein 
TTtenfd)  brumme  Jüfee  bot,  fo  oerftebt  es  fid)  fa  roobl,  dafe 
fie  beide  ?rumm  find. 

Oder  follte  roobl  jemand  aud)  nur  dcsmegen  fid)  die 
Cesart  des  Sylburg  (öisozQafxfisvov  für  öisazQafif^evovg)  ge« 
füllen  laffen,  um  die  brummen  ^üfee  blofe  und  allein  dem 
Sd)lafe  beilegen  3U  Tonnen?  Qlun,  fo  jeige  mir  diefer  6igen* 
finnige  dod)  irgend  einen  antifen  Sd)laf  mit  dergleid)en 
Jüfeen.  Cs  find  foroobl  gan3  runde  als  balb  erbabene  QDerf e 
genug  übrig,  in  n)eld)en  die  Altertumstundigen  einmütig 
den  Sd)laf  ernennen.  QDo  ift  ein  einsiger,  an  n)eld)em  fid) 
frumme  Jüfee  aud)  nur  argroobnen  liefen? 

Qüas  folgt  aber  b^^^^us?  —  Sind  die  brummen  Jü^e 
des  Xodes  und  des  Sd)lafes  obne  alle  befriedigende  Q3e» 
deutung;  find  die  brummen  ^ü^e  des  le^tern  in  deiner 
antifen  QDorftellung  desfelben  fid)tbar:  fo,  meine  id),  folgt 
roobl  nid)t8  natürlicber  als  die  Q)ermutung,  da^  es  mit 
diefen  brummen  Jüfeen  überbaupt  eine  örille  fein  dürfte. 
Sie  gründen  fid)  auf  eine  einsige  Stelle  des  Paufanius, 
auf  ein  einziges  QDort  in  diefer  Stelle,  und  diefes  QDort 
ift  nod)  da3U  eines  gan3  andern  Sinnes  fdbigl 

^enn  öieatQafifxsvog,  oon  öiaaTQscpsiv,  b^lfet  nid)t  foroobl 
frumm,  oerbogen,  als  nur  überbaupt  nerroandt,  aus 
feiner  Q'^id)tung  gebrad)t,  nid)t  foroobl  tortuosus,  dis- 
tortus,  als  obliquus,  transversus/  und  noösg  öisaTQafi/nsvoi 
find  alfo  nid)t  nur  eben  fo  roobl  durd)  quer,  übcrsroerd) 
liegende  Jüfee,  als  durd)  brumme  ^üfee  3u  überfe^en, 
fondem  durd)  jenes  fogar  nod)  beffer  und  eigentlid)er  3u 
überfe^en  als  durd)  diefes. 

Vod)  dafe  öisatQafißevog blo^  fo  überfe^t  roerden  könnte, 
roürde  nod)  roenig  entfcbeiden.  ^er  eigentlid)ere  Sinn  ift 
nid)t  immer  der  roabre.  Q)on  grö&erm,  den  udlligen  Aus« 
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fd)lQ9  gebendem  öen)id)t  ift  alfo  diefee:  da^  die  noSeg 
öieatgafxfievoi,  fo  überfe^t,  tole  id)  fage,  durd)  über  ein- 
ander gefd)lQgen  überfc^t,  nid)t  allein,  forool)l  bei  dem 
*^ode  als  bei  dem  Sd)lafe,  die  fd)6nfte,  angemeffenfte  ^e* 
deutung  bötien,  fondern  aud)  büup9  öuf  alten  ^enfmdlern 
3U  erbli^en  find. 

Qlber  einander  9efd)lagene  Jüfec  find  die  natürlid)e  Cage, 
die  der  3Ttenfd)  in  einem  ruhigen  gefunden  Sd)lafe  nimmt, 
^iefe  Cage  l)üben  die  alten  Künftler  and)  einftimmig  jeder 
Perfon  gegeben,  die  fie  in  einem  fold)en  Sd)lafe  3eigen 
roollen.  So  fd)läft  die  oermeinte  Kleopatra  im  ^eloedere; 
fo  fd)läft  die  Qlötnpbc  auf  einem  alten  :monumente  beim 
Q3oiffard;  fo  fd)läft  oder  roill  eben  entfd)lafen  der  §erm» 
apbrodit  des  ^ioe^urides,  Co  würde  febr  überflüffig  fein, 
dergleid)en  C^empel  3U  b^ufen.  3d)  roüfete  mid)  i^t  nur 
einer  einjigen  alten  Jigur  3U  erinnern,  n)eld)e  in  einer 
andern  £age  fd)liefe.  —  (^em  §erm  Klo^  unnerroebrt,  ge* 
fc^roind  feine  Kupferblätter  durd)3ublättem  und  mir  mebrere 
3U  3eigenl)  —  Aber  diefe  ein3ige  ^igur  ift  aud)  ein  trun* 
teuer  ^aun,  dem  der  garende  Qüein  feinen  rubigen  Sd)laf 
oergönnen  darf.*)  QBis  auf  die  fd)lafenden  ^iere  beobad)-» 
teten  die  alten  Künftler  die  angegebene  Cage.  ^ie  3n)ei 
antiken  Cöroen  üon  gelblid)em  3Jtarmor  unter  den  ?önig* 
lieben  Altertümern  3u  Q3erlin  fd)lafen  mit  über  einander 
gefd)lagenen  Q)orderfü6en,  auf  meli^en  der  Kopf  rubet. 
Kein  QDunder  folglid),  dafe  man  aud)  den  Scblaf  felbft  in 
diefer  den  Sd)lafenden  fo  geroobnlii^cn  Cage  uon  ibneii 
oorgeftellt  fiebt.  3(^  üerroieö  auf  den  36^\af  beim  IHaffei,*) 
und  id)  bütte  eben  fo  roobl  auf  den  äbnli«i)en  3Harmor 
dee  Xolliuö  Dermeifen  Cönnen,  3i^^i  Qeinerer,  ebedem  bei 
dem  Connetable  Colonna,  üon  jenen  roenfg  oder  nid)t9 
unterfd)ieden,  erroäbnt  ebenfalle  JKaffei. 

Ja,  aud)  an  n)ad)enden  Figuren  ift  die  Cage  der  über 
einander  gefd)lagenen  Jüfee  das  S^l^i^i^  ^^^  *2^ube.  9Iid)t 
wenige  üon  den  gan3  oder  b^lb  liegenden  ^lufegottern  ruben 
fo  auf  ibren  Qlrnen,  und  fogar  an  ftebenden  Perfonen  ift 
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ein  Jufe  über  den  andern  gefd)lQgen,  der  ei9entUd)e  Stand 
dee  Q)crn)eilen8  und  der  Cr^olung.  ^aber  erfd)elnen  die 
3Jter?ure  und  3^aune  fo  manchmal  In  diefcm  Stande,  be* 
fonders,  wenn  roir  fie  in  ibre  ^\ött  oder  fonft  ein  e?« 
quicfendes  Spiel  nertiejt  finden. 

Qlun  roäge  man  alle  diefe  QI)al)rf(ieinlid)?eiten  gegen  die 
blan?  und  bloßen  QDiderfprüd)e  ab,  mit  meieren  man  meine 
Auslegung  abfertigen  mollen.  ^er  gründlid)fte  ift  no(^  der, 
der  fid)  üon  einem  ©eleljrten  l)2rfd)reibt,  dem  id)  iDid)tigere 
Crinnerungen  ju  danfen  l)abe.  „^ie  Ceffingifd)e  CrQärung 
des  öieaxQafjifjLSvovc  xovq  noSag,"  fagt  der  QDerfaffer  der 
Kritifd)en  QPälder*)/  //f4)cittt  dem  Sprad)gebrau(^e  ju 
miderfpredien ;  und  roenn  es  aufs  TRutmafeen  ankäme, 
konnte  id)  eben  fo  fagen:  fie  fd)liefen  mit  über  ein» 
ander  gefd)lagenen  ^üfeen,  d.  i.  des  einen  Jufe  ftrecfte 
fi(^  über  den  andern  b^n,  um  die  QDerroandtfdjaft  des 
Sd)lafe6  und  Todes  an3U3eigen  ufro/' 

QDider  den  Sprac^gebraud)?  roie  das?  Seifet  disar^afifiS' 
voq  ctroas  anders  als  t>  er  man  dt?  und  mufe  denn  alles,  mas 
üerroandt  ift,  notmendig  trumm  fein?  QDie  tonnte  man  denn 
einen  mit  übergefd)lagenen  Jüfeen  auf  gried)ifd)  rid)tigcr 
und  beffer  nennen  als  ötsaxQaßfisvov  (xaxd)  xovq  nodagl 
oder  öisaxQafifxsvovg  xovq  noöaq,  mit  unter  üerftandenem 
iyovxal  Od)  müfete  im  geringften  nid)t,  roas  l)ier  mider  die 
natürliche  Bedeutung  der  QDorte  oder  gegen  die  genuine 
Konftru?tion  der  Sprad)e  rodre.  QDenn  Paufanias  bdtte 
?rumm  fagen  mollen,  warum  folltc  er  nii^t  das  fo  ge« 
ro6bnlid)e  axoXiog  gebraud)t  boben? 

TKutmafeen  biß'^t\äd)ft  läfet  fid)  freilid)  oielerlei.  Aber 
verdient  roobl  eine  2Hutmafeung,  die  nid)ts  als  die  blofee 
3K6glid)?eit  nor  fid)  b^t,  einer  entgegengefe^et  3u  merden, 
der  fo  wenig  3U  einer  ausgemaditen  QDabrbeit  feblet?  Ja, 
aud)  ?aum  die  3Höglid)feit  ?ann  id)  jener  mir  entgegen* 
gefegten  3Kutmafeung  einräumen,  ^enn  der  eine  Knabe 
rubete  in  dem  einen  und  der  andere  in  dem  andern  Arme 
der  QRad)t;  folglid)  rodre  die  QDerfcbrdnfung  der  Jüfee  des 
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einen  mit  den  Jüfe^n  dee  andern  faum  ju  begreifen.  Cnd» 
lid)  die  3H69lid)Beit  diefer  Q[)erfd)rQnfun9  Qud)  3U9egeben: 
roürde  fodann  dae  öteatQafji/ievovg,  n)eld)eö  fie  auedrütfen 
foUte,  nic^t  ebenfalls  etroas  ganj  andere  ^eifeen  ab  f  rumm? 
QDürde  diefe  Bedeutung  nid)t  ebenfalle  roider  den  Sprad)« 
gebraud)  fein?  QDürde  die  Btutmafeung  meinee  ©egnere 
alfo  nid)t  eben  der  Sd)n)ierig?eit  auegefe^t  fein,  der  er 
meine  anegefe^t  3U  fein  meinet,  ol)ne  dafe  fie  eine  ein3ige 
der  Cmpfel)lungcn  bätte,  die  er  diefer  nid)tabfpred)en?ann? 

Qlun  3urü(f  3u  dem  Q3ilde  beim  Q3ellori.  QDenn  aue 
dem,  roae  id^  bieder  beigebrad)t,  erroiefen  ift,  dafe  die  alten 
Artiften  den  Sd)laf  mit  über  einander  gefd)lagenen  Jüfeen 
gebildet;  roenn  ee  erroiefen  ift,  dafe  fie  dem  'Xod  eine  ge« 
naue  Abnlid)feit  mit  dem  Sd)lafe  gegeben:  fo  werden  fie 
allem  QDermuten  nad)  aud)  den  Xod  mit  über  einander  ge* 
fd)lagenen  Jüfeen  oor3uftellen  nid)t  unterlaffen  baben.  ^nd 
mie,  menn  eben  diefee  Q3ild  beim  ^ellori  ein  QSeroeie  da» 
üon  mdre?  ^enn  mir^lid)  ftebet  ee,  den  einen  Jufe  über 
den  andern  gefd)lagen;  und  diefe  ^efonderl)eit  dee  Standes, 
glaube  id),  ?ann  eben  fo  roobl  dienen,  die  Bedeutung  der 
gan3en  Jigur  3U  beftdtigen,  ale  die  anderroeite  erroiefene 
Bedeutung  derfelben  dae  Cbara?teriftifd)e  diefee  befondern 
Standee  feft3ufe^en  binldnglid)  fein  dürfte. 

^od)  ee  oerftebt  fid),  dafe  id)  fo  gefd)n)ind  und  dreift 
nid)t  fcblie§en  roürde,  roenn  diefee  dae  ein3igc  alte  IRonn* 
ment  rodre,  auf  roeld)em  fid)  die  über  einander  gefd)lagenen 
Jüfee  an  dem  Q3ilde  dee  Xodee  3eigten.  ^enn  nid)te  roürde 
natürlid)er  fein,  ale  mir  cin3uroenden:  „QDenn  die  alten 
Künftler  den  Sd)laf  mit  über  einander  gefd)lagenen  S^ü^en 
gebildet  b^ben,  fo  b^ben  fie  ibn  dod)  nur  ale  liegend  und 
roirflid)  felbft  fd)lafend  fo  gebildet;  üon  diefer  Cage  dee 
Sd)lafe6  im  Sd)lafe  ift  alfo  auf  feinen  ftebenden  Stand 
oder  gar  auf  den  ftebenden  Stand  dee  ibm  dbnlicben  Todee 
roenig  oder  nid)te  3U  fcbliefeen,  und  ee  fann  ein  bloßer 
3ufall  fein,  dafe  }^kv  einmal  der  Tod  fo  ftebet,  ole  man 
fonft  den  Sd)laf  f4)lafen  fiebt." 
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Qflur  mebrcrc  JITonutnentc,  rDeld)c  eben  dae  jeigen,  rooe  icb 
Qti  der  Jigur  beim  ^ellori  3U  feben  glaube,  fönnen  diefet 
Cinroendung  oorbaucn.  3d)  eile  alfo,  deren  fo  üiele  Qn3u* 
führen,  ole  3ur  3ndu?tion  l)inreid)end  find,  und  glaube,  dafe 
man  es  für  ^eine  blo^e  überflüffige  Au63ierung  galten  roird, 
einige  der  üor3Üglid)ften  in  Abbildung  beigefügt  3U  finden. 


3uerft  alfo*)  erfd)einet  der  fd)on  angeführte  ©rabftein 
beim  Q3oiffard.  QDeil  die  au8drü(f  liefen  Qiberfd)riften  dee» 
felben  nidjt  oerftatten,  uno  in  der  X)eutung  feiner  Jiguren 
3U  irren,  fo  fann  er  gleid)fam  der  Sd)lüffel  3U  allen  übrigen 
^enfmdlcm  b^lfee^^  ^i^  aber  3eiget  fid)  \)kx  die  Jigur, 
n)eld)e  mit  Somno  Orestilia  Filia  überfd)rieben  ift?  Als 
ein  na^ter  Jüngling,  einen  traurigen  ^licE  feitrodrtö  3ur 
Crde  b^ftend,  mit  dem  einen  Arme  auf  eine  umgefebrtc 
^(xät\  fid)  ftü^end  und  den  einen  Jufe  über  den  andern 
gefd)lagen.  —  3d)  darf  ni(^t  unerinnert  laffen,  dafe  üon 
eben  diefem  ^enCmale  fid)  aud)  eine  S^lcb^ung  unter  den 
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Papieren  dc6  P(9l)(u8  (n  der  ?6nigl.  Q3{bliotbef  3u  Q3erl{n 
befindet,  aue  njeld)er  Spanl)eim  die  ein3elne  ^igur  des 
Sd)lQfeö  feinem  Kommentar  über  den  Kallimad)U0  einoer« 
leibet  bot.*)  Va^  es  fd)led)terdin98  die  nämlid)e  l^igur  des 
nQmlid)en  ^entmals  beim  Q3oiffard  fein  foll,  ift  aus  der 
nämlid)en  Qlberfc^rift  unftreitig.  Aber  um  fo  oiel  me^r  wird 
man  fid)  roundern,  an  beiden  fo  mernid)e  QDerfc^ieden» 
Reiten  3U  erblicfen.  ^ie  fd)lanfe,  auegebildete  ©eftalt  beim 
<öoiffard  ift  beimPigbius  ein  fetter  ftommiger  Knabe;  diefer 
bat  yiügel,  und  jene  bat  feine;  geringerer  Abn)eid)ungen, 
alo  in  der  QDendung  des  gauptes,  (n  der  Qlid)tung  der 
Arme,  ju  gefd)roeigen.  ^k  diefe  Abn)eid)ungcn  oon  Span* 
beimen  nid)t  bemerkt  werden  können,  ift  begreiflid) ;  Span» 
beim  fanntc  das  ^entmal  nur  aus  den  3nfd)riften  des 
©rutcr,  roo  er  die  blofeen  QDorte  obne  alle  3eid)nung  fand; 
er  mufete  nid)t  oder  erinnerte  fid)  nid)t,  dafe  die  3ei(bnung 
bereits  beim  Q3oiffard  üorfomme,  und  glaubte  olfo  etwas 
gan3  Qlnbefanntes  3u  liefern,  wenn  er  fie  uns  3um  ^eil 
aus  den  Papieren  des  Pigbius  mitteilte.  QDeniger  ift  öräoius 
3U  cntfd)uldigen,  n)eld)er  feiner  Ausgabe  der  ©ruterfd)en 
3nfd)riften  die  3ei4)nung  aus  dem  Q3oiffard  beifügte*)  und 
gleid)tt)obl  den  Qüidcrfprud),  den  diefe  3^id)nung  mit  der 
n)6rtlid)en  ^efd)reibung  des  öruter  mad)t,  nid)t  bemerkte. 
9n  diefer  ift  die  Jigur  Genius  alatus,  crinitus,  obesus, 
dormiens,  dextra  manu  in  humerum  sinistrum,  a  quo  vclum 
retrorsum  dcpendet  posita,  und  in  jener  erfd)einet  fie,  ge« 
rade  gegenüber,  fo,  roie  mir  fie  \)kv  erblitf en,  gan3  anders : 
nid)t  geflügelt,  nid)t  eben  oon  ftarBen  paaren,  nid)t  fett, 
nid)t  fd)lafend,  nid)t  mit  der  red)ten  §and  ouf  der  linfen 
Sd)ulter.  Cine  fold)e  Jltifeb^^lig^^it  ift  anftöfeig  und  fann 
nid)t  anders  als  TKifetrauen  bei  dem  Cefer  erroe(fen,  be* 
fonders  mann  er  fid)  nod)  da3U  nid)t  einmal  danor  ge« 
roarnet  findet.  Sie  beroeifet  indes  fo  oiel,  dafe  unmöglid) 
beide  3cicbtiungen  unmittelbar  oon  dem  5)enfmale  Bonnen 
genommen  fein;  eine  derfelben  mufe  notwendig  aus  dem 
©edad)tniffe  fein  gemacht  morden.  Ob  diefes  die  32id)nung 
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dc6  Pigl)iu6  oder  die  ß^i^^ung  dee  ^oiffard  fei,  fonn 
nur  der  entfd)ciden,  n)cld)er  dao  X)enhnQl  felbft  damit  3U 
oergleidjen  ©clegenbeit  l)Qt.  Qftad)  der  Angabe  deo  Ic^tern 
befand  ee  fid)  3u  QRom  in  dem  Palafte  dee  Kardinal  Cefi. 
tiefer  Palaft  aber,  roenn  id)  red)t  unterrid)tet  bin,  roard 
in  der  Plünderung  üon  1527  gänBlid)  serftöret.  Q)erfd)iedene 


oon  den  Altertümern,  njeld)e  ^oiffard  dafelbft  fal)e,  mögen 
fid)  i^t  in  dem  Palafte  ^arnefe  befinden;  id)  üermute  diefes 
Don  dem  Hermaphrodit  und  dem  ocrnieinten  Kopfe  des 
Pi)rrl)U6.*)  Andere  glaube  id)  in  andern  Kabinetten  roieder« 
gefunden  3u  l)Qben:  fux^,  fie  find  cerftreuet,  und  ce  dürfte 
fd)n)er  balten,  dao  ^enfmal,  rooüon  die  Q^ede  ift,  roieder 
auf3ufinden,  roenn  es  nod)  gar  uorbanden  ift.  Auo  blofeen 
3Kutmafeungen  möd)te  id)  mid)  eben  fo  roenig  für  die  S^id)« 
nung  dee  ^oiffard  als  für  die  3ßid)nung  des  Pigl)iu8  er» 
Qärcn.  5)enn  roenn  es  geroife  ift,  da^  der  Sd)laf  Jlügel 
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babcn  fann,  fo  ift  es  eben  fo  geroife,   da^  er  nf4)t  not* 
roendig  Jlügel  l)oben  mufe. 

^ie  3n)eite  Kupfertofel  jei'get  das  Grabmal  einer  Klg* 
mene,  ebenfalle  aue  dem  Q3oiffard  entlehnt.*)  ^ie  eine  der 
Jiguren  darauf  l)at  mit  der  eben  errodbnten  3U  oiel  öt)n* 
lid)feit/  als  da^  diefe  ÖV)tili<i)feit  und  der  Ort,  den  fie 
einnimmt,  uns  im  geringften  ibretroegen  ungeroife  laffen 
könnten.  Sie  fann  nid)ts  anders  als  der  Sd)laf  fein,  und 
aud)  diefer  Sd)laf,  auf  eine  urage^ebrte  3^a(fel  fid)  ftü^end, 
bat  den  einen  Jufe  über  den  andern  gefd)lagen.  —  Vit 
Jlügel  übrigens  feblen  ibm  gleid)falls,  und  es  roäre  dod) 
fonderbar,  roenn  fie  ^oiffard  \)itv  3um  3n)eitenmale  oer* 
geffen  bätte.  ^od)/  wie  gefagt,  die  Alten  rcerden  den  Schlaf 
öfters  aud)  obne  Jlügel  gebildet  Ifahzxi,  Paufanias  gibt 
dem  Sd)lafe  in  dem  Arme  der  9Tad)t  ?eine;  und  weder 
Ooidius  nod)  Statins  legen  in  ibren  umftdndlid)en  Q3e« 
fd)reibungen  diefes  ©ottes  und  feiner  QDobnung  ibm  deren 
bei,  ^rou(fbugfen  bot  fid)  febr  nerfeben,  roenn  er  norgibt, 
da§  der  le^terc  X)id)ter  dem  Sd)lafe  fogar  3roei  Paar  l^lügel, 
eines  an  dem  Kopfe  und  eines  an  den  Jüfeeu,  andicbte.*) 
^enn  obfc^on  Statins  oon  ibm  fagt: 

Ipse  quoque  et  volucrem  gressum  et  ventosa  citavit 
Tempora, 

fo  ift  diefes  dod)  im  geringften  nid)t  t)on  den  natürlid)en 
9^lügeln,  fondern  oon  dem  geflügelten  Petafus  und  oon  den 
'J'alariis  3U  oerfteben,  roeld)e  die  Vxd)ttx  nid)t  blofe  dem 
TRtvlwx  beilegen,  fondern  aud)  b^ufig  oon  andern  ©Ottern 
braud)en  laffen,  die  fie  uns  in  befondcrer  Cil'  3eigen  roollen. 
^od)  CS  ift  mir  \)itv  überbaupt  nid)t  um  die  ^lügel,  fondern 
um  die  5üfee  des  Sd)lafes  3U  tun;  und  id)  fabre  fort,  das 
öisazQafzfxevov  derfelben  in  mebrern  3Tionumenten  3U  3eigen. 
Auf  der  dritten  Kupfertafel  fiebet  man  eine  Pila  oder 
einen  Sarg,  der  roiederum  aus  dem  ^oiffard  genommen 
ift.*)  ^ie  Auffd)rift  diefer  Pila  Pömmt  aud)  bei  dem  Gruter 
üor,*)  roo  die  3roei  öenii  mit  umgefebrten  3^a(feln  3roei 
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Cupidines  l)^^6^"-  ^^d)  tüir  find  mit  diefcm  QBilde  dce 
Sd)lQfce  nun  fd)on  3u  begannt,  als  dafe  mir  eo  \)izx  Der* 
fennen  foUten.  Qlnd  aud)  dicfcr  Sd)lQf  ftebet  beidemal  mit 
dem  einen  Jufee  über  den  andern  gefd)lagen.  Aber  warum 
diefe  nämlid)e  Jigur  }^kx  nod)mal8  n)iederl)olt?  Q'lid)t  fo» 
TOobl  roiederbolt  ab  Dielmel)r  nerdoppelt,  um  Q3ild  und 
öegenbild  3U  3eigen.  Q3eidc9  ift  der  Sd)laf,  das  eine  der 
über^ingebende,  das  andere  der  lange  daurende  Sd)laf; 
mit  einem  Qüorte,   es  find  die  dl)nUd)en  S^J^l^itigsbrüder 


Sd)laf  und  Tod.  3d)  darf  oermuten,  roic  mir  fie  \)kx  fel)cn, 
fo  und  nid)t  anders  werden  fie  auf  den  uon  QDincf elmannen 
errodbnten  IRonumenten,  auf  dem  Orabfteine  in  dem  Palafte 
Albani  und  auf  der  ^egrdbniöurne  in  dem  Collegio  Cle» 
mentino,  erfd)einen.  —  :3Han  laffe  fid)  die  ^ogen,  die  diefen 
Geniie  ^kv  3u  S^ufeen  liegen,  nid)t  irren,  fie  Tonnen  eben 
fo  roobl  3U  den  beiden  fd)n)ebenden  ©eniie  geboren,  alo 
3U  diefen  ftebenden;  und  id)  b^be  auf  mebr  Orabmdlern 
einen  losgefpannten  oder  gar  3erbrod)enen  ^ogen  nid)t  ab 
das  Attribut  des  Amors,  fondern  ab  ein  oon  diefem  un« 
abbangiges  Q3ild  des  Derbraud)ten  Gebens  überbaupt  ge« 
funden.  QDie  ein  ^ogen  das  Q3ild  einer  guten  Hausmutter 
fein  Bonne,  roeife  id)  3roar  nicbt;  aber  dod)  fagt  eine  alte 
©rabfd)rift,  die  Ceid)  aus  der  ungedru(ften  Antbologic 
begannt  gemad)t,*)  dafe  er  es  geroefen, 

To^a  fiev  ccvöaasi  xav  evzovov  äyeziv  olxovl 
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und  doraue  3019!  fid)  tücnigftcno,  da^  er  nld)t  nottücndig 
düö  Qluft3eug  des  Amore  fein  mufe  und  d<x^  er  mc^r  be* 
deuten  ?ann,  olo  roir  3U  erfidren  roiffen. 

3d)  füge  die  uierte  Xafel  bin3u  und  auf  diefer  einen 
©rabftein,  den  ^oifford  in  QRom  3U  St.  Angelo  (in  Templo 
Junonis,  quod  est  in  foro  piscatorio)  fand,  n)0  er  fid)  obne 
Srocifel  Qud)  nod)  finden  roird.*)  hinter  einer  i)erfd)loffenen 
Türe  ftel;et  auf  beiden  Seiten  ein  geflügelter  ©eniue,  mit 
falbem  Körper  b^i^tJorrogend  und  mit  der  §Qnd  auf  die)c 
t)erfd)lo(fene  Xüre  3eigend.  X>ie  QDorftellung  ift  3U  redend, 
ab  dafe  une  nid)t  jene  domus  cxilis  Plutonia,  einfallen 
follte,*)  aus  rceld)er  teinc  Crlöfung  3U  boff^n;  und  mer 
könnten  die  Xürftel)er  diefes  eiüigen  Kerfers  beffer  fein, 
als  Sd)laf  und  Xod?  ^ei  der  Stellung  und  Aftion,  in 
der  mir  fie  erblichen,  braud)t  fie  feine  umgeftür3te  3^acPel 
deutlid)er  3U  bc3eid)nen;  nur  den  einen  über  den  andern 
gefcblagenen  Jufe  b^t  aud)  ibnen  der  Künftler  gegeben. 
Aber  roie  unnatürlid)  roürde  \)[cv  diefer  Stand  fein,  roenn 
er  ni(^t  ausdrü(flid)  d)araftcriftifd)  fein  follte? 

3Kan  glaube  nid)t,  da^  diefes  die  ^eifpiele  alle  find, 
n)eld)e  id)  für  mid)  anfübren  f önnte.  Selbft  aus  dem  Q3oiffard 
lüürde  id)  nod)  Derfd)iedene  \)k\)cx  3ieben  können,  roo  der 
Tod  entweder  als  Sd)laf  oder  mit  dem  Sd)lafe  3ugleid) 
den  nämlicbcn  Stand  der  Jüfee  bcobad)tet.*)  Cine  gan3e 
Crnte  üon  Jiguren,  fo  roie  die  auf  der  erften  Xafel  er« 
fd)einet  oder  erfd)einen  follte,  mürde  mir  aud)  3Haffei  an* 
bieten.*)  X)od)  n)03u  diefer  Qlberflufe?  QDier  dcrgleid)en 
3)enfmäler,  das  beim  ^ellori  ungered)net,  find  mebr  als 
binlänglid),  die  QDermutung  ab3un)enden,  da&  das  aud)  rcobl 
ein  blofeer  unbedeutender  S^fall  fein  fönne,  roas  eines  fo 
nad)denflid)en  Sinnes  fdbig  ift.  QDenigftens  rodre  ein  fold)er 
3ufall  der  fonderbarfte,  der  \id)  nur  denfen  lie^el  QDeld) 
ein  ^ngefdbr,  roenn  nur  t>on  ungefäbr  in  mebr  als  einem 
uuDerdüdjtigen  alten  THonumente  geroiffe  X)inge  gerade  fo 
rcdren,  als  id)  fage,  dafe  fie  nad)  meiner  Auslegung  einer 
geroiffen  Stelle  fein  müßten,  oder  roenn  nur  oon  ungefäbr 
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fid)  dicfe  Stelle  gerade  fo  auslegen  liefte,  als  tüäre  fie  fu 
roirflidjer  Qlü(f  |'id)t  auf  der9leid)en  TKonumente  gefdjdeben 
roorden.  Qtein,  dae  Qlngefäl)r  ift  fo  übereinftimmend  nid)t; 
und  {&}  Bann  obne  Citel^eit  behaupten,  dafe  folglid)  meine 
CrQdrung,  fo  fel)r  es  au(^  nur  meine  Crödrung  ift,  fo 


wenig  ©laubroürdigfeit  ibr  and)  durd)  mein  Anfel)en  ju* 
n)ad)fen  Bann,  dennod)  fo  nollBommen  erroiefen  ift,  als  nur 
immer  etroas  non  diefer  Art  erroiefen  roerden  fann. 

3d)  \)q\u  CS  dabcr  and)  ?aum  der  IRübe  wert,  diefe  und 

jene  Kleinigkeit  nod)  aus  dem  QDege  3U  räumen,  die  einem 

3meifler,   der  durd)aus  nid)t  aufboren  roill,  3U  sroeifeln, 

DieUeid)t  einfallen  könnte.  3- ^«  ^i^  3^»lßt\  des  Xibullus:*) 

Postque  venit  tacitus  fuscis  circumdatus  alis 

Somnus,  et  incerto  somnia  vara  pede. 
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Co  (ft  roabr,  \)kv  roird  ouödrücPUd)  Erummbemiger  Traume 
gcdQd)t.  Aber  Xrdume  1  und  roenn  die  Traume  krummbeinig 
roaren,  roarum  mufete  ee  denn  aud)  der  Sd)laf  fein?  QDeil 
er  der  QDater  der  Traume  mar?  Cine  trefflid)e  Qlrfad)el 
Qlnd  dod)  ift  aud)  das  nod)  nid)t  die  eigentlid)e  Abferti* 
gung,  die  fid)  mir  \)kx  anträgt,  ^enn  die  eigentlid)e  ift 
diefe:  dafe  das  ^eiroort  vara  überhaupt  fid)erlid)  nid)t 
com  TibuU  ift;  dafe  es  nid)t6  ab  eine  eigenmächtige  Cefe* 
ort  dee  ^rou(f  bugfcn  ift.  QDor  diefem  Kommentator  lafen 
alle  Ausgaben  entroeder  nigra  oder  vana.  ^as  le^te  ift 
das  QDabre;  und  es  3u  uerroerfen,  tonnte  Q3roucfl)uyfen 
nur  die  Ceidjtigfeit,  mit  QDerdnderung  eines  einsigen  Q3ud)* 
ftabens  feinem  Autor  eine  fremde  ©edan?e  unter3ufd)ieben, 
oerleiten.  Aber  menn  fd)on  die  alten  Vid^ttv  die  Traume 
öfters  auf  fd)n)ad)en,  ungeroiffen  Jüfeen  einbergauf ein  laffen, 
ndmlid)  die  täuf(^enden,  betriegerifd)en  Traume,  folgt  denn 
daraus,  dafe  fie  diefe  fd)road)en,  ungeroiffen  Jüfee  fid)  aud) 
als  frumme  Jüfee  muffen  gedacht  büben?  QDo  liegt  denn 
die  QXotroendigteit,  da^  fd)n)a(^e  ^üfee  aud)  brumme  ^üfee 
oder  frumme  Jü&e  aud)  fd)n)ad)e  Jufee  fein  muffen?  Va» 
3u  roaren  den  Alten  ja  nid)t  alle  Träume  täufd)end  und 
betriegerifd);  fie  glaubten  eine  Art  fe^r  roa^rbafter  Träume, 
und  der  Sd)laf,  mit  diefen  feinen  Kindern,  mar  ibnen  eben 
fo  tüobl  futuri  certus  als  pessimus  auctor.*)  Jolglid) 
tonnten  aud)  die  trummen  Jüfee,  als  das  Symbolum  der 
Qlngeroifebcit,  nad)  ibren  Gegriffen  nid)t  den  Träumen 
überbaupt,  nod)  roeniger  dem  Sd)lafe,  als  dem  allgemeinen 
Q)ater  derfelben,  3utommen.  ^nd  dod),  geftebe  id),  würden 
alle  diefe  Q)ernünfteleien  beifeite  3U  fe^en  fein,  roenn  ^rou(f * 
bugfen  aufeer  der  mifeüerftandenen  Stelle  des  Paufanias  aud) 
nur  fonft  eine  einsige  für  die  frummen  3^ü§e  der  Träume 
und  des  Sd)lafes  ansufübren  geraupt  bätte.  QDas  varus 
beifet,  erÖärt  er  mit  sroansig  febr  überflüffigen  Stellen; 
aber  dafe  varus  ein  ^eiroort  des  Traumes  fei,  dauon  gibt 
er  teine  93en)eisftelle,  fondern  roill  fie  erft  mad)en,  und, 
roie  gefagt,  nid)t  foroobl  aus  dem  einsigen  paufanias,  als 
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QU8  der  fQlfd)en  ^berfe^uug  dee  Paufaniae  mQd)cn.  Vtnn 
foft  ldd)erlid)  ift  ze,  rocnn  er  uns,  da  er  feinen  frumm» 
beinigen  5d)lQf  aufbringen  Cann,  roenigftene  einen  ©enius 
mit  frummen  Jüfecn  in  einer  Stelle  dee  Perfius*)  3eigen 
roill,  roo  genius  weiter  nid)t8  b^^fe^  ola  indoles,  und  varus 
weiter  nid)t8  qIö  oon  einander  abftebend: 

—  —  Geminos/  horoscope,  varo 
Producis  genio.  ^ 

dlberbaupt  würde  diefe  Au6fd)weifung  über  das  die- 
atQafxßsvovg  des  Paufaniae  \)kv  oiel  3U  weitläujtig  geraten 
fein,  wann  fie  mir  nid)t  öelegenbeit  gegeben  \)äm,  3ugleid) 
mebrere  antife  Abbildungen  des  ^odes  an3ufül)ren.  ^enn 
mag  ee  denn  nur  oud)  mit  feinen  und  feines  Q3ruder8 
übergeftellten  Jüfeen  fein,  wie  es  will;  mag  man  fie  dod) 
für  d)ara?teriftifd)  booten  oder  nid)t:  fo  ift  aus  den  an* 
gefübrten  ^enfmälern  dod)  fo  oiel  unftreitig,  dai,  die  alten 
Artiften  immer  fortgefabren  b^ben,  den  Tod  nad)  einer 
genauen  fib^^li4)^^it  mit  dem  Sd)lafe  3u  bilden,  und  nur 
daB  war  es,  was  id)  eigentlid)  b^^^  erweifen  wollte. 

Ja,  fo  febr  id)  aud)  r»on  dem  Cbarafteriftif(^en  jener  be* 
fondem  ^ufeftellung  felbft  über3eugt  bin,  fo  will  id)  dod) 
keineswegs  bebaupten,  da§  fd)led)terding8  Pein  ^ild  des 
Sd)lafes  oder  Todes  obne  fie  fein  können.  QDielmebr  fann 
id)  mir  den  Jall  febr  wobl  denfen,  in  welcbem  eine  fold)e 
Jufeftellung  mit  der  Q3edeutung  des  Oan3en  ftreiten  würde; 
und  id)  glaube  Q3eifpiele  oon  diefem  Julie  anfübren  3U 
fönnen.  QDenn  ndmlid)  der  über  den  andern  gefcblagene 
5u§  das  3ßld)en  der  QRube  ift,  fo  wird  es  nur  dem  bereits 
erfolgten  Tode  eigentlid)  3u?ommen  fönnen;  der  Tod  bin* 
gegen,  wie  er  erft  erfolgen  foll,  wird  eben  darum  eine  andere 
Stellung  erfordern. 

3n  fo  einer  andern,  die  Annäberung  ausdrücHenden  SteU 
lung  glaube  id)  ibn  auf  eine  öemme  beim  Stepbanonius 
oder  Cicetus*)  3U  ernennen.  Cin  geflügelter  ©enius,  wel* 
d)er  in  der  einen  §and  einen  Afd)enfrug  bült/  fdieinet  mit 
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der  andern  eine  umgehbrte,  aber  nod)  brennende  5a(fel 
auofd)lcudern  3u  wollen  und  fiebet  dabei  mit  einem  trau« 
rigen  Q3li<fe  feitmärts  auf  einen  Scbmetterling  \)tva\),  der 
auf  der  Crde  fricdiet.  ^ie  gefpreisten  ^eine  follen  il)n 
entweder  im  Jortfcbreiten  begriffen  oder  in  derjenigen 
Stellung  seigen,  die  der  Körper  natürlicberroeife  nimmt, 
wenn  er  den  einen  Arm  mit  Qflad)dru(f  3urücffd)leudern 
roill.  3d)  mag  mid)  mit  QDiderlegung  der  böd)ft  gesroungenen 
Deutungen  nid)t  aufbalten,  n)eld)e  foroobl  der  erfte  poetifd)e 
CrQärer  der  Stepbanonif(^en  Steine,  als  aud)  der  bi^^^o« 
glypbifd)e  Cicetus  oon  diefem  Q3ilde  gegeben  boben.  Sie 
gründen  fid)  fdmtlid)  auf  die  QDorauefe^ung,  da§  ein  ge« 
flügelter  Knabe  notwendig  ein  Amor  fein  muffe,  und  fo, 
wie  fie  fid)  felbft  unter  einander  aufreiben,  fo  fallen  fie 
alle  3ugleicb  mit  einmal  roeg,  fobald  man  auf  den  ©rund 
jener  QDorauefe^ung  gebet,  tiefer  ©enius  ift  alfo  weder 
Amor,  der  das  Andeuten  des  nerftorbenen  Jreundee  in 
treuem  §er3en  bewabret,  nod)  Amor,  der  fid)  feiner  Ciebe 
entfd)ldgt,  aue  QDerdrufe,  weil  er  feine  ©egenliebe  erbalten 
?ann;  fondern  diefer  ©eniue  ift  nid)t8  ab  der  Tod,  und 
3war  der  eben  benorftebendc  ^od,  im  Q3egriffe,  die  3^a(f el 
au83ufd)lagen,  auf  die,  oerlofi^en,  ibn  wir  anderwdrte  fd)on 
geftü^t  finden. 

tiefes  ©eftue  der  au83ufd)leudemden  Jacfel  ab  Sinn« 
bild  des  nabenden  Xodee  böbe  id)  mid)  immer  erinnert,  fo 
oft  mir  die  fogenannten  Q3rüdcr  Kaftor  und  Pollu^e  in  der 
QDilla  CudoDifi  uor  Augen  gekommen.*)  ^a§  es  Kaftor  und 
Polluje  nid)t  find,  b^t  fd)on  oielen  ©elebrten  eingeleud)tet; 
aber  id)  3weifle,  ob  del  Torre  und  3Haffei  der  QDabr« 
beit  darum  ndber  gekommen.  Co  find  3wei  unbeSeidete, 
febr  äbnlid)e  ©enii,  beide  in  einer  fanften,  meland)olifd)en 
Stellung;  der  eine  fd)läget  feinen  Arm  um  die  Scbulter 
des  andern,  und  diefer  bolt  in  jeder  §and  eine  Jacfel;  die 
in  der  9led)ten,  weld)e  er  feinem  ©efpielen  genommen  3U 
baben  fd)einet,  ift  er  bereit,  auf  einem  3wifd)en  ibnen  inne 
ftebenden  Altare  au83udru(f  en,  indem  er  die  andere,  in  der 
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Cin^eti;  bi8  über  die  Sd)ulter  3uru(fgefül)ret,  um  fie  mit 
©croalt  au63ufd)lagen ;  l)inter  ibnen  ftel)et  eine  Heinere  roeib« 
lid)e  3^igur,  einer  3fi6  nid)t  unabnlic^.  ^el  Torre  fobe  in 
diefen  Jiguren  3n)ei  ©enii,  meiere  der  3fi6  opferten,  aber 
2KQJfei  roollte  fie  lieber  für  den  Cucifer  und  §efperu8  ge* 
galten  roiffen.  So  gut  die  öründe  aud)  fein  mogeU/  n)eld)e 
TKaffei  gegen  die  Deutung  des  del  Torre  beibringet,  fo 
unglü^lid)  ift  dod)  fein  eigener  Cinfall.  QDober  fönnte  une 
IRüffei  beroeifen,  dafe  die  Alten  den  Cucifcr  und  §efperu8 
als  3n5ei  befondere  QDefen  gebildet?  Ca  waren  il)nen  nid)t6 
als  3n)ei  QZamen,  fo  roie  des  nämlichen  Sternes,  olfo  aud) 
der  nämlid)en  mytbifd)en  Perfon.*)  Cs  ift  fc^limm,  wenn 
ein  }Tlann,  der  die  gebcimften  öcdanten  des  Altertums  3U 
erraten  fid)  getrauet,  fo  allgemein  bekannte  ^inge  nid)t 
roeife!  Aber  um  fo  üiel  notiger  dürfte  es  fein,  auf  eine  neue 
Auslegung  diefes  treffli«i)en  Kunftroerfes  3U  denfen;  und 
roenn  id)  den  Sd)laf  und  den  Tod  da3u  oorfd)lage,  fo  roill 
id)  dod)  nid)ts,  als  fie  da3u  üorfd)lagen.  Augenfd)einlid) 
ift  es,  dafe  ibre  Stellung  feine  Stellung  für  Opfernde  ift, 
und  menn  die  eine  ^aM  das  Opfer  an3ünden  foll,  roas 
foll  denn  die  andere  auf  dem  Qlücfen?  Va^  eine  Jigur 
beide  ^acE^l^  3ugleid)  au8löfd)t,  roürde  nad)  meinem  QDor* 
fd)lage  febr  bedeutend  fein;  denn  eigentlid)  mad)t  dod)  der 
Tod  beidem,  dem  QDad)en  und  Sd)lafen,  ein  Cnde.  Aud) 
dürfte  nad)  eben  diefem  Q)orfd)lagc  die  Qeinere  roeiblid)e 
Jigur  nid)t  unred)t  für  die  9lad)t,  als  dk  ^Jtuttcr  des 
Sd)lafes  und  des  Todes,  3U  nebmen  fein,  ^enn  roenn  der 
Kalatbus  auf  dem  Raupte  eine  3fi6  oder  Cybele  als  die 
IHutter  aller  ^inge  fenntlid)  mad)en  foll,  fo  roürde  mid) 
es  nid)t  roundern,  aud)  die  QRad)t,  diefe 

—  ^Sü)v  yevexeiQa  —  i^öe  xai  dvÖQioVf 

roie  fie  Orpbeus  nennet,  ^\zx  mit  dem  Kalatbus  3U  erbliif  en. 

QDas  fid)   fonft  aus  der  Jigur  des  Stepbanonius,  mit 

der  beim  Q3ellori  uerbunden,   am  3UDerldffigften  ergibt,  ift 

diefes,  dafe  der  Afd)enfrug,  der  Sd)metterling  und  der  Kran3 
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diejenigen  Attributa  find,  durd)  wc\d)t  der  Tod,  roo  und 
roie  CS  nötig  fd)ien,  Don  feinem  Cbenbilde,  dem  Sd)lQfe 
unterfd)ieden  ward.  Vae  befonderc  Ab3eid)en  des  Sd)lafe8 
hingegen  mar  ol)nftreitig  doe  §orn. 

^nd  bi^i^flUö  m6d)te  t)ielleid)t  eine  gQn3  befondere  Q)or« 
ftellung  auf  dem  ©rabfteine  eines  geroiffen  Amemptue,  einee 
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S^reigelaffenen,  id)  roei^  nid)t  n)eld)er  Kaiferin  oder  faifer* 
lid)en  Prinseffin,  einiges  Ci(it  erbalten.  2Tlan  febe  die  fünfte 
Tafel*)  Cin  männlid)er  und  n)eiblid)er  Centaur,  jener  auf 
der  £eier  fpielend,  diefe  eine  doppelte  Xibia  blafend,  tragen 
beide  einen  geflügelten  Knaben  auf  ibren  QlücPen,  deren 
jeder  auf  einer  Querpfeife  bldfet;  unter  dem  aufgebobenen 
Q)orderfufee  des  einen  Centaur  lieget  ein  Krug  und  unter 
des  andern  ein  §om.  QDas  Bann  diefe  Allegorie  fagen 
follen?  roas  Bann  fie  \)icv  fagen  follen?  Cin  ^ann  sroar 
roie  §err  Klo^,  der  feinen  Kopf  üoller  Ciebesgötter  bot, 
roürde  mit  der  Antwort  bald  fertig  fein.  Aud)  das  find 
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meine  Amors!  roürde  er  fagen;  und  der  roeife  Künftler 
t)at  Qud)  \)kv  den  Triumpb  der  Ciebe  über  die  unbdndigften 
©efd)öpfe,  und  3roQr  ibren  ^riumpl)  oermittelft  der  3JZufif 
oorftellen  rooUenl  —  Ci  nun  ja,  toqö  märe  der  QDeiebeit 
der  ölten  Künftler  oud)  würdiger  geroefen,  nie  nur  immer 
mit  der  Ciebe  3u  tändeln,  befondere  roie  diefe  §erren  die 
£iebe  kennen!  3nde8  roare  ee  dod)  moglid),  da^  einmal 
aud)  ein  alter  Künftler,  nad)  ibrer  Art  3U  reden,  der  £iebe 
und  den  örasien  roeniger  geopfert  und  \)kv  bei  bindert 
3Keilen  an  die  £iebe  nid)t  gedad)t  b^tte !  Ce  märe  moglid), 
dafe,  roae  ibnen  dem  Amor  fo  abnlid)  fiebt  ab  ein  tropfen 
QDaffer  dem  andern,  gerade  nid)t8  Cuftigeree  ab  der  Scblaf 
und  der  'Xod  fein  follte. 

Sie  find  une  beide  in  der  ©eftalt  geflügelter  Knaben 
nii^t  mebr  fremd;  und  der  Krug  auf  der  Seite  dee  einen 
und  das  §orn  auf  der  Seite  des  andern  dünfen  mi(^  nid)t 
Diel  roeniger  redend,  ab  es  ibre  bud)ftdblid)en  QfZamen  fein 
roürden.  S^ßr  roeife  id)  gar  roobl,  dafe  der  Krug  und  das 
§orn  aud)  nur  Trin?gefd)irre  fein  fönnen,  und  dafe  die 
Centaure  in  dem  Altertume  nid)t  die  fd)led)teften  Säufer 
find;  daber  fie  aud)  auf  Derfd)iedenen  QDerBen  in  dem  ©efolgs 
des  ^acd)us  erfd)einen  oder  gar  feinen  QDagen  jieben.*) 
Aber  roas  braud)ten  fie  in  diefer  Cigenfd)aft  nod)  erft  durd) 
Attributa  be3eid)net  3u  roerden?  und  ift  es  nid)t  aud)  für 
den  Ort  roeit  fd)icflid)er,  diefen  Krug  und  diefes  §om  für 
die  Attributa  des  Sd)lafes  und  des  Todes  3u  erHären,  die 
fie  notroendig  aus  den  §änden  roerfen  mußten,  um  die 
flöten  bebandeln  3U  Cönnen? 

Qüenn  id)  aber  den  Krug  oder  die  Qlrne  als  das  Attribut 
des  Todes  nenne,  fo  roill  id)  nid)t  blofe  den  eigentlid)en 
Afd)en?rug,  das  Ossuarium  oder  Cinerarium,  oder  roie  das 
©efäfe  fonft  bi^fe/  itt  roeld)em  die  Olberrefte  der  oerbrannten 
Korper  aufberoabret  rourden,  darunter  cerftanden  roiffen. 
3d)  begreife  darunter  aud)  die  Arjxv&ovg,  die  5lafd)en  jeder 
Art,  die  man  den  toten  Körpern,  die  gan3  3ur  Crdc  be« 
ftattet  rourden,  bei3ufe^en  pflegte,  obne  mid)  darüber  ein* 
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3ulaffen,  roae  in  dicfcn  Jkfcben  entbalten  gcroefen.  Sonder 
einer  fold)en  Jlafdje  blieb  bei  den  ©ried)en  ein  ju  be* 
grabender  Ceid)nam  eben  fo  wenig  ob  fonder  Kran3;  votU 
d)e8  unter  andern  i)erfd)iedene  Stellen  deö  Ariftopbanes 
fel)r  deutlid)  befagen,*)  fo  dafe  es  gan3  begreiflid)  roird, 
wie  beides  ein  Attribut  des  Todes  geroorden. 

QDegen  des  §ornes  als  Attribut  des  S(i)lafes  ift  nod) 
weniger  3n)ei fei.  An  un3äbligen  Stellen  gedenken  die  ^id)ter 
diefcs  §ornes:  aus  oollem  §orne  fd)üttet  er  feinen  Segen 
über  äic  Augenlider  der  ^Hatten, 

IIlos  post  vulnera  fessos 

Exceptamque  hiemem,  cornu  perfuderat  omni 
Somnus/  ^ 
mit  geleertem  §orne  folget  er  der  n)eid)enden  ^ad)t  nad) 
in  feine  ©rotte, 

Et  Nox,  et  cornu  fugiebat  Somnus  inani. 
^nd  fo  wie  il)n  die  ^id)ter  faben,   bildeten  ibn  aud)  die 
Künftler.*)  QZur  das  doppelte  §orn,  womit  ibn  die  aus« 
fd)n)cifende  Cinbildungs^raft  des  Q^omeyn  de  -Öoogbe  über* 
laden,  kannten  weder  diefe  nod)  jene.*) 

3ugegeben  alfo,  da^  es  der  Sd)laf  und  der  Xod  fein 
tonnten,  die  \)\zv  auf  den  Centauren  fi^en:  was  wäre  nun 
der  Sinn  der  QDorftellung  3ufammen?  —  ^od)  wenn  id) 
glü(flid)erweife  einen  Teil  erraten  b^tte,  mu§  id)  darum 
aud)  das  ©an3e  3U  erQdren  wiffen?  Q3ielleid)t  3war,  dafe 
fo  tiefe  öebeimniffe  ni(^t  darunter  ©erborgen  liegen.  QDiel* 
leid)t,  dafe  Amemptus  ein  Tontünftler  war,  der  fid)  nor* 
nebmlid)  auf  die  3nftrumente  oerftand,  dk  wir  bier  in  den 
gänden  diefer  unterirdifcben  QDefen  erbli(fen;  denn  aud) 
die  Centaure  bitten  bei  den  fpätern  Siebtem  ibren  Auf* 
cntbalt  oor  den  Pforten  der  §ölle, 

Centauri  in  foribus  stabulant, 
und  CS  war  gan3  gewöb^ilid),  ouf  dem  ©rabmale  eines 
Künftlers  die  QI)er?3euge  feiner  Kunft  an3ubringen,  weld)es 
denn  b^^r  nid)t  obne  ein  febr  feines  £ob  gefd)eben  wäre. 
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3d)  fann  indes  oon  dicfem  Hlonumetitc  überbaupt  mid) 
nid)t  andere  ah  furd)tfQm  ausdrüif en.  ^enn  ic^  fel)e  mid) 
wiederum  roegen  der  ^reue  des  ^oiffard  in  ODerlegen^eit. 
Q)on  dem  QBoifford  ift  die  3ci4)^un9;  ober  üor  i^m  l)Qtte 
fd)on  Smetius  die  Auffd)rijt,  und  jroar  mit  einer  ^ti\c 
mel)r,*)  begannt  gemQd)t  und  eine  mörtlid)e  ^efd)reibun9 
der  darum  befindlid)en  Bilder  beigefügt.  Inferius,  fagt 
Smetiue  Don  den  Hauptfiguren;  Centauri  duo  sunt,  alter 
mas,  lyncea  instratus,  lyram  tangens,  cui  Genius  alatus, 
fistula,  Germanicae  modernae  simili,  canens,  insidet;  alter 
foemina,  fistulis  duabus  simul  in  os  insertis  canens,  cui 
alter  Genius  foemineus  alis  papilionum,  manibus  nescio  quid 
concutiens,  insidet.  Inter  utrumque  cantharus  et  cornu 
Bacdiicum  projecta  jacent.  Allee  trifft  ein;  bis  ouf  den 
Oenius,  den  der  n)eiblid)e  Centaur  trägt,  tiefer  foU  nad) 
dem  Smetius  aud)  n)eiblid)en  öefd)led)ts  fein  und  5d)metter* 
lingsflügel  ^aben  und  mit  den  §dnden  etroas  3ufammen* 
fd)lagen.  ^ad)  dem  ^oiffard  aber  bat  er  feine  andere  Jlügel 
als  fein  ©efpiel;  und  anftatt  der  3iinbeln,  oder  des  Crota* 
lum  üielleid)t,  bläfet  er  auf  eben  dem  ^nftrumente,  auf  dem 
jener.  —  Cs  ift  traurig,  fold)e  QDiderfprüd)e  oft  3u  bc* 
merken.  Sie  muffen  einem  TRannt,  der  nid)t  gern  auf  Treib» 
fand  bauet,  das  antiquarifd)e  Studium  oon  3cit  3u  S^it 
febr  3un)ider  mad)en. 

3n)ar  roürde  id)  aud)  fodann,  menn  Smetius  rid)tiger 
gefeben  b^tte  als  Q3oiffard,  meine  CrQdrung  nid^t  gan3 
aufgeben  dürfen,  ^enn  fodann  roürde  der  roeiblicbe  ©enius 
mit Scbmettcrlingsflügeln  eine  Pfyd)e  fein;  und  roenn  Pfyd)e 
das  ^ild  der  Seele  ift,  fo  märe  anftatt  des  Todes  \}\zx 
die  Seele  des  Xoten  3u  feben.  Aud)  diefer  Eönnte  das  At» 
tribut  der  Qlme  3ufommen,  und  das  Attribut  des  §ornes 
roürde  nod)  immer  den  Sd)laf  be3eid)nen. 

3d)  bilde  mir  obnedcm  ein,  den  Sd)laf  nod)  andermdrts 
als  auf  fepul?ralifd)en  3Honumenten  und  befonders  in  einer 
©cfellfd)aft  3u  finden,  in  der  man  ibn  fd)n)erlid)  nermutet 
bätte.  ^nter  dem  ©efolgc  des  Q3acd)us  nomlid)  erfcbeinet 
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nid)t  feiten  ein  Knabe  oder  ©enius  m(t  einem  Jüllbornc, 
und  Cd)  roüfete  nid)t,  da^  nod)  jemand  ee  aud)  nur  der 
3Kübe  tüert  gehalten  bätte,  diefe  Jigur  näber  3U  beftimmen. 
Sit  ift  3.  C  auf  dem  bekannten  Steine  des  QSagarris,  f^t 
in  der  Sammlung  des  Konige  oon  Jranfreid),  deffen  Cr» 
Qdrung  Cafaubonue  3uerft  gegeben,  oon  il)m  und  allen 
folgenden  Auslegern*)  3n)ar  bemerkt  morden,  aber  ?ein 
cin3iger  bat  mebr  daoon  3U  fagen  gemußt,  als  der  Augen* 
fd)ein  gibt,  und  ein  ©enius  mit  einem  JüUborne  ift  ein 
©eniue  mit  einem  ^üllborne  geblieben.  3d)  roage  es,  ibn 
für  den  Sd)laf  3U  erHdren.  ^enn,  roie  crroiefen,  der  Sd)laf 
ift"  ein  Seiner  ©enius,  das  Attribut  des  Sd)lafes  ift  ein 
§om:  und  roeld)en  Q3egleiter  könnte  ein  trunfner  ^acc^us 
lieber  roünfcben  als  den  Sd)laf?  Va^  die  Paarung  des 
^acd)us  mit  dem  Sd)lafe  den  alten  Artiften  aud)  geroobn« 
lid)  geroefen,  3eigen  die  ©emälde  nom  Sd)lafe,  mit  roeld)en 
Statins  den  Paloft  des  Sd)lafes  aus3ieret:*) 

Mille  intus  simulacra  dei  caelaverat  ardens 
Mulciber.  Hie  haeret  lateri  redimita  Voluptas. 
Hie  eomes  in  rcquiem  vergens  labor.  Est  ubi  Baedio, 
Est  ubi  Martigenae  soeium  pulvinar  Amori 
Obtinct.  Interius  teetum  in  penetralibus  altis, 
Et  cum  Morte  jaeet:  nullique  ea  tristis  imago. 

Ja,  menn  einer  alten  3nfd)rift  3U  trauen,  oder  oielmcbr 
roenn  diefe  3nfd)rift  alt  genug  ift,  fo  wurden  fogar  ^acd)us 
und  der  Sd)laf  als  die  3roei  größten  und  füjßeften  Crbalter 
des  menfd)lid)en  Cebens  gemeinf(iaftli(^  angebetet.*) 

Cs  ift  \fkv  nid)t  der  Ort,  diefe  Spur  fcbärfer  3U  oer« 
folgen.  Cben  fo  wenig  ift  es  i^t  meine  Gelegenbeit,  mid) 
über  meinen  eigentlid)en  QDorrourf  weiter  3U  oerbreiten  und 
na(^  mebrern  QSemeifen  umber3ufd)roeifen,  da^  dk  Alten 
den  Xod  als  den  Sd)laf  und  den  Sd)laf  als  den  Tod  bald 
ein3eln  bald  beifammen,  bald  obne  bald  mit  gemiffen  Ab* 
3eicben  gebildet  b^^ß"-  ^^^  angefübrten,  und  roenn  oud) 
Bein  ein3iger  fonft  auf3utreiben  roäre,  erbärten  binlänglic^, 
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roas  ffe  crbartcn  follen,  und  fd)  ?ann  ol)nc  QBcden^en  ju 
dem  3tüciten  Punhe  fortgel)cn,  n)cld)er  die  QDiderlegung 
des  ©cgenfa^ee  enthält. 

II.  3d)  fage :  die  alten  Artiften,  roenn  ffe  ein  SBelett  bildeten, 
meinten  damit  etroas  gan3  anders  als  den  Xod,  ab  die  ©Ott* 
beit  des  Todes.  3d)  beroeife  alfo,  1)  da^  fie  nid)t  den  Tod 
damit  meinten,  und  3eige  2)  roas  fie  fonft  damit  meinten. 

1.  ^afe  fie  5felette  gebildet,  ift  mir  nie  eingenommen 
3u  leugnen,  ^ad)  den  QDorten  des  §errn  Klo^  müfete  i&) 
es  3n)ar  geleugnet  \)ahtn,  und  aus  dem  ©runde  geleugnet 
baben,  roeil  fie  überhaupt  l)d6lid)e  und  ecPle  ©egenftände 
3u  bilden  {id)  entbalten.  ^enn  er  fagt,  id)  roürde  die  Q3ei* 
fpiele  danon  auf  gefd)nittenen  Steinen  ol)ne  3tüeifel  in  die 
Q3ildcrfprad)e  uerroeifen  roollen,  die  fie  oon  jenem  bob^ni 
©efe^e  der  Sd)6nbeit  lo6gefprod)en.  QDenn  id)  das  nötig 
bdtte  3U  tun,  dürfte  id)  nur  bin3ufe^en,  da^  die  Figuren 
auf  ©rabfteinen  und  Totenurnen  nicbt  rceniger  3ur  Q3ilder» 
fprad)e  geborten,  und  fodann  roürden  üon  allen  feinen  an» 
gefübi^ten  ©jeempcln  nur  die  ^mti  metallenen  Bilder  in  dem 
Kird)erfd)en  3Hufeo  und  in  der  ©alerie  3U  5loren3  roider 
mid)  übrig  bleiben,  die  dod)  aud)  roirflid)  nid)t  unter  die 
Kunftroerte,  fo  roie  id)  das  QDort  im  £ao?oon  nebme,  3U 
red)nen  mären. 

Vod)  n)03u  diefe  Jeinbeiten  gegen  ibn?  ©egen  ibn  braud)e 
id),  roas  er  mir  fd)uld  gibt,  nur  fd)led)troeg  3u  uerneinen. 
3d)  \;)aht  nirgends  gefagt,  da§  die  alten  Artiften  feine 
Sfelette  gebildet;  id)  b^^^  blofe  gefagt,  da^  fie  den  Tod 
nid)t  als  ein  Sfelett  gebildet.  Cs  ift  roobr,  id)  glaubte  an 
dem  cd)ten  Altertume  des  metallenen  Skeletts  3u  5loren3 
3rocifeln  3U  dürfen;  aber  id)  fe^te  unmittelbar  bin3u:  „den 
Tod  überbaupt  fann  es  roenigftens  nid)t  oorftellen  follen, 
roeil  ibn  die  Alten  anders  Dorftelleten'^  X)iefen  S^fo^  oer« 
balt  §err  Klo^  feinen  £efern,  und  dod)  fömmt  alles  darauf 
an.  5)enn  er  3eigt,  da^  id)  das  nid)t  gerade3u  leugnen  roill, 
rooran  id)  3roeifle.  Cr  3eigt  dafe  meine  IReinung  nur  die 
geroefen:  roenn  das  benannte  ^ild,  roie  Spence  bebauptet, 
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den  Tod  Dorfteilen  foll,  fo  ift  eo  nid)t  anti?;  und  roenn 
eo  antit  ift,  fo  ftellt  ee  nid)t  den  Tod  cor. 

3d)  fannte  oud)  roiuBlid)  fd)on  damals  mebr  Sfelette  auf 
alten  QDerfen,  und  i^t  ?enne  id)  fogar  oerfd)iedene  mel)r, 
ab  der  unglüif  lid)e  ^Icife  oder  der  prablerifd)e  Qlnflei^  des 
§errn  Klo^  an3ufül)ren  üermögend  geroefen. 

^enn  in  der  Tat  fteben  die,  die  er  anfübi^t,  bis  auf 
eines,  fd)on  alle  beim  QüincPelmann;*)  und  dajä  er  diefen 
aud)  \)kv  nur  ausgefd)rieben,  ift  ous  einem  Jebler  fid)tbar, 
n)eld)en  fie  beide  mad)en.  QüincPelmann  fd)reibt:  „3d)  merfe 
bier  an,  dafe  nur  auf  ^xoti  alten  ^enfmalen  und  Qlrnen 
oon  IKarmor  3U  Q^om  Totengerippe  fteben,  die,  eine  ift  in 
der  Q)illa  IRedicis,  die  andere  in  dem  IRufeo  des  Collegii 
9lomani;  ein  anderes  mit  einem  ©erippe  findet  fid)  beim 
Spon  und  ift  nicbt  mebr  3U  Q^om  befindlid)."  Qüegen  des 
crften  diefer  ©erippe,  n)el«i)es  no(^  in  der  QDilla  JKedicis 
ftebe,  beruft  er  fid)  auf  Spons  Redi.  d'Antiq.,  p.  93,  und 
wegen  des  dritten,  das  nid)t  mebr  in  Q!^om  üorbanden  fei, 
auf  eben  desfelben  ©elebrten  Miscell.  ant.,  p.  7.  Allein 
diefes  und  jenes  beim  5pon  find  nur  eines  und  das  ndm» 
lid)e,  und  roenn  das,  roeld)es  Spon  in  feinen  Redierdies 
anfübrt,  nod)  in  der  QDilla  3Kedicis  ftebet,  fo  ift  das  in 
feinen  Miscellaneis  geroife  aud|  nod)  in  9lom  und  in  der 
nämlid)en  QDilla  auf  dem  ndmlid)en  Pla^e  ju  feben.  Spon 
jroar,  roeld)es  i&)  sugleid)  erinnern  roill,  fabe  es  nid)t  in 
der  Q)illa  3Kedicis,  fondern  in  der  QDilla  IRadama.  So 
roenig  alfo  QDincfelmann  die  beiden  3itate  des  Spon  cer* 
glicben  b^ben  fonnte,  eben  fo  roenig  fann  es  öerr  Klo^ 
getan  b^ben;  denn  fonft  roürde  er  mid)  nid)t,  3um  Qlber* 
fluffe,  roie  er  fagt,  auf  die  beiden  IRarmor,  die  QDincfeU 
mann  in  feinem  Q) er fud;e  über  die  Allegorie  anfübrt, 
nerroeifen  und  dennod)  gleid)  darauf  aud)  das  ^enfmal 
beim  Spon  in  QRed)nung  bringen.  Cines,  roie  gefagt,  ift 
bier  doppelt  ge3äblt,  und  das  roird  er  mir  erlauben,  ibm 
ab3U3ieben. 

^arait  er  jedod)  über  diefen  Ab3ug  nid)t  oerdrie^id) 
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werde,  fo  ftebcn  ibm  foglefd)  für  dos  eine  abgeftrittene  Oe* 
rippe  ein  b^lb  ^u^end  andere  3U  ^ienfte.  Cs  ift  QDild« 
bret,  dae  id)  eigentlid)  nid)t  felbft  b^Ö^/  ^^^  nur  oon  un« 
gefdbr  in  mein  ©ebege  übergetreten  ift  und  mit  dem  id) 
daber  febr  freigebig  bin.  QDore  erfte  ganser  drei  beifammen, 
babe  id)  die  Cbre,  ibm  auf  einem  Steine  aus  der  ^a?tg* 
liotbe?  des  Andreini  3u  Jlorens  beim  öori*)  t)or3ufübren. 
^as  oierte  roird  ibm  eben  diefer  ©ori  auf  einem  alten 
3Karmor,  gleii^falle  3u  5loren3,  nad)roeifen.*)  ^ae  fünfte 
trifft  er,  wenn  mid)  meine  Kundfcbaft  nid)t  triegt,  beim 
Jabretti,  *)  und  dae  fecbfte  auf  dem  andern  der  3n)ei  Stofd)i* 
fd)en  Steine,  oon  n)eld)en  er  nur  den  einen  aus  den  Cip* 
pertfd)en  Abdrücfen  beibringet.*) 

QDeld)  elendes  Studium  ift  dae  Studium  des  Altertums, 
roenn  das  Jeine  desfelben  auf  folcbe  Kenntniffe  ankömmt; 
wenn  der  der  ©elebrtefte  darin  ift,  der  fold)e  Armfelig* 
feiten  am  fertigften  und  nollftändigften  auf  den  Ringern 
ber3U3äblen  roeife! 

Aber  mid)  dünh,  dafe  es  eine  würdigere  Seite  bat,  diefes 
Studium.  Cin  anderes  ift  der  Altertumsfrdmer,  ein  anderes 
der  Altertumstundige.  Jener  bot  die  Sd)erben,  diefer  den 
Geift  des  Altertums  geerbet.  Jener  den?t  nur  faum  mit 
feinen  Augen,  diefer  fiebt  aui^  mit  feinen  öedanfen.  Cb« 
jener  no(^  fagt:  „So  mar  das!"  roeife  diefer  fd)on,  ob  es 
fo  fein  können. 

TRaxi  laffe  jenen  nod)  fieb3ig  und  fieben  fold)er  Kunft« 
gerippe  aus  feinem  Sd)utte  3ufammenQauben,  um  3u  be* 
roeifen,  dafe  die  Alten  den  Tod  als  ein  ©erippe  ge* 
bildet,  diefer  roird  über  den  fur3fid)tigen  Jleife  die  Ad)fel 
3U(fen,  und  roas  er  fagte,  ebe  er  diefe  Siebenfad)en  alle 
fannte,  nod)  fagen:  Cntroeder  fie  find  fo  alt  nid)t,  als 
man  fic  glaubt,  oder  fie  find  das  nid)t,  roofür  man  fic 
ousgibtl 

^en  Pun?t  des  Alters,  es  fei  als  au6gemad)t  oder  als 
nid)t  aus3umad)end  beifeite  gefegt:  roas  für  ©rund  bat 
man,  3U  fagen,  dafe  diefe  Sfelette  den  Tod  norftellen? 
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QDcil  tüir  Q^eucrn  den  Tod  als  ein  Sfclctt  bilden?  ODfr 
Qfleuern  bilden  3uni  '5'eil  nod)  den  Q3acd)U8  ale  einen  fetten 
QDonft:  mar  das  darum  Qud)  die  ^Bildung,  die  i^m  die 
Alten  gaben?  QDenn  fid)  ein  ^aerelief  oon  der  Geburt 
dee  öerBulee  fände,  und  roir  fä^en  eine  Jrau  mit  ?reu3* 
roeiö  cin9efd)lagenen  Ringern,  digitis  pcctinatim  inter  se 
implexis,  üor  der  Türe  fi^en:  roollten  roir  rool)l  fagen, 
diefe  Jrau  bete  3ur  Juno  Cucina,  damit  fie  der  AI?« 
menc  3u  einer  baldigen  und  glücPlii^en  Cntbindung  }^c\ftl 
Aber  roir  beten  ja  fo?  —  tiefer  ©rund  ift  fo  elend, 
dafe  man  fid)  fd)ämen  mu^,  O^n  jemanden  3u  leiben.  3u« 
dem  bilden  aud)  roir  bleuem  den  Xod  nid)t  einmal  als 
ein  bloßes  Sfelett;  roir  geben  il)m  eine  Senfe  oder  fo  roae 
In  die  §and,  und  diefe  Senfe  mad)t  erft  das  SEelett  3um 
Tode. 

Qüenn  roir  glauben  follen,  da^  die  alten  Sfelette  den 
Tod  üorftellen,  fo  muffen  roir  entroeder  durd)  die  Q)orfteU 
lung  felbft  oder  durd)  ausdrü(flid)e  3cugniffe  alter  Sd)rift« 
fteller  danon  über3eugt  roerden  tonnen.  Aber  da  ift  roeder 
diefes  no(i  jenes.  Selbft  nid)t  das  geringfte  indirehe  3^U9» 
nis  läfet  fid)  dafür  oufbringen. 

3d)  nenne  indirekte  S^tigniffe  die  Anfpielungen  und  Oe* 
mälde  der  ^ic^ter.  QDo  ift  der  geringfte  3ug  bei  irgend 
einem  r6mifd)en  oder  gried)ifd)en  5)id)ter,  roeld)er  nur  arg* 
roobnen  laffen  tonnte,  dafe  er  den  Tod  als  ein  ©erippe 
üorgeftellt  gefunden  oder  \i6^  felbft  gedad)t  b^tte? 

^ie  ©emälde  des  Todes  find  bei  den  X>id)tern  bdupg 
und  nid)t  feiten  febr  fd)recflid).  ©s  ift  der  blaffe,  hkidfc, 
fable  Tod;*)  er  ftreifet  auf  fd)roar3en  9^lügeln  umber;*) 
er  fü\}vtt  ein  Sd)roert;*)  er  fletfd)et  bungrige  3öbtie;*)  er 
reibet  einen  gierigen  Qlai^en  auf;*)  er  b^t  blutige  Q'ldgel, 
mit  roeld)en  er  feine  beftimmten  Opfer  3eid)net;*)  feine  ©e« 
ftalt  ift  fo  grofe  und  ungebeuer,  daj^  er  ein  gan3es  Sd)la(it» 
feld  überfd)attet,*)  mit  gan3en  Städten  danon  eilet.*)  Aber 
roo  ift  da  nur  ein  Argroobn  üon  einem  ©erippe?  3n  einem 
oon  dm  Trauerfpielen  des  ©uripides  roird  er  fogar  als 
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eine  bändelnde  Pcrfon  mit  oufgefübret,  und  er  ift  Qud) 
da  der  traurige,  fürd)terlid)e,  unerbittlid)e  ^od.  Vo^  oud) 
da  ift  er  roeit  entfernt,  als  ein  Oerippe  3u  erfd)einen;  ob 
man  fd)on  roeife,  da^  die  alte  Sfeuopöie  fid)  fein  ^edenfen 
mad)te,  ibre  3uf4)öuer  nod)  mit  roeit  9räyid)ern  ©eftalten 
3u  fd)re(fen.  Cs  findet  fid)  feine  Spur,  dafe  er  durd)  mebr 
ab  fein  fd)roar3eö  ©eroand*)  und  durd)  den  Stabl  be* 
3eid)net  geroefen,  roomit  er  dem  Sterbenden  dae  öaar 
abfd)nitt  und  ibn  fo  den  unterirdifd)en  ©Ottern  roeibcte;*) 
Jlügel  b^tte  er  nur  oielleid)t.  *) 

Prallet  indee  oon  diefem  QDurfe  nid)t  aud)  etwas  auf 
mid)  felbft  3urü^?  Qüenn  man  mir  3ugibt,  dafe  in  den  ©e- 
mdlden  der  X)id)ter  nid)t6  üon  einem  ©erippe  3u  feben, 
mu6  id)  nid)t  b^^tüieder  einräumen,  dafe  fie  dem  obnge» 
ad)tet  t)iel  3u  fd)recBlid)  find,  als  dafe  fie  mit  jenem  ^ilde 
des  Xodes  befteben  tonnten,  n)eld)es  xd)  den  alten  Artiften 
3ugered)tet  3u  baben  oermeine?  Qüenn  aus  dem,  roas  in 
den  poetifcben  ©emdlden  fid)  nid)t  findet,  ein  Sd)lu6  auf 
die  materiellen  ©emdlde  der  Kunft  gilt,  roird  nid)t  ein  dbn» 
lieber  Sd)lu6  aud)  aus  dem  gelten,  roas  fid)  in  jenen  ©e* 
melden  findet? 

Od)  antroorte:  9lein;  diefer  Scblufe  gilt  in  dem  einen 
Julie  nicbt  uöllig  roie  in  dem  andern,  ^ie  poetifd)en  ©e* 
mdlde  find  oon  unendlid)  roeiterm  Qlmfange  als  die  ©e« 
mdlde  der  Kunft,  befonders  fann  die  Kunft  bei  Perfonifie* 
rung  eines  abftraften  Q3egriffe8  nur  blofe  das  Allgemeine 
und  QDefentlid)e  desfelben  ausdrüifen;  auf  alle  S^fdUig« 
feiten,  roeld)enusnabnien  üon  diefem  Allgemeinen  feinroürden, 
meld)e  mit  diefem  QDefentlid)en  in  QDiderfprud)  fteben  roür* 
den,  mufe  fie  Q)er3id)t  tun;  denn  dergleichen  Sufdlligfeiten 
des  Ringes  roürden  das  ^ing  felbft  unfenntlid)  mad)en, 
und  ibr  ift  an  der  Kenntlid)feit  3uerft  gelegen.  X)er  Vid)tcv 
bingegen,  der  feinen  perfonifierten  abftraften  begriff  in  die 
Klaffe  bändelnder  QDefen  erbebt,  fann  ibn  geroiffermafeen 
roider  diefen  Q3egriff  felbft  bondeln  laffen  und  ibn  in  allen 
den  3Kodififationen  einfübren,  die  ibtn  irgend  ein  ein3elner 
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JqU  gibt,  obnc  da^  xoit  im  gcdngften  die  cf9cntUd)c  7lat\xc 
dcefelben  darüber  quo  den  Augen  üerlieren. 

QDenn  die  Kunjt  olfo  une  den  pcrfonifierten  begriff  des 
'J'odee  fenntlid)  mad)en  roill,  dur(^  toqo  mufe  fie,  durd)  roae 
fann  fie  es  andere  tun  ab  dadurd),  roae  dem  Xode  in 
allen  m6glid)en  fällen  3utömmt?  und  roas  ift  diefes  fonft 
als  der  3uftand  der  Qlube  und  Qlnempfindlidi?eit?  Je  mel)r 
3ufällig?eiten  fie  auedrücPen  roollte,  die  in  einem  ein3eln 
Jalle  die  3dee  diefer  Q^ube  und  Qlnempfindlid)feit  ent- 
fernten; defto  unfenntlid)er  mü^te  notwendig  il)rQ3ild  werden, 
fallö  fie  nid)t  i^re  3^fl^4)t  3u  einem  beigefe^ten  Qüorte 
oder  3U  fonft  einem  ?onoentionalen  ^tid)znf  roeld)e6  nid)t 
beffer  als  ein  QDort  ift,  nebmen  und  fonad)  bildende  Kunft 
3U  fein  aufboren  mill.  ^as  bot  der  Vid)ttx  nid)t  3u  fürd)ten. 
^ür  ibn  bot  die  Sprad)e  bereite  felbft  die  obftra^ten  <Be* 
griffe  3u  felbftandigen  QDefen  erboben;  und  d(XQ  nämlid)e 
Qüort  \)övt  nie  auf,  die  ndmlic^e  3dee  3U  erroecPen,  fo  niel 
mit  ibm  ftreitende  3ufdllig^eiten  er  aud)  immer  damit  üer* 
bindet.  Cr  ?ann  den  ^od  nod)  fo  fd)mer3lid),  nod)  fo  fürd)* 
terlid)  und  groufam  fd)ildern,  mir  üergeffen  darum  dod) 
nid)t;  da6  es  nur  der  Tod  ift,  und  dafe  ibm  eine  fo  grä^* 
lid)e  Oeftalt  nid)t  oor  fid),  fondem  blofe  unter  der9leid)en 
Qlmftänden  3U?ömmt. 

Tot  fein  bot  ni«it6  Sd)re(flid)e8 :  und  in  fofem  Sterben 
nid)t6  als  der  Sd)ritt  3um  Xotfein  ift,  ?ann  aud)  das  Sterben 
nid)ts  Sd)recBlid)es  böben.  Qflur  fo  und  fo  fterben,  eben 
i^t,  in  diefer  QDerfaffung,  nad)  diefes  oder  jenes  QDillen, 
mit  Sd)impf  und  3Karter  fterben,  fann  fd)re(flid)  werden 
und  wird  fi^recflid).  Aber  ift  es  fodann  das  Sterben^  ift 
CS  der  Tod,  roclcber  das  Sd)re^en  t)erurfad)te?  QZit^ts 
weniger;  der  Tod  ift  non  allen  diefen  Sd)recfen  das  er* 
wünfd)te  Cnde,  und  es  ift  nur  der  Armut  der  Sprad)e  3u* 
3ured)nen,  wenn  fie  beide  diefe  3uftande,  den  3uftand, 
weld)er  unüermeidlid)  in  den  Tod  fübret,  und  den  3uftand 
des  Todes  felbft  mit  einem  und  eben  demfelben  Qüorte 
benennet  3d)  weife,  da§  diefe  Armut  oft  eine  öuelle  des 
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PQtbetifd)en  tuerden  ?ann  und  der  ^id)tcr  da^er  fc(ne 
Q\cd)nun9  bei  i^r  findet;  aber  dennod)  cerdienet  diejenige 
SprQd)e  ol)nftreitig  den  Q)or3ug,  die  ein  PQtl)etifd)e8;  das 
fid)  auf  die  Q[)ern)irrung  fo  t)erfd)iedener  ^inge  gründet,  oer» 
fd)radl)et,  indem  fie  diefer  Q)erroirrung  felbft  durd)  oerfd)ie* 
dene  ^Benennungen  oorbauet.  Cine  foId)e  Sprad)e  fd)einet 
die  ältere  gried)ifd)e,  die  Spradje  des  §omer  geroefen  3U 
fein.  Cin  andere  ift  dem  §omer  Ktiq,  ein  anders  Oavarogi 
denn  er  roürde  Oavarov  xai  Krjga  nid)t  fo  un3Ql)ligemal 
üerbunden  b^ben,  roenn  beide  nur  eines  und  eben  dasfelbe 
bedeuten  follten.  Qlnter  Ktjq  t)erftel)t  er  die  Qlotroendig» 
feit,  3u  fterben,  die  öftere  traurig  werden  fann,  einen  früb* 
3eitigen,  geroaltfamen,  fd)mäblid)eny  ungelegenen  Xod;  unter 
ßavaroQ  aber  den  natürlid)en  Tod,  nor  dem  Beine  Ktjq 
oorbergebt,  oder  den  3uftand  des  Totfeins  obne  alle  Qf^ü(f» 
fid)t  auf  die  üorbergegangene  Ktjq,  Aud)  die  *!K6mer  mad)ten 
einen  Qlnterfd)ied  3n)ifcben  Lcthum  und  Mors. 

Emergit  late  Ditis  cfiorus,  horrida  Erinnys, 
Et  Bellona  minax,  facibusque  armata  Megaera, 
Lethumque,  Insidiaeque,  et  lurida  Mortis  imago, 

fagt  Petron.  Spence  meinet,  er  fei  fi^roer  3U  begreifen, 
diefer  Qlnterfd)ied,  Dielleid)t  aber  bitten  fie  unter  Lethum 
den  allgemeinen  Samen  oder  die  -Quelle  der  5terblid)Beit 
uerftanden,  dem  fie  fona(i  die  §ölle  3um  eigentlid)en  Si^e 
angeroiefen;  unter  Mors  aber  die  unmittelbare  Qlrfac^e 
einer  jeden  befondem  Öufeerung  der  Sterblicb^eit  auf  unferer 
Crde.*)  3d)  meinesteils  motzte  lieber  glauben,  dafe  Lcthum 
mebr  die  Art  des  Sterbens  und  Mors  den  Tod  überbaupt 
urfprünglid)  bedeuten  follen;  denn  Statins  fagt:*) 

Mille  modis  lethi  miseros  Mors  una  fatigat. 

^ie  Arten  des  Sterbens  find  unendlid)e,  aber  es  (ft  nur 
ein  Tod.  ^olglid)  roürde  Lethum  dem  gried)ifd)en  Ktjq 
und  Mors  dem  Qavaxoq  eigentlich  entfprod)en  b^ben,  un» 
befcbadet,   dafe  in  der  einen  Sprad)e   foroobl  als  in  der 
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andern  beide  QDorte  mit  der  S^it  Dern)ed)felt  und  endlid) 
olö  Döllige  Synonyma  gebraui^t  morden. 

3nde8  roill  id)  mir  ou(^  l)ier  einen  öegner  denken,  der 
Jeden  Sd)ritt  des  Jeldes  ftreitig  3u  mad)en  oerfte^et.  Cin 
fold)er  konnte  fagen:  „3d)  laffe  mir  den  Qlnterfd)ied  3roifd)en 
Ktjq  und  Oavaxoq  gefallen;  aber  menn  der  ^id)ter,  roenn 
die  Sprad)e  felbft  einen  fd)re(flid)en  Xod  und  einen  nid)t 
fd)re(flid)en  unterfd)ieden  b^ben,  warum  könnte  nid)t  au(^ 
die  Kunft  ein  dergleid)en  doppeltes  ^ild  für  den  Tod  ge* 
babt  boben  und  b^ben  dürfen?  ^ae  minder  fd)recflid)e 
Q3ild  mag  der  ©enius,  der  fi(^  auf  die  umgefel)rte  ^acfel 
ftü^et,  mit  feinen  übrigen  Attributen  geroefen  fein,  aber  fo* 
nad)  mar  diefer  öeniuö  nur  6avaxoq.  QDie  ftel)t  eo  mit 
dem  Q3ilde  der  KtiqI  Qüenn  diefes  fd)re(fli(i)  fein  muffen, 
fo  ift  diefee  oielleid)t  ein  ©erippe  geroefen,  und  es  bliebe 
uns  nod)  immer  uergonnt,  3U  fagen,  dafe  die  Alten  den 
Tod,  nämli(i  den  geroaltfamen  Tod,  für  den  es  unferer 
Sprache  an  einem  befondern  QDorte  mangelt;  ale  ein  öe* 
rippe  gebildet  boben." 

Qlnd  allerdinge  ift  es  roal)r,  ^o^  aud)  die  alten  Künftler 
die  Abftra^tion  des  Todes  oon  den  S(^re(fniffen,  die  oor 
ibm  b^'^Ö^bßt^/  angenommen  und  diefe  unter  dem  befon* 
dern  ^ilde  der  Ktiq  üorgeftellet  b^^ß^«  ^^^^  ^i^  bitten 
fie  3U  diefer  QDorftellung  etroas  roäblen  können,  roas  erft 
fpdt  auf  den  Tod  folget?  ^as  Oerippe  roüre  fo  unfd)i(f* 
lid)  da3u  geroefen,  als  möglid).  Qüen  diefer  Sd)lu6  nid)t 
befriediget,  der  febe  das  Jattum!  Paufanias  b^t  uns  3um 
©lü^  die  ©eftalt  aufbebalten,  unter  roeld)er  die  KrjQ  oor» 
geftellet  rourde.  Sie  erfd)ien  als  ein  Qüeib  mit  greulid)en 
3abnen  und  mit  brummen  9lägeln,  gleid)  einem  reifeenden 
Tiere.  So  ftand  fie  auf  eben  der  Kifte  des  Cypfelus,  auf 
roeld)er  Sd)laf  und  Tod  in  den  Armen  der  QZad)t  rubeten, 
binter  dem  Polynices,  indem  ibn  fein  Q3ruder  CteoHes  an* 
fällt:  Tov  IloXvvsixovg  öe  oma^ev  batrjxev  oöovzag  xs 
ixovaa  odöev  rjfisQtvxeQovq  ^rjQiov,  xai  ol  xcci  xcov  ^slqcjv 
slaiv  iTCixafiTtsig  ol  Svvxsi'  iTCiyQafXfia  6s  iTt*  avzy  ilvai 
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(paai  KriQa.*)  QDor  dem  katrjxev  fc^cinet  ein  Subftantioura 
fn  dem  Te^te  3u  feblen;  aber  ee  roare  eine  blofee  Cbicane, 
roenn  man  3n)eifeln  roollte,  dafe  ee  ein  andere  ab  rwrj 
fein  fönne.  Qüenigjtene  fann  es  SxeXsTog  dod)  nid)t  fein, 
und  das  ift  mir  genug. 

Sd)on  ebemaU  batte  §err  Klo^  diefee  Q3ild  der  KtjQ 
gegen  meine  QBebauptung  üon  dem  Q3ilde  dee  Todeo  bei 
den  Alten  braud)en  roollen,*)  und  nun  roeife  er,  roae  id) 
ibm  bdtte  antworten  fönnen.  Ktjq  ift  nid)t  der  Tod,  und 
ee  ift  blofee  Armut  derjenigen  5prad)e,  die  ee  durd)  eine 
Qlmf{i)reibung  mit  3u3iebung  dee  QDortee  Tod  geben  mu^; 
ein  fo  t)erfd)iedener  begriff  follte  in  allen  Sprad)en  ein 
eigenee  QDort  b^ben.  Qlnd  dod)  \)ättt  §err  Klo^  aud)  den 
Kubniue  nid)t  loben  follen,  dafe  er  Krjg  durd)  Mors  fatalis 
überfe^t  b^bß«  Oenauer  und  rid)tiger  würde  Fatum  mor- 
tale, mortiferum  geroefen  fein;  denn  beim  Suidae  mird 
Ktjq  durd)  d^av(XTr]<fOQog  fioiQa,  nid)t  durd)  Oavatog  nsuQo)- 
(xevog  eröärct. 

Cndlid)  roill  id)  an  den  Cupbemiemue  der  Alten  er« 
innem,  an  ib^e  3örtlid)Ceit,  diejenigen  QPorte,  n)eld)e  un* 
mittelbar  eine  ecBle,  traurige,  gräfelidie  3dee  erroecfen,  mit 
minder  auffallenden  3U  oerroecbfeln.  QDenn  fie  diefem  Cw 
pbemiemue  3ufolge  nid)t  gern  gerade3u  fagten,  „er  ift  ge» 
ftorben",  fondern  lieber,  „er  bat  gelebt,  er  ift  geroefen,  er 
ift  3U  den  3Kebrern  abgegangen,'^*)  und  dergleid^en;  roenn 
eine  der  Qlrfad)en  diefer  3oi^tli(i?eit  die  fo  oiel  ale  mög* 
lid)e  QDermeidung  allee  Ominöfen  roar,  fo  ift  fein  S^ü^lf^l/ 
dafe  aud)  die  Künftler  ibre  Sprad)e  3U  diefem  gelindern 
"Xone  roerden  b^rabgeftimmt  \)Qbzn.  Aud)  fie  roerden  den 
Xod  nid)t  unter  einem  Q3ilde  oorgeftellt  bßben,  bei  roeld)em 
einem  jeden  unnermeidlid)  alle  die  e(f  ein  Q3egriffe  üon  JTtoder 
und  Q)erroefung  einfd)iefeen,  nid)t  unter  dem  Q3ilde  dee 
bäfelicben  ©erippee;  denn  aud)  in  ibren  Kompofitionen  batte 
der  unuermutete  AnblicP  einee  fold)en  Q3ildee  eben  fo  omi- 
noe  roerden  tonnen,  ale  die  unüermutete  QDernebmung  dee 
cigentlicben  QDortee.  JXnd)  fie  roerden  dafür  lieber  ein  Q3ild 
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getüdblt  boten,  n)eld)e6  une  auf  dae,  xoae  ce  onscigen  (oll, 
durd)  einen  anmutigen  ^mroeg  führet;  und  n)eld)e8  ^ild 
könnte  \)kvi\x  dienlicher  fein  ale  dasjenige,  deffen  fymbo* 
lifd)en  Ausdru^  die  Sprad)e  felbft  fid)  für  die  ^Benennung 
des  Todes  fo  gern  gefallen  läfet,  das  Q3ild  des  Sd)lafes? 

NuIIique  ca  tristis  imago! 

^od)  fo  roie  der  Cupbemismus  die  Qüorter,  die  er  mit 
fanftern  oertaufd)t,  darum  nid)t  aus  der  Sprache  uerbannet, 
nid)t  fd)led)terdings  aus  allem  ©ebraud)e  fe^t;  fo  roic  er 
Dielmebr  eben  diefe  widrigen  und  f^t  dal)er  oermiedenen 
QDorter  bei  einer  nod)  greulid)ern  ©elegenl)eit  als  die  minder 
beleidigenden  t>orfud)t;  fo  roie  er  3.  C,  roenn  er  Don  dem, 
der  rul)ig  geftorben  ift,  fagt,  dafe  er  nid)t  mebr  lebe,  Don 
dem,  der  unter  den  fd)recf  lid)ften  3Kartern  ermordet  morden, 
fagen  würde,  da^  er  geftorben  fei:  eben  fo  roird  aud)  die 
Kunft  diejenigen  Q3ilder,  durc^  n)eld)e  fie  den  "Tod  an» 
deuten  konnte,  aber  megen  ibrer  ©räyid)feit  nid)t  andeuten 
mag,  darum  nid)t  gdnslid)  aus  ibrem  ©ebiete  oerroeifen, 
fondern  fie  oielmebr  auf  Jälle  uerfparcn,  in  roeld)en  fie  b^n» 
roiederum  die  gefälligem  oder  roobl  gar  die  ein3ig  braui^* 
baren  find. 

Alfo,  2)  da  es  erroiefen  ift,  dafe  die  Alten  den  "Xod 
nid)t  als  ein  ©erippe  gebildet;  da  fie  gleid)n)obl  auf  alten 
^en^mälern  ©erippe  jeigen:  roas  follen  fie  denn  fein,  diefe 
©erippe? 

Obne  Qlmfd)roeif,  diefe  ©erippe  find  Larvae,  und  das 
nid)t  fo  roobl  in  fofem,  als  Larva  felbft  nic^t  anders  als 
ein  ©erippe  b^ifet,  fondern  in  fofem,  als  unter  Larvae 
eine  Art  abgefd)iedener  Seelen  oerftanden  rourden. 

^ie  gemeine  Pneumatologie  der  Alten  mar  diefe.  Q'tacb 
den  ©Ottern  glaubten  fie  ein  unendlidies  ©efd)led)t  erfd)af«' 
fener  ©elfter,  die  fie  X)ämones  nannten.  3u  diefen  Dämonen 
rcd)neten  fie  aud)  die  abgefd)iedenen  Seelen  der  3Tlenfd)en, 
die  fie  unter  dem  allgemeinen  Qflamen  Lemures  begriffen 
und  deren  nid)t  roobl  anders  als  eine  3roeifad)e  Art  fein 
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konnte.  Abgefd)(cdcne  Seelen  guter,  Qb9efd)iedene  Seelen 
böfer  7Renfd)en.  ^ie  guten  raurden  ruhige,  feiige  §qu8» 
götter  il)rer  QTad)?ommenfd)QJt  und  \)kkcn  Lares.  ^le  bofen, 
3ur  Strafe  ibrer  Q)erbred)en,  irrten  unftat  und  flüd)tig  auf 
der  Crde  um^er,  den  Jromraen  ein  leeree,  den  Q^ud)lofen 
ein  üerderblid)e8  Sd)re(f  en,  und  \)k^tn  Larvae.  3n  der  Qln» 
geroifeb^it,  ob  die  abgefd)iedene  Seele  der  erften  oder  3n)eiten 
Art  fei,  galt  das  QDort  Manes.*) 

Qlnd  fold)e  Larvae,  fage  id),  fold)e  abgefd)iedene  Seelen 
böfer  3nenfd)en  rourden  ale  öerippe  gebildet.  —  3d)  bin 
überseugt,  dafe  diefe  Anmerkung  oon  feiten  der  Kunft  neu 
ift  und  oon  feinem  Antiquare  3ur  Auelegung  alter  ^enf« 
maier  nod)  gebraud)t  morden.  3Han  roird  fie  alfo  beroiefen 
3u  feben  uerlangen,  und  ee  dürfte  rool)l  nid)t  genug  fein, 
menn  id)  mi^)  deefalb  auf  eine  5loffe  des  öenr.  Ste* 
pbanu6  berufte,  nad)  roeld)er  in  einem  alten  Cpigramm 
ol  SxeXezoi  durd)  Manes  3U  erQären  find.  Aber  roas  diefe 
©loffe  nur  etroa  dürfte  üermuten  laffen,  merden  folgende 
QDorte  aufeer  3">ßif^l  fe^en.  Nemo  tarn  puer  est,  fagt 
Seneca,*)  ut  Cerberum  timeat,  et  tenebras,  et  Larvarum 
habitum  nudis  ossibus  cohaerentium.  Oder,  mie  ee  unfer 
alter  el)rlid)er  und  roirflid)  deutfd)er  2Ri(^ael  §err  über« 
fe^t:  Cs  iftniemante  fo  findifd),  der  denCerberue 
förd)t,  die  S^infternife  und  die  todten  öefpenft,  da 
ni(^t8  dann  die  leidigen  Q3ein  an  einander  bongen.*) 
QDie  tonnte  man  ein  Oerippe,  ein  Sfelett  deutlicher  be« 
3eid)nen  als  durd)  das  nudis  ossibus  cohaerens?  Qüie 
konnte  man  ee  gerader3U  bekräftiget  roünfd)en,  da§  die 
Alten  ibre  fpuüenden  ©cifter  ale  öerippe  3U  denfen  und 
3u  bilden  geroobnt  geroefen? 

QDcnn  eine  derartige  Anmerkung  einen  natürlid)crn  Auf* 
fcblufe  für  mi^oerftandene  Q)orftellungen  geroäbret,  fo  ift 
C8  obnftreitig  ein  neuer  QBeroeis  ibrer  Qllid)tigfeit.  QZur 
ein  öerippe  auf  einem  alten  ^enfmale  tonnte  freiließ  der 
Tod  fein,  menn  es  nid)t  aus  anderroeitigcn  ©runden  er» 
iDiefen  märe,  da^  er  fo  nid)t  gebildet  morden.  Aber  mie, 

297 


tüo  mebrccc  folc^^  ©edppe  erfd)eincu?  ^avf  man  fagcn, 
fo  ti)(c  der  ^id)ter  tnebrerc  Tode  fenne, 

Stant  Furiae  circum,  variaeque  ex  ordine  Mortes: 

fo  müffc  C8  aud)  dem  Künftler  ücrgönnt  fein,  Dei:fd)iedene 
Arten  des  ^odes  jede  in  einen  befondern  Xod  auebilden? 
Qlnd  menn  and)  dann  no(^  eine  folc^^  Kompofition  ner« 
fd)iedener  öerippe  feinen  gefunden  Sinn  gibt?  3d)  b^be 
oben*)  eines  Steines  beim  öori  gedad)t,  auf  n)el(i)em  drei 
©erippe  3U  fe^en:  das  eine  fahret  auf  einer  ^iga,  mit 
grimmigen  Tieren  befpannt,  über  ein  anderes,  das  3ur  Crde 
liegt,  daber  und  drohet  ein  drittes,  das  oorftebet,  gleid)* 
falls  3U  überfahren,  ©od  nennet  diefe  QDorftellung  den 
Xriumpbdes  Todes  über  den  Tod. QDorte  ol)ne  Sinn! 
Aber  3um  ©lücfe  ift  diefer  Stein  oon  fd)led)ter  Arbeit  und 
mit  einer  gried)if(^  fd)einenden  Schrift  uollgefüllt,  die  feinen 
Q)erftand  mac^t.  öori  erHdrt  i^n  alfo  für  das  Qüerf  eines 
©noftifers;  und  es  ift  oon  je  ber  erlaubt  geroefen,  auf  Qled)* 
nung  diefer  £eute  fo  uiel  Qlngereimtbeiten  3u  fügen,  als 
man  nur  immer  nid)t  3U  erroeifen  Cuft  b^t.  Anftatt  den  Tod 
über  fid)  felbft  oder  über  ein  paar  neidifd)e  QTlitberoerber 
um  feine  §errfd)aft  da  triumpbieren  3U  feben,  febe  id)  nicbts 
als  abgefd)iedene  Seelen,  als  Carnen,  die  nod)  in  jenem 
£eben  einer  ^efd)aftigung  nad)bangen,  die  ibnen  bi^r  fo 
angenebm  geroefen.  ^a§  diefes  erfolge,  mar  eine  allgemein 
angenommene  3Keinung  bei  den  Alten;  und  QDirgil  bot 
unter  den  Q3eifpielen,  die  er  dauon  gibt,  der  Ciebe  3u  den 
Qlennfpielen  nid)t  oergeffen:*) 

'-  —  --  quae  gratia  currüm 
Armorumque  fuit  visis,  quae  cura  nitentes 
Pascere  equos,  eadem  sequitur  tellure  repostos. 

^aber  auf  den  ©rabmdlern  und  Qlmen  und  Särgen  nicbts 
bdufiger  als  ©enii,  die 

—  aliquas  artes,  antiquae  imitamina  vitae, 
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ausüben;  und  in  eben  dem  QDerfe  dee  öovi,  in  n)eld)em 
er  diefen  Stein  mitgeteilt,  fömmt  ein  TRavmov  oor,  oon 
n)eld)em  der  Stein  9leid)fQm  nur  die  Karikatur  bßife^n  f  önnte. 
^ie  ©erippe,  die  auf  dem  Steine  fahren  und  überfahren 
werden,  find  auf  dem  IRarmor  ©enii. 

QDenn  denn  aber  die  Alten  fid)  die  5?arDen,  d,  i.  die  ab* 
gefd){edenen  Seelen  böfer  3Henfd)en,  nid)t  andere  als  ©e* 
rippe  dad)ten,  fo  mar  es  ja  roobl  natürlid),  dafe  endlich 
jedes  ©erippe,  roenn  es  aud)  nur  das  QDerC  der  Kunft 
mar,  den  Qtamen  Larva  be?am.  Larva  l)ie6  alfo  aud)  das« 
jenige  ©erippe,  n)eld)es  bei  feierlid)en  ©aftmablen  mit  auf 
der  ^afel  erfd)ien,  um  3U  einem  defto  eilfertigem  ©enufe 
des  Cebens  3u  ermuntern,  ^ie  Stelle  des  Petrons  oon 
einem  fold)en  ©erippe  ift  befannt;*)  aber  der  Sd)lu6  märe 
fel)r  übereilt;  den  man  für  das  Q3ild  des  Xodes  daraus 
3ieben  roollte.  Qüeil  fid)  die  Alten  an  einem  ©erippe  des 
Todes  erinnerten,  mar  darum  ein  ©erippe  das  angenom* 
mene  ^ild  des  Todes?  ^er  Sprud),  den  Trimalcio  dabei 
Jagte,  unterfc^eidet  üielmel)r  das  ©erippe  und  den  Tod 
ausdrü^li(i ; 

Sic  crimus  cuncti,  postquam  nos  auferet  Orcus. 

^as  b^ifet  nid)t:  bald  roird  uns  diefer  f ortfd)leppen  I  in 
diefer  ©eftalt  roird  der  Tod  uns  abfordern I  fondern:  das 
muffen  roir  alle  roerden;  fold)e  ©erippe  roerden  roir  alle, 
roenn  der  Tod  uns  einmal  abgefordert  Ij^t.  — 

^nd  fo  glaube  id)  auf  alle  QDeife  crroiefen  3U  b^ben, 
roas  id)  3U  erroeifen  oerfprodjen.  Aber  nod)  liegt  mir  daran, 
3U  3eigen,  dafe  id)  nid)t  blofe  gegen  §err  Kloben  mir  diefe 
2Kübe  genommen.  9Iur  §err  Kloben  3ured)te  roeifen,  dürfte 
den  meiften  Cefern  eine  eben  fo  leid)te  als  unnü^e  Q3e* 
fd)dftigung  fd)einen.  ©in  anders  ift  es,  roenn  er  mit  der 
gan3en  §erde  irret.  Sodann  ift  es  nid)t  das  binterfte  nad)» 
blö?ende  Sd)af,  fondern  die  gerde,  die  den  §irten  oder  den 
§und  in  Q3eroegung  fe^t. 
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Prüfung 

3d)  tücrfe  olfo  einen  ^licf  auf  beffcre  Gelehrte,  d(e,  roie 
gefügt,  an  den  ücrCebrten  Cinbildungen  des  §erm  Klo^ 
mebr  oder  weniger  teilnebmen,  und  fange  bei  dem  3Hanne 
an,  der  §err  Kloben  allee  in  allem  ift:  bei  feinem  uer* 
eroigten  freunde,  dem  ©rafen  Caijlue.  —  Qüae  für  fd)6ne 
Seelen,  die  jeden,  mit  dem  fie  in  einer  Cntfemung  oon 
hundert  ^Keilen  ein  paar  Komplimente  gen)ed)felt,  ftracfs 
für  ibren  Jreund  cröäreti  l  Sd)ade  nur,  dafe  man  eben  fo 
leid)t  il)r  ^dnd  roerden  ?annl 

Qlnter  den  ©emdlden,  n)eld)e  der  ©raf  Caglue  den  Künft» 
lern  aus  dem  §omer  empfahl,  mar  aud)  das  nom  Apoll, 
mie  er  den  gereinigten  und  balfamierten  £eid)nam  des  Sar* 
pedon  dem  Tode  und  dem  Sd)lafe  übergibt.*)  „Cs  ift  nur 
oerdriefelid),'^  fagt  der  ©raf,  „dafe  §omer  fid)  nid)t  auf 
die  Attributa  eingelaffen,  die  man  3U  feiner  S^it  dem  S(ilafe 
erteilte.  QDir  kennen,  diefen  ©Ott  3U  be3ei(inen,  nur  feine 
Handlung  felbft  und  frönen  ibn  mit  3Kal)n.  ^iefe  3deen 
find  neu,  und  die  erfte,  meld)c  überl)aupt  oon  geringem 
Qlu^en  ift,  ?ann  in  dem  gegenmärtigen  Jalle  gar  nid)t  ge» 
braud)t  roerden,  in  roeld)em  mir  felbft  die  Q3lumen  gans 
unfd)icflid)  oorfommen,  befondere  für  eine  Jigur,  die  mit 
dem  Tode  gruppieren  foll."*)  3d)  roiederV)ole  }^kv  ni(^t, 
roas  id)  gegen  den  Beinen  ©efd)ma(f  des  ©rafen,  der  üon 
dem  §omer  oerlangen  tonnte,  da^  er  feine  geiftige  QDefen 
mit  den  Attributen  der  Künftler  ausftaffieren  follen,  im 
Caofoon  erinnert  l)öbe.  3d)  roill  }^kv  nur  anmerken,  roie 
roenig  er  diefe  Attributa  felbft  gekannt,  und  roie  unerfobren 
er  in  den  eigentlii^en  QDorftellungen  beides,  des  Sd)lafes 
und  des  Xodes,  gerocfen.  QDors  erfte  erhellet  aus  feinen 
Qüorten  unroiderfpre«i)li(i,  dafe  er  geglaubt,  der  Tod  tonne 
und  muffe  fd)led)terdings  nid)t  anders  als  ein  ©erippe  oor* 
geftellet  roerden.  ^enn  fonft  roürde  er  non  dem  QSilde  des* 
felben  nid)t  gän3lid),  als  oon  einer  Sad)e,  die  fii^  üon  felbft 
oerftebet,  gefd)roiegen  baben;  nod)  roeniger  roürde  er  fid) 
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geäußert  \)ahtn,  da^  eine  mit  Q3lumcn  geBröntc  ^fgur  mit 
der  ^igur  des  Todes  md)t  rool)!  gruppieren  möd)te.  ^iefc 
Q3eforgni8  konnte  nur  dal)er  fommen,  roeil  er  fid)  oon  der 
äl)nlid)Peit  beider  Figuren  nie  etiuas  träumen  loffen;  roeil 
er  den  Sd)laf  als  einen  fanjten  ©eniue  und  den  Tod  ab 
ein  e^lee  Qlngel)euer  fid)  dad)te.  §ätte  er  gemußt,  dofe  der 
Tod  ein  eben  fo  fünfter  öcnius  fein  fonne^  fo  mürde  er 
feinen  Künftler  deffen  geroife  erinnert  und  mit  i^m  nur  nod) 
überlegt  l)aben,  ob  es  gut  fei,  diefen  Qbnlid)en  ©eniis  ein 
Ab3eid)en  3U  geben,  und  meld)es  n)ol)l  dos  fd)i(flid)fte  fein 
fönne.  Aber  er  kannte,  oors  sroeite,  aud)  nid)t  einmal  den 
Sd)laf,  wie  er  ibn  b^tte  kennen  follen.  Cs  ift  ein  wenig 
oiel  ^nroiffenbeit,  3U  fagen,  dafe  mir  diefen  ©Ott  aufeer 
feiner  Handlung  nur  dur(^  die  leidigen  TJIabnblumen  fennt» 
lid)  madjen  fdnntcn.  Cr  mertt  3n)Qt  rid)tig  an,  da^  beide 
diefe  Kenn3ei(^en  neu  mären;  aber  roeldjes  denn  nun  die 
alten  genuinen  Kenn3eid)en  geroefen,  fagt  er  nicbt  blofe  nid)t, 
fondern  er  leugnet  aucb  gerade3u,  dafe  uns  deren  überliefert 
morden.  Cr  raupte  alfo  nid)ts  üon  dem  §orne,  das  die 
^id)ter  dem  Sd)lafe  fo  bdupg  beilegen,  und  mit  dem  er 
und)  dem  ausdrü^lid)en  3eugniffe  des  Seroius  und  £utatiu& 
aud)  gemalt  rourde!  Cr  rcufete  nid)ts  üon  der  umgeftür3ten 
5a(fel;  er  raupte  nid)t,  dafe  eine  Jigur  mit  diefer  umge* 
ftür3ten  ^a£t\  aus  dem  Altertume  üorbanden  fei,  roelcbe 
nic^t  eine  blofee  JTlutma^ung,  rocld)e  dit  eigene  unge3roei» 
feite  '^Iberfcbrift  für  den  Scblaf  erSäre;  er  batte  diefe  Jigur 
meder  beim  Q3oiffard  nod)  ©ruter  nod)  Spanbeim  nod) 
Q3eger  nod)  ^rou(fbuyfen*)  gefunden  und  überall  nid)t8 
oon  ibr  in  Crfabrung  gebrad)t.  9Zun  den^e  man  fid)  das 
§omerifd)e  ©emälde,  fo  wie  er  es  baben  roollte,  mit  einem 
Sd)lafe,  als  ob  es  der  aufgeroe(fte  Sd)laf  des  Algardi  märe; 
mit  einem  Tode,  ein  Sein  roenig  artiger,  als  er  in  den 
deutfc^en  Tot«ntän3en  betumfpringt.  Qüas  ift  \)kx  alt,  roas 
gried)ifd),  roas  §omerifd)?  QDas  ift  nicbt  galant  und  go« 
tifd)  und  fran36fifd)?  QDürde  \id)  diefes  ©emdlde  des 
Caglus  3u  dem  ©emdlde,  roie  cs  fid)  §omer  denken  mufete, 
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nid)t  eben  üerbalten  als  §oudarte  ^bcrfc^ung  3U  dem 
Originale?  Oleid)n)oljl  roare  nur  der  Q^otgeber  des  Künjt* 
lere  fci)uld,  rocnn  diefer  fo  ecPel  und  abenteuedid)  modern 
würde,  roo  er  fid)  in  dem  n)Ql)ren  ©eifte  des  Altertums 
fo  fimpel  und  frud)tbar,  fo  anmutig  und  bedeutend  jeigen 
fönnte.  Qüie  fel)r  müfete  es  ibn  rei3en,  an  ^xozi  fo  oorteil« 
baften  Figuren,  ah  geflügelte  ©enii  find,  alle  feine  Jäbig' 
?eit  3U  3eigen,  dae  Öl)^lid)e  üerfd)ieden  und  das  QDerfd)ie« 
dene  äbnlid)  3U  madjenl  ©leid)  an  Qüud)6  und  Q3ildung 
und  3Kiene,  an  ^avW  und  Jleifd)  fo  ungleid),  als  ee  ibm 
der  allgemeine  Ton  feinee  Kolorite  nur  immer  erlauben 
mill.  ^enn  nac^  dem  Paufanias  mar  der  eine  diefer  ^wiU 
lingsbrüder  f(^n)ar3,  der  andere  roeife.  3d)  fage:  der  eine 
und  der  andere,  roeil  ee  aue  den  Qüorten  des  Paufanias 
nid)t  eigentli(^  erhellet,  n)eld)e8  der  fd)roar3e  oder  roeld)eö 
der  roeifee  geroefen,  Qlnd  ob  [6^  es  fc^on  dem  Künftler  i^t 
nid)t  oerdenfen  roürde,  n)eld)er  den  Tod  3U  dem  fd)roar3en 
mad)en  wollte,  fo  m6d)te  id)  il)n  darum  dod)  nid)t  einer 
9an3  unge3roeifelten  Qlbereinftimmung  mit  dem  Altertume 
üerfid)ern.  Qflonnus  roenigftens  Idfet  den  Si^laf  fisXavo'/Qoov 
nennen,  roenn  fid)  QDenus  geneigt  be3eigt,  der  meinen  Pa« 
fittiea  fo  einen  fd)n)ar3en  ©atten  nid)t  mit  ©eroalt  auf* 
dringen  3U  roollen,*)  und  es  roäre  leid)t  mogli(^,  dafe  der 
alte  Künftler  dem  "Tode  die  roeifee  Jarbe  gegeben,  um  aud) 
dadurd)  an3udeuten,  dafe  er  der  fürd)terlid)ere  Sd)laf  non 
beiden  nid)t  fei. 

Jreilid)  fonnte  Caylus  aus  den  bekannten  i?onologifd)en 
Qüerfen  eines  Qlipa,  Cbartarius,  und  roie  deren  Aus* 
fc^reiber  b^lfe^^^/  fl<^  roenig  oder  gar  nid)t  eines  <Beffem 
unterrid)ten. 

3roar  das  §orn  des  Sd)lafes  fannte  Qlipa,*)  aber  roie 
betrieglid)  f(^müc6et  er  i^n  fonft  aus?  ^as  lueifee  ?ür3ere 
Oberöeid  über  ein  fd)roar3es  QlnterHeid,  roeldies  er  und 
Cbartarius  ibm  geben,*)  gebort  dem  Traume,  nid)t  dem 
Sd)lafe.  QDon  der  ©leid)beit  des  Todes  mit  ibm  kennet 
Qlipa  3n)ar  die  Stelle  des  Paufanias,  aber  obne  3U  jenes 
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Q3ild  den  geringjtcn  öebraud)  daoon  3U  mQ(ien.  Cr  fd)lQgt 
dcffen  ein  dreifadies  cor,  und  feines  ift  fo;  roie  ee  der 
©ried)e  oder  Q^ömer  würde  ernannt  bö^^n.  ©leid)tt)obl  ift 
aud)  nur  dae  eine,  oon  der  Erfindung  des  Comillo  da 
Jerrara,  ein  Sfelett;  aber  i(^  jroeifle,  ob  Qlipa  damit  fagen 
roollen,  dafe  diefer  Camillo  es  fei,  iüeld)er  den  "Xod  3uerft 
ols  ein  Sfelett  gcmalet.  3d)  fenne  diefen  Camillo  über* 
baupt  nid)t. 

diejenigen,  roel(be  Qlipa  und  Cbartarius  am  meijten  ge« 
braud)t  b^ben,  find  ©graldus  und  *2Iatali8  Comes. 

^em  ögraldus  b^ben  fie  den  3rrtum  roegen  der  roeifeen 
und  fd)roar3en  Q3eQeidung  des  Sd)lafes  nac^gefdjrieben;*) 
©graldus  aber  mufe,  anftatt  des  Pbiloftratus  felbft,  nur 
einen  Qlberfe^er  desfelben  nad)gefeben  baben.  ^enn  es  ift 
nid)t  ^Ynvoq,  fondem  ^Ovelqoq,  oon  roeld)cm  Pbiloftratus 
fagt:*)  h  dveifJLSvc^  X(p  elöei  ysyQanrai,  xai  ia&rjta  ixsL 
Xevxrjv  im  fisXaiv^,  to,  otßai,  vvxtcdq  avzov  xai  /xad-*  rjßSQav. 
Cs  ift  mir  unbegreiflid),  roie  aud)  der  neuefte  Herausgeber 
der  Pbiloftratif(^en  QDer?e,  öottfried  Olearius,  der  uns 
dod)  eine  faft  gan3  neue  Qlberfe^ung  geliefert  3U  baben 
üerfid)ert,  bei  diefen  Qüorten  fo  anwerft  nacbläffig  fein 
l?6nnen.  Sie  lauten  bei  ibm  auf  Catein:  Ipse  somnus  re* 
missa  pictus  est  facie,  candidamque  super  nigra  vestem 
habet,  eo,  ut  puto,  quod  nox  sit  ipsius,  et  quae  diem 
excipiunt.  QDas  b^^fet  das;  et  quae  diem  excipiunt?  Sollte 
Olearius  nid)t  gemußt  b^ben,  da^  ße&'  IjfisQav  interdiu 
bei^e,  fo  roie  wxzioq  noctu?  TRati  roird  müde,  tonnte  man 
3u  feiner  Cntfd)uldigung  fagen,  die  alten  elenden  ^ber* 
fe^ungen  au83umiften.  So  bdtte  er  roenigftens  aus  einer 
ungeprüften  Qlberfe^ung  niemanden  entfd)uldigen  und  nie* 
manden  roiderlegen  follenl  ^eil  es  aber  darin  weiter  fort 
beifet:  Cornu  is  <somnus>  manibus  quoque  tenet,  ut  qui 
insomnia  per  veram  portam  inducere  soleat,  fo  fe^t  er  in 
einer  QfZote  bi"3u:  Ex  hoc  vero  Philostrati  loco  patet, 
optimo  jure  portas  illas  somni  dici  posse,  qui  scilicet 
somnia  per  eas  inducat,  nee  necesse  esse  ut  apud  Vir^ 


gilium  <Acneid.  VI.  v.  562)  somni  dictum  intelligamus 
pro  somnii,  ut  voluit  Turnebus  I.  IV.  Advers.  c.  14. 
Allein,  roie  gefagt,  Pbüoftratus  felbft  redet  nid)t  oon  den 
Pforten  des  3d)\afce,  Somni,  fondern  deo  ^ronmeo,  Somnii/ 
und  'OveiQog,  nid)t  ^Ynvog,  ift  C6  aud)  it)m,  n)eld)er  die 
'Xrdume  durd)  die  roobre  Pforte  einlädt,  ^olglid)  ift  dem 
Q)irgil  nod)  immer  nid)t  andere  ab  durd)  die  AnmerBung 
des  Turnebus  ju  b^lf^n,  roenn  er  durd)au6  in  feiner  Cr« 
did)tung  oon  jenen  Pforten  mit  dem  §omer  übereinftim« 
men  foll  —  QDon  der  Oeftalt  des  Todes  fd)meigt  ©ijraldus 
gouBlid). 

Q^Qtalis  Comes  gibt  dem  Tode  ein  fd)n)ar3es  ©eroond 
mit  Sternen.*)  Vae  \&)xoav^z  ©eroand,  roie  mir  oben  ge* 
feben,*)  ift  in  dem  Curipides  gegründet;  ober  roer  ibm  die 
Sterne  darauf  gefegt,  roei&  id)  nid)t.  Traume  contortis 
cruribus  ^at  er  aud),  und  er  oerfidjert,  dafe  fie  Cucian  auf 
feiner  3nfel  des  Sd)lafes  fo  uml)erfd)roärmen  laffen.  Aber 
bei  dem  Cucian  find  es  blofe  ungeftaltete  Träume,  dfiogcpoi, 
und  d\t  Brummen  ^eine  find  uon  feiner  eigenen  AusbiU 
düng,  ^od)  roürden  aud)  diefe  Brummen  Q3eine  nid)t  den 
Träumen  überhaupt  als  allegorifd)es  Kennjeic^en,  fondern 
nur  geroiffen  Träumen,  felbft  nad)  ibm,  juBommen. 

Andere  mgtbologifd)e  Kompilatores  nad)3ufeben,  lobnt 
roobl  Baum  der  3Ttübe.  ^er  cin3ige  Lanier  möcbte  eine 
Ausnabtne  3u  uerdienen  fd)einen.  Aber  aud)  Q3anier  fagt 
oon  der  Oeftalt  des  Todes  gan3  und  gar  nid)ts  und  oon 
der  ©eftalt  des  Sd)lafe8  mebr  als  eine  Qlnrid)tigBeit.*) 
5)enn  aud)  er  oerBennet  in  jenem  ©cmälde  beim  Pbiloftrat 
den  Traum  für  den  Sd)laf  und  erblicBt  ibn  da  als  einen 
3Itann  gebildet,  ob  er  fd)on  aus  der  Stelle  des  Paufanias 
f4)lie6en  3U  Bonnen  glaubet,  dafe  er  als  ein  Kind,  und  ein3ig 
als  ein  Kind  oorgeftellet  morden.  Cr  fd)reibt  dabei  dem 
3Kontfaucon  einen  groben  3rrtum  nad),  den  fd)on  QDincBel» 
mann  gerügt  b^t  und  der  feinem  deutfd)en  Qlberfe^er  fo* 
nad)  roobl  b^tte  bcBannt  fein  Bonnen.*)  Q3eide  nämlid), 
3)tontfaucon  und  QSanier,  geben  den  Sd)laf  des  Algardi 
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In  der  QDilla  Q3orgl)cfe  für  alt  aus,  und  eine  neue  ODofe," 
die  dort  mit  mebrern  neben  il)tn  ftel)et,  roeil  fie  3Hont* 
foucon  auf  einem  Kupfer  dasugefe^t  gefunden,  foU  ein  Ge« 
fdfe  mit  f(^lafmad)endem  Safte  bedeuten,  tiefer  Sd)laf  deo 
Algardi  felbft  ift  gan3  wider  die  Cinfalt  und  den  Anftand 
dee  Altertums,  er  mag  fonft  fo  tunftreid)  gearbeitet  fein, 
als  man  roill.  ^enn  feine  Cage  und  Gebdrdung  ift  oon  der 
l?age  und  ©ebdrdung  dee  fd)lafenden  Jauns  im  Palafte 
Q3arberino  entlet)net,  deffen  id)  oben  gedad)t  b^be.*) 

TRiv  ift  überall  ?ein  Sd)riftftcller  aus  dem  ^ad)C  diefer 
Kenntniffe  üorgefommen,  der  das  ^ild  des  Todes,  fo  wie 
CS  bei  den  Alten  geroefen,  ^entweder  nic^t  gan3  unbeftimmt 
gelaffen  oder  nid)t  falfd)  angegeben  l)ätte,  Selbft  diejenigen, 
n)eld)e  die  oon  mir  angeführten  TKonumente  oder  denfelben 
äbnlid)e  fe^r  voo\j,\  kannten,  b^b^ti  fid)  darum  der  QDabr* 
beit  nicbt  oiel  mebr  gendbert. 

So  raupte  Tollius  ^mav,  da^  oerfdiiedene  alte  Jüarmor 
oorbanden  rodren,  auf  roeld)en  geflügelte  Knaben  mit  um« 
geftür3ten  Jacfeln  den  eroigen  Sd)laf  der  Q)erftorbenen  oor* 
ftellten.*)  Aber  b^ifet  diefes,  in  dem  einen  derfelben  den 
Tod  felbft  ernennen?  §at  er  darum  eingefeben,  da^  die 
©ottbeit  des  Todes  non  den  Alten  nie  in  einer  andern 
©eftalt  gebildet  morden?  Q)on  dem  fymbolifd)en  3ßid)eu 
eines  Q3egriffs  bis  3u  der  feftgefe^ten  Bildung  diefes  per* 
fonifierten,  als  ein  felbftdndiges  QDefen  oerebrten  Begriffes 
ift  nod)  ein  roeiter  Sd)ritt. 

eben  diefes  ift  oom  ©od  3u  fügen.  Oori  nennet  3roar 
nod)  ausdrü(f lieber  3roei  dergleid)en  geflügelte  Knaben  auf 
alten  Sdrgen  Genios  Somnum  et  Mortem  referentes/*) 
aber  fd)on  diefes  referentes  felbft  uerrdt  ibn.  *^nd  da  gar 
an  einem  andern  Orte*)  ibm  eben  diefe  ©enii  Mortem  et 
Funus  designantes  b^lfe^n;  da  er  nod)  andersroo  in  dem 
einen  derfelben,  tro^  der  ibm  nad)  dem  Q3uonarotti  3uge* 
ftandenen  Bedeutung  des  Todes,  immer  nod)  einen  Cupido 
fiebt;  da  er,  roie  roir  gefeben,  die  ©erippe  auf  dem  alten 
Steine  für  3Kortes  ernennet:  fo  ift  roobl  unftreitig,  dafe 
C  VI  20  305 


er  tocnigjtcne  über  alle  dfefc  ^(nge  nod)  fe^r  uncCne  mit 
f(d)  felbft  geroefen. 

Aud)  gilt  ein  öki&fte  oon  dem  ©rofen  ^offei.  ^cnn 
ob  aud)  diefer  fd)on  glaubte,  dafe  auf  alten  ©rabfteinen 
die  jmei  geflügelten  Knaben  mit  umgeftürjten  ^ad?eln  den 
Sd)laf  und  den  "Xod  bedeuten  feilten,  fo  erBdrte  er  den« 
nod)  einen  fold)en  Knaben,  der  auf  dem  bekannten  Kon« 
Qamationemarmor  in  dem  Antiquitdtenfaale  3U  Paris  ftel)et, 
meder  für  den  einen  nod)  für  den  andern,  fondern  für  einen 
©eniue,  der  durd)  feine  umgeftür3te  Jacfel  an3eige,  da^ 
die  darauf  uorgeftellte  t)erblid)ene  Perfon  in  ibrer  fd)önften 
Q3lüte  geftorben  fei,  und  dafe  Amor  mit  feinem  Oleic^e  fid) 
über  diefen  Xod  betrübe.*)  Selbft  als  ^omJKartin  il)m 
das  crftere  QDorgeben  mit  oieler  ^itterteit  ftreitig  gemacjit 
l)atte  und  er  den  nämlid)en  ^Harmor  in  fein  3Ttufeum 
QDeronenfe  einfd)altete,  fagt  er  3U  deffen  ndberer  ^e* 
ftätigung  fd)led)terding8  nid)t6  und  läfet  die  Jiguren  der 
139ften  Xafel,  die  er  da3u  bdtte  brau(^en  tonnen,  gan3 
ol)ne  alle  CrBdrung. 

tiefer  ^om  IRartin  aber,  roeld)er  die  3n)ei  ©enii  mit 
umgeftür3ten  5a(f  ein  auf  alten  ©rabfteinen  und  Qlrnen  für 
den  öenius  des  TKannes  und  den  ©enius  der  ©attin  des« 
felben  oder  für  den  doppelten  Sd)u^geift  luollte  gehalten 
miffen,  den,  nad)  der  TKeinung  einiger  Alten,  ein  jeder  3T?enf(i 
babc,  oerdienet  taum  widerlegt  3u  roerden.  Cr  bdtte  miffen 
tonnen  und  follen,  daj^  menigftens  die  eine  diefer  5i9Ui^ßti 
3ufolge  der  ausdrü^lid)en  alten  Qlberfd)rift  fd)led)terding8 
der  Sd)laf  fei;  und  eben  gerate  ic^  glü(flid)ermeife  auf  eine 
Stelle  unfers  Qüincfelmanns,  in  der  er  die  Qlnroiffenbeit 
diefes  5ran3ofen  bereits  gerügt  bot. 

„Cs  fällt  mir  ein,''  fdireibt  QIDincfelmann,*)  „dafe  ein 
anderer  5ran308,  IRartin,  ein  3Ttenfd),  roeld)er  fid)  er« 
tübnen  tonnen,  3U  fagen,  ©rotius  b^be  die  fieben3ig  ^ol« 
metfd)er  nid)t  oerftanden,  entfd)eidend  und  tübn  oorgibt, 
die  beiden  ©enii  an  den  alten  Qlrnen  tonnten  nid)t  den 
Sdjlaf  und  den  Tod  bedeuten;  und  der  Altar,  an  roeld)em 
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ffe  in  dfefer  QScdcutung  mit  der  alten  ^berfd)rift  de? . 
Sd)lafe8  und  des  Todes  ftcl)en,  ift  öffentlid)  in  dem  §ofc 
des  Palaftes  Albani  aufgeftellt."  3d)  ^ätte  mid)  diefer 
jStclle  oben  <S.  195f.>  erinnern  follen;  denn  ODin^elmonn 
meinet  \)kx  eben  denfelben  3Harmor,  den  id)  dort  quo  fei- 
nem QDerfud)e  über  die  Allegorie  anfübre.  QDas  dort 
fo  deutlid)  nid)t  ousgedrüift  mar,  ift  es  \)kv  um  fo  Diel 
mt\)x,  nid)t  blofe  der  eine  Genius,  fondern  aud)  der  andere 
roerden  auf  diefem  AlbQnifd)en  ^Honumente  durd)  die  roört» 
lid)e  alte  ^berfd)rift  für  das  crBäret,  roas  fie  find,  für 
Schlaf  und  Xod.  —  Qüie  febr  n)ünfd)te  id),  durd)  IRit' 
teilung  desfelben  das  Siegel  auf  diefc  Qlnterfu(^ung  drücken 
3u  können! 

Qlod)  ein  Qüort  üon  Spencen,  und  i(^  fd)lie6c.  Spence, 
der  uns  unter  allen  am  pofitioften  ein  Oerippe  für  das 
antife  Q3ild  des  "Todes  aufdringen  roill,  Spence  ift  der 
3Heinung,  da^  die  Bilder,  roelcbe  bei  den  Alten  non  dem 
Tode  geroöbnlic^  geroefen,  nid)t  mobl  anders  als  fd)re(f  lid) 
und  grä^lid)  fein  fönnen,  roeil  die  Alten  überbaupt  roeit 
finftrere  und  traurigere  Q3egriffe  üon  feiner  Q3efd)affen« 
beit  gebabt  bütten,  als  uns  gegenroürtig  danon  beiroobnen 
tonnten.*) 

©leid)n)obl  ift  es  geroi^,  da^  diejenige  QReligion,  n)eld)e 
dem  3Kenfd)en  suerft  entdecfte,  da§  aud)  der  natürlicbe 
Tod  die  5rud)t  und  der  Sold  der  Sünde  fei,  die  Sd)re(f  en 
des  Todes  unendlid)  nermebren  mufete.  Cs  bat  QDeltroeife 
gegeben,  roeld)e  dos  £eben  für  eine  Strafe  b^^^ten;  aber 
den  Tod  für  eine  Strafe  3u  b^lten,  das  tonnte  obnc 
Offenbarung  fd)led)terdings  in  feines  3TIenfd)en  Oedanfen 
kommen,  der  nur  feine  QDernunft  braud)te. 

QDon  diefer  Seite  märe  es  alfo  sroar  üermutli(i  unfere 
Q^eligion,  n)eld)e  das  alte  b^itere  Q3ild  des  Todes  aus  den 
©ren3en  der  Kunft  nerdrungen  b^tte  I  ^a  jedod)  eben  die» 
felbe  Q^eligion  uns  nid)t  jene  fd)re(flid)e  Qüabrbeit  3u 
unferer  ^er3n)eiflung  offenbaren  roollen;  da  aud)  fie  uns 
oerfid)ert,  da§  der  Tod  der  S^rommen  nid)t  anders  als 

307 


fünft  und  crqui(fend  fein  Üonnc:  fo  febe  id)  nfd)t,  toqs 
unferc  Künftlcr  abgalten  folltc,  das  fd)eu6Ud)e  ©crippc 
roiedcrum  auf3ugeben  und  fid)  roiederum  in  den  ^efi^ 
jenes  beffern  Hildes  3u  fe^en.  ^ie  Sd)rift  redet  felbft  üon 
einem  Cngel  des  Todes;  und  roelt^er  Künftler  follte  nid)t 
lieber  einen  Cngel  als  ein  Gerippe  bilden  wollen? 

9Iur  die  mifenerftandene  QReligion  fann  uns  Don  dem 
Sd)önen  entfernen,  und  es  ift  ein  Q3eroeis  für  die  roabre, 
für  die  richtig  nerftandene  roabre  QReligioU;  roenn  fic  uns 
überall  auf  das  Schöne  jurü^bringt. 
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Qf^cttungcn    dee    öora3 


17     5     4 


Quem  rodunt  omnes ^  — 

Horat,  Lib.  1.  Sat.  6. 


^iefc  Ql^cttungen  dzQ  §orQ3  werden  üöUig  oon  denen 
unterfd)ieden  fein,  die  id)  nor  fur3en  gegen  einen  alten 
Sd)ulFnaben  b^be  übernebmen  muffen. 

Seine  Qeine  l)ö«iifd)e  Q3o6l)eit  bat  mid)  beinobe  ein 
wenig  Qbgcfd)re(f  t,  und  id)  werde  fo  bald  nid)t  wieder  mit 
Sd)riftfteUern  feine6gleid)en  anbinden.  Sie  find  dae  Pa6* 
quiUmad)en  gewobnt,  fo  dafe  ee  ibnen  weit  leicbter  wird, 
eine  QDcrleumdung  aus  der  Cuft  3U  fangen,  ab  eine  Q^egel 
au8  dem  ^onat  ansufübren.  QDer  aber  will  denn  gern 
nerleumdet  fein? 

^ie  Oabe,  fid)  widerfpred)en  ju  laffen,  ift  wobl  über* 
baupt  eine  Oabe,  die  unter  den  ©elebrten  nur  die  Toten 
baben.  Qlun  will  i&)  fie  eben  nid)t  für  fo  wid)tig  aus* 
geben,  dafe  man,  um  fie  3U  befi^en,  geftorben  3U  fein  wün* 
fcben  follte ;  denn  um  diefen  Preis  find  Dielleid)t  aud)  gröfere 
QDoUfommenbeiten  3U  teuer.  Od)  will  nur  fugen,  dafe  es 
febr  gut  fein  würde,  wann  aud)  nod)  lebende  ©elebrtc 
immer  im  üoraus  ein  wenig  tot  3U  fein  lernen  wollten. 
Cndlid)  muffen  fie  dod)  eine  Q'^ad)welt  3urü(flaffen,  die 
alles  3ufallige  oon  ibrem  Q^ubme  abfondert  und  die  ?einc 
Cbrerbietigfeit  3urü(fb<ilten  wird,  über  ibre  ^^bl^^  3« 
lad)en.  QDarum  wollen  fie  alfo  nid)t  fd)on  i^t  diefe  9Zad)* 
weit  ertragen  lernen,  die  fid)  \)kv  und  da  in  einem  an* 
kündiget,  dem  es  gleid)üiel  ift,  ob  fie  ibn  für  neidifd)  oder 
für  ungefittet  b^lten? 

'^ngered)t  wird  die  Qflacbwelt  nie  fein.  Anfangs  3war 
pflan3t  fie  2ob  und  Tadel  fort,  wie  fie  es  bePömmt;  nad) 
und  nad)  aber  bringt  fie  beides  auf  ibren  red)ten  PunPt. 
Q3ei  Ceb3eiten  und  ein  b^lb  Jabrbundert  nad)  dem  Tode 

511 


für  einen  großen  öcfft  gebolten  werden,  (ft  ein  fd)led)ter 
Q3cn3ei8;  dofe  man  ee  ift;  durd)  alle  Jobvbunderte  ober  bin* 
durd)  dafür  gebaltcn  werden,  ift  ein  unn)iderfpred)li(ier. 
eben  dae  gilt  bei  dem  ©egenteile.  Cin  Sd)riftfteller  wird 
üon  feinen  S^itgenoffen  und  üon  diefer  ibren  Cnfeln  nid)t 
gelefen;  ein  Qlnglü(f,  aber  fein  beweis  roider  feine  öüte; 
nur  mann  aud)  der  Cnfel  Cn^el  nie  £uft  bekommen,  ibn 
3u  lefen,  alsdann  ift  es  geroife,  dafe  er  es  nie  nerdient  bat, 
gelefen  3u  merden. 

Aud)  Tugenden  und  Cafter  roird  die  Qfladiroelt  nid)t 
croig  uer^ennen.  3d)  begreife  es  febr  roobl,  da§  jene  eine 
3eit  lang  befd)rai^t  und  diefe  auf  gepult  fein  fönnen;  dafe 
fie  es  aber  immer  bleiben  follten,  läfet  mid)  die  Qüeisbeit 
nid)t  glauben,  die  den  3ufammenbang  aller  ^inge  geordnet 
bat  und  üon  der  id)  aud)  in  dem,  mas  non  dem  Cigen» 
finne  der  Sterblichen  abbangt,  anbetensroürdige  Spuren 
finde. 

Sie  crroecPt  oon  S^it  3U  S^it  Ceute,  die  fid)  ein  Q)er» 
gnügen  daraus  mad)en,  den  QDorurteilen  dk  Stime  3U 
bieten  und  alles  in  feiner  roabren  ©eftalt  3U  3eigen,  follte 
aud)  ein  nermeinter  §eiliger  dadurch  3um  ^6femid)te  und 
ein  oermeinter  Q3öfemi(^t  3um  §eiligen  werden.  3d)  fclbft 

denn  aud)  i(^  bin  in  Anfebung  derer,  die  mir  oor« 

angegangen,  ein  "Teil  der  Qlac^roelt,  und  mann  es  aud) 

nur  ein  Xrillionteild)en  rodre i4)  felbft  ?ann  mir  feine 

angenebmere  ^efd)äftigung  mad)en,  als  die  Flamen  be* 
rübmter  3Kdnner  3U  muftern,  ibr  Q^ed)t  auf  die  Croigfeit 
3U  unterfud)en,  unoerdiente  Jlecfen  ibnen  ab3umifd)en,  die 
falfd)en  Q)erHeifterungen  ibrer  Sd)roüd)en  auf3ulöfen,  hir3, 
alles  das  im  moralifc^en  QDerftandc  3U  tun,  mas  derjenige, 
dem  die  Auffid)t  über  einen  Q3ilderfaal  anoertrauet  ift, 
pbyfif«^  üerrid)tet. 

Cin  folcfeer  wird  gemeiniglid)  unter  der  3Kenge  einige 
Sd)ildereien  böben,  die  er  fo  t)or3üglid)  liebt^  dafe  er  nid)t 
gern  cin  Sonnenftäubd)en  darauf  fi^en  Idfet.  Od)  bleibe  alfo 
in  der  Q)ergleid)ung  und  fage,  dafe  aud)  ii^  einige  grofee 
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Ocifter  fo  ocreb)re,  dafe  mit  meinem  QDillen  nid)t  die  aller* 
geringfte  QDedeumdung  auf  il)nen  \)a^m  foll. 

§ora3  ift  einer  oon  diefen.  Qlnd  roie  follte  er  ee  nid)t  fein? 
er,  der  pl)ilofopl)ifd)e  ^id)ter,  der  Qüi^  und  QDernunft  in  ein 
mebr  üIö  fd)n)e(terUd)e6  QSand  brai^te  und  mit  der  5einl)eit 
eines  gofmanns  den  ernftlid)ften  Cebren  der  QDeiebeit  das 
gefcl)meidige  QDefen  freundfd)Qftli(ier  Crinnerungen  3u  geben 
mufete  und  fie  entsüif  enden  Harmonien  annertraute,  um  i^nen 
den  Cingong  in  das  §er3  defto  unfehlbarer  3u  mad)en. 

^iefe  Cobfprüd)e  b^t  ibtn  3roar  niemand  abgeftritten, 
und  fie  find  es  aud)  nid)t,  die  id)  l^izx  roider  irgend  einen 
erbarten  roill.  Vcv  Qfteid  würde  fid)  ldd)erli(i  mad)en,  mann 
er  entfd)iedne  QDerdienfte  oerQeinern  roollte;  er  wendet  feine 
Anfälle,  gleid)  einem  fd)lauen  Q3elagerer,  gegen  diejenigen 
Seiten,  die  er  obne  Q)erteidigung  fiebt;  er  gibt  dem,  dem 
er  den  großen  öeift  ni(^t  abftreiten  tann,  lafterbafte  Sitten, 
und  dem,  dem  er  die  Tugend  laffen  mufe,  Idfet  er  fie  und 
mad)t  ibn  dafür  3u  einem  ^lodfinnigen. 

Sd)on  Idngft  b^be  id)  es  mit  dem  bitterften  Q)erdruffe 
bemerft,  da§  eben  diefen  Quanten  aud)  der  9^ad)rubm  des 
§ora3  nid)t  entgangen  ift.  So  oiel  er  auf  der  Seite  des 
^id)ters  gewonnen  btit,  fo  uiel  bot  er  auf  der  Seite  des 
ebrUd)cn  3Kaunes  üerloren.  Ja,  fpri(^t  man,  er  fang  dk 
3drtlid)ften  und  artigften  Cieder,  niemand  aber  mar  roollüfti* 
ger  als  er;  er  lobte  die  Tapferkeit  bis  3um  Cnt3Ü(fen  und 
mar  felbft  der  feigber3igfte  3=lücbtling;  er  b^tte  die  er« 
babenften  Q3egriffe  non  der  öottbeit,  aber  er  felbft  mar 
ibr  fd)läfrigfter  QDerebrer. 

Cs  böb^t^  fld)  ©elebrte  genug  gefunden,  die  feine  öc 
fd)id)te  forgfältig  unterfuc^t  und  taufend  Kleinigkeiten  bei* 
gebrad)t  b^ben,  die  3um  Q)erftdndniffe  feiner  Sd)riften  die* 
nen  follen.  Sie  b^ben  uns  gan3e  Cbronologien  daüon  ge* 
liefert,  fie  babeu  alle  3roeifelbafte  Cesarten  unterfucbt;  nur 
jene  QDorroürfe  baben  fie  ununterfud)t  gelaffen.  Qlnd  roarum 
denn?  §abcnfie  etwa  einen  §eiden  nid)t  gar  3u  oerebrungs* 
würdig  mad)en  wollen? 
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IRid)  rocnigjtcno  foll  nid)tö  obbaltcn,  den  ^ngrund 
diefer  QDorroürfe  3U  scigcu  und  einige  Anmerkungen  dar* 
über  3u  mQd)en,  die  fo  natürlid)  find,  do^  id)  mid)  roun* 
dern  mufe,  roorum  man  fie  nid)t  langft  gemad)t  bat. 

3d)  roill  bei  feiner  QüoUuft  anfangen  oder,  roie  fid)  ein 
neuer  Sd)riftfteUer  auedrücft,  der  aber  der  feinfte  nid)t  ift, 
bei  feiner  ftin?enden  Oeil^cit  und  unmäßigen  Qln3ud)t.*) 
Vk  Q3en)eife  3U  diefer  Q3efd)uldigung  nimmt  man  teile 
aus  feinen  eignen  Sd)riften,  teile  aue  den  3ßugniffen  andrer. 

3d)  mill  bei  den  le^tem  anfangen.  Alle  32ugniffe,  die 
man  roegen  der  roollüftigen  Auefd)roeifung  dee  §ora3  auf* 
treiben  ?ann,  fliegen  aue  einer  ein3igen  Quelle,  deren  Auf* 
rid)tigfeit  nid)te  weniger  ale  aufeer  allem  S^eifel  gefegt  ift. 
^TJan  l)at  ndmlid)  auf  einer  alten  §andfd)rift  der  ^odleja* 
nifd)en  ^ibliotbef  eine  Ceben6befd)reibung  dee  §ora3  gefun* 
den,  die  faft  alle  Kunftrid)ter  dem  Sueton,  roie  begannt, 
3ufdjreiben.  QDann  fie  feine  andre  Q3en)egungegründe  da3u 
l)ätten  ale  die  öleid)beit  der  Sd)reibart,  fo  würde  id)  mir 
die  ^reibcit  nehmen,  an  il)rem  QDorgeben  3u  3n)eifeln.  3d) 
roeife,  dafe  man  Schreibarten  nad)al)men  fann;  id)  roeife, 
da^  ee  eine  roal)re  Qlnmöglid)?eit  ift,  alle  Seine  Cigen» 
tümlid)Beiten  einee  Sd)riftfteller6  fo  genau  3U  kennen,  dafe 
man  den  geringftcn  Abgang  derfelben  in  feinem  Qflac^abmer 
cntdecfen  follte;  id)  roeife  endlid),  da^  man,  um  in  fold)en 
Q)ermutungen  red)t  leid)t  3u  fehlen,  nid)te  ale  wenig  Oe* 
fd)ma(f  und  red)t  oiel  Stol3  befi^en  darf,  n)eld)ee,  roie 
man  fagt,  gleid)  der  ^all  der  meiften  Kunftrid)ter  ift.  ^od) 
der  Sd)oliaft  Porpl)yrion  f ufert  eine  Stelle  aue  diefer 
ßeben6befd)reibung  dee  §ora3  an  und  legt  fie  mit  aue* 
drü(fli<^en  Qüorten  dem  Sueton  bei.  ^iefee  nun  ift  fd)on 
etroae  mefer,  obgleid)  aud)  nid)t  allee.  Vit  paar  QDorte, 
die  er  daraue  anführt,  find  gar  roofel  Don  der  Art,  dafe 
fie  in  3roei  oerfd)iedenen  £ebenebefd)reibungen  tonnen  ge* 
ftanden  feaben.  ^o4l  i^  tuill  meine  3n>^ifclfud)t  nid)t  3u 
roeit  treiben;  Sueton  mag  der  Q)erf affer  fein. 

Sueton  alfo,  der  in  diefer  Cebenebefd)reibung  Runder* 
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tcrlei  beibringt,  n)eld)C8  dem  §orQ3  3um  £obe  9ereid)ct^ 
Idfet,  9lei4)fQm  als  üon  der  QÜQl)rl)eit8liebe  dav^u  gejtüungen, 
eine  Stelle  mit  einfließen;  die  man  taufendmal  nQd)gefd)rieben 
und  oft  genug  mit  einer  Beinen  Ki^elung  nQd)gefd)rieben  bat. 
§ier  ift  fie:  Ad  res  Venereas  intemperantior  traditur.  Nam 
speculato  cubiculo  scorta  dicitur  habuisse  disposita,  ut 
quocunque  respexisset,  ibi  ei  imago  coitus  referretur. 

QÜQS  roill  man  nun  mebr?  Sueton  ift  dod)  roobl  ein 
gloubroürdigcr  Sd)riftfteller,  und  §ora3  mar  dod)  roobl 
Vid)tzxe  genug,  um  fo  etroas  üon  ibm  für  gQn3  roobr* 
fcbeinlid)  3u  b^lten? 

TRan  übereile  fid)  nid)t  und  fei  anfange  roenigftens  nur 
fo  üorfid)tig,  ale  ce  Sueton  felbft  bat  fein  wollen.  Cr 
fagt  traditur,  dicitur.  ^xoci  fd)dne  QÖörter,  roelcben  fd)on 
mand)er  ebrlid)e  3Kann  den  Q)erluft  feines  guten  Qflamene 
3u  danken  bat!  Alfo  ift  nur  die  Q^ede  fo  gegangen?  Alfo 
bat  man  es  nur  gefagt?  Qüabrbaftig,  mein  lieber  Sueton, 
fo  bin  lAf  febr  übel  auf  did)  3U  fpred)en,  daß  du  fold)e 
9Iid)t6roürdigBeiten  nad)plauderft.  3n  den  bundert  und  mebr 
Jabren,  die  du  nad)  ibm  gelebt,  b^t  üielee  Tonnen  erdacbt 
roerden,  n)eld)e8  ein  ©efd)idjtfd)reiber  roie  du,  bütte  unter- 
fud)en,  nid)t  aber  ununterfud)t  fortpflan3en  follen 

Co  würde  ein  lüenig  etfel  Hingen,  loenn  id)  diefe  Apo* 
ftropbe  roeiter  treiben  roollte.  3d)  roill  alfo  gelaffener  fort« 

f obren 3n  eben  diefer  i?eben8befd)reibung  fagt  Sueton: 

„Co  geben  unter  dem  Flamen  des  §ora3  Clegien  und  ein 
profaifd)er  ^rief  bellum;  allein  beide  b^lte  id)  für  falfd). 
^ie  Clegien  find  gemein,  und  der  Q3rief  ift  dunkel,  roel- 

d)es  dod)  fein  Jebler  gan3  und  gar  nid)t  roar.'^ Vao 

ift  artig!  QDarum  n)iderfprid)t  denn  Sueton  der  Tradition 
bier  und  oben  bei  dem  Spiegel3immer  nid)t?  §at  es  mebr 
auf  fid),  den  ©eift  eines  Sd)riftft ellers  3U  retten,  als  feine 
Sitten?  Qüeld)es  fcbimpft  denn  mebr?  QZad)  einer  JRenge 
der  Doll?ommenften  ©edid)te  einige  falte  Clegien  und  einen 
dunkeln  Q3rief  fd)reiben,   oder  bei  aller  Jeinbeit  des  ©e* 

fd)ma(fs  ein  unmüfeiger  QDoUüftling  fein? Qlnmöglid) 
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?Qun  (d)  mir  einbilden,  dafe  em  oernünftiger  öefd)id)t* 
fd)veiber  auf  eben  derfelben  Seite,  in  eben  derfclben  Sa(i)C, 
nämlid)  in  TKeldung  der  QflQd)reden,  n)eld)en  fein  §eld 
ausgefegt  worden,  gleid)  unDorfid)tig  qIö  bebutfam  fein 
tonne. 

Qflid)t  genug!  3d)  mufe  roeiter  geben  und  den  Cefer  bitten, 
die  angeführte  Stelle  nod)  einmal  3U  betrachten.  Ad  res 
Venereas  intcmperantior  traditur.  Nam  speculato  cubi* 
culo  scorta  dicitur  habuisse  disposita,  ut  quocunque  re* 
spexisset,  ibi  ei  imago  coitus  referretur. 

Je  mebr  id)  diefe  OD  orte  anfebe,  je  mebr  oerlicren  fic 
in  meinen  Augen  t)on  ibrer  ölaubroürdigCeit.  3cb  finde  fie 
abgefd)ma(ft;  id)  finde  fie  unrömifd);  id)  finde,  dafe  fie 
andern  Stellen  in  diefer  £eben6befd)reibung  offenbar  roider« 
fpred)en. 

3d)  finde  fie  abgefcbma(ft.  3Kan  bore  do(^  nur,  ob  der 
Oefd)icbtf(ireiber  tann  gemußt  böben,  roae  er  roill.  öo^ö3 
foll  in  den  Q)enerifd)en  Crgö^ungen  unmäßig  ge* 

mefen  fein;  denn  man  fagt auf  die  Qlrfad)e  roobl 

Ad)tung  gegeben!  man  fagt  —  obne  3tüeifel,  dafe  er  ab 
ein  roabrer  ©artcngott  obne  QDabl/  obne  öefd)ma(f  auf 
alles,  roas  roeiblii^en  Oefd)led)t8  geroefen,  losgeftürmet  fei? 
Qftein!  —  man  fagt,  er  b^be  feine  Q3ublerinnen  in 
einem  Spiegelsimmer  genoffen,  um  auf  allen  Sei* 
ten,  tüo  er  blngefeben,  die  roollüftige  Abbildung 
feines  ölüif  s  an3utref fen  —  QDeiter  nid)ts?  QDo  ftecft 
denn  die  Qlnmäfeigteit?  3d)  febe,  die  Qüabrbeit  diefes  Qlm* 
ftandes  uorausgefe^t,  nid)t8  darin  als  ein  ^eftreben,  fid) 
die  QlDolluft  fo  rei3end  3U  madjen  als  möglid).  ^er  ^id)ter 
mar  alfo  feiner  oon  den  groben  Ceuten,  denen  QSrunft  und 
öalanterie  eines  ift  und  die  im  ^inftem  mit  der  Q3e* 
friedigung  eines  ein3igen  Sinnes  oorlieb  nebmen.  Cr  roollte, 
fo  piel  möglid),  alle  fättigen;  und  obiae  einen  QDübrmann 
3U  nennen,  ?ann  man  bebaupten,  er  werde  aud)  nicbt  den 
©erud)  daüon  au6gefd)loffen  b^ben.  Qüenigftens  bat  er 
diefe  9lei3ung  gekannt; 
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te  puer  in  rosa 
Perfusus  liquidis  urget  odoribus. 

Qlnd  das  Obr?  3d)  traue  ibm  3üTtlid)?eit  genug  ju,  dafe 
er  oud)  diefes  nid)t  roerde  b^ben  leer  auegeben  laffen. 
Sollte  die  3Hufif  oud)  nur 

Gratus  puellae  risus 

geroefen  fein.  Qlnd  der  ©efd)macP? 

oscula,  quae  Venus 
Qjiinta  parte  sui  nectaris  imbuit. 

Q'leftar  aber  foll  der  S^nge  feine  gemeine  Ki^elung  ner* 
fd)afft  böben;  roenigftens  fagt  3by?U8  bei  dem  Atbendus, 

es  fei  nod)  neunmal  füfeer  ale  §onig §immell  roas 

für  eine  empfindlid)e  Seele  mar  die  Seele  des  §oro3!  3k 

30g  die  QDolluft  durd)  alle  Cingdnge  in  fid) Qlnd 

gleidiroobl  ift  mir  das  Spiegelsimmer  eine  Qlnn)abrfd)ein« 
lid)feit.  Sollte  denn  dem  ^id)ter  nie  eine  Anfpielung  dar- 
auf entmifi^t  fein?  QDergebens  wird  man  fid)  nad)  diefer 
bei  ibm  umfeben.  Qtein,  nein;  in  den  fü&en  Qlmarmungen 
einer  Cbloe  \)at  man  die  Sättigung  der  Augen  ndber,  ale 
dafe  man  fie  erft  feitmärte  in  dem  Spiegel  fud)en  müfete. 
QDen  dae  QIrbild   nid)t   rübret,   rcird   den   der  Sd)atten 

rubren? 3d)  nerftebe  eigentlid)  bi^ooti  nid)te,  gan3 

und  gar  nickte.  Aber  ee  mufe  dod)  aud)  bl^^  qH^ö  feinen 
©rund  böben;  und  ce  märe  ein  febr  rounderbaree  ©efe^e, 
nad)  n)eld)em  die  Cinbildungefraft  mirfte,  roenn  der  Sd)ein 

mebr  Cindrucf  auf  fie  mad)en  fonnte  ale  dao  QDefen 

ferner  finde  id)  die  angefübrten  Qüorte  unromifd).  QDer 
roird  mid)  3um  Cxeuipel  bereden,  dafe  die  Qlömer  specu* 
latum  cubiculum  für  cubiculum  specutatis  ornatum  ge» 
fagt  böben?  ^an  mag  dem  JKittelroorte  speculatum  eine 
aftioe  oder  paffioe  Q3edeutung  geben,  fo  roird  ee  in  dem 
erften  ^all  gar  nicbte  und  in  dem  andern  etroae  gan3  an« 
dere  auedrücfen.  Scbon  speculari  für  in  dem  Spiegel 
befeben  ift  dae  ©eroöbnlid)fte  nid)t,  und  niemand  andere 
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ah  ein  Barbar  oder  c(n  Sd)ulfnabe  fann  darauf  fallen, 
den  QBegriff  mit  Spiegeln  au89e3ieret  dnvS^  speculatus 
3U  geben.  Vod)  wenn  dae  aud)  nid)t  roäre,  fo  (age  man 
mir  dod),  mos  die  ganse  Q^edeneart  b^ifet*  speculato  cubi* 
culo  scorta  dicitur  habuisse  disposita?  3d)  roei&  rool)!/ 
roae  in  einem  geroiffen  Studcntenliede  scorta  dcponerc  be« 
deutet/  aber  mos  in  einem  Baffifd)en  Scbriftfteller  scorta 
disponere  fagen  ?6nne,  gefteb'  id)  gan3  gerne,  nid)t  3U 
roiffen.  ^ie  QPorte  find  fo  dun?el,  da^  man  den  Sinn  nid)t 
andere  als  erraten  ?ann;  roeld)e8  aber  den  meiften  nid)t 
fauer  rcerden  roird,  roeil  ein  roenig  ^oöb^it  mit  unterläuft. 
QDann  man  ibn  nun  aber  erraten  bat,  fo  Derfud)e  man 
dod),  ob  er  fid)  roobl  mit  dem,  roas  Sueton  fonft  oon  dem 
§ora3  er3äblt,  Dergleid)en  laffe. 

Qtad)  dem  Q3erid)t  diefes  ©ef(iid)tfd3reibere  mar  Auguft 
mit  dem  Siebter  fo  oertraulid),  dafe  er  ibn  oft  im  Sd)er3c 
purissimum  penem  und  homuncionem  lepidissimum  nannte, 
^er  t»erfd)ämte  §err  Paftor  £ange  gibt  das  erfte  Q3eiroort 
durd)  einen  artigen  Q3ruder  Cüderlid),  oder  uielmebr 
nad)  feiner  QRed)tfcbreibung  Ciederlid).  3d)  mill  boff^n, 
dafe  man  feine  getreuere  Olberfe^ung  non  mir  oerlangen 
mird.  ©enug  für  mid),  dafe  purissimus  oder,  wenn  man 
die  Ceeart  ein  wenig  antiker  b^ben  roill,  putissimus,  der 
Allerreinfte  b^^fet,  und  dajß  der,  n)eld)er  ad  res  Vene* 
reas  intemperantior  ift,  unmöglid)  der  Allerreinfte  fein  fann. 
Cines  oon  beiden  mufe  alfo  nur  roabr  fein,  entweder  das  dici- 
tur des  Pöbels  oder  das  au6drücfli«i)e  QIrteil  des  Augufts. 
Ulli  n)eld)em  roill  man  es  balten? 

^ie  Qüabl  ?ann  nid)t  fd)roer  fallen;  fondem  jeder  '^n* 
parteiifd)er  roird  mir  uielmebr  3ugefteben,  dafe  Sueton 
fd)roerlid)  etroas  fo  Abgefcbmaiftes,  fo  Qlnr6mifd)e8  und 
mit  feinen  anderroeitigen  QIad)rid)ten  fo  Streitendes  Bonne 
gefcbrieben  babcn  und  dajß  man  oielmebr  oollfommen  be* 
red)tiget  fei,  die  angefübrte  Stelle  für  untergefd)oben  3u 
baltcn. 

QPas  das  *^lnr6mifd)e  darinnen  3roar  anbelangt,  fo  konnte 
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man  o{clleid)t  den  QDorroand  der  oerftümmelten  Cesort  roider 
mid)  brauchen  und  alle  Sd)uld  auf  die  unroiffenden  Ab« 
fd)reiber  fd)ieben.  Co  ift  roal)r;  und  id)  felbft  fann  eine 
QDerbefferung  angeben,  die  fo  un9e3n)un9en  ift,  dafe  man 
fie  oV)ne  QDiderrede  annehmen  rcird.  Anftatt  nämlid):  spe- 
culato  cubiculo  scorta  dicitur  habuisse  disposita,  rate  id) 
3U  lefen:  specula  in  cubiculo  scortans  ita  dicitur  habuisse 
disposita,  ut  etc.  TRan  fie^t,  dafe  id)  roenigftens  fel)r  auf» 
rid)tig  bin  und  mir  ?ein  Zedenten  mad)e,  meinen  ©rund 
felbft  3U  entkräften.  X>od)  roer  roeife,  ob  id)  es  tun  würde, 
roenn  id)  nid)t  den  übrigen  Gründen  defto  mel)r  zutraute. 
3d)  glaube  aber,  fie  find  üon  der  ^efd)affent)eit,  dafe  dae, 
rcae  id)  nod;  b^nsufe^en  mill,  fie  faft  unroiderfprec^Ud) 
mad)en  roird. 

3d3  bfltte  nid)t  lange  liber  diefe  üerdad)ti9e  Q3efd)uldi» 
gung  nad)gedad)t,  als  id)  mid)  erinnerte,  etroae  Ö^^lidiee 
bei  dem  Seneca  gelefen  3u  \)ahcn.  tiefer  cbrli(^e  pl)ilo* 
fopb  bat  nid)t  gern  eine  ©elegenbeit  oerfäumt,  ido  er  mit 
guter  Art  feine  ernftbaften  Cebren  mit  einem  ^xxgt  auo 
der  ©efd)id)te  lebbafter  mad)en  fonnte.  3n  dem  erften 
Q3u(^e  feiner  „Qflatürlid)en  fragen"  b^^^i^lt  er  unter  an» 
dern  oon  den  Spiegeln,  und  nacbdem  er  alles  beigebrad)t, 
roae  er  als  ein  Pbyfifer  dacon  3u  fagen  gemußt,  fo  fd)lie|5t 
er  endlid)  mit  einer  Cr3dblung,  die  3iemlid)  fd)mu^ig  ift. 
QDielleidjt  follte  id)  mebr  fagen  als  3iemli(i;  menigftena 
bin  id)  nid)t  der  ein3ige,  der  es  einem  ftoifd)en  Qüeifen 
üerdenft,  fie  mit  allen  fpi^igen  Sd)önbeiten  feines  lafo* 
nifdien  Quizes  ausgeframt  3u  böten.  Jromondus  fe^t 
fd)on  \)\n^\x:  honestius  tacuisses  Seneca/  und  es  gibt 
Qlberfe^er,  die  lieber  ibre  Qlrfd)rift  \)kx  uerftümmeln,  als 
durd)  all3u  grofee  "Xreue  ibren  £efern  die  *2R6te  ins  öc 
fid)t  treiben  roollcn.  3d)  mürde  eben  fo  bebutfam  fein, 
menn  nid)t  unglü(flid)ern)eife  beinabe  die  gan3e  QRettung 
meines  X>id)ter8  daoon  abbinge.  Vtv  ^nfd)uld  3um  9tu^cn 
fann  man  fd)on  den  Dlund  ein  rcenig  weiter  auftun.  3d) 
merdc  bei  dem  allen  uod)  roeit  befd)eidener  als  Seneca 
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\dn,  den  diefcnfgen,  n)eld)e  gründlid)cr  unterrichtet  fein 
wollen,  (n  dem  fed)3el)nten  §Quptftü(fe  deo  angeführten 
Q3ud)0  nQd)lefen  Bonnen. 

„^e(  diefer  ©elegenbeit/'  fagt  er  ju  feinem  CucÜ,  „mu§ 
id)  dir  dod)  ein  §iftörci)en  er3Qblen,  roorauö  du  ernennen 
roirft,  roie  die  Geilbeit  fogar  tein  QDerf3eug  3ur  Anrei3ung 
der  QDoUuft  üerad)tet,  und  roie  finnrei(^  fie  ift,  ibrem  un« 
3üd)tigen  5^euer  Q^obrung  3U  fd)affen.  Cin  gerciffer  §  oft  ins 
übertraf  an  Qln?euf(i)b^it  allee,  roae  mon  jemals  auf  der 
Q3übne  gefeben  und  oerabfd)euet  b^t.  Cr  roar  dabei  ein 
reid)er  ©ei3bal8,  ein  Söane  üon  mebr  als  taufend  5efter3{en. 
Als  ibn  feine  SQaoen  umgebrad)t  bitten,  ad)tete  der  gott« 
lid)e  Auguft  ibn  ni(i)t  für  roert,  feinen  Tod  3U  räd)cn,  ob 
er  ibn  gleid)  nid)t  billigte.  Cr  nerunreinigte  fid)  nid)t  allein 
mit  einem  ©efd)led)te,  fondern  er  mar  auf  das  mdnnlicbe 
eben  fo  rufend  als  auf  das  meiblid)e.  Cr  liefe  ficb  Spiegel 
verfertigen,  die,  roie  id)  fie  in  dem  Q)orbergebenden  be* 
fd)rieben  b^be,  die  Q3ilder  um  oieles  uergröfeerten  und  den 
Ringer  an  5)i(fe  und  £änge  einem  Arme  gleid)  machten, 
^iefe  Spiegel  ftellte  er  fo,  dafe,  roenn  er  fid)  felbft  oon 
einem  feines  ©efd)led)ts  mi6braud)en  liefe,  er  alle  ^e« 
roegungen  feines  Sd)änders  darinne  feben,  und  fid)  an  der 
falfcben  Cröfee  des  Oliedes,  gleicbfam  als  an  einer  roabren, 
oergnügen  konnte.  Cr  fu(^te  3roar  fd)on  in  allen  ^adftuben 
die  3Kufter  nad)  dem  uergröfeerten  3Kafeftabe  aus,  gleid)* 
roobl  aber  mufete  er  feine  unerfdttlicbe  Brunft  aud)  nod) 
mit  Cügen  ftillen.  Qtun  fage  man  mir,  ob  es  roabr  ift,  dafe 
der  Spiegel  nur  der  Qleinig?eit  roegen  erfunden  fei.''  — 

Qüeitcr  braud)e  id)  meinen  Stoiber  nicbt  3U  uerdolmet* 
f(ien.  Cr  moralifiert  nocb  eine  3iemlidje  Ccfe  ins  3^eld 
binein  und  gibt  fid)  alle  3Kübe,  die  Augen  feiner  Cefer 
auf  diefen  ©egenftand  red)t  3U  beften.  2Kan  follte  fd)roören, 
er  rede  üon  dem  freiroilligen  Xode  des  Cato,  fo  feurig 
roird  er  dabei! 

3d)  rcill  mid)  oielmebr  fogleid)  3U  den  JolQ^^utigen  roen* 
den,  die  daraus  fliefeen.  5)er  göttlid)e  Auguftus,  roeld)er 
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bicr  einen  un3üd)tigen  TRann  fo  ocrQbfd)euct,  dafe  er  auci) 
feinen  Tod  an  den  nlcbteroürdigften  Kreaturen  in  den  Augen 
eines  Qlomere,  an  meud)elm6rderif(^en  Sflaoen,  nid)t  a\)n» 
den  roill,  ift  eben  der  Auguft,  deffen  £iebling  §ora3  roar. 
9Iun  malt  man  una  den  §ora3  sroar  nid)t  ooUig  alo  einen 
§oftiu8;  allein  dae,  roas  daran  feblt,  ift  aud)  fo  grofe  nid)t, 
als  dafe  es  in  dem  Q3etragen  des  Auguftus  einen  fo  merf* 
lid)en  ^nterfd)ied  batte  mad)en  können.  Qlnter  den  scortis, 
die  der  5)id)ter  cor  dem  Spiegel  foll  genoffen  boben,  roill 
man  nicbt  blo§  n)eiblid)e  oerfteben,  deren  öebraud)  die 
Cntbebrlid)feit  übernatürlicber  Anfpornung  3iemlid)  Dor* 
ausfegt.  TRqu  mufe  das  männlid)e  ©efd)lcd)t  mit  darunter 
begreifen,  roenn  das  intemperantior  ad  res  Venercas  tra- 
ditur  nid)t,  roie  id)  fd)on  ge3eigt  b^be,  eine  ^ngereimtbeit 
fein  foll.  Q3egreift  man  es  aber  darunter,  fo  ift  §oftius 
dem  §ora3  nur  nod)  in  Seinen  Qlmftänden  überlegen,  und 
ibr  §auptDerbred)en  ift  eins.  Cs  ift  eins,  fage  id),  und 
Auguftus  mu§  oon  febr  mannenden  örundfä^en  geroefen 
fein.  QDas  fonnte  ibn  antreiben,  eben  dasfelbe  Cafter  in 
dem  einen  3u  oerfolgen  und  bei  dem  andern  in  einen  Sd)er3 
oder  üielmebr  gar  in  eine  Art  oon  Cobfprud)  3u  uerroan« 
dein?  Jenen  für  indignum  vindicta  und  diefen  für  purissi* 
mum  penem  3U  erSären?  TRan  fage  nid)t,  die  Q)or3Ügc, 
die  5ora3  fonft  als  ein  fd)öner  ©eift  befeffen,  tonnten  den 
Auguft  über  diefe  Abfd)eulid)?eit  roeg3ufeben  bewogen  böben. 
Auguft  mar  der  IHann  nid)t,  der  in  Anfebung  des  QDi^es 
du  aW^VL  groben  Au8fd)roeifungen  3U  oergeben  geroobnt 
mar.  Qüenigftens  bat  er  es  an  einer  äbnlicben  Perfon,  an 
dem  Ooid,  nid)t  geroiefen. 

QDas  foll  id)  oon  einer  fo  Garen  Sad)c  oiel  QDortc 
macben?  3d)  glaube  die  fritifd)e  QDermutung  oorbereitet 
genug  3U  b^ben,  die  id)  nunmebr  oorbringen  roill.  3Ttan 
betracbte,  dafe  §oftius  unter  dem  Auguft  gelebt;  man  be* 
trad)te,  dafe  der  Q^ame  §oftius  ©leicbb^it  genug  mit  dem 
9lamen  goratius  bat,  um  oon  einem  Qlnroiffenden  dafür 
angefebn  3U  roerden;  man  überlege  endlid),  dafe  die  Qüorte 
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dc0  Sctieca,  die  (d)  fd)on  übcrfc^t  ongcfubrt  b^be:  spe* 
cula  ita  disponebat  ut  cum  virum  ipse  paterctur,  aversus 
omnes  admissarii  sui  motus  in  spcculo  viderct/  da^,  fage 
id),  dfcfc  Qüorte  üon  den  oben  ongefübrten:  spccula  in 
cubiculo,  scortans  ita  dicitur  habuisse  disposita,  ut  quo* 
cunque  rcspcxisset,  ibi  ei  imago  coitus  referretur,  beinobe 
das  QDorbild  3u  fein  fdjeinen;  und  roenn  man  alles  diefee 
genau  überlegt  l)öt,  fo  fage  man  mir,  ob  fd)  nidjt  mit 
einem  3iemli(i)en  örade  non  QI)abrfd)einlid)feit  behaupten 
konnte,  dafe  die  ftreitige  Stelle  des  Suetone  da6  Cin» 
fd)iebfel  eines  Abfd)reiber9  fei.  Cines  Abfd)reibcr6,  der 
t)ielleid)t  bei  einem  andern  als  bei  dem  Seneca  gelefen  batte, 
3U  den  3^^ten  des  Auguftus  \)(xhe  ein  geroiffer  §oftius 
—  n)eld)er  Qftame  (l)tn  obne  S^^^^f^l  unbekannter  mar  als 

§oratiu8 üor  den  Spiegeln  feine  un3üd)tigcn  Cüfte 

geftillt;  eines  Abfd)reibcr8,  der  ein  T)erdienftlid)es  QDerf 
3u  tun  glaubte,  roenn  er  mit  diefer  AnePdote  die  Qflad)« 
rid)ten  des  Suetons  uerme^rte. 

3d)  bin  boffentlic^  der  erfte,  der  diefe  QDermutung  oor* 
trägt,  ob  id)  gleich  nid)t  der  erfte  bin,  der  die  Stelle,  die 
fie  betrifft,  für  untergefd)oben  bdlt.  ^acier  bot  fie  in 
feiner  ^berfe^ung  ftillfd)roeigend  ausgelaffen  und  ftill« 
fd)roeigend  alfo  oerdammt.  03 a je t er  läfet  fie  in  feiner  Aus» 
gäbe  gleid)fall8  roeg  und  fügt  in  einer  Anmerkung  binsu: 
quae  hie  omittuntur,  a  nescio  quo  nebulone  infarcta  sunt, 
ncque  enim  solum  inhonesta,  verum  etiam  deridicula  et 
davazata  videntur.  Cs  follte  mir  lieb  fein,  roenn  i^  das, 
roas  ^ajittv  \}itv  mit  gan3  tro<fnen  QDorten  fagt,  rid)tig 
crroiefen  bdtte. 

Qlnd  3roar  follte  es  mir  fd)on  desroegen  lieb  fein,  roeil 
die  3roeite  Art  üon  ^eroeifen,  die  man  üon  der  QlnUeufd)» 
beit  des  §ora3  aus  feinen  eignen  Sd)riften  nimmt,  ein 
©rofees  oerlieret,  roann  fie  oon  der  erftern  nid)t  mebr  unter» 
ftü^t  roird. 

©ibt  man  es  3U,  oder  gibt  man  es  nid)t  3U,  dafe  der 
^i(^ter  die  Qlatur  fd)ildert;  dafe  die  finnlidien  ©egenftände 
32Q 


i^n  nid)t  blofe  und  ollcfn,  ja  n(d)t  einmal  t)or3ÜgUd)  be- 
fd)Qftigen  muffen;  da^  die  Cmppndungcn,  fo  roie  fie  die 
9Iatur  felbft  beleben,  aud)  fein  öemdlde  beleben  muffen? 
7Rqx\  gibt  eo  3U.  Q^aumt  man  es  ein,  oder  räumt  man 
es  nid)t  ein,  da^  die  Empfindungen  der  QDolluft  unter 
ollen  diejenigen  find,  n)eld)e  fid)  der  meiften  §er3en  be* 
mäd)tigen  und  fid)  ibrer  am  leid)teften  bemäd)tigen;  da^ 
fie  unter  fid)  der  mel)reften  Abdndrungen  fdbig  find,  roeld)c 
alle  QDolluft,  aber  alle  eine  andre  QüoUuft  find;  da§  der 
X){d)ter,  fo  roie  er  \)kv  feine  meifte  Starte  seigen  fann, 
aud)  }^izv  feinen  meiften  Qlubm  3U  erroarten  bot?  TRan 
räumt  es  ein.  Alfo  räume  man  aud)  ein,  dafe  der  5)id)ter 
Qüein  und  Ciebe,  Q^ube  und  Cad)en,  Sd)laf  und  '5'an3  be« 
fingen  und  fie  ob  die  nornebmften  ©üter  diefee  £ebeno 
onpreifen  darf;  oder  roenigftene  geftebc  man  3U,  do§  mon 
dem  ^id)ter,  roenn  man  ee  ibm  unterfogen  roollte,  eines 
oon  den  fd)önften  Feldern  unterfogen  roürde,  roo  er  die 
ongenebmften  Q31umen  für  doe  menfd)lid)e  §er3  fammlen 
fönnte.  3d)  rede  oon  dem  menfd)lid)en  ■5er3c,  fo  roie  ea 
ift,  und  nid)t  roie  ee  fein  follte;  fo  roie  es  eroig  bleiben 
roird,  und  nid)t  roie  ee  die  ftrengften  Sittenlebrer  gern  um« 
bilden  rooUten. 

3d)  })ahz  für  den  §ora3  fd)on  niel  geroonncn,  roenn  der 
^id)ter  oon  der  £iebe  fingen  darf.  Allein  die  Ciebe,  bot 
fie  nid)t  jedes  Jobrbundert  eine  andere  öeftolt?  IRan  bat 
ongemerh,  dafe  fie  in  den  borborifc^en  Selten  ungemein 
befd)eiden,  ebrerbietig  und  bie  3ur  Sd)roärmerei  3üd)tig 
und  beftondig  geroefen  ift;  ee  rooren  die  Seiten  der  irren« 
den  QRitter.  3n  den  Seiten  bl"929cti/  in  roeld)en  fid)  Qüi^ 
und  Oefd)mo(f  oue  dem  Q3e3irPe  der  Künfte  und  QDiffcn« 
fd)aften  bie  in  den  Q3e3irf  der  Sitten  ausgebreitet  botten, 
roor  fie  immer  ?übn,  flatterboft,  fd)lüpfrigt  und  fd)roeifte 
roobl  gar  oue  dem  ©leife  der  Q^atur  ein  roenig  aus.  3ft 
es  ober  nid)t  die  Pflid)t  eines  ^id)tere,  den  Ton  feinee 
Jobrbunderte  an3unebmen?  Sie  ift  ee,  und  §ora3  tonnte 
unmöglid)  ondere  oon  der  i?iebe  reden  ole  nod)  der  ^entungo» 
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ort  feiner  S^^tgenoffen. 9^od)  mebr  alfo  für  {\fn  ge« 

roonncn. 

§fer3u  füge  man  die  Anmerkung,  dofe  ollee,  rooroue  ein 
^id)ter  feine  eigne  Angelegenbeit  mod)!,  roeit  ntel)r  rül)rt 
ob  das,  xüQO  er  nur  er3Qblt.  Cr  mufe  die  Crapfindungen, 
die  er  erregen  roill,  in  fid)  felbft  3U  bo^^"  fd)einen;  er 
raufe  fd)cinen,  aue  der  Crfabrung,  und  nicbt  au8  der  blofeen 
Cinbildungehaft  3u  fpred)en.  ^iefe,  durd)  roelcbe  er  feinem 
gefd)meidigen  ©eifte  alle  m6glid)e  3^ormen  auf  fur3e  %t{t 
3u  geben  und  ibn  in  alle  Ceidenfd)aften  3U  fe^en  roeife, 
ift  eben  dae,  roae  feinen  Q)or3ug  oor  andern  Sterblid)cn 
auomad)t;  allein  ee  ift  gleid)  aud)  dae,  monon  fid)  die» 
jenigen,  denen  er  oerfagt  ift,  gan3  und  gar  deinen  Q3e» 
griff  mad)en  tonnen.  Sie  tonnen  fid)  nid)t  oorftellen,  mie 
ein  ^id)ter  3omig  fein  tonne,  obne  3U  3ürnen;  roie  er  oon 
Ciebe  feuf3en  tonne,  obne  fie  3U  f üblen.  Sie,  die  alle  beiden* 
fcbaften  nur  durd)  QDirtlid)teiten  in  fic^  erroecPen  laffen, 
roiffen  oon  dem  ©ebeimniffe  nid)t8,  fie  durd)  roilltürlicbe 
QDorftellungcn  rege  3U  madien.  Sie  gleid)en  den  gemeinen 
Sd)iffem,  die  ibren  Cauf  nad)  dem  QDindc  cinrid)ten  muffen, 
menn  der  ^id)ter  einem  Aeneae  gleitbt,  der  die  QDinde  in 
t)erfd)loffenen  Sd)laud)en  bei  fi(fe  fübrt  und  fie  nad)  feinem 
Coufe  einrid)ten  tann.  ©leid)n)obl  mufe  er,  ibren  ^Beifall 
3U  baben,  fid)  ibnen  gleid)  ftellen.  QDeil  fie  nidjt  ebr  feurig 
oon  der  Ciebe  reden  tonnen,  als  bie  fie  ocrliebt  find,  fo 
mufe  er  felbft  ibnen  3U  Gefallen  oerliebt  fein,  roenn  er 
feurig  daoon  reden  roill.  QDeil  fie  nid)t  roiffen,  mie  fid) 
der  Sd)mer3  über  den  QDerluft  einer  ©eliebten  ousdrücten 
mürde,  obne  ibn  gefüblt  3U  boben,  fo  mu§  ibm  felbft  eine 
^eüra  untreu  geworden  fein,  mann  er  die  Qflatur  und  ibre 
Au8brüd)e  bei  einer  fol(^en  ©elegenbeit  fd)ildern  roill. 

5)a  man  aber  diefee  roeife  oder  roenigftene  roiffen  tonnte, 
f(t)ämt  man  fid)  denn  nid)t,  allee  im  ©mfte  auf  die  Qled)* 
nung  dee  Vi&)tcxQ  3U  fd)reiben,  roas  er  felbft  des  tünft« 
lid)en  ^lendroerts  roegen  darauf  gefd)rieben  bot?  IHufe 
er  denn  alle  Oläfer  geleert  und  alle  lHad&)tne  getüfet 
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baben,  die  er  geleert  und  gefugt  3U  Y^ahtn  oorgibt?  ^ie 
^osbcit  b2rrfd)t  \)kv  xok  überall  TRan  laffe  (bn  die  b^rr* 
Kcbften  Sittenfprüd)e,  die  erbobenften  Oedanfen  oon  öott 
und  Xugend  oortragen,  man  wird  fi^l  roobl  böten,  fein 
§er3  3ur  öuelle  derfelben  3u  ma(^cn;  ollee  das  Sd)dne, 
fpricbt  man,  fagt  er  ab  Siebter.  Aber  ee  entfabre  ibm 
da6  geringfte  Anftö&ige,  fd)nell  foU  der  IRwnd  oon  dem 
übergefloffen  fein,  deffen  das  §er3  ooll  ift. 

Qüeg  alfo  mit  allen  den  unroürdigen  Anwendungen,  die 
man  oon  den  Oedid)ten  des  §ora3  auf  den  moralifcben 
Cbarafter  deefelben  oft  genug  gemad)t  bötl  Sie  find  die 
größten  Qlngered)tig?eiten,  die  man  ibm  erraeifen  fann, 
und  all3u  oft  roiederbolt,  werden  fie  endlid)  alle  feine  9lacb» 
abmer  bewegen,  une  die  Qlatur  nur  auf  ibrer  ftorrifc^en 
Seite  3U  roeifen  und  alle  ©ra3ien  aue  ibren  Ciedern  3u 
oerbannen. 

Qliemand  b^t  diefe  oerbofeten  Anwendungen  weiter  ge* 
trieben  als  einige  ^ran3ofen.  Qlnd  in  welcber  Torbeit  tragen 
nicbt  immer  die  5ran3ofen  den  Preio  daoon?  ^e  la  Cba» 
pelle  fand  mit  feinen  Ciebe8gefd)id)ten  des  Catulb  und 
Xibulb  Qflad)abmer,  fo  ein  elender  Scbriftfteller  er  aud) 
war.  Vod)  bol^^  id)  «0  fd)on  oergeffen,  da&  eö  eben  die 
elendeften  Scbriftfteller  find,  weld)e  die  weiften  9lad)abmer 
finden?  *3lid)t  einer,  fondern  3wei  wabrbaftc  QSeaujeefprite, 
das  ift,  wabrbüft  feicbte  Köpfe,  \}Qbzn  une  les  Amours 
d'Horace  geliefert.  t)er  eine  bat  in  fünf  Q3riefen  an  einen 

THarquie denn  ein  TKarquis  mufe  ee  wenigftene  fein, 

mit  dem  ein  fran3öfif(^er  Autor  in  93riefwecbfel  ftebt 

alle  weiblid)e  Qflamen,  die  in  den  ©edid)ten  des  §ora3  oor* 
kommen,  in  ein  ©an3e8  3U  bringen  gewußt.  Sit  find  ibm 
eine  Qleibe  oon  willigen  Sd)weftem,  die  alle  der  flatter« 
bafte  §ora3  durd)gefd)wärmt  ift.  Sd)on  die  3Henge  der* 
felben  b^tte  ibm  das  Abgefd)ma(fte  feines  •^nternebmeno 
fid)tbar  mad)en  fonnen;  allein  eben  diefelbe  3Henge  mad)t 
er  3U  einem  Q3eweife,  dafe  §ora3  in  der  ©alanterie  ein 
§eld  obn  ©leicben  muffe  gewefen  fein.  Cr  er3wingt  überall 
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ÖU8  den  Qüortcn  des  5)id)tcr6,  n)eld)c  oft  die  unfd)ul« 
digften  üon  der  Qüelt  find,  Seine  fCandoleufe  ^mftände,  um 
feinen  Crdid)tungen  eine  Art  oon  Sufammenbaug  3U  fd)Qffen. 
§orQ3,  }um  Cjeempel,  begleitet  die  3ur  See  gebende  ©alo* 
tbec  mitQufrid)tigenQüünfcb^tider3^reundfd)aft;  der  freund» 
fc^oft,  fag'  id),  die  ibr  alle  ©efabrlidifeiten  des  tobenden 
Ojeana  oorftellt  und  fie  durd)  das  Cjeempel  der  Curopa, 
feine  ungeroiffe  QReife  Qn3utreten,  ermobnet.  tiefes  ift  der 
3nbolt  der  27ften  Ode  dee  dritten  <8ud)6.  ^qs  3drt* 
licbfte,  roae  §orü3  der  öalatbee  dorinne  fagt,  find  die 
Seilen: 

Sis  licet  felix  ubicunque  mavis. 
Et  memor  nostri,  Galatea,  vivas. 

QDq8  Bann  unfc^uldiger  fein,  als  diefe  Seilen?  Sie  fd)einen 
auö  dem  TTtunde  eines  Bruders  gefloffen  3U  fein,  der  fid) 
einer  geliebten  Sd)n)efter,  die  ibn  oerlaffen  will,  empfieblt. 
5)od)  TOQS  nid)t  dorinne  liegt,  b^t  der  5rQn3ofe  bit^^in* 
gelegt;  er  überfe^te  die  QDorte  memor  nostri  vivas  durd) 
daignez  toujours  conserver  le  souvenir  de  ma  tendresse, 
und  nunmebr  ift  es  öar,  dafe  öalatbee  eine  Q3ublerin  des 
§orQ3  geroefen  ift.  Qflod)  nid)t  genug;  3um  Xro^e  oller 
Ausleger,  die  3u  diefer  Ode  fe^en:  „TRan  roeife  nid)t,  wer 
diefe  ©olotbce  geroefen  ift,  nod)  oiel  weniger,  ob  fie  öora3 
geliebt  bat'^  —  ibnen  3um  Xro^e,  foge  id),  roeife  er  beides. 
„Oolotbee,"  fogt  er,  „roor  ein  gutes  Qüeibc^en,  fo  roie  fie 
©oro3,  der  nun  bold  ousgedient  batte,  broud)te.  Sie  roollte 
lieber  gleid)  onfongs  die  Qüoffen  niederlegen,  ols  fid)  mit 
QDerteidigung  eines  Planes  oufbolten,  oon  dem  fie  oor« 
bcr  fobe,  dofe  er  fid)  dod)  würde  ergeben  muffen.  3bre 
Ceidenfd)often  rooren  febr  feurig,  und  dit  §eftigCeit  der« 
felben  roor  in  ollen  ibren  THienen  3U  lefen.  3\)x  TRund  roor 
oon  den  bdufigen  Küffen,  die  fie  3U  empfangen  geroobnt 
TOor,  roie  oerroelft.  Alles  dos  mod)te  fie  für  den  §ora3 
red)t  bequem,  für  ibn,  der  gleicbfolls  gern  fo  gefd)n)ind 
als  möglid)  3U  entern  fud)te;  nur  fcbode,  dofe  fie  ficb  etroos 
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mel)r  oon  il)m  ocrfprad)  als  falte  Q)crfid)erun9en  feinet 
Treue.  Sie  lie&  es  il)m  daber  aud)  gar  bald  merfen,  dafe 
ni(i)t0  als  Ciebe,  feiten  ein  ^rauensimmer  3uc  Ciebe  be« 
roege.  ^en  QDerfolgungen  diefes  abgelebten  £iebl)aber6  3U 
entgegen  und,  roae  das  Q)ornel)tnfte  war,  fid)  für  feine 
Cieder,  für  die  gen)6bnli(i)en  QDerfseuge  feiner  Q^ad)e,  in 
Sid)erbeit  3u  fe^en,  befd)lo6  fie,  Q^om  3U  oerlaffen.  Sie 
mad)te  fid)  fertig,  3ur  See  3U  geben,  um  Dielleid)t  auf  gut 
OlücP  ibren  3Kann  auf3ufu(^en."  — 

3ft  CS  erlaubt,  fold)e  9lid)t8n)ürdigfeiten  3U  erdenfen, 
die  aud)  nid)t  den  allermindeften  ©rund  bö^^n?  Vod)  idj 
roill  mid)  bei  diefem  Sd)riftft eller  nid)t  aufbalten.  ©cgen 
das  Andeuten  eines  grofeen  ^id)ters  fo  roenig  Cbrerbietict* 
feit  boten,  da&  man  fid)  nid)t  fd)euct,  es  durd)  einen  un* 
finnigen  Qloman  3U  oerdunfeln,  ift  ein  QSemeis  der  allei' 
pöbelbafteften  Art  3U  denfen,  und  des  allerelendeften  öz= 
fd)macfs.  Genug,  dafe  jedem,  der  die  Oden  gegen  einander 
balten  will,  die  §ora3  an  einerlei  5rauen3immer  dem  Qlamen 
nad)  gefd)rieben  3u  b^ben  fd)einet,  QDiderfprücbe  in  die 
Augen  fallen  werden,  die  fogleid)  das  Crdid)tete  der  ©egen» 
ftände  oerraten.  ^Jtebr  braud)t  es  nid)t,  aus  allen  feinen 
£gdien,  Qleären,  Cbloen,  Ceufonoen,  ölyceren,  und  roie  fic 
alle  b^ife^"/  ^^ßn  der  Cinbildung  3U  mad)en.  QDefen  der 
Cinbildung,  roofür  id)  beiläufig  aud)  meine  Pbyllis  und 

Caura  und  Corinna  erSären  roill. QDird  man  nid)t 

lad)en,  dafe  man  mid)  um  meinen  Q!Zad)rubm  fo  beforgt  fiebt? 

Aber  id)  roill  roobl  alfo  gar  den  §ora3  3U  einem  Priefter 
der  Keufd)beit  mad)en?  Qflid)ts  weniger  als  das.  Cr  mag 
immer  geliebt  bfl^^ti;  ^^^^  id)  nur  fo  üiel  für  ibn  er* 
lange,  dafe  man  feine  Oden  nid)t  roider  ibn  braud)en  darf 
und  die  Spiele  feines  QDi^es  nid)t  3u  Q3efenntniffen  feines 
§er3ens  mad)t.  3d)  dringe  b^^^^uf  befonders  deswegen, 
um  ibn  Don  dem  roidematürlid)en  Q)erbred)en  der  QüoU 
lüftUnge  feiner  3cit  los3ufpred)en  und  roenigftens  die  roeid)* 
lid)en  Knaben,  den  Cigurin  und  Cgciscus,  aus  der  Q'^olle 
feiner  ^ublerinnen  3U  ftreid)en. 
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Qlm  CS  n)abrfd)e(nlid)  ju  mad)en,  da^  §ora3  nur  dae 
crlaubtrc  QDergnügcn  genoffen  bobe,  erinnre  man  fid)  dee 
CifcrC;  mit  n)eld)em  er  den  Cbebrui^  beftroft.  TRan  lefe 
feine  feci)fte  Ode  dee  dritten  Q3ud)8.  QIDqö  für  eine  Strophe! 

Fccunda  culpae  saecula  nuptias 
Primum  inquinavere  et  genus  et  domos/ 
Hoc  fönte  derivata  clades 
In  patriam  populumque  fluxit. 

Konnte  er  die  Q^erle^ung  des  ebelid)en  OSandee  mit  fd)re^« 
lid)ern  J'arben  abf(l)ildern,  ab  dofe  er  fie  3ur  öuelle  mochte, 
rooraue  allee  QlnglücP  über  die  Q^ömer  da^ergefloffen  fei? 
Q[lid)t  genug,  dafe  er  diefee  Cofter  ab  ßafter  nerfolgte,  er 
beftrebte  fid)  fogar,  eö  ldd)erlid)  ju  mad)en,  um  feine  Q^omer 
durd)  daö  Qlngereimte  danon  absubalteu;  mooon  fie  die 
Jurd)t  der  Strafe  nid)t  abbalten  tonnte.  3d)  berufe  mid) 
deeroegen  ouf  feine  smeite  Satire  des  erften  QBuc^e.  Auf 
roae  dringt  er  mebr  ab  auf  die  Q)erfd)onung  derJTJatronen? 
Cr  bef(ireibt  ibren  ©enufe  unfid)er,  mit  weniger  Q^ei3  oer* 
bunden  als  den  Oenufe  bdiger  Q3ublerinnen  und  mit  bun« 
dert  öefabren  umgeben,  die  man  in  den  Armen  einer  ^xti' 

gcbffenen  nid)t  3U  befürchten  \)aht. Sollte  alfo  roobl 

der,  roelcber  für  die  gefellfd)aftlid)en  ©efe^e  fo  oiel  Cbr* 
erbietung  batte,  die  roeit  b^iligern  ©efe^e  der  Qlatur  über» 
treten  bot^ii'?  ^^  kannte  fie,  dicfe  QZatur,  und  raupte, 
da^  fie  unfern  Q3egierden  geroiffe  ©ren3en  gefegt  b^be, 
n)eld)e  3u  kennen  eine  der  erften  Pflichten  fei. 

Nonne  cupidinibus  statuit  natura  modum?  quem 
Quid  latura  sibi,  quid  sit  dolitura  negatum, 
Quaerere  plus  prodest,  et  inane  abscindere  soldo. 

3cb  tann  ee  yx>ax  nid)t  oerbergen,  dafe  er  in  eben  diefer 
Satire  oon  dem  ©ebraud)e  der  Knaben  3iemlid)  gleid)gültig 
fprid)t;  aber  roie?  So,  dafe  er  3ugleid)  deutlid)  3eigt,  nad) 
feinem  ©efcbmacP e  fei  ibm  der  gen)öbnlid)fte  QDeg  der  liebfte. 
Co  ift  roabr,  er  fagt: 
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tumcnt  tibi  quum  inguina,  num,  si 
Ancilla  aut  verna  est  praesto  puer,  impetus  in  quem 
Continuo  fiat,  malis  tentigine  rumpi? 

Co  ift  roabr,  er  fe^t  fogleid)  \txni\x:  non  ego.  Allem  er 
fd)lie6t  aud)  (n  den  tiQd)folgenden  QDerfen  feine  Begierde 
offenbar  nur  auf  die  erfte  ein,  fo  da^  er  durd)  diefee  ^e« 
fenntnie  roeiter  nid)t6  fagen  roill,  ab  dafe  er  parabilem 
venerem  facilemque  liebe.  Cr  fäbrt  fort: 

Haec  ubi  supposuit  dextro  corpus  mihi  laevum, 
Ilia  et  Egeria  est/  do  nomen  quodlibet  illi. 

3d)  dringe  auf  daö  haec  und  bemerke  noi^  dabei,  da^ 
§ora3  die  Qlatur  fo  geliebt  b^be,  da^  er  aud)  an  diefer 
Haec  nid)t  einmal  die  S(^minfe  und  die  ^ob^^  Abfä^e 
leiden  toollen, 

ut  neque  longa 
Nee  magis  alba  velit,  quam  det  natura,  videri. 

^immermebr  wird  man  mfd)  überreden  fonnen,  dafe  einer, 
roelcber  der  QZatur  in  foli^en  Kleinigkeiten  nad)gebet,  fic 
in  dem  Allern)id)tigften  follte  nerfannt  böben.  ^er,  roelcber 
Don  einem  Cafter,  dae  die  IRodt  gebilliget  b^t,  fo  roie 
oon  einer  3Tlode  redet,  die  man  mitmacben  ?ann  oder  nid)t, 
mufe  deerocgen  nid)t  diefee  Cafter  felbft  ausgeübet  b^bcn. 
Cr  ^ann  ee  im  §er3en  oerdammen,  obne  deeroegen  roider 
den  Strom  fc^roimmen  ju  roollen. 

^amit  id)  mid)  aber  nid)t  blofe  bei  allgemeinen  Cnt* 
fcbuldigungen  auf3ubalten  fd)eine,  fo  roill  id)  mid)  3U  einer 
oon  den  Oden  felbft  roenden,  die  feine  Knabenliebe,  roie 
man  fagt,  beroeifen.  3d)  rodble  die  erfte  deö  oierten  Q3ud)9. 
Sie  ift  an  die  Q)enu8  gerichtet  und  üon  dem  ^id)ter  in 
einem  Alter  oon  faft  funf3ig  Jabren  gefangen  roorden.  Cr 
bittet  darinne  die  ööttin,  ibn  nicbt  aufe  neue  3U  bekriegen, 
fondern  fid)  oielmebr  mit  allen  ibren  Q^ei3ungen  3u  dem 
Tnajeimuö  3u  oerfügen,  roelcber  nid)t  unterlaffen  roerde,  ibr 
einen  marmornen  Altar  3U  erricbten  und  den  lieblicbften 
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QDcibraud)  bei  fcftli(i)en  XQn3cn  3U  i\)v  aufftcigen  ju  loffcn. 
Jür  ibn  fclbft  fd)i(f  e  ce  fid)  nun  ni(^t  mel)r,  bei  dem  freund» 
lid)en  Kampfe  der  Q3ed)er  die  §QQre  mit  Q3lumcn  3U  durd)» 
fled)ten  und  QU3U  lcid)t9lQubi9  auf  ©egenliebe  3u  boffcn  — 
§ier  brid)t  der  5)id)ter  ab  und  fügt  durd)  eine  ibm  eigne 
Qüendung  b^^S^- 

Sed  cur  heu,  Ligurine,  cur 

Manat  rara  meas  lacrima  per  genas? 
Cur  facunda  parum  decoro 

Inter  verba  cadit  lingua  silentio? 
Nocturnis  te  ego  somniis 

Jam  captum  teneo,  jam  volucrcm  sequor 
Te  per  gramina  Martii 

Campi,  te  per  aquas,  dure,  volubiles. 

QÜQ6  läfet  fid)  3ö^tlid)er8  gedenken  ab  diefe  Stelle?  QDenn 
fie  do&)  nur  feinen  Cigurin  beträfe!  Vo<3t)  mit,  menn 
Cigurin  nid)t8  als  ein  ©edanfe  dee  Vid)ttve  rodre?  QDie, 
wann  es  nid)tö  als  eine  Qflad)bildung  des  Anafreontifd)en 
QSatbylle  fein  foUte?  3d)  roill  es  entdecken,  roae  mi(^  auf 
diefe  Q)ermutungen  bringt.  §ora3  fagt  in  der  t)ier3ebnten 
Ode  dee  fünften  ^ui^s: 

Non  aliter  Samio  dicunt  arsisse  Bathyllo 

Anacreonta  Teium, 
Qui  persaepe  cava  testudine  flevit  amorem 

Non  elaboratum  ad  pedem. 

Qlnter  den  £iedern  des  Anafreons,  roie  mir  fie  je^t  b^ben, 
werden  etwa  drei  an  den  ^atbyll  fein,  voc\d)c  aber  alle 
oon  einem  gan3  andern  Cbaraher  find,  als  dafe  ibnen  das 
flevit  3u?ommen  fönnte.  diejenigen  muffen  alfo  nerloren 
gegangen  fein,  roeld)e  §ora3  bicr  in  ©edanfen  batte.  ^ragt 
man  mid)  aber,  mas  man  fid)  für  eine  QDorftellung  oon 
denfelben  3u  mad)en  babe,  fo  mufe  id)  fugen,  dafe  id)  mir 
fie  üoUfommen  roie  die  angefübrte  Stelle  des  §ora3  oon 
feinem  Cigurin  einbilde,  "^nmoglid)  ?ann  der  Oried)e  feine 
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£icbe  9lü(flid)er  dabcrgeroeinct  babcnl  Oder  üicUaicbr,  un» 
möglid)  b^tte  der  Qlömer  fie  fo  glücEUd)  dabergeroeinet, 
iDcnn  er  dao  ^Kuftcr  fcineö  Cebrers  in  der  3artlid)?eit  nicbt 
Dor  fid)  gebabt  bätte.  TRit  einem  QDorte  alfo :  §orQ3,  n)cld)cr 
ollen  9ried)ifd)en  Ciederdid)tem  die  fd)önften  Q3luraen  ab* 
borgte  und  fie  mit  glücf  lid)er  §Qnd  auf  den  römifcben  ^oden 
3U  uerpflansen  roufete;  ©oras,  fage  id),  roard  oon  den  üer* 
liebten  Xrdnen  dee  Anafreone  fo  gerübrt,  dafe  er  fie  3U 
den  feinigen  3u  madien  befd)lo6.  3TtQn  fonn  3roar,  wie  ge* 
fügt,  das  Cied  dee  ©riecben  nid)t  dagegen  aufftellen;  allein 
id)  frage  Kenner,  n)eld)e  die  eigentümlid)en  Bilder  des 
einen  und  des  andern  ^id)terö  3u  unterfd)eiden  oermogen, 
ob  fie  nid)t  lauter  Anafreontifd)e  in  der  Stelle  dee  Öora3 
finden.  Ja  geroife;  und  diefes  nod)  um  fo  oiel  deutlid)er, 
da  man  fcbon  in  den  übrfg  gebliebenen  Ciedern  dee  Ana» 
treone  äbnlid)e  S^ge  aufroeifen  ?ann.  3Han  erinnere  fid) 
unter  andern  des  ad)ten,  roo  fid)  der  Xejer  im  Traume 
foroobl  mit  fd)önen  3Kädd)en  ab  Knaben  b^tumjagt.  TRaw 
erinnere  fid)  ferner  des  fiebei\ten,  roo  Amor  mit  einem 
bya3intbnen  Stabe  den  Anafreon  durd)  Felder  und  öe» 
ftrdud)e,  durc^  Xdler  und  Jlüffe  oor  fid)  b^^  treibt.  Cauter 
gleicbende  ^id)tungen  l  Qlnd  mann  §ora3  die  beiden  Seilen : 

Cur  facunda  parum  decoro 

Intcr  verba  cadit  lingua  silentio? 

nid)t  au4l  dem  Anafreon  3U  danken  b^t,  fo  bot  er  fie 
roenigftene  der  Sappbo  abgefeben,  die  fd)on  längft  oor  ibm 
dao  finftre  Stillfd)roeigen  3U  einem  oerräterif<ien  3Kert* 
male  der  £iebe  gemad)t  bötte.  7R(xn  oergleid)e  fie  nur  mit 
der  "Sberfe^ung  dee  Catulb: 

nihil  est  super  mi 

Quod  loquar  amens. 
Lingua  sed  torpet  —  —  — 

QDann  nun  alfo  diefe  91  d)abmung  feine  Qlid)tigfeit  bot, 
fo  bübe  id)  mid)  meiter  auf  nid)t8  aU  auf  eine  9an3  be* 
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Bannte  Anmerkung  3U  berufen.  Auf  diefe  nomlfcb,  dofe  eine 
iDobre  £eidenfd)Qft  ofel  3U  unrutiig  ift,  ab  dafe  fie  une 
Seit  laffen  follte,  fremde  Cmpfindungen  nQd)3ubllden.  Qüenn 
man  das,  mas  man  füblt,  fingt,  fo  fingt  man  es  allezeit 
mit  urfprünglid)en  5edan?en  und  Qüendungen.  Sind  aber 
diefe  angenommen,  fo  ift  aud)  geroife  il)r  ganser  Orund 
angenommen,  ^cr  5)id)ter  b^t  alsdenn  ru^ig  in  feiner 
Stube  gefeffen,  er  bot  die  ^üqc  der  fd)6nen  *3Ratur  aus 
oerfd)iednen  Wildem  mübfam  3ufammengefud)t  und  ein 
©an3C0  daraus  gcmad)t,  roooon  er  fid)  felbft  aus  einem 
Beinen  Cbrgei3e  3um  Subjehe  annimmt.  Sd)  oerrate  l^icv 
oielleicbt  ein  ©ebeimnie,  rooDon  die  galante  Cbre  fo  mand)er 
roi^igen  Köpfe  abbangt;  dod)  id)  will  es  lieber  ©erraten, 
als  3ugeben,  da&  es  unoerraten  fd)impflid)e  QDermutungen 
oeranlaffe. 

Aber,  roird  man  oielleid)t  einwenden,  }^at  denn  Qoxa^ 
nid)t  etmas  Cdlers  nad)bilden  können  als  die  Symptomata 
eines  fo  bd6li4)en  Cafters?  Qlnd  oerrät  denn  nid)t  fd)on 
die  Qlad)bildung  desfelben  einen  Qüoblgef allen  daran?  ^as 
erfte  gebe  id)  3U,  das  andre  aber  leugne  i(^.  Cr  würde 
ctroas  6dlers  in  der  £iebe  nad)gebildet  boben,  mann  3U 
feiner  Seit  etwas  Cdlers  darinne  3Kode  geroefen  märe. 
QDäre  diefes  aber  geroefen,  und  bdtte  er  es  nad)gebildet, 
3um  Cjeempel  alle  Xdufd)ereien  der  piatonifd)cn  Ciebe,  fo 
fönnte  man  dod)  daraus  eben  fo  roenig  auf  feine  Keufd)* 
beit  fc^liefeen,  als  man  je^t  aus  dem  Gegenteile  auf  feine 
Qlnteufcbbeit  3U  fd)lie6en  befugt  ift. 

Quem  aber  alles  diefes  no(^  nid)t  genug  ift,  den  §ora3 
oon  der  Knabenliebe  los3ufpred)en,  den  bitte  id),  fid)  aus 
der  öefd)id)te  des  Auguftus  nod)  folgender  Qlmftonde 
3U  erinnern.  9d)  bitte  ibn,  an  das  Gefe^  de  adulteriis  et 
pudicitia  und  an  das  ©efe^  de  maritandis  ordinibus  3U 
denfen.  QfDie  angelegen  liefe  es  fid)  diefer  Kaifer  fein,  Ibre 
alte  Kraft  roieder  ber3uftellcn,  um  allen  Ausfcbroeifungen 
der  Qln3ud)t,  die  in  den  gefe^lofen  Seiten  des  bürgerlid)en 
Krieges  eingeriffen  roaren,  oor3ufommen.  ^as  erftre  ©e» 
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fe^,  n)eld)e8  lex  Julia  genennet  xoaxd,  beftrofte  die  Knaben» 
fd)dndcrei  roelt  barter,  ab  fie  c(n  älteres  Oefe^,  lex  Scan- 
tinia,  beftraft  roiffen  roollte.  Vqq  ixocitc  oerbot  eben  diefeö 
Cafter,  (n  foferne  ce  fd)nurftra(f6  m(t  der  ODerme^rung  des 
menf(^Ud)en  Öefd)le(it8  ftreitet,  auf  n)eld)e  niemals  ein 
Staat  aufmer^famer  war  als  der  romifc^e.  3Kan  Pann  es 
bei  dem  Sueton  (§auptftütf  34)  nad)lefen,  rote  oiel  3Kübe 
es  dem  Auguft  gefoftet  ^at,  mit  Crneuerung  befonders  des 
le^tern  ©efe^es  durd)3udringen,  und  roie  forgfdltig  er  alle 
Sd)lupflöd)er,  roodurd)  man  fid)  der  Q[)erbindlid)feit  des« 
felben  ju  ent3iet)en  fud)te,  oerftopft  l)öt.  QlZun  mufe  man 
entweder  in  das  Qüefen  eines  §ofmanns,  n)eld)er  aud) 
feine  licbften  Ceidenfd)aften  unterdrückt;  fobald  er  dem  da» 
durd)  3u  gefallen  b^fft,  t)on  n)eld)em  er  alle  fein  ölü(f 
erroartet,  nid)t  tief  eingedrungen  fein,  oder  man  mufe  glau« 
ben,  da^  £)ova^  ein  fd)led)ter  §ofmann  geroefen  ift,  roenn 
man  ibn  für  fäbig  b^ltcn  roill,  dur<^  fein  eigen  Cxempel 
die  Q)erad)tung  der  liebften  ©efe^e  feines  Kaifers  beför» 
dert  3u  boben.  Seines  Kaifers,  den  er  felbft  an  mebr  als 
einem  Orte  diefer  billigen  Anftalten  wegen  lobt: 

NuIIis  polluitur  casta  domus  stupris: 
Mos  et  lex  maculosum  edomuit  nefas, 
Laudantur  simili  prole  puerperae: 
Culpam  poena  premit  comes. 

Alles  diefes,  fagt  §ora3,  find  die  QDorteile  der  Q^cgierung 
unfers  Auguftus  I  IR<xx\  oerftebt  ibn  aber  fcbr  f d)led)t,  roenn 
man  das  maculosum  nefas  für  etroas  anders  annimmt  als 
für  das  Cafter,  uon  roelcbem  bi^r  die  Q^ede  ift.  Aud)  diefem 
Cafter  folgte  die  Strafe  auf  dem  Jufee  nad):  culpam  poena 
premit  comes.  "^nd  §ora3  follte  es  gleicbmobl  begangen 
baben?  3d)  roill  nid)t  boff^n,  dafe  man  QDerleumdungen 
mit  QDerlcumdungen  beroeifen  und  den  Auguft  felbft  in  gleid)e 
Q)erdammni8  roerde  fe^en  roollen.  Cs  ift  roabr,  roie  Sueton 
meldet,  fo  bat  man  ibm  in  feinen  jungem  Jabren  oer» 
fd)iedene  fcbändlicbe  Q)erbred)en  oorgeroorfen.  Sex.  Pom- 
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pejus  ut  cfFcminatum  inscctatus  est/  M.  Antonius,  adop- 
tionem  avunculi  stupro  mcritum  etc.  Aber  waren  nid)t 
Pompejus  und  Antonius  feine  Jemde?  Qlnd  fagt  nid)t 
Sueton  felbft  bald  darauf:  ex  quibus  sive  criminibus  sivc 
maledictis  infamiam  impudicitiae  facilUme  refutavit,  et 
praesentis  et  posterae  vitae  castitate?  ^er  Cbebrud)  roar 
dao  einzige,  rooüon  il)n  oud)  feine  freunde  ni(^t  lo63äl)lcn 
tonnten;  fie  mad)ten  i^n  aber,  nid)t  o^ne  QDobrfd)einlid)« 
?eit,  mebr  ju  einer  Staatelift  ab  ju  einer  grensenlofen 
QüoUuft.  Adulteria  quidem  exercuissc  ne  amici  quidem 
negant:  excusantes  sane,  non  libidine  sed  ratione  com* 
missa/  quo  facilius  consilia  adversariorum  per  cujusque 
mulieres  exquireret.  TRan  tüeife,  dafe  ein  neuer  Auguft  eben 
diefen  QDeg  ging,  den  er  aber  eben  nid)t  aue  der  öe» 
f(iid)tc  braud)te  erlernet  3u  bo^^tt« 

Od)  roeife  nid)t,  ob  id)  nod)  eine  fable  Au8flud)t  ^kv 
3u  widerlegen  notig  b^be.  IRan  könnte  fagen,  §ora3  babe 
fid)  der  Knabenliebe  f(^uldig  gemad)t,  nod)  ebe  Auguft  die 
©efe^e  darroider  erneuert  bdtte.  Vo6^  b^ben  wir  nicbt 
oben  auedrücflid)  gefebcn,  dafe  der  ^id)ter  an  die  funf3ig 
Jabr  alt  war,  als  er  fid)  in  den  Cigurin  oerliebt  ftellte? 
tiefer  3^^tpunft  fällt  lange  nad)  dem  erftern,  und  roer 
roeife,  n)eld)er  gute  öeift  den  §ora3  getrieben  bat,  ibn  3U 
feiner  fünftigen  Cntfd)uldigung  fo  genau  an3umerfen.  Auguft 
battc  damals  Idngft  die  Knabenliebe  durd) '  die  fcbärfften 
©efe^e  aus  dem  Staate  oerbannt;  aber  fie  aus  den  Ciedern 
der  ^id)ter  3U  üerbannen,  die  fid)  gerne  feinen  ©cgenftand 
ent3ieben  laffen,  an  roeld)em  fie  ibren  Qüi§  3eigen  fonnen, 
mar  niemals  fein  QDille  geroefen.  Cr  fonnte  es  all3u  roobl 
roiffen,  da^  in  den  QDerfen  nur  ibr  Sd)atten  märe,  n)eld)er 
dem  mcnfd)lid)en  Gefd)led)te  wenig  Abbrud)  tun  roürde. 

Qücnn  id)  nunmebr  auf  alles  das  3urücffebe,  was  id) 
in  dem  Punfte  der  Qlnfeufd)beit  3ur  Q^ettung  meines  ^id)* 
ters  beigebrad)t  b^bc,  obfd)on  ein  wenig  unordentlid),  wie 

id)  leider  gewabr  werde fo  glaube  id)  wenigftens  fo 

weit  gekommen  3U  fein,  dafe  man  aus  dem  untergefd)obenen 
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3cuguiffe  ni'c|)to  und  aue  feinen  eignen  ©edid)ten  nod)  roeni- 
ger  als  nid)t0  fd)liefeen  darf.  Cs  bleibet  üielmebr  bei  dem 
Qlrteile  dea  Auguftus:  purissimus  pcnis!  X)q8  leitete,  roeil 
er  freili(i  rool)l  feinen  'J'eil  an  den  fleifd)lid)en  Crge^ungen 
niod)tc  genoffen  ba^^n;  doe  erftere  ober,  roeil  er  durd)QU8 

in  den  ©ren3en  der  Q'^otur  geblieben  roor. ^od)  ge» 

nug  bißi^i^on! 

3(3c}  roende  mid)  3U  einer  3roeiten  Q3ef(i)uldigung,  n)eld)e 
einen  QRömer,  in  fofern  er  ein  Q^ömer  ift,  faft  nod)  mebr 
fd)impfet  als  die  erfte.  ^oraj  foll  ein  feigbersiger  5lüd)t« 
ling  geroefen  fein,  roeldier  fid)  nid)t  gefd)amt  l^ahe,  feine 
Sd)ande  felbft  3U  geftel)en.  IRan  weife,  dofe  ■5ora3,  als  er 
fid)  in  Atben,  feine  Studien  fort3ufe^en,  befand,  unter  der 
Armee  des  Q3rutus  5)icnfte  na^m.  ^ic  l)iftorifd)en  Qlm» 
ftande  da3U  find  3U  befannt,  als  dafe  id)  mid)  dabei  auf* 
balten  dürfte.  3Kan  roeife,  rofe  unglü(f  lid)  die  Sd)lad)t  bei 
Pbilippis  für  den  Brutus  ausfiel.  Sie  ift  es,  an  n)eld)e 
§ora3  in  der  fiebenten  Ode  des  3roeiten  ^ud)6  feinen 
Jreund,  den  Pompejus  Q)arus,  erinnert: 

Tccum  Philippos,  et  celerem  fugam 
.Sensi,  relicta  non  bene  parmula. 
Cum  fracta  virtus,  et  minaces 
Turpe  solum  tetigere  mento. 

QDae  für  ein  Q3e?enntnis!  rufen  alle  aus,  die  fid)  des 
Sd)impfs  erinnern,  der  fon)ol)l  bei  den  ©ried)en  als  QRö« 

mern  mit  dem  QDerlufte  des  Sd)ildes  cerbunden  mar 

QDir  roollen  dod)  fe^en,  ob  fie  diefe  Ausrufung  nötig  baben. 
3d)  roill  nid)t  darauf  dringen,  dafe  ein  Soldat,  der  fein 
Sd)ild  in  der  S(^lad)t  eingebüßt,  gleid)n)obl  üollPommen 
tapfer  fonne  geroefen  fein;  dafe  er  es  nur  eben  dadurd) 
?onne  eingebüßt  \)Qhzx[,  roeil  er  all3u  tapfer  geroefen  ift. 
Od)  roill  nid)t  onfübren,  dafe  es  eine  Torbeit  ift,  fid)  die 
3=lud)t  durd)  eine  unnötige  Caft  fd)roer  3U  mad)en,  roenn 
man  fie  ein  üor  allemal  ergreifen  mufe.  Alle  diefe  Cut* 
fd)uldigungen  m6d)ten  3U  allgemein  fein  und  alfo  nicbts 
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cntfd)iild(gcn,  ob  (d)  glefd)  dfe  crftre  auf  einen  febr  boben 
©rad  der  QDabrfcbeinlid)feit  bringen  fönnte.  §ora3  roor 
ein  junger  3Kenfd)  obne  Abnen  und  QDermögen,  und  den» 
nod)  gelangte  er  gleid)  anfange  3u  der  Qöürde  eines  Xxi' 
bune.  9ft  es  alfo  nicbt  Hör,  dafe  Q3rutu8  perfönlid)e  Cigen» 
fd)aften  in  ibm  muffe  entdeckt  boben,  roelcbe  den  3Kangel 
an  Abnen  und  Q)ermögen  erfe^en?  QDae  konnten  diefes 
aber  für  Cigenfd)aften  fein,  rocnn  es  nid)t  ein  entfd)iedner 
3Kut  und  eine  uor3üglid)e  ^dbigFeit  3ur  Kriegstunft  wären? 
Qlnd  rübmt  er  nid)t  in  eben  diefer  Ode  felbft  oon  fid),  dafe 
er  nod)  cor  der  Sd)lad)t  bei  Pbilippie  fein  Ceben  mebr 
ab  einmal  in  die  Sd)an3c  gefd)lagen  bobe? 

O  saepe  mecum  tempus  in  ultimum 
Deductc 

Oder  roill  man  ibm  diefes  für  eine  Prablerei  auelegen  und 
ibm  nirgends  als  da  glauben,  roo  er  feine  Sd)ande  begannt 
3u  macben  fd)einet? 

Vod),  roie  gefagt,  alle  diefe  Au6flüd)te  find  mir  3u  Sein. 
QDäre  §ora3  aud)  fonft  nod)  fo  tapfer  geroefen,  fo  ipürde 
CS  ibm  dennod)  3U  roenig  Cbren  gereid)en,  roenn  ibn  glei(^ 
bei  der  toicbtigften  öelegcnbeit  fein  3Hut  oerlaffen  bdtte. 
Q3ei  Seinen  Sd)armü^eln  etwas  roagen  und  in  einem  ernft« 
lid)en  Treffen  daoonflieben,  fi^icPt  fid)  roobl  für  einen 
§ufaren,  aber  für  feinen  Q^ömer.  3(3^  bin  folglid)  mit  allen 
feinen  Auslegern  febr  fd)led)t  3ufrieden,  die  ibn  durd)  nid)t6 
anders  3U  entfd)uldigen  roiffen  als  durd)  die  überlegene 
7Rad)t  des  Auguftus;  die  das  ©eftändnis  feiner  5lud)t 
aufs  bo<ifte  3U  einer  feinen  Sd)meid)elei  mad)en  und  da* 
bei  den  "^mftand  des  roeggeroorfenen  Sd)ildes  als  eine 
fid)ere  Qüabrbcit  annebmen. 

Cs  fömmt  darauf  an,  ob  id)  es  beffer  treffen  werde. 
3d)  erinnerte  mid)  3ur  red)ten  ^cit,  bei  dem  ^io  Caffius 
gelefen  3U  \)ahtn  (^.  47.)/  dak  dit  Sieger  nad)  der  oer* 
lornen  Sd)lad)t  bei  Pbilippis  die  ^lüd)tigen  3n)or  fd)arf 
©erfolgten,  dafe  fie  aber  feinen  ein3igen  weder  töteten  nod) 
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gefangen  nahmen,  fondern  fie  blofe  fo  niel  ab  moglld)  3er« 
ftreueten,  damit  fie  fid)  auf  feine  Art  roiderfe^en  tonnten  — 
QDas  fonnte  mir  alfo  natürlid)er  einfallen  ah  der  ©edan?e, 
dafe  §ora3,  roenn  er  roirClic^  fein  Sd)ild  roeggeroorfen  \)dittt, 
ee  gan3  und  gar  ol)ne  Qlrfad)  muffe  roeggeroorfen  boten? 
Konnte  er  denn  nid)t  etroa  gemäd)lid)  genug  flieben?  Cr 
braud)te  ja  fo  gefd)roind  eben  nid)t  3U  fein,  da  roeder 
Tod  nod)  öefangenf(iaft  binter  ibm  b^r  roaren.  IHit  diefer 
Dorgefa§ten  3Keinung  lae  id)  die  gleid)  darauf  folgenden 
3eilen: 

Sed  me  per  hostes  Mercurius  celer 

Denso  paventem  sustulit  aere. 

IRan  darf,  glaub'  id),  der  Sd)arffinnige  eben  nid)t  fein,  (n 
diefen  QDorten  den  ^id)ter  3u  entdecken,  der  nid)t6  roeni« 
ger  ab  ein  öefd)id)tfcbreiber  fein  roill.  Aud)  darf  man  der 
Q3elefenfte  nid)t  fein,  um  3U  roiffen,  da^  •5ora3  \)icv  den 
§omer  nad)geabmt  bot,  bei  dem  es  eben  nickte  Seltnes 
ift,  da§  ein  öott  mitten  in  der  5eldfd)lad)t  einen  umring* 
ten  §elden  mit  einer  di(fen  QDolfe  umgibt  und  ibn  ouf 
diefe  Art  feinen  feinden  entrü(ft.  QDie  aber,  roann  aud) 
die  Dorbergebenden  S^^l^^  ^O"  diefer  Art  roaren?  QDie, 
roenn  man  aud)  in  jenen  Spuren  einer  9^ad)abmung  fände, 
die  den  5)i(iter  mebr  3U  fagen  cerfübrt  bdtte,  ab  er  der 
ftrengen  Qüabrbeit  gemäfe  b^^^  f^gen  follen?  QDürde  nid)t 
daraus  folgen,  da§  man  non  dem  roeggeroorfenen  Sd)ilde 
nid)t  mebr  und  nid)t  roenigcr  glauben  muffe  als  pon  der 
Qüolfe,  in  die  ibn  IHerfur  foll  gebullt  baben? 

TRan  erinnere  fid)  alfo,  roas  uns  §erodotus  und  Strabo 
oon  dem  Alcdus,  demjenigen  lyrifd)en  Siebter,  melden, 
roeld)en  §ora3  3U  feinem  oornebmften  IRufter  gemad)t  battc. 
tiefer  ©ried)e  roar  fo  roenig  ein  bloßer  Poete,  dafe  er  oiel* 
mebr  die  Poefie  nur  deffentroegen  3U  lieben  fcbien,  roeil  er 
durd)  fie  feinen  f)afe  roider  die  Qlnterdrü^er  des  QDater* 
landes  am  nad)drücflid)ften  eröären  fonnte.  Cr  roar  der 
öcgner  des  Pittacus,  der  die  Oberberrfd)aft  in  ^Kitylene 
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mit  ©croalt  an  fid)  ri§  und  den  ein  paar  Sittenfprüd)e, 
die  nod)  fo  siemlid)  find,  unter  die  3abl  ^«r  fieben  QDeifen 
gefegt  baben.  Sein  Qlnglücf  wollte,  dafe  er  nid)t  allein 
diefem  feinem  feinde  in  die  §ände  fiel,  fondern  aud)  in 
einem  Treffen,  it)eld)e6  die  Atl)enienfer  roider  die  non  2cq» 
bo6  geroannen,  fein  Ceben  mit  der  5lud)t  retten  und  feine 
QDoffen  im  Stid)e  loffen  mufete.  TRan  roei^,  da^  er  diefen 
Qlmftand  in  feinen  eignen  Oedid)ten  nid)t  Derfd)roiegen  bat 
und  ibn  aui^  nid)t  3u  oerfd)roeigen  braud)te,  roeil  er  fd)on 
3u  Diel  Proben  oon  feiner  'J^apferBeit  gegeben  batte,  qIo 
dafe  ibm  diefer  S^faW  \)ättt  nad)teilig  fein  können.  Vit 
Atbenienfer  b^^Ö^i^  f^in^  Qüaffen  in  einem  Xcmpel  der 
PqIIq8  auf,  und  aud)  diefee  mar  ein  QSeroeie,  dafe  man 
fie  für  feine  fd)led)te  ^eute  muffe  angefeben  ^ahcn  — 
Q)oUfommen  in  diefem  Jolle  mar  nun  ixqqx  §orQ3  nicbt; 
aber  mos  b^^^^^rt  une  gleic^roobl  3u  glauben,  dafe  Pom* 
pejuö  QDarue,  an  roeld)en  er  die  Ode  rid)tet  und  den  er 
primum  suorum  sodalium  nennet,  genugfam  oon  dem  JHute 
des  §ora3  lEönne  über3eugt  geroefen  fein,  um  ^a^  roeg» 
geworfene  Sd)ild  für  nid)t6  ab  für  einen  poetifd)en  3^9 
an3ufeben?  Jür  einen  3^9/  der  feinem  freunde  eine  ©leid)* 
beit  mit  demjenigen  ©ried)en  geben  follte,  mit  roeld)em  er 
fo  oiel  flb^li'i^ö  als  moglid)  3U  ba^^^  n)ünfd)te. 

Kur3,  die  gan3e  fiebente  Ode  des  3roeiten  Q3ud)8  ift 
nid)ts  als  ein  Sd)er3.  Qlnd  roas  ift  im  Sd)er3e  geroobn* 
lid)er,  als  dafe  man  fid)  felbft  eine  gan3  andre  Oeftalt  gibt; 
dafe  fi(^  der  Tapfre  als  einen  feigen  und  der  freigebige 
als  einen  Knicfer  abbildet!  3n  diefen  Q)erftellungen  liegt 
nur  all3u  oft  ein  feines  Cigenlob,  Don  n)eld)em  Dielleid)t 
aud)  Öora3  b^^^  ^^4)^  frei3ufpred)en  ift.  Q)ielleid)t  mar  er 
einer  oon  denen,  die  fid)  bei  Pbilippis  am  tapferften  ge* 
balten  bitten;  oielleic^t  rou&te  er  feine  Taten  auf  feine 
feinre  und  3ugleid)  öügre  Art  3u  errodbnen  als  durd)  das 
©egenteil.  3d)  fage:  auf  feine  Qügere  Art,  roeil  es  ibm 
nad)  der  3cit,  als  einem  Cieblinge  des  Augufts,  febr  fd)led)t 
ongeftanden  bdtte,  fo  geradebin  damit  3U  prablen.  3d)  be» 
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rufe  m{d)  dcsrocgcn  hlbnlid)  oiif  dfc  Cmppndung  aller  Vid)» 
tcr,  ob  (ic  rool)l,  roenn  fic  an  dc6  §orQ3  Stelle  gcroefen 
roaren,  aus  einer  andern  Qlrfad)e  etwas  Sd)led)tc8  oon  fid) 
würden  gefagt  bal^ß"/  0I0  um  etwas  defto  Q^übmlicl)ers 
darunter  üerftebcn  3U  laffen. 

Qüas  mid)  nod)  meVir  in  der  QDermutung  beftdrft,  dafe 
das  weggeworfene  Sd)ild  eine  poetifd)e  Q)er9einerung  feiner 
felbft  fei,  ift  die  zweite  Stelle,  wo  §ora3  feines  Soldaten» 
ftandes  gedenft.  Sie  befindet  fid)  in  dem  jweiten  Q3riefe 
des  3weitcn  ^ud)s  und  alfo  in  einer  Art  uon  Oedid)ten, 
die  der  QI)al)rl)eit  t)iftorifd)er  Qlmftdnde  weit  fähiger  ift 
als  eine  Ode.  QDas  fagt  er  aber  da  oon  feiner  51ud)t? 
9lid)ts  als: 

Unde  simul  primum  me  demiscrc  Philfppi 
Dccisis  humilem  pennis,  inopemquc  paterni 
Et  laris  et  fundi:  paupertas  impulit  audax 
Ut  versus  facerem 

Kein  ein3iger  Ausleger  fcgeint  mir  auf  das  QDort  dimfscre 
gehörig  Ad)tung  gegeben  3U  \)ahcn,  und  aud)  die  ^htx» 
fe^er  überfel)en  es  alle.  Dimittere  ift  ein  militärifd)es  QDort 
und  bedeutet  eine  rül)mlid)e  Abdankung.  Exercitum  dimit- 
tere wird  man  un3äbligemal  bei  den  Qaffifd)en  Sd)riftftcllern, 
befonders  den  ©efd)id)tfd)reibern,  antreffen,  wo  es  überall 
die  Armee  auseinanderlaffen  b^i&t,  und  3war  mit  crfen» 
nung  ibter  geleifteten  X)ienfte.  QRimmermebr  fommt  diefes 
QDort  einem  51üd)tigen,  gefd)weige  einem,  der  feine  QDaffen 
im  Stid)e  gelaffen  bat,  3u.  ^eidc  wurden  nad)  der  römi* 
fcben  Krieg63ud)t  geftraft  und  nid)t  dimittiert.  ^a  aber 
§ora3  diefes  leitete  non  fid)  fagt,  mufe  er  fid)  nid)t  eines 
weit  ^effern  bewußt  gewefen  fein,  als  was  er  fid)  im 
Sd)er3e  gegen  einen  üertrauten  Jreund  fd)uld  gibt? 

Z)ak  nerfcbiedne  Sprad)forfd)er  die  erwäbnte  QRad)abmung 
des  Alcdus  gewufet  und  gleicbwobl  nid)t  die  gebörige  Jolge* 
rung  daraus  ge3ogen  b^ben,  wundert  mid)  nid)t;  aber  dafe 
Q3ayle  fie  gewußt  und  nid)t  nad)  feiner  Sd)arf finnigfeit 
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angcroendet  b^t,  dae  roundert  tn(d).  Cr  fagt  unter  dem 
Artifel  diefee  öried)en:  „X)erjeni9e  unter  den  lQteinifd)en 
Poeten,  n)eld)er  dem  Alcduo  am  ül)nUd)ften  ift,  bat  fo  vo6^\ 
alö  er,  (n  feinen  öedid)ten  begannt,  dafe  er  fid)  mit  QDeg« 
rocrfung  feiner  QPoffen  als  cince  den  Jlüd)tigen  gan}  un« 
nü^en  ^ingeo  mit  der  5lud)t  aus  der  Sd)lad)t  gerettet 
babe.  5)em  Ard)ilod)ue  begegnete  üor  dem  Alcäue  der» 
gleichen  S^fall,  und  er  bekannte  il)n  offentlid).  §ora3  würde 
üielleid)t  in  diefem  Stücfe  nid)t  fo  aufrid)tig  geroefen  fein, 
wenn  er  ni(it  die  großen  ^eifpiele  oor  Augen  gehabt 
bdtte."  ^icfe  großen  Q3eifpiele,  b^tte  Q3agle  oielmebr  fagen 
follen,  mad)ten  ibn  nod)  mebr  als  aufrid)tig;  fie  mad)ten 
ibn  3um  Selbftoerleügner,  roeld)em  es  nid)t  genug  mar, 
feinen  gried)ifd)en  3Huftem  in  der  5lud)t  äbnlid)  ju  fein, 
wenn  er  ibnen  nid)t  aud)  in  der  fd)impflid)en  5lud)t  glei» 
d)en  foUte.  So  oiel  er  dadurd)  bei  Qlnmiffenden  auf  der 
Seite  dee  tapfern  QKannee  uerlor,  fo  oiel  und  nod)  mebr 
gewann  er  auf  der  Seite  eines  S^reundes  der  3Hufen.  QDenn 
er  Tribun  geblieben  märe,  fo  roürde  ibn  üielleicbt  dae  Q3ei* 
fpiel  desCpaminondas  ju  dem  QDunfd)  bewogen  baben, 
auf  feinem  Si^ilde  3u  fterben;  da  aber  aus  dem  Xribun 
ein  5)id)ter  geworden  war,  fo  war  das  Q3eifpiel  eines  AI» 
cäus  für  ibn  rei3ender.  Cs  war  ibm  angenebm,  das  QDolf 
denken  3u  laffen,  3wei  Siebter,  die  einerlei  Sd)icffal  gebabt, 
tonnten  nicbt  anders  als  aud)  einerlei  ©eift  bob^n. 

9Iid)ts  ift  daber  abgefd)ma(f  ter  als  die  Folgerung,  weld)e 
§err  3Küller  aus  diefer  Öbnlid)feit  3ieben  wollen.  §ier» 
aus,  fagt  er  an  dem  angefübrten  Orte,  follte  man  faft  das 
QDorurteil  faffen,  dafe  die  geiftigften  Odendid)ter  eben  nid)t 

die  tapferften  Soldaten  find. ^as  faft  ift  ein  rei^t 

nü^lid)es  QDörtd)en,  wenn  man  etwas  Qlngereimtes  fagen 
und  3ugleid)  aud)  nid)t  fagen  will. 

Je  größer  überbaupt  der  ^id)ter  ift,  je  weiter  wird  das, 
was  er  t)on  fid)  felbft  mit  einfließen  läfet,  oon  der  ftrengen 
QDabrbeit  entfernt  fein.  9Iur  ein  elender  ©elegenbeitsdid)ter 
gibt  in  feinen  QDerfen  die  eigentlicben  ^mftände  an,  die 
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ein  3uffltntnenfd)rcibcc  nötig  \;)at,  feinen  CboraFtcr  einmal 
daraus  3U  cntroerfen.  ^ec  roa^rc  ^id)ter  roeife,  dafe  er 
alleo  nad)  feiner  Art  Derf(iönern  mufe  und  alfo  aud)  fid) 
felbft,  n)eld)eo  er  oft  fo  fein  3U  tun  tüeife/  dafe  blöde  Augen 
eine  ^efenntnia  feiner  5el)ler  feben,  roo  der  Kenner  einen 
3ug  feinee  fd)meid)elnden  Pinfeb  roabrnimmt. 

*2Iod)  raeit  fd)n)erer  oder  üiclmebr  gar  unmoglid)  ift  eo, 
aus  feinen  ©edii^ten  feine  ^Tteinungen  3U  fc^liefeen,  fie 
mögen  nun  dk  Q'^eligion  oder  die  QDeltraeiebeit  betreffen; 
eo  müfete  denn  fein,  da^  er  die  einen  oder  die  andern  in 
eigentUcbenCebrgedicbten  au8drü(f  lid)  b^tte  entde(fennjollen. 
^ie  öegenftdnde,  mit  n)eld)en  er  fid)  befdjdftiget,  nötigen 
ibn,  die  fd)önften  Oedanfen  3U  ibrer  Ausbildung  non  allen 
Seiten  3U  borgen,  obne  Diel  3U  unterfud)en,  roeldjem  Cebr« 
gebdude  fie  eigen  find.  Cr  roird  nid)t  üiel  Crbabnes  oon 
der  Tugend  fagen  fönnen,  obne  ein  Stoifer  3U  fcbeinen, 
und  nicbt  oiel  Q^übrendee  oon  der  QDolluft,  obne  daQ  An» 
feben  eines  CpiFurers  3u  bekommen. 

^cr  Odendid)ter  befonders  pflegt  3n)ar  faft  immer  in 
der  erften  Perfon  3u  reden,  aber  nur  feiten  ift  das  3  d)  fein 
eigen  3d).  6r  mufe  fid)  dann  und  mann  in  fremde  "^m* 
ftdnde  fe^en,  oder  fe^t  fid)  mit  QDillen  bi^^i",  um  feinen 
Qüi^  aud)  aufeer  der  Spbdre  feiner  Empfindungen  3U  üben, 
^an  foll  den  Q^ouffeau  einsmals  gefragt  boben,  roie  es 
möglid)  fei,  da^  er  eben  fo  roobl  die  un3üd)tigften  Sinn« 
fd)riften  als  die  göttlid)ftenPfalme  mad)en  fönne.  9^ouff eau 
foll  geantwortet  böben,  er  üerfertige  jene  eben  fo  roobl  obne 
QRucblofigCeit  als  diefe  obne  Andad)t.  Seine  Antwort  ift 
oielleid)t  3U  oufricbtig  geroefen,  obgleid)  dem  öenie  eines 
^id)ter8  üoUfommen  gemdfe. 

QDird  alfo  nid)t  fcbon  diefe  ein3ige  Anmerkung  binldng* 
lid)  fein,  alles,  roas  man  üon  der  Pbilofopbie  des  ©ora3 
roeife,  3u  widerlegen?  ^nd  roas  roeife  man  denn  eigentlid) 
düDon?  tiefes,  da^  er  in  feinem  Alter,  als  er  ein  ernft* 
baftes  Oefd)äfte  aus  derfelben  3U  macben  anfing,  auf  feines 
Qüeltroeifcn  QPorte  fd)rour,  fondern  das  ^efte  nabm,  roo 
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er  ee  fand,  überall  aber  diejenigen  Spi^flndig^eiten,  vot\&)t 
feinen  Cinflujß  auf  die  Sitten  Ijaben,  unberübret  liefe.  So 
malt  er  fid)  (n  dem  erften  Briefe  feinee  erften  ^ud)8,  an 
einem  Orte,  roo  er  fid)  ausdrücPlid)  malen  roill.  Alleo,  roas 
man  aufeer  diefen  S^^^  }^m^\i\c^tt,  find  die  ungegrundet* 
ften  Folgerungen,  die  man  aus  diefer  oder  jener  Ode  o^ne 
öefd)matf  gesogen  l)öt. 

QX)ir  roollen  ein  Cxempel  danon  an  der  bekannten  Ode 
Parcus  Deorum  cultor  etc.,  roeld)e8  die  nierunddreifeigfte 
dee  erften  ^ud)8  ift,  fel)en.  Cs  ift  unbefd)reiblid),  roas 
man  für  wunderbare  Auslegungen  danon  gemad)t  bot.  Od) 
glaube  diefe  3Haterie  nid)t  beffer  fd)lie6en  3u  können,  nie 
roenn  id)  meine  Oedanfen  darüber  mitteile,  die  id)  dem 
Qlrteile  derjenigen  überlaffen  roill,  roeld)e  ©elel)rfamfeit  und 
öefd^macB  üerbinden.  §ier  Ift  die  Ode  und  jugleid)  eine 
äberfe^ung  in  einer  fo  oiel  als  möglid)  poetifc^en  profe. 
3d)  glaube,  diefee  roird  beffer  fein,  nie  roenn  die  Poefie 
fo  oiel  ale  möglid)  profaifd)  roäre. 

34.  Ode  des  erften  Q3ud)8 
Parcus  Deorum  cultor  et  infrequens 
Insanientis  dum  sapientiae 

Consultus  erro,  nunc  retrorsum 
Vela  dare  atque  iterare  cursus 
Cogor  relictos:  namque  Diespiter 
Igni  corusco  nubila  dividens 
Plerumque,  per  purum  tonantes 
Egit  equos,  volucremque  currum: 
Quo  bruta  tellus  et  vaga  flumina. 
Quo  Styx,  et  invisi  horrida  Taenari 
Sedes,  Adanteusque  finis 

Concutitur.  Valet  ima  summis 
Mutare  et  insignem  attenuat  Deus 
Obscura  promens.'  Hinc  apicem  rapax 
Fortuna  cum  Stridore  acuto 
Sustulit/  hie  posuisse  gaudet. 
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Qiberfe^ung 

„3n  unfinnige  Qüeiobeit  certieft,  irrt'  id)  umber,  ein 
farger,  faumfcliger  Q)erel)rer  der  ©ötter.  ^od)  nun,  nun 
fpann'  id),  den  oerlafenen  Qauf  3u  erneuern,  gesroungen  die 
Segel  3urücP. 

„^enn  fonft  nur  geroobnt,  die  Quollen  mit  blendenden 
^li^en  3U  trennen,  trieb  der  Q)ater  der  Xoge  durd)  den 
beitcrn  §immel  die  donnernden  Pferde  und  den  beflügelten 
QDagen. 

„Auf  ibm  erfd)üttert  er  der  Crde  finnlofen  Klumpen  und 
die  fd)n)eifenden  Ströme,  auf  ibm  den  Styje  und  die  nie 
gefcbenen  Qüobnungen  im  fd)recPlid)en  Xdnarue  und  die 
QDur3eln  dee  Atlae. 

„öott  ift  es,  der  das  Xieffte  ine  §öd)fte  3U  oermondeln 
oermag,  der  den  Stol3en  erniedrigt  und  dae,  roas  im  ^un» 
fein  ift,  bßi^oor3iebt.  §ier  rife  mit  fd)arfem  ©eräufd)e  das 
räuberifd)e  ©lücP  den  Qüipfel  bii^^^^Ö/  ^^^  ^ort  gefällt  ee 
ibm,  ibn  on3ufe^en." 

Cq  wird  nötig  fein,  ebe  id)  mid)  in  die  Cröarung  diefer 
Ode  einlaffe,  einige  grQmmati?Qlifd)e  Anmerkungen  3ur 
Q^ettung  meiner  Qlberfe^ung  bei3ubringen.  ©leid)  in  dem 
crften  Qüorte  b^be  id)  mir  die  Jreibeit  genommen,  den 
Raufen  der  Ausleger  3u  uerloffen.  Parcus  ift  ibnen  fo  oiel 
als  rarus,  feiten,  ^nd  infrequens?  Aud)  feiten.  So  oer« 
fd)roenderifd)  mit  den  QDorten  ift  §ora3  f(^n)erlid)  geroefen. 
3mei  ^eiroörter,  die  nur  Cinerlei  fugen,  find  feine  Sacbe 
gar  nid)t.  ^acier  fprid)t,  parcus  cultor  Deorum  bedeute 
nid)t  foroobl  einen,  roeld)er  die  öötter  roenig  uerebrt,  als 
üielmebr  einen,  der  fie  gan3  und  gar  nid)t  uerebrt.  QDir 
roollen  es  annebmen;  aber  roas  b^^fet  denn  nun  infrequens 
cultor?  Infrequens,  fagt  diefer  Kunftrid)ter,  ift  ein  febr 
merfroürdiges  Qüort,  deffen  Sc^önbeit  man  nid)t  genugfam 
eingefeben  bot.  Cs  ift  eine  TTletapber,  die  oon  den  SoU 
daten  genommen  morden,   roeld)e  fid)  uon  ibren  Jabnen 
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entfernen.  6r  bcrocifet  diefee  quo  dem  ^cftue,  roclcbec 
mit  QU6dru(flid)en  QDortcn  fagt:   infrequens  appellabatur 

miles  qui  abest,  abfuitve  a  signis. Cm  Qaree  Cjeem* 

pel,  düfe  ee  den  Criticio  9lcid)Diel  ift,  ob  fie  ibren  Sd)nit» 
ftellcr  ctmas  Qlngercimtes  fügen  loffen  oder  n\d)t,  mann 
ffe  nur  ibre  Q3elcfenl)eit  QUötromen  tonnen!  Qlad)  dem 
Sinne  des  ^ocier  mü^te  man  olfo  die  Qüorte  parcus 
Deorum  cultor  et  infrequens  überfe^en:  id),  der  id)  die 
©Otter  9an3  und  gor  nid)t  oere^rtc  und  il)rcn 
^icnft  oft  unterliefe,  bei  n)el(i)em  id)  gleid)n)ol)l 
roic  der  Soldat  bei  der  ^abnc  botte  üerbarren 
f ollen,  ^er  geringfte  Silben^enter  würde  fein  fo  roider* 
finniges  Kliman  gemad)t  böben  —  Aber  roas  bot  denn  alle 
diefe  Ceute  bewogen,  non  der  natürlicben  Q3edeutung  der 
QDorte  absugeben?  QDarum  foll  denn  parcus  \fkv  nid)t 
beifeen,  mae  es  faft  immer  \}ciktl  QJtacbt  nid)t  f  arg  er 
QDcrebrer  der  ©ötter  einen  febr  fd)önen  Sinn,  roenn 
man  überlegt,  dafe  ein  §eide  in  Crroablung  f(iled)ter  Opfer 
und  in  ibrer  Seltenbeit  eine  febr  unbeilige  Kargbeit  Der* 
raten  tonnte?  ^as  andere  Beiwort  infrequens  babe  id) 
durd)  faumfelig  gegeben;  feiten  aber  roürde  oieUeid)t 
eben  fo  gut  geroefcn  fein,  ^er  Sinn,  den  id)  ibm  beilege, 
ift  diefcr,  da^  es  einen  onseiget,  roeld)er  fid)  feiten  in  den 
Tempeln  bei  feierlii^er  Q3egebung  der  Jefttäge  und  offent« 
lid)en  Opfern  einfand.  Qüenn  man  die  beiden  CrQärungen 
annimmt,  fo  roird  man  boffentlid)  cinfeben,  da^  §ora3  nid)t8 
umfonft  gefegt  bat.  §err  Cange  bot  parcus  durd)  tröge 
gegeben;  aue  roae  für  Qlrfad)en,  fann  unmoglid)  jemand 
andere  als  er  felbft  roiffen;  dod)  oielleid)t  aud)  er  felbft 
nid)t  einmal 

Q3ci  der  3n)eiten  Stropbe  mufe  icb  diefee  erinnern,  da§ 
id)  oon  der  gen)6bnlid)en  3nterpunftion,  dod)  nod)  obne 
QDorgänger,  abgegangen  bin.  Vk  meiften  Ausgaben  b^ben 
das  Komma  nad)  dividens;  fo  t)iel  id)  mid)  erinnere,  der 
cinjige  Q3a?etcr  fe^t  es  nad)  plerumque  und  beruft  fid) 
deswegen  auf  den  Sd)oliaften.  93a jeter  bot  %d)t,  und 
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mann  er  fid)  quc^  auf  ?cfnen  Qüa^nnann  berufen  konnte. 
3d)  glaube  nid)t,  dafe  man  leid)ter  ein  Qdrer  Q3eifpiel  finden 
fönne,  roae  für  S^üeideutig^eiten  die  lateinifd)e  Sprad)e 
unterworfen  fei,  als  das  gegenroärtige.  §ora3  ?ann  eben 
fo  n)ol)l  gefügt  ^aben:  Diespiter  igni  corusco  plerumque 
nubila  dividit,  ab  plerumque  per  purum  tonantes  egit 
cquos.  Q3eide8  aber  fann  er  dod)  nid)t  3ugleid)  gefügt 
büben,  und  man  mufe  ülfo  dasjenige  roäblen,  n)eld)e9  den 
unge3n)ungenften  QDerftand  gibt.  Qlun  ift  es  mo\)\  feine 
Jrüge,  ob  es  öftrer  bei  b^iterm  §immel  oder  öftrer  üls« 
dann  donnert,  wenn  der  §immel  mit  QüolPen  um3ogen  ift. 
Soll  ülfo  der  ^id)ter  nichts  Qlngereimtes  gefügt  baben,  fo 
?ünn  nur  die  erftre  Auslegung  ftüttfinden,  n)eld)er  id)  in 
der  Qlberfe^ung  gefolgt  bin;  ob  id)  gleid)  gün3  gerne  ge« 
ftebe,  dü^  es  fonft  der  öebraud)  des  §ora3  nid)t  ift,  die 
Aduerbiü  fo  nüd)3ufd)leppen,  üls  er  es  \){cx  mit  dem  ple* 
rumque  tut.  Vo&)  lieber  ein  pnor  uerfebrte  Qüorte  üls 
einen  oerfebrten  Sinn!  QDerfcbiedene  Ausleger  fd)einen  den 
le^tern  gemerh  3U  \)Qhtn,  ronnn  fie  düs  plerumque  3u  per 
purum  egit  3Ögen,  und  fud)en  fid)  ülfo  durd)  befondre 
Qüendungen  3u  b^U^n.  Cubinus,  3um  Cxempel,  roill  bei 
plerumque,  hisce  vero  diebus  einfd)ieben;  und  ^ücier 
gibt  du»  plerumque  durc^  souvent.  Aber  feit  roenn  bat  es 
denn  üufgebört,  mcbrenteils  3u  b^ifeen?  ^nd  feit  roenn 
ift  es  denn  den  Pürapbraften  erlüubt,  gün3  neue  Q3eftim* 
mungen  in  ibren  Te^et  3u  fli^en,  die  nid)t  den  geringften 
©rund  dürinne  baben? 

3n  der  dritten  Stropbe  b^^^  i<i  die  Öberfe^ung  des 
Qöorts  invisi  und  die  Q)ertüufd)ung  der  Q3eiroörter  3u  red)t* 
fertigen.  3d)  roeife  roobl,  da§  den  meiften  Auslegern  invisus 
bicr  oerbüfet,  fcbeufelid)  und  dergleid)en  b^'fet;  id)  babe 
über  desroegen  lieber  die  üllereigentlid)fte  Bedeutung,  nüd) 
roeld)er  es  fo  üiel  üls  ungefeben  ift,  beibebülten  roollen, 
roeil  id)  gloube,  dafe  §ora3  dadurd)  der  ©ried)en  dtöi^g 
bübe  üusdrücfen  roollen.  Tdnarus  roor,  roie  befünnt,  ein 
QDorgcbirge  in  Cafonien,  durd)  melcbes  die  Siebter  einen 
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Cingang  in  die  §öllc  angelegt  bötten.  ^ie  golle  aber  bieltcn 
©ried)en  und  Qlömer  für  einen  zonov  ^ocptQov  xal  dvr'ßiov, 
tt)ic  fie  bei  dem  Cucian  IIsqI  niv&ovg  befd)rieben  wird.  5)al)er 
nun,  oder  t)ielmel)r  roeil  fie  oon  feinem  fterblid)en  Auge 
erblicft  wird,  roard  fie  didjjg  genennt;  und  §ora3  mar  ^ad)' 
abmcrs  genug,  nad)  diefem  C?eempel  feine  invisam  sedem 
horridi  Taenari  3U  mad)en.  3d)  ordne  ^ier  die  *53ein)6rtec 
fo,  roie  id)  glaube,  da§  fie  natürlid)ern)eife  3U  ordnen  find, 
^er  ^i4)ter  bot  ibre  cigentlid)e  Ordnung  oerrüift  und 
horridam  sedem  invisi  Taenari  daraus  gemacbt,  roelc^es 
obne  3tt)eifel  in  feinem  römifd)en  Obre  eine  be^re  QDirfung 
tat.  ^Jlir  aber  fcbien  der  ungef ebene  Tdnarue  im  ^eut- 
fdjen  3u  üerroegen,  roeil  man  glauben  könnte,  ab  follte  ee 
fo  oiel  an3eigen,  da^  man  diefee  Q)orgebirge  niemals  3U 
feben  bekomme.  3d)  ftelle  alfo  diefeö  ^eiroort  roieder  dabin, 
roo  es  diefe  3n)eideutig?eit  nid)t  nerurfac^t  und  der  Starte 
dee  Ausdrutfe  dabei  nichts  benimmt.  X)ie  Treue  einee  *äber* 
feiere  roird  3ur  Qlntreue,  mann  er  feine  ^rfi^rift  dadurd) 
üerdunfelt.  IRan  fage  nicbt,  da^  alle  diefe  Sd)roierigfeiten 
roegfallen,  roenn  man  die  geroöbnlid)c  Q3edeutung  üon  invisus 
annimmt.  3cb  roeife  es;  aber  id)  roeife  and),  da§  alsdann 
diefes  Q3eiroort  mit  dem  andern,  horrida,  eine  uiel  3U  grofee 
©leid)beit  beCommt,  als  da^  id)  glauben  tonnte,  derjenige 
Vid^ttv  roerde  beide  fo  nabe  3ufammengebra«^t  baben,roeld)er 
die  QSeiroorter  geroife  nid)t  bduft,  roenn  nic^t  jedes  dem 
Cefer  ein  befondres  <Bild  in  die  Oedanten  fd)ildert.  ^ic 
graufe  §6ble  des  fcbeu6lid)en  Xänars,  fagt  roobl 
ein  £ange,  aber  tein  §ora3.  Cs  ift  eben,  als  roollte  man 

fagen,  die  b^b^  Spi^e  des  erbabnen  Q3erges. QZod) 

follte  id)  mid)  oielleid)t  in  diefer  Stropbe  roegen  des  at* 
lanteus  finis  entfcbuldigen.  Aber  roill  id)  denn  ein  roört» 
lid)er  Qlberfe^er  fein? 

Qfla(^  diefen  roenigen  Anmerkungen  fomme  i(^  auf  den 
3nbalt  der  Ode  felbft.  Jaft  alle  Ausleger  bauten  dafür, 
dafe  §ora3  der  Se?te  des  Cpifurs  darinne  abfage,  dafe  er 
die  QRcgierung  der  ©otter  3U  ernennen  anfange  und  ibnen 
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eine  beffere  Q)crebrun9  üerfpred)c. :Diefc  Cuöäuung 

fd)einet  dem  crften  Anblitfe  nod)  3iemlict)  ungesroungen  und 
nd)ti9.  Sie  voqv  allgemein  angenommen,  bio  endlid)  Xana* 
quill  Jaber  fie  in  S^üeifel  ju  jieben  anfing.  X)acier,  roelcber 
mit  der  Xod)ter  diefeö  öelebrten  aud)  deffen  3Tleinungen 
geheiratet  3u  baben  fd)ien,  trat  feinem  Sd)roiegerDater  bei 
und  erödrte  die  Ode  für  nichts  andere  ale  findifd)  und 
abgefd)macPt,  mann  fie  eine  emftli(i)e  Qüiderrufung  fein 
follte.  Cr  fam  auf  den  Cinfall;  fie  3U  einer  Spötterei  über 
die  ftoifdie  Seüte  3U  mad)en,  roeli^es  3U  erroeifen  er  fie 
folgendergeftalt  umfd)rieb.  „Ca  ift  roabr,  fo  lange  id)  den 
Cebren  einer  närrifd)en  Qüeisbeit  folgte,  b^be  id)  die  ööttec 
nid)t  fo,  roie  id)  roobl  follte,  nerebret.  3b^  aber,  ibr  §erren 
Stoifer,  dringt  mit  fo  ftar?en  öründen  in  mid),  dafe  icb 
ge3n)ungeu  bin,  auf  andre  Art  3U  leben  und  einen  neuen 
QDeg  3U  erroäblen.  QDas  mid)  in  meiner  ^alsftarrigfeit 
befeftigte,  mar  diefee,  dafe  id)  geroife  über3eugt  mar,  der 
Bonner  fönnc  nid)t6  als  die  QDirfung  der  Ausdünftungen 
fein,  die  fid)  in  QDolfen  3ufammen3ieben  und  fid)  unter 
einander  ftofeen.  Allein  nunmebr  beroeifet  ibr  mir,  da&  ee  oft 
am  b^itern  ^immel  donnert,  ^kxaxxf  nun  bobe  id)  niditö 
3U  antroorten,  und  id)  mu§  mit  eud)  benennen,  da^  ©ott 
felbft  den  Qüagen  feines  5)onner8  durd)  den  §immel  fübrt, 
fo  oft  eö  ibm  gefällt,  und  die  Q3li^e  mit  eigner  §and  roirft, 

roobin  er  roill." ^io  bi^b^'^  Hi^fet  allee  nod)  3iemlid) 

natürlich;  allein  oon  den  legten  fünf  QDerfen  geftebt  ^acier 
felbft,  da^  fie  mit  feiner  Auslegung  fd)on  etroas  fcbmerer 
3U  t)ereinigen  find.  Öora3,  fagt  er,  fängt  in  diefen  le^tern 
3e(lcn  an,  emftlid)  3u  reden,  und  entdecPt  in  roenigODorten, 
roae  er  üon  der  QDorfebung  glaube.  „Od)  roeife,"  foll  des 
5)id)ters  3Keinung  fein,  „dafe  öott  diefen  erniedrigen  und 
jenen  crböben  fann.  Aber  id)  roeife  aud),  dafe  er  diefe  Sorge 
dem  3ufalle  und  dem  ©lücP e  überlädt,  roelcbes  mit  fcbarfem 
öeräufd)e  dem  §auptc  des  einen  das  Diadem  entreißt  und 
das  §aupt  des  andern  damit  frönet." 
X)er  ftärffte  beweis  des  X)acier  läuft  dabin  aus,  da^ 
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unmögUd)  ßoroj  eine  fo  n){d)t{gc  ^rfQd)c  femer  Q3efebrung 
fönnc  angefübrt  baten,  als  der  Bonner  am  beitem  §imrael 
in  den  Augen  einee  jeden  ODerftandigen  fein  mu&.  „Ulan 
brQud)t/'  fügt  er,  „in  der  Qltaturlebre  nur  febr  fcblecbt  er* 
fübren  3u  fein,  rcenn  man  roiffen  roill,  dafe  fein  Bonner 
obne  Qüolfen  fein  fönne.  §ora3  mufe  alfo  notroendig  die 
Stoiber  nur  damit  läcberlid)  mad)en  roollen,  die  den  Cpi» 
furem  roegen  der  QDorfebung  weiter  nid)t6  als  ungefäbr 
dicfes  cntgegensufe^en  mußten:  3b^  fönnt,  fagten  die  Sto» 
if  er,  die  Q)orfebung  nid)t  leugnen,  wenn  ibr  auf  den  Bonner 
und  auf  feine  üerfd)iedenc  QDirf ungen  Ad)tung  geben  roollt. 
QDann  nun  die  Cpifurer  ibnen  ontroorten,  dafe  der  Bonner 
aue  natürlid)en  Qlrfad)cn  b2^ootgebrad)t  würde  und  man 
alfo  nid)t0  weniger  als  eine  Q)orfebung  daraus  beroeifen 
fönne,  fo  glaubten  diz  Stoiber  ibnen  nid)t  beffer  den  2Kund 
3u  ftopfcn,  ab  roenn  fie  fagten,  dafe  es  aud)  bei  b^iterm 
Qüetter  donnre,  3U  einer  3eit  alfo,  da  alle  natürlid)en  QXx* 
fad)en  wegfielen  und  man  deutlid)  febcn  fönne,  da&  der 
Kenner  allerdings  üon  den  ©Ottern  regiert  werden  muffe." 
X>iefe6,  wie  gefugt,  ift  der  ftdrffte  örund,  womit  ^acier 
feine  neue  Auslegung  unterftü^t;  id)  mufe  aber  gefteben, 
dafe  mid)  feine  Scbwäd)e  nid)t  wenig  befremdet.  3ft  es  nid)t 
gleid)  anfangs  offenbar,  dafe  er  entweder  aus  Qlnwiffenbeit 
oder  aus  Ci(t  dk  ftoifcben  Q3eweife  der  QDorfebung  gan} 
kraftlos  üerftellet?  ^iefe  Qüeltweifen  beruften  fi(i  3war  auf 
die  natürlichen  ^egebenbeiten  und  ouf  die  weife  Cinri(i)tung 
derfelben;  niemals  aber  leugneten  fie  ibre  in  dem  QDefen 
der  ^inge  gegründeten  Qlrfad)en,  fondern  bi^lten  es  üieU 
mebr  für  unanftändig,  fid)  irgendwo  auf  die  unmittelbare 
Q'legierung  der  ödtter  3U  berufen.  3bre  öedanfen  oon  der* 
felben  waren  die  gegründetften  und  edelften,  die  man  je, 
aud)  in  den  aufgeödrteften  Seiten,  gebabt  bat.  3d)  berufe 
mid)  auf  das  gan3e  3weite  ^ud)  der  „9latürlid)en  fragen" 
des  Seneca,  wo  er  die  9Zatur  des  Bonners  unterfud)t.  Aus 
dem  18.  §auptftü(fe  desfelben  bdtte  ^acier  genugfam  febcn 
fönnen,  dafe  die  Stoiber  aucb  bei  den  ^onnerfd)logen  am 
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bdtcm  §(mmcl  dCc  nQtürUd)cn  *^rfQd)cn  nid)t  bcifeitc  festen 
und  da§  purus  aer  im  gccingften  nid)t  olle  ^onnerroolfcn 
QU6fd)lie6t.  Quare  et  sereno  tonat?  l)ci&t  ee  dafelbft;  quia 
tunc  quoque  per  crassum  et  siccum  aera  Spiritus  prosilit. 
QDoe  fonn  deutlid)cr  fein?  Sencca  fagt  dicfce  yoax  nad) 
den  Orundfa^en  deö  Anajeimandere,  aber  er  erinnert  nid)t0 
darroider;  er  billiget  fie  olfo.  Cine  Stelle  oue  dem  31 .  §Qupt» 
ftücfe  roird  nod)  deutlicher  mQd)en,  in  roiefern  die  Stoiber 
geglaubt  b^ben,  dafe  in  dem  Bonner  etroas  Oöttlid)e9  fei: 
mira  fulminis,  si  intueri  velis,  opera  sunt,  necquidquam 
dubii  relinquentia,  quin  divina  insit  illis  et  subtilis  potentia. 
TRan  gebe  roobl  ad)t,  dafe  er  daö  divina  durd)  subtilis  er* 
Hart,  n)eld)e  Crödrung  die  Cjeempel,  die  er  gleid)  darauf 
anführt,  aud)  einsig  und  allein  nur  julaffen.  ^er  ^li^, 
fäbrt  er  fort,  3erfd)mel3t  dae  ©old  in  dem  Q3eutel,  obne 
diefen  3U  oerle^en,  deegleic^en  die  Klinge  in  der  Scheide, 
obf(^on  diefe  gan3  bleibt.  Sd)6ne  QDunder  einer  g6ttlid)en 
7Rad)t,  roenn  fie  unmittelbare  QDirfungen  derfelben  fein 
follten!  Co  ift  xoa\)v,  die  Stoifer  glaubten  fogar,  dafe  der 
Bonner  das  3ufünftige  üorl)erCündige.  Aber  roie  glaubten 
fie  ee?  So,  dafe  fie  öott  fel)r  rul)ig  dabei  liefen  und  diefe 
QDorberoerfündigung  blofe  aue  der  Ordnung,  mie  die  ^inge 
in  der  Qflatur  auf  einander  folgen  müßten,  erQdrten.  ^ie 
Xueter  roarcn  ee,  n)eld)e  gröbre  Q3egriffe  damit  uerbanden 
und  glaubten,  der  Bonner  rolle  nur  deöroegen,  damit  er 
etroae  oerfündige,  nid)t  aber,  da^  er  etroas  t)er?ündige,  roeil 
er  rolle.  3d)  mufe  die  Qüorte  des  Seneca  notroendig  felbft 
cinrüifen.  Hoc  autem,  fagt  er  in  dem  32.  §auptftü(fe,  inter 
nos  et  Tuscos,  quibus  summa  persequendorum  fulminum 
est  scientia,  interest.  Nos  putamus  quod  nubes  collisae 
sunt,  ideo  fulmina  emitti.  Ipsi  existimant,  nubes  coUigi, 
ut  fulmina  emittantur.  Nam  cum  omnia  ad  Deum  refe- 
rant,  in  ea  sunt  opinione,  tamquam  non,  quia  facta  sunt, 
significent/  sed  quia  significatura  sunt,  fiant:  eadem  tarnen 
ratione  fiunt,  sive  illis  significare  propositum  est,  sivc 
consequens.  Q^iomodo  ergo  significant,  nisi  a  Deo  mit- 
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tantur?  Quomodo  aves  non  in  hoc  motac,  ut  nobis  oc* 
currerent,  dextrum  auspicium,  sinistrumve  feccrunt.  Bt 
illas,  inquit,  Deus  movit.  Nimi's  illum  otiosum  et  pusillae 
rci  ministrum  facis,  si  aliis  somnia,  aliis  exta  disponit/  ista 
nihilominus  divina  ope  geruntur.  —  Alia  ratione  fatorum 
series  cxplicatur,  indicia  venturi  ubiquc  praemittens,  ex 
quibus  nobis  quaedam  familiaria,  quaedam  ignota  sunt. 
Cujus  rei  ordo  est,  etiam  praedictio  est. 

7R(xn  überlege  diefe  Stelle  genau  und  foge,  ob  es  dem 
Onbalte  derfelben  3ufolge  raöglid)  fei,  da^  die  Stoifer  je* 
male  fo  abgefd)macPt  gegen  die  Cpifurer  fönnen  geftritten 
b)aben,  ob  fie  ^acier  ftreiten  lofet.  Oft  es  aber  nid)t 
möglid),  fo  mufe  ja  aud)  die  oorgegebene  Spötterei  des 
§ora3  und  mit  ibr  die  ganje  fid)  darauf  grundende  Cr* 
Gärung  megfallen.  Cs  ift  nid)t  notig,  i^v  mel)r  entgegen» 
3ufe^en,  ob  es  \\)x  gleid)  etroas  fe^r  Ceid)tes  fein  murde; 
befonders  roenn  man  die  ©runde  aus  der  Q)erdrel)ung  der 
legten  fünf  3ßilcn  und  aus  der  geroaltfamen  §ineinpreffung 
des  QD6rtd)ens  sed  nor  hinc  apicem  nebmen  roollte. 

Qtad)  diefer  Qüiderleguug  roird  man  t)ielleid)t  glauben,  dafe 
i(b  die  alte  Auslegung  diefer  Ode  beibebolten  roolle.  ^od) 
aud)  diefe  ?ann  meinem  Qlrteilc  nad)  nid)t  ftattfinden.  ^ie 
QDeränderung  der  Sehe  märe  für  den  §ora3  eine  3u  roid)* 
tige  Q3egebenl)eit  geroefen,  als  dafe  er  ibrer  nid)t  öfter  in 
feinen  Q3riefen  oder  Satiren,  roo  er  fo  un3dblig  oiel  Kleinig* 
feiten  oon  ficb  einfließen  läßt,  b^tte  ermäbnen  follen.  Aber 
überall  ift  ein  tiefes  Stillfd)roeigen  daoon.  Aud)  das  ?ann 
nid)t  erroiefen  merden,  daß  §ora3  gleid)  anfangs  der 
ftoifd)en  Pbilofopbie  follte  3ugetan  geroefen  fein,  roeld)es 
do(^  fein  müfete,  roann  er  fie  cursus  relictus  nennen  roollen. 
Außer  diefen  fd)on  bekannten  Sd)roierig?eiten  fe^e  id)  nod) 
eine  neue  b^^ju,  die  aus  meiner  Anmerkung  über  die  Art, 
mit  roeld)er  die  Stoiber  uon  der  göttlid)en  Q^egierung  der 
notürlid)en  ^inge  pbilofopbierten,  b^^genommen  ift.  Qüenn 
es  roabr  ift,  daß  nad)  ibren  örundfä^en  der  Bonner  am 
um3ognen  §immel  nid)t  mebr  und  nid)t  weniger  die  UliU 
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roirfung  der  Götter  beroies  als  der  Bonner  am  b^itcrn 
§immel,  fo  fonn  §orQ3  den  le^tem  eben  fo  roenig  im  Cmfte 
0I9  im  Sd)er3e  ah  eine  Creignung  anfe^en,  die  ibn  den 
Stoikern  roieder  beizutreten  notige.  Vae  erftere  ift  roabr 
und  alfo  üud)  das  lettre.  Oder  roill  man  etwa  oermuten, 
da^  §ora3  die  ftoifd)e  QDeltroeieljeit  nid)t  beffer  roerde 
uerftanden  \)ahtn  ale  feine  Ausleger? 

ßafet  uns  eine  befere  TKeinung  oon  il)m  böben  und  \\)X\ 
roo  moglid)  roider  il)re  unseitige  ©elet)rfamfeit  nerteidigen! 
Qln3eitig  ift  fie,  dü^  fie  da  Seften  fetjen,  mo  feine  find; 
dafe  fie  Abfd)ro6rungen  und  Spottereien  roabmebmen,  roo 
nid)ts  als  gelegentliche  Cmpfindungen  betrfd)en.  X)enn  mit 
einem  Qüorte,  id)  glaube,  dafe  §ora3  in  diefer  Ode  meder 
an  die  Stoiber  nod)  an  die  Cpifurer  gedad)t  \^<xt  und  dafe 
fie  ni(^ts  ift  als  der  Ausbrud)  der  Q^egungen,  die  er  bei 
einem  au6erordentlid)en  am  b^l^ßti  §immel  plo^lid)  ent« 
ftandenen  ^onnerroetter  gefüllt  bot.  3Kan  fage  nid)t,  da^ 
die  ^urd)t  für  den  Bonner  etroas  fo  Kleines  fei,  dafe  man 
fie  dem  ^id)ter  fd)roerlid)  fd)uld  geben  fonne.  ^er  natür* 
licbfte  3ufall/  menn  er  unerwartet  fommt,  ift  oermogend, 
aud)  das  männlid)fte  ©emüt  auf  wenig  Augenblicke  in  eine 
Art  oon  Q3eftür3ung  3U  fe^en.  Qlnd  mas  braud)t  es  mebr, 
als  da§  §ora3  in  einer  fold)en  fur3en  Q3eftör3ung  einige 
erbabene  und  rübrende  öedanfen  gebabt  bflt,  um  das  An* 
denfen  derfelben  in  ein  paar  Stropben  auf3ubebalten?  Affef  t 
und  Poefie  find  3U  nabe  oerroandt,  als  dafe  diefes  unbc» 
greiflid)  fein  follte. 

3d)  roill  meine  CrHärung  nid)t  S^il^  auf  3^1^^  anroenden, 
roeil  es  eine  febr  überflüffige  7Rü\)t  fein  roürde.  3d)  roill 
nur  nod)  eine  Q)ermutung  b^^S^tun,  die  b^^^  ^^t  allem 
Q^ed)te  eine  Stelle  oerdient.  3Kan  erinnere  fid),  roas  uns 
Sueton  oon  dem  Auguftus  in  dem  90.  §auptftü(fc  feiner 
Cebensbefd)reibnng  meldet.  Tonitrua  et  fulgura  pauIo  in- 
firmius  expavescebat,  ut  semper  et  ubique  pellem  vituli 
marini  circumferret,  pro  remedio:  atque  ad  omnem  ma- 
Joris  tempestatis  suspicionem  in  abditum  et  concameratum 
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locum  se  reciperet.  QD(e  gerne  ftcllt  f(d)  ein  §ofmann  (n 
allen  ©efinnungen  feinem  Q^egenten  gleid)!  ©efcQt  alfo, 
ÖorQ3  böte  fid)  nid)t  felbft  cor  dem  X)onner  gefürd)tet, 
fann  er  nid)t  diefe  Sd)n)Qd)bcit,  dem  Auguft  3u  fd)meid)eln/ 
angenommen  ba^^i^?  ^8  fd)eint  mir,  nie  ob  diefer  Qlm« 
ftand  auf  die  Ode  ein  geroiffes  Cid)t  roerfe,  bei  n)eld)em 
man  dne  Art  Don  Sd)önl)eit  entdeckt,  die  fid)  beffer  füblen 
ab  umftändli(^  3ergliedern  laffen. 

Soll  id)  nod)  etroas  aus  dem  £eben  deo  Auguftuö  bei» 
bringen,  rooraus  t)ielleid)t  eine  neue  Cröärung  bcr3ubolen 
ift?  3d)  roill  gleid)  uorausfagen,  dafe  fie  ein  roenig  Bübn 
fein  roird;  aber  roer  roeife,  ob  fie  nid)t  eben  dae  Kübne 
bei  Dielen  empfeblen  roird?  Ab  Auguftue  nai^  dem  Tode 
des  Cäfare  t>on  Apollonien  3urü(f  f  am  und  eben  in  die  Stadt 
eintrat,  erf(^ien  plö^lid)  am  bellen  und  Garen  §immel  ein 
3irfel,  in  ©eftalt  einec  Qlegenbogens,  ringe  um  die  Sonne; 
und  gleid)  darauf  fd)lug  der  Bonner  auf  dae  örabmal  der 
Julia,  des  Cäfare  Tod)ter.  ^iefe  Creignung  roard,  roie 
man  fid)  leid)t  uorftellen  fann,  3um  grofeten  Q)orteile  dee 
Auguftuö  auegelegt.  QXnd  roie,  roann  eben  fie  es  rodre,  auf 
roeld)e  Öora3  bi^i^  3ielet?  Cr  roar  3roar,  roenn  id)  die 
3eiten  t)ergleid)e,  damals  nid)t  in  Q^om,  aber  ?ann  nid)t 
fd)on  die  Cr3äblung  einen  binldnglid)en  Cindru(f  auf  ibn 
gemad)t  böben?  Qlnd  diefes  uielleidit  um  fo  oiel  eber,  je 
lieber  es  ibm  bei  feiner  3urücBfunft  nad)  der  Sd)lad)t  bei 
Pbilippis  fein  mufete,  eine  Art  einer  g6ttlid)en  Antreibung 
angeben  3U  können,  roarum  er  nunmebr  oon  diefer  Partei 
der  3K6rder  des  Cdfars  abftebe.  QDollte  man  diefen  Cin* 
fall  billigen,  fo  müfete  man  unter  den  ©Ottern,  die  §ora3 
roenig  uerebrt  3U  böben  geftebet,  den  Cdfar  und  Auguftus, 
roeld)en  er  mebr  als  einmal  diefen  Q'Zamen  gibt,  oerfteben; 
und  die  insanam  sapientiam  müfete  man  für  den  Anbang 
des  Brutus  annebmen,  roeld)er  in  der  Tat  3roar  ein 
tugendbafter  3Hann  roar,  aber  aud)  in  geroiffen  Stü(fen, 
befonders  roo  die  9^reibeit  mit  einfd)lug,  die  Tugend  bis 
3ur  Qlaferei  übertrieb,  ^iefe  Auslegung,  glaube  id),  b^t 
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(l)re  5d)6n\)eiUn,  tüeld)C  f(d)  bcfondero  in  den  legten  ^^ziUn 
üuenebmen,  reo  der  ^id)ter  oon  der  Crniedrigung  dee 
Stol3en  und  üon  der  Olbcrtrogung  der  bod)ften  ©eroalt 
redet,  die  er  unter  dem  ^ilde  des  QDipfeU  roill  cerftanden 
roiffen. 

3d)  roill  nid)t6  mebr  bin3ufc^en;  fondem  üielmebr  nod)« 
malö  benennen,  dafe  id)  die  erftere  plane  Cröarung,  roelcbc 
obne  olle  Anfpielungen  ift,  diefer  andern  roeit  üorjiebe. 
IHeinc  Cefer  aber  mögen  es  b^lten,  roie  fie  roollen,  roenn 
fic  mir  nur  fo  üiel  eingefteben,  da^  nad)  der  le^tern  auö 
dem  Parcus  Deorum  cultor  et  infrequens  roider  die  9^e* 
ligion  des  §ora3  gar  nid)t8  3U  fd)lie6en  ift,  nad)  der  erftern 
aber  nid)t  mebr,  als  man  aus  dem  i?iede  des  red)tfd)affenften 
Xbeologen,  in  roeld)em  er  fid)  einen  armen  Sünder  nennet, 
roider  deffen  Frömmigkeit  3U  folgern  bered)tiget  ift.  ^as 
ift  alles,  roas  id)  uerlange. 

3d)  roeife/  da&  man  nod)  oieles  3ur  QRettung  des  §ora3 
beibringen  fönnte;  id)  roeife  aber  aud),  dafe  man  eben  nid)t 
alles  erfcböpfen  mu&. 
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Xbeologif(hc   Sd)riftcn 


A  je  i  0  m  Q  t  Q, 
roenn  co  deren  in  dergleid)en  Vingcn  gibt 

1778. 

acuminc  pollentibus  notionem 

praedicati   in   notione  subjecti  indivulso 
nexu  cum  ea  cohaerentem  pervidendL 
Wolfii  Ph.  r. 

QDfder  den 

§errn  Paftor  ©oe3e  in  Hamburg 

2 

^er  Q3ogen,  oder  roie  oiel  es  geben  wird;  den  id)  3n 
fd)reiben  mid)  niederfe^e,  dürfte  mir  desroegen  fel)r  fouer 
roerden,  roeil  id)  faum  roeife,  für  raen  id)  il)n  fd)reibe.  3d) 
rceife  nur,  roidcr  roen,  und  b^be  fo  wenig  Hoffnung,  da[j 
er  Qud)  für  den  werden  fönne,  roider  den  er  geri(^tet  ift, 
dQ§  id)  diefe  Hoffnung  ?aum  in  einen  QDunf(^  3u  oerroon» 
dein  oermag. 

Qiber  eine  Stelle  namlid);  non  der  id)  mir  beraubt  bin, 
dafe  id)  fie  mit  Qlberlegung  und  in  guter  3Keinung  ge* 
fd)rieben  \)ahz,  b^t  der  §r.  Paftor  Ooese  in  Hamburg 
Crinneruugcn  gemad)t  und  in  3n)eierlei  S^itungen  abdrucfen 
loffen,  die  mid)  lieber  als  ©egner  der  d)riftlid)en  9^eligion 
brandmarkten. 

3d)  mag  die  Stelle,  fo  roie  id)  fie  gefd)rieben  b^be,  \)kv 
nid)t  roiederbolen.  Qlnd  dae  um  fo  üiel  roeniger,  da  id)  den 
ein3eln  Sd^en  dcrfelben,  die  id)  roie  lauter  A)eiome  da« 
i)in  gepflan3t  Ijaben  foll,   eine  etroaö  ondre  Ordnnng 
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geben  roül.  Q)ielleid)t,  dofe  durd)  dfefe  Seine  QDcronderung 
allein  mein  öegner  mid)  beffer  üerfte^en  lernt;  befondere, 
wenn  er  findet,  dafe  feine  eignen  Cinroendungen  mir  be* 
bilflid)  geroefen,  mid)  beffer  ju  eröoren.  Q)ielleid)t,  dofe 
durd)  diefe  Seine  QDcranderung  allein  meine  Sd^e  oollende 
werden,  roae  fie  no(^  nid)t  roaren.  ^enn  roer  roei^  nid)t, 
da6  A^iomata  Sd^e  find,  deren  QDorte  man  nur  geborig 
oerfteben  darf,  um  an  ibrer  Qüabrbeit  nid)t  3u  sroeifeln? 

©leid)  anfangs  ftu^t  der  gr.  Paftor  geroaltig,  dafe  mir 
weder  die  bisberigcn  Q3eftreitungen,  nod)  die  bieberigen 
QDerteidigungen  der  d)riftlid)en  Q^eligion  fo  gan3  gefallen. 
Cr  ftu^t;  aber  wenn  id)  ibn  nur  bewegen  ?ann,  das  ^ing, 
n)eld)e6  ibn  fo  fd)eu  mad)t,  erft  red)t  anjufeben,  fo  foll  er 
ee  berubiget  roobl  b^ff^^tlid)  oorbeigeben. 

Qüenn  id)  b^ucbeln  roollte,  dürfte  id)  mid)  nur  fo  er* 
fldren,  dafe  alle  Sd)uld  meiner  unbefriedigten  Crroartung 
ouf  die  QBeftreitungen  der  Q^eligion  fiele.  5)a6  diefe  obne 
Ausnabme  gan3  fd)icf  und  oerfeblt  find,  wird  mir  der  §r. 
Paftor  gern  3ugeben.  Qüenn  id)  nun  fagtc:  „QDie  der  An* 
griff,  fo  die  QDertcidigung.  QDas  ?ann  der  öottesgelebrte 
dafür,  dafe  man  feine  gute  Sad)e  auf  Beiner  andern  Seite, 
mit  Beinen  beffern  QDaffen  angreifen  wollen?  Qüenn  man 
die  3^eftungen  oon  oben  b^tab  belagern  wird,  fo  wird  man 
aud)  darauf  denken,  fie  oon  oben  l^tvcin  3u  befd)irmen." 

^od)  id)  i)crad)te  alle  Au8flüd)te,  oeracbte  alles,  woe 
einer  Au8flud)t  nur  dbnlid)  fiebt.  3d)  b^be  es  gefugt  und 
fage  ee  nodimals:  aud)  an  und  für  fid)  felbft  find  die  bis* 
berigen  Q)erteidigungen  der  d)riftlid)en  Q'^eligion  bei  weitem 
nid)t  mit  allen  den  Kenntniffen,  mit  oller  der  Qüabrbeite* 
liebe,  mit  allem  dem  Crnfte  gefd)rieben,  den  die  QDid)tigfeit 
und  QDürde  des  ©egenftandee  erfodern! 

Qlnd  allerdings  ift  diefe  meine  allgemeine  Öufeerung  aus 
3nduBtion  entftanden,  und  3war  aus  einer  fo  oollftdndigen, 
fo  genau  erwogenen  3ndu?tion,  als  id)  in  meiner  Q)er* 
faffung  3u  mad)en  nur  imftande  gewefen. 

Qflun,  fo  fübre  man  diefe  3nduBtion  crft  oor 
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unfern  Augen!  ruft  mein  ©egner  in  einem  fd)on  trium« 
pbierenden  Tone  mir  ju. 

£ieber  §err  Paftor,  id)  n)ünfd)te  febr,  diefe  Su^^^^tung 
rodre  nict)t  gedru(ft  an  mid)  ergangen.  Ce  ift  eine  roabre 
Kan3el3umutung,  und  Sie  roiffen  roobl,  tüie  man  einer  der* 
gleid)en  S^^nutung  begegnet.  Cbenfalb  durd)  eine  3"' 
mutung. 

QDenn  id)  fage,  allee  öuetffilber  üerrQud)t  über  dem 
5euer,  mufe  id)  demjenigen  3u  gefallen;  dem  die  Allgemein» 
beit  meiner  Q3ebauptung  nid)t  anftebt,  alles  öue(ffilber 
0U8  der  ganjen  Q'^atur  3ufommenbringen  und  C8  oor  feinen 
Augen  oerraud)en  laffen?  3d)  ddd)tc,  bie  id)  das  imftande 
bin,  fpräd)e  id)  blofe  3U  ibm:  „öuter  3^reund,  alles  QuecP* 
filber,  das  id)  nod)  über  3^euer  brad)te,  das  Derraud)te 
roirflid).  Kennft  du  n)cld)es,  das  nid)t  Derraud)t,  fo  bring 
es,  damit  id)  es  aud)  kennen  lerne,  und  du  follft  Vanl 
baben." 

Alle  die  un3äbligen  großen  und  Seinen  Sd)riften,  die 
aud)  nur  feit  diefem  Jabrbunderte  für  die  Qüabrbeit  der 
d)riftlid)en  QReligion  gefd)riebcn  morden,  auf  die  Kapelle 
3u  bringen:  meld)  ein  3«ttiuten!  QDar  es  dem  §rn.  Paftor 
dod)  Crnft  damit,  roollte  er  nid)t  blofe  mid)  damit  oer* 
böbnen,  nid)t  blofe  fid)  an  meiner  QDerlegenbeit  meiden, 
cntroeder  3u  roiderrufen,  oder  mid)  einer  Arbeit  obne  Cndc 
3u  unter3icben:  nun  gut,  fo  beroeife  er  es  durd)  eine  Kleinig- 
keit. Sie  foll  ibm  nur  ein  Qüort  Soften,  diefe  Kleinigfeit. 

Qldmlid) :  er  nenne  mir  nur  diejenige  Sd)rift,  mit  roeld)er 
id)  meinen  QDerfud)  des  Q)erraud)ens  3uerft  mad)en  foll. 
Cr  nenne  mir  fie  nur,  und  16;)  bin  bereit.  3ft  es  eine,  die 
id)  fd)on  tenne,  fo  darf  mir  nid)t  bange  fein.  3ft  es  eine, 
die  icb  nid)t  fenne,  und  mein  QDerfud)  fd)lägt  febl,  defto 
beffer.  3d)  nebme  für  eine  grofec  Q3elebrung  eine  Seine 
QSefcbdmung  gern  norlieb. 

QZur  eines  mufe  id)  mir  dabei  ausbedingen.  Cr  mu&  nid)t 
tun,  als  ob  der,  roeldjer  geroiffe  Q3eroeife  einer  Sad)e 
be3roeifelt,  die  Sad)e  felbft  be3meifle.  ^er  geringftc  Jinger- 
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jcfg,  dal)in  auegeftrc^t,  ift  3ncud)clmord.  Qüae  fann  (d) 
dafür,  dofe  man  neuerer  ^zit  ^lebenberoeife  3U  einer  ©e* 
roifeb^it  und  Coidens  erbeben  roollen,  die  fie  fd)led)terdin90 
nid)t  bflben  können?  QDqs  fonn  id)  dafür,  dafe  man  die 
ganse  Sad)e  ni(^t  in  den  befd)eidcnen  Sd)ran?en  laffen 
wollen,  innerbalb  n)eld)en  fie  alle  altere  ^b^oloö^ti  ge« 
fiebert  genug  bl^lten?  Oder  ift  dem  §rn.  Paftor  die  ©e* 
fcbicbte  der  ^ogmatiC  fo  wenig  begannt,  da|5  er  Don  diefen 
QDerdnderungen  nid)t8  roeife?  QDie  ?ömmt  er,  und  er  ine* 
befondere  da3u,  fid)  gegen  einen  3Kann  3u  erSdren,  der 
nur  mit  diefen  QDerdnderungen  un3u frieden  ift?  Cr  ift  ja 
fonft  ?ein  freund  üon  tbeologifd)en  QZeuerungen.  QDarum 
roill  er  nur  gegen  diefe  mid)  in  Scbu^  nebmen?  QDeil  id) 
mid)  nid)t  überall  nad)  der  tbeologifd)en  Sd)ulfprad)e  aus- 
gedrutft  ])ahtf  die  ibtn  geläufig  ift?  3d)  bin  Ciebbaber 
der  Xbeologie  und  nid)t  Xbeolog.  3cb  b^be  auf  fein  ge* 
roiffeö  Syftem  fd)ro6ren  muffen.  3Kid)  verbindet  nid)tö,  eine 
andere  Sprad)e  ale  die  raeinige  3u  reden.  3d)  bedaure  alle 
cbrlid)e  IJtänner,  die  nid)t  fo  glücf lid)  find,  diefee  uon  fid) 
fagen  3U  können.  Aber  diefe  ebrlicben  ^Tldnner  muffen  nur 
andern  ebrlid)en  JHännern  nicbt  aud)  den  StricP  um  dk 
§örner  werfen  tuollen,  mit  roeldjem  fie  an  die  Krippe  ge« 
banden  find.  Sonft  \föxt  mein  bedauern  auf,  und  id)  fann 
nid)t6,  als  fie  oerad)ten. 

So  üiel  oon  dem  ©raufale,  der  dem  §rn.  Paftor  gleid) 
am  Cingange  des  Qüeges  aufftiefe.  Qtun  uon  der  Stelle 
felbft,  die  id),  roie  gefagt,  nicbt  gan3  in  der  nämlid)en 
Ordnung,  aber  dod)  in  allen  ibren  QDorten,  in  ibrem  gan3en 
Sinne  gegen  die  ^Kifedeutungen  des  §rn.  Paftoro  3U  retten 
mid)  ge3roungen  febe.  ^ie  logifd)e  Ordnung  unfrer  ©e« 
danfen  ift  nid)t  immer  die,  in  rocld)er  mir  fie  andern  mit« 
teilen.  Aber  fie  ift  die,  n)eld)e  oor  allen  5)ingen  der  ©egner 
auffud)en  mufe,  roenn  fein  Angriff  nad)  der  Q3illigfeit  fein 
foll.  Qlnd  fo  bdtte  der  §r.  Paftor  mit  dem  3ten  meiner 
Sä^e  anfangen  muffen,  roie  folget. 
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I.  (3) 

^(e  Q3ibcl  cntl)olt  offenbar  mt\)X,  alösurOlcligion 
geboret. 

^iefee  9efd)rieben  3U  babeti;  darf  mid)  nid)t  reuen.  Aber 
darauf  geantwortet  l)aben,  roie  der  §r.  Paftor  ©oe3e  dar« 
auf  antwortet,  möchte  id)  um  alles  in  der  QDelt  nidit. 

,f3n  diefem  Sat^t,"  antwortet  er,  „liegen  jroei  Sd^e.  Cin* 
mal:  die  Q3ibel  enthält  dae,  roas  3ur  Qleligion  gebort. 
3n)eitenö:  die  Q3ibel  cntbdlt  mebr,  als  3ur  Q^eligion  gebort. 
3n  dem  crften  Sa^c  räumt  der  §r.  §.  das  ein,  was  er  in 
dem  oorbergebenden  geleugnet  bot.  Cntbdlt  die  Q3ibel  das, 
roae  3ur  Q^eligion  gebort,  fo  entbält  fie  die  Qf^eligion  ob« 
jeBtioe  felbft.'^ 

3d)  crfd)re^e  I  3d)  foll  geleugnet  b^ben,  dafe  die  ^ibel 
die  «Keligion  entbalte?  3cb?  Quo  dao?  ©leid)  in  dem 
QDorbergebenden?  ^od)  roobl  nid)t  damit,  dafe  id^  gefagt 
babe:  die  Q3ibel  ift  nid)t  die  QReligion?  X)amit? 

£ieber  §err  Paftor,  wenn  Sie  mit  allen  Gbten  ©egncrn 
fo  3U  Qüerfe  gegangen  findl  3ft  denn  Sein  und  Cnt« 
b alten  einerlei?  Sind  es  denn  gan3  identifd)e  Sät^n  die 
Q3ibel  entbalt  die  %ligion,  und  die  Q3ibel  ift  die  %li» 
gion?  3Tlan  wird  mir  dod)  nimmermebr  in  Hamburg  den 
gan3en  Qlnterfcbied  3n)ifd)en  Q3rutto  und  Qfletto  roollen 
ftreitig  mad)en?  ^a,  roo  fo  üiele  QDaren  ibre  beftimmte 
"I^ara  b^ben,  roollte  man  mir  auf  die  b-  Sd)rift,  auf  eine 
fo  toftbare  QDare  nid)t  aud)  eine  Beine  Tara  gut  tun?  — 
^uti;  nun,  der  §r.  Paftor  ift  aud)  roirflid)  fo  unfauf« 
mdnuifd)  nid)t.  ^enn  er  fäbrt  fort: 

„^er  3roeite  Sa^  ?ann  3ugegeben  werden,  wenn  man 
einen  ^nterfd)ied  mad)t  3wifd)en  dem,  was  wefentlid)  3ur 
Oleligion  gebort,  und  3wifd)en  dem,  was  3ur  Crläuterung 
und  Q3eftätigung  der  §auptfä^e,  welcbe  cigcntlid)  das  QDefcn 
der  Qleligion  au6mad)en,  geboret." 

Out!  ülfo  bändeln  wir  dod)  fd)on  um  das  Q3rutto. 
Qlnd  wie,  wenn  aud)  gan3  unnötige  Cmballage  darunter 
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tüorc?  —  QDi'c,  rocnn  aud)  n(d)t  roenfgce  (n  der  Q3ibel 
oorBamC;  dae  fd)led)tcrdm98  rocdcr  3ur  Crldutcrung  nod) 
3ur  ^eftQtigung,  Qud)  des  Qllcrgermgften  Sq^co  der  Q^^e* 
ligion,  diene?  QDae  ondere,  Qud)  gute  £utberif(^e  "Xbeo» 
logen  non  gan3en  Sd)rijten  der  ^ibel  behauptet  baben, 
darf  fd)  dod)  roobl  oon  em3eln  QflQd)nd)ten  in  diefer  und 
jener  Sd)rift  behaupten?  Qüenigftene  mufe  man  ein  Q^obbi 
oder  ein  §omilet  fein,  um  nur  eine  2R6glid)feit  oder  ein 
Qüortfpiel  QU93ugrübeln,  roodurd)  die  §ajiemim  des  Ana, 
die  Kretbi  und  pietbi  dee  ^at)id,  der  ^Hantel,  den  Paulus 
3U  Xrooe  üergaj^,  und  b^^^^i^t  andere  fold)e  ^inge  in 
einige  Q3e3iebung  auf  die  Q^eligion  fönncn  gebrad)t  werden. 

Alfo  der  Sa^:  die  Q3ibel  entbält  mebr,  ale  3ur  Q^e* 
ligion  geboret,  ift  obne  Cinfcbrän?ung  roabr.  Aud)  fann 
er  durd)  feinen  gebörigen  Oebraud)  der  %ligion  unend* 
lid)  oorteilbafter,  alo  durd)  feinen  3Ki§braud)  ibr  fd)ädlicb 
werden.  3Ki§braud)  ift  oon  allen  fingen  3U  beforgen,  und 
i<i  batte  nid)t8  dagegen,  da^  man  fid)  im  ooraue  dar* 
mider  decPet.  ^ur  botte  dae  auf  eine  paffendere  Art  ge» 
fd)eben  muffen,  ole  ee  (n  folgendem  Sufo^c  des  §m.  Paftore 
gefd)cben  ift. 

„Soll  aber  diefer  So^  der  Q3ibel  3um  Qflad)teil  gereid)en, 
fo  ift  er  üollig  unfrdftig,  eben  fo  un^räftig,  ale  roenn  id) 
fagen  mollte:  QDolffö  Sgftem  der  JHatbemati?  entbält 
S(^olia,  und  difefe  üerringern  den  Qüert  deefelben." 

QDie  gefagt,  bei  mir  foll  diefer  Sa^  der  Q3ibel  3U  feinem 
'3lad)teilc  gereichen.  Cr  foll  fie  oielmebr  mit  eins  un3obligen 
Cinroürfen  und  Spottereien  ent3ieben  und  in  die  aufge* 
gebnen  Q!led)tc  alter  Qlrfunden  wieder  einfe^en,  denen  man 
Cbrerbietung  und  Sd)onung  fd)uldig  ift. 

^Hit  3\)xzm  Cjeempel  bi^niäd)ft,  §err  Paftor,  bin  id) 
mebr  3ufrieden,  als  Sie  glauben.  3^eilid)  oerringem  die 
Sd)olia  in  QDolffs  dementen  der  3HatbematiB  nid)t  den 
QDert  derfelben.  Aber  fie  mad)en  docb,  dak  nun  nid)t  alles 
darin  demonftriert  ift.  Oder  glauben  Sie,  dafe  die  Sd)olio 
eben  fo  gemife  fein  muffen,  ols  die  ^b^oremato?  Q^id)t 
362 


jroar,  ab  ob  nid)t  aud)  Sd)olien  dcmonftriert  tüerdcntönn* 
tcn,  fondern  fie  brauchen  ee  }^icv  nur  nid)t.  Cs  l)ie6e  die 
5)emonftrQtion  nerfd)n)cnden,  roenn  man  alle  die  Kleinig« 
feiten  damit  ücrfeben  roollte;  die  man  in  ein  St^olion 
bringen  und  aud)  nid)t  bringen  fann.  —  Cine  äbnlid)e 
Q)erfd)n)endung  der  3nfpirotion  ift  üou  eben  fo  wenig 
Qtu^en,  aber  oon  unendlid)  mebr  Argernie. 

II.  (4) 

Ce  ift  blofee  §ypotbefe,   dafe  die  Q3ibel  in  diefem 

3Tlel)rern  gleid)  unfehlbar  fei. 

9Iid)t?  Sondern  roao  denn?  Qlnn)idcrfpred)lid)e 
QDabtbcit.  Qlnn)iderfpred)lid)?  dem  fo  oft  n)iderfprod)en 
morden  l  dem  nod)  i^t  fo  oiele  n)iderfpred)en  I  So  oiele, 
die  aud)  Cbriften  fein  mollen  und  Cbriften  find.  Jreilid) 
nid)t  QDittenbergifd)*£utberifcbe  Cbriften,  freilid)  nicbt 
Cbriften  uon  Colons  önaden,  aber  dod)  Cbriften  und 
felbft  Cutberif«i)e  Cbriften  non  Oottee  ©naden. 

Qüenn  indes  Caloo  und  ©oe3e  dod)  %d)t  bitten I 
Ce^terer  fübrt  rcenigftens  ein  fo  trcfflid)es  Dilemma  an. 
„entweder/^  fagt  er,  „diefcs  2Kebrere  ift  non  öott  einge* 
geben,  menigftens  gebilliget,  oder  nid)t.  3ft  das  erfte,  fo  ift 
es  eben  fo  unfeblbar  mie  das  QDefentlid)e.  9Iimmt  man 
aber  das  le^te  an,  fo  oerliert  das  erfte  aud)  feine  ^untv 
laffig?eit.'^ 

QDenn  diefes  Dilemma  rid)tig  ift,  fo  mufe  es  aud)  gelten, 
menn  id)  anftatt  des  JHebrern  irgend  ein  ander  Subjekt 
fc^e,  oon  meld)em  das  ndmlid)e  doppelte  Prädifat  ju  gelten 
fd)einet.  S.C:  „^as  3noralifd)*Q3öfe  ift  entmeder  durd) 
©Ott  geworden,  rocnigftens  oon  (bm  gcbilliget,  oder  nid)t. 
3ft  das  erfte,  fo  ift  es  eben  fo  gottli^)  und  alfo  eben  fo 
gut,  als  das  ©ute.  Qtimmt  man  aber  das  le^te  an,  fo 
können  mir  aud)  nid)t  roiffen,  ob  ©Ott  das  ©ute  erfd)affen 
und  gebilUgct  ^aht,  ^Denn  Q3öfes  ift  nie  obne  ©utes,  und 
©Utes  nie  obne  ^öfes." 
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QDq6  dcnft  mein  Ccfcr?  QDoUen  ro(r  beide  Dilemmata 
bebültcn,  oder  beide  ocriüerfen?  3d)  bin  3U  dem  legten 
entf(^loffen.  ^enn  roie,  loenn  fid)  ©Ott  bei  feiner  Onfpiro« 
tion  gegen  die  menfd)li(^en  S^if^^c,  die  felbft  durd)  die 
3nfpirQtion  raöglid)  tüurden,  eben  fo  üerl)Qlten  b^tte  wie 
bei  feiner  Sd)6pfung  gegen  dae  TKoralifd) «036 fe?  QDic, 
roenn  er,  nachdem  das  eine  und  das  andere  QDunder  ein« 
mal  gef(i)el)en  mar,  dae,  roae  diefe  Qüunder  l)en)orgebrad)t 
Ratten,  feinem  natürlid)en  £aufe  überlaffen  \}ätttl  QDae 
fd)adet  es,  dafe  in  diefem  Jalle  die  ©ren3en  3n)ifd)en  menfd)» 
lii^en  3iifö^2^  und  geoffenbarten  QDal)rl)eiten  fo  genau 
nid)t  mel)r  3U  beftimmen  rodren?  3ft  dod)  die  Ören3fd)ei» 
düng  3n)ifd)en  dem  3Koralifd)«^6fen  und  dem  3Tloralifd)» 
©Uten  eben  fo  unbeftimmbar,  §aben  toir  aber  darum  gar 
fein  ©efül)l  t)om  ©uten  und  Q3öfen?  QDürden  fid)  dee* 
wegen  gar  ?einc  geoffenbarte  QDal)rbeiten  oon  menf(iUd)en 
3ufä^en  unterf^eiden?  §at  denn  eine  geoffenbarte  Qüabr» 
beit  gar  feine  innere  3Her?male?  Qat  ibr  unmittelbar  gött« 
Ud)er  Qlrfprung  an  ibr  und  in  ibr  feine  Spur  3urü^gelaffen 
nie  die  biftorifd)e  QDabrbeit,  die  fie  mit  fo  oiden  Jra^en 
gemein  b^t? 

Alfo  gegen  den  Scblufe  dee  §rn.  Paftore  bdtt'  id)  dao 
und  fonft  nod)  manches  ein3un)enden.  Aber  er  mill  aud) 
nid)t  foroobl  durd)  Sd)lüffe  beroeifen  als  durcb  ©leid)ni(fe 
und  Sd)riftftellen. 

Qlnd  diefe  le^tern,  die  Sd)riftftellen,  werden  dod)  mobl 
unroiderfpred)lid)  feinl  QDcnn  fie  das  dod)  rodren I  Qüie 
gern  roolltc  id)  den  eroigen  ^klcX  oergeffen,  nad)  roeld)em 
die  Qlnfeblbarfeit  eines  Q3ud)es  aus  einer  Stelle  des  ndm« 
lid)en  Q3ud)es^  und  die  Qlnfeblbarfeit  der  Stelle  aus  der 
Qlnfeblbarfeit  des  Q3ud)es  beroiefen  roirdi  Aber  aud)  die 
find  fo  roenig  unroiderfpre(ilid),  dafe  id)  denfen  mu&,  der 
§r.  Paftor  b^t  nur  gerade  die  aller3roeifelbaftcften  für  mid) 
aufgefud)t,  um  die  triftigem  auf  eine  beffere  ©elegenbeit 
3u  uerfparcn. 

Qöenn  Cbriftus  oon  der  Sd)rift  fagt,  fie  3euge  üon 
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(bm,  bat  er  damit  fagen  lüollcn,  dofe  f(c  nur  oon  (bm 
jeuge?  QDie  liegt  (n  diefen  QDorten  die  Homogenität  QUer 
biblifd)cn  Q3ücber,  foroobl  in  Anfebung  ibree  3nbalte  ale 
ibrer  Cingebung?  Konnte  die  Sd)rift  nid)t  eben  fo  roobl 
oon  Cbrifto  jeugen,  roenn  aud)  nur  dae  eingegeben  roore, 
TOQs  ficb  darin  als  au9drü(flid)e  QPorte  ©ottee  oder  der 
Pi'opbeten  au93ei(inet? 

Qlnd  die  naaa  ygacpri  des  Pauluel  —  3(i  braud)e  den 
§rn.  Paftor  nid)t  3U  erinnern,  roem  er  erft  über  die  roabrc 
Crödrung  diefer  Stelle  genug  tun  mufe,  ebe  er  fortfabrt, 
fid)  ibrer  fo  geradebin  3U  bedienen.  Cinc  andere  Konftruf« 
tion  gibt  den  QDorten  dee  Paulue  einen  fo  andern  Sinn, 
und  dicfe  Konftruftion  ift  eben  fo  grammatifd),  mit  dem 
Sufammenbange  eben  fo  übereinftimmend,  bot  eben  fo  uielc 
alte  und  neue  ©ottesgelebrten  für  fid)  als  die  in  den  ge« 
meinften  Cutberfd)en  X)ogmatifen  gebilligte  Konftruhion, 
dafe  id)  gar  nid)t  einfebe,  roarum  es  fd)led)terdinga  bei 
diefer  bleiben  foll.  Cutber  felbft  bat  in  feiner  Qlberfe^ung 
nid)t  foroobl  diefe  als  jene  befolgt.  Cr  bat  fein  xat  ge* 
lefen,  und  fd)limm  genug,  roenn  durd)  diefe  QDariante,  fo 
roie  man  diefes  xai,  mitnimmt  oder  roegldfet,  die  §aupt* 
ftelle  Don  dem  principio  cognoscendi  der  gan3en  Xbeo» 
logie  fo  äufeerft  fd)n)anfend  roirdi 

Cndlid)  das  fefte  propbetifcbe  QDort!  —  QDober  der 
^eroeis,  dafe  unter  dem  propbetifcben  QDorte  aud)  alle 
biftorifd)en  QDorte  üerftanden  werden?  Qüober?  ^ie  b^fto* 
rifd)en  QDorte  find  das  QDebiculum  des  propbetifd)en 
Qüortes.  6in  Q)ebiculum  aber  foll  und  darf  die  Kraft 
und  QfZatur  der  Ar3enei  nid)t  boten.  Qüas  bat  der  §r. 
Paftor  an  diefer  QDorftellung  aus3ufe^en?  ^afe  es  nid)t 
feine,  nid)t  feine  QDittenbergifd)e  QDorftellung  ift,  das  roeife 
id).  Qüenn  aber  nur  das  ^eutfd)land  durd)  3n)ei  3eitungen 
erfabren  follen,  roarum  bat  er  fid)  und  mir  die  ^(x^t  nid)t 
nod)  leid)ter  gemad)t?  QDarum  bat  er  nid)t  fur3  und  gut 
in  ^aufd)  und  Q3ogen  erHärt,  dafe  meine  gan3e  Stelle  den 
Kompendien  der  QDittenbergifd)en  Ortbodo^ie  platterdings 
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tD(derfprcd)e?  Sugegebcn,  und  bersUd)  gcml  b^ttc  (d)  fo* 
dann  eben  fo  fuv3  outroortcn  fönnen. 


III.  (1) 

X>cr  Q3ud)ftQbe  ift  nl(tit  der  Oeift,  und  die  «Bibel 

ift  nid)t  die  Qleligion. 

QDenn  es  roabr  ift,  dafe  die  Q3ibel  mebr  entbdlt,  ab  3ur 
Q'^eligion  geboret,  roer  fann  mir  roebren,  dafe  id)  fie,  in 
fo  fem  fie  beides  entbdlt,  in  fo  fern  fie  ein  blo&es  ^ud) 
ift,  denQ3ud)ftaben  nenne  und  dem  bef fern  Teile  derfelben, 
der  Qleligion  ift  oder  fid)  auf  QReligion  be3iebet,  den  'Jlamen 
des  ©ciftes  beilege? 

3u  diefer  Q3enennung  ift  derjenige  fogar  bered)tiget,  der 
das  innere  S^ugnis  des  b'  öeiftes  annimmt,  ^enn  da 
diefes  S^ugnis  fid)  dod)  nur  bei  denjenigen  ^üd)ern  und 
Stellen  der  Sd)rift  mebr  oder  weniger  äu&ern  fann,  roeld)e 
auf  unfere  geiftlid)e  ^efferung  mebr  oder  weniger  ob* 
SroecPen:  roas  ift  billiger  als  nur  folcberlei  Q3üd)er  und 
Stellen  der  ^ibel  den  ©eift  der  Q3ibel  3u  nennen?  Od) 
denfe  fogar,  es  ftreife  ein  wenig  an  ©ottesläfterung,  roenn 
man  bebaupten  wollte,  dafe  die  Kraft  des  b'  ©eiftes  fid) 
eben  fo  wobl  an  dem  ©efd)led)t8regifter  der  Q'Zacifommen 
des  Cfau  beim  ^Hofes  als  an  der  Q3ergpredigt  Jefu  beim 
JHattbdus  wirffam  er3eigen  fönne. 

3m  ©runde  ift  diefer  Qlnterfd)ied  3wifd)en  dem  <53ud)* 
ftaben  und  dem  ©eifte  der  «Bibel  der  nämlid)e,  weld)en 
andere,  aud)  gute  £utberifd)e  Xbeologen  fd)on  Idngft 
3wifd)en  der  billigen  Sd)rift  und  dem  QDorte  ©ottes  ge* 
mad)t  boben.  QDarum  b^t  §r.  Paftor  ©oe3c  nicbt  erft 
mit  diefen  angebunden,  ebe  er  einem  armen  Caien  ein  QDer» 
bred)en  daraus  mad)t,  in  ibre  Ju^tapfen  3U  treten? 
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IV.  (2) 

Jolglid)  find  die  Cinroürfc  gegen  den  ^u(i)ftaben 

und   gegen   die  ^ibel   ni(fet   eben  Qud)   Ciniüürfe 

gegen  den  ©ei[t  und  gegen  die  Qleligion. 

©an3  geroife  bat  eine  Jolge  die  Qüatur  des  ©rundfo^ee, 
QU6  n)eld)em  fie  hergeleitet  wird.  Jener  ift  teile  3ugegeben, 
teile  erroiefen.  Sind  Cinroürfe  gegen  jufallige  Crlduterungen 
der  ^Quptfa^e  der  d)riftli(ien  Qleligion  feine  Cinroürfe 
gegen  die  gauptfo^e  felbft,  fo  tonnen  nod)  weniger  Ciu" 
roürfe  gegen  biblifd)e  ^inge^  die  Qud)  nici)t  einmal  3ufällige 
Crlauterungen  der  %ligion  find,  Cinroürfe  gegen  die  Q^e* 
ligion  felbft  fein. 

3d)  brQud)e  olfo  ^kv  nur  nod)  auf  die  3nftan3  des  §rn. 
Püftore  3u  ontroorten.  Jreilid),  wenn  eine  Candeeoer* 
faffung  gerade  nij^t  roeniger  und  nid)t  mel)r  enthält  ob 
dieCandeeordnung,  fo  bat  derjenige  Olntertan,  der  mut* 
lüillige  Cinroürfe  gegen  die  Candeooerfaffung  mad)t,  and) 
die  Candeeordnung  mutroillig  angegriffen.  Aber  n)03u  rodren 
denn  fodann  gan3  ucrfi^iedne  QSenennungcn?  Qüarum  biefee 
nid)t  dae  eine  foroobl  als  dae  andere  Candeeordnung  oder 
Candesoerfaffung?  Vak  dae  eine  andere  b^ifet  ale  dae 
ondere,  ift  ja  ein  offenbarer  ^eroeie,  dafe  dae  eine  aud) 
etroae  andere  ift  ale  dae  andere,  ^enn  üollBommene  Syn* 
ongma  gibt  ee  nid)t.  3ft  aber  dae  eine  etroae  andere  ale 
dae  andere,  fo  ift  ee  ja  nid)t  roabr,  dafe  dae  eine  beftreiten, 
notroendig  aud)  dae  hindere  beftreiten  b^ife^ti  mufe.  ^enn 
der  ^mftand,  roeld)er  die  3roeifad)e  Benennung  oeranla^t 
bat,  fei  nod)  fo  Sein,  fo  fann  der  Cinrourf  aud)  dod)  nur 
diefen  Beinen  ^raftand  betreffen,  und  dae,  roae  der  §r. 
paftor  fo  fpöttifd)  Antitbefe  nennt,  ift  üöllige  Qled)tfcrti* 
gung.  3d)  roill  raid)  an  einem  Cjecmpel  erBdren,  dae  ibm 
gan3e  nabe  ift.  ^ie  Sammlung  §amburgifd)er  ©efe^e  dee 
§rn.  Sgndifue  Klefefer  (roenn  fie  fertig  geroorden,  roae 
id)  i^t  nid)t  roeife)  entbdlt  dod)  roobl  die  oollftdndigfte 
und  3UDerldffigfte  QDerfaffung  der  Stadt  Hamburg?  fönnte 
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dod)  tüobl  Qud)  dicfcn  Xitel  f übten?  QDenu  fie  (l)"  nun 
führte,  fönnte  id)  feinen  Cinrourf  gegen  diefes  QüerP 
machen,  ol)ne  mid)  der  Autorität  der  §amburgifd)en  öc 
fe^e  felbft  entgegensuftellen?  Könnte  mein  Cinrourf  nid)t 
die  biftorifd)en  Cinleitungen  betreffen,  die  §r.  Klefeter 
einer  jeden  Klaffe  non  ©efe^en  oorau9gefd)icPt  bot?  Oder 
baben  diefe  biftorifc^en  Cinleitungen  dadurd)  die  Kraft  der 
©efe^e  erbalten,  roeil  fie  mit  den  ©efe^en  in  einem  Q3ande 
abgedruift  morden?  QDober  roeife  der  §r.  Paftor,  da^  die 
biftorifd)en  Q3üd)cr  der  Q3ibel  nid)t  obngefäbr  fold)e  ©in» 
leitungen  fein  follen?  meld)e  Q3üd)er  ©ott  eben  fo  roenig 
cin3ugeben  oder  aud)  nur  3U  genebmigen  braucbte,  als 
^ürgerf(^aft  und  Q^at  nötig  bitten,  diefe  ©inleitungen  in 
ibren  befondern  Sd)u^  3u  nebmen.  ©enug,  dafe  Klefefern 
alle  Ard)iüe  der  Stadt  offen  ftunden!  §at  er  fie  nid)t  forg* 
fältig  genug  gebraud)t,  fo  braud)e  fie  ein  andrer  beffer, 
und  damit  gut.  QDielmebr  märe  e6  ein  ärgerlid)er  TRi^' 
braud)/  eine  unnü^e  Q)erfd)leuderung  der  gefe^gebenden 
3nad)t,  roenn  man  ibt  Anfeben  an  3roei  fo  oerfcbiedene 
^inge  fo  gan3  gleid)  b^tte  uerteilen  mollen:  on  die  ©e- 
fe^e  und  an  die  ©efd)id)te  der  ©efe^e. 

V.(5) 
Aud)  mar  die  Qleligion,  ebe  eine  ^ibel  mar. 

©ierroider  fagt  der  §r.  Paftor:  ^,Aber  dod)  nicbt,  ebe 
eine  Offenbarung  mar."  —  QDae  er  damit  roill,  ift  mir  gan3 
unbegreiflid).  Jreilic^  faun  eine  geoffenbartc  9leligion  nid)t 
eber  fein,  ale  fie  geoffenbaret  morden.  Aber  fie  fann  dod) 
eber  fein,  als  fie  niedergefd)rieben  morden.  X)aDon  ift  ja 
nur  die  QRcde.  3d)  roill  ja  nur  fagen:  die  QReligion  mar, 
ebe  das  ©eringfte  oon  ibc  fd)riftlid)  ©erfaßt  murde.  Sic 
mar,  ebe  ee  nod)  ein  ein3ige8  Q3ud)  oon  der  Q3ibel  gab, 
die  i^t  fie  felbft  fein  foll.  Qüae  foll  nun  die  roindfd)iefe 
Jrage,  die  mid)  in  meinen  eignen  ©edanfen  irre  mad)en 
fönnte?  —  QTtebr  mei^  id)  bierauf  nid)t  3u  ermidern. 
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VI.  (6) 

^asCbriftentum  roar,  ebeCoangeliftctiund  Apoftcl 

gcfcbricbcn  l)Qtten.  Cs  oerlief  eine  geraume  Seit, 

ebe  der  erfte  oon  ibnen  fd)rieb,  und  eine  febr  bc« 

trQd)tlid)e,  ebe  der  ganse  Kanon  juftande  ?am. 

„Allee  diefee/^  fagt  der  §r.  Paftor,  „?ann  id)  dem  §erau9» 
geber  einräumen."  —  Kann?  roarum  denn  nur  f  ann?  — 
JTlufe  mir  der  §r.  Paftor  einräumen. 

3Ku§  er  mir  das  aber  einräumen,  fo  räumt  er  mir  ja 
aud)  3ugleicb  ein,  dafe  das  mündlid)  geoffenbarte  Cbriften» 
tum  weit  früber  geroefen  als  dae  aufgefd)riebne;  dafe  es 
fid)  erbalten  und  ausbreiten  tonnen,  obne  aufgefd)ricbcn 
3u  fein.  7Rz\fv  roill  id)  ja  nid)t,  und  id)  roeife  roiederum 
gar  nid)t,  roarum  er  mir  aud)  \)ki:  die  ^i^age  entgegen» 
fe^t:  „QDar  denn  das  Cbriftentum  fd)on,  ebe  Cbriftus  und 
die  Apoftel  geprediget  bitten?" 

^iefe  ^rage  foll  diefen  Sa^  3u  feiner  Abfid)t  unbraud)« 
bar  mad)en;  roeld)e  Abfid)t  der  folgende  Sa^  entbält.  ^a 
roollen  roir  feben. 

§ier  m6d)te  id)  üorläufig  nur  aud)  gern  eine  ^rage  oder 
3roei  tun,  blofe  um  mid)  3U  belebren,  blofe  den  gan3en 
Sinn  des  §rn.  Paftors  3u  faffen.  —  „QDenn,  fo  lange 
Cbriftus  und  die  Apoftel  predigten,  fo  lange  die  au^er» 
ordcntlid)en  ©oben  des  b«  öeiftes  in  den  Gemeinen  roirf» 
fam  roaren,  die  5ortpflan3ung  der  d)riftlid)en  Q^eligion  durd) 
mündlicben  Qlnterrid)t  beffer  3U  erbalten  roar  als  durd) 
Sd)riften/'  fing  der  ©ebraud)  der  Sd)nften  erft  an,  als  jene 
oufeerordentlicbcn  ©aben  aufborten,  oder  fing  er  früber  an? 
Jing  er  früber  an,  und  ift  es  unleugbar,  da§  diefe  öaben  nid)t 
3ugleid)  mit  den  Apofteln  aufborten,  fondern  nod)  Jabrbun« 
derte  fortdauerten:  entlebnten  in  diefem  3citraume  die  ©aben 
den  Q3eroeis  oon  den  Sd)riften,  oder  die  Scbriften  oon  den 
©aben?  Jenes  bat  Beinen  QDerftand;  und  roar  diefes:  find 
roir  nid)t  febr  übel  daran,  da^  die  nämlid)en  Sd)riften, 
roeld)e  die  erften  Cbriften  auf  den  Q3eroeis  der  ©aben 
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glaubten;  tüfr  obnc  dfcfen  <Ben)e(9  glauben  möffen?  ^(ng 
bingegen  der  öebraud)  der  Schriften  nid)t  ebcr  an,  ale  die 
QDundergaben  aufborten,  roober  ncbmen  rolr  den  ^eroeie, 
dafe  d(e  Sd)nften  In  d(e  Stelle  der  QDundergaben  n(d)t  fo» 
TOobl  getreten,  ale  treten  foUen? 

Qlnd  dod)  erbellet  aus  der  ©efd)id)te,  dafe  diefee  aller* 
dings  der  JöU  ift.  Allerdinge  ift  3u  erroeifen,  dafe,  fo  lange 
die  Qüundergaben  und  befondere  die  unmittelbare  Crleud)» 
tung  der  ^ifd)6fe  ftattbatten,  man  oue  dem  gefc^riebenen 
QDorte  melt  roenfger  mad)te.  Ce  mar  ein  Q)erbred)en  fo- 
gar,  dem  Q3ifd)of  nid)t  andere  ale  auf  dae  gefd)riebene 
Qüort  glauben  3u  wollen.  Qlnd  dae  nid)t  obne  ©rund, 
^enn  die  ifi^vtog  öco^ea  ztjq  Siöax^]?,  die  in  den  Q3ifd)6fen 
mar,  mar  eben  diefelbe,  roeli^e  in  den  Apofteln  geroefen 
roar;  und  roenn  ^ifdiöfe  dae  gefcbriebene  QDort  anfübrten, 
fo  fübrten  fie  ee  freilid)  3ur  Q3eftdt{gung  ibrer  5Keinung, 
aber  nid)t  ale  dk  Quelle  ibrer  JTieinung  an. 

diefee  bringt  mi(^  nabe  3u  der  Abfi(i)t  roieder  3urü(f,  in 
n)eld)er  id)  den  Sa%  bei  n)eld)em  mir  balten,  und  den  ndd)ft» 
oorgebenden  uorauegefc^icP t  b^ben.  3^  ^^^  ?olge  ndmlid) : 

VII.  (7) 
Ce  mag  alfo  uon  diefen  Sd)riften  viod)  fo  uiel  ab* 
bangen,  fo  ?ann  do(^  unmoglid)  die  gan3e  Qüabr* 
beit  der  d)riftli(ien  Qleligion  auf  ibnen  beruben. 

^.  i.  roenn  ee  roabr  ift,  dafe  die  9leligion  dee  A.  und  QL 
Cteftamente  eine  geraume  Seit  fc^on  geoffenbaret  roar,  ebe 
dae  öeringfte  non  ibr  fd)riftli(b  t» erfaßt  rourde,  und  eine 
nod)  geraumere  3ßlt  beftand,  ebe  alle  die  ^üd)tx  fertig 
rourden,  die  roir  i^t  3um  Kanon  dee  A.  und  Ol.  Xefta* 
mente  re(bnen,  fo  mufe  fie  ja  roobl  obne  diefe  ^üi^er 
fid)  denken  laffen.  Obne  diefe  ^üd)er,  fage  id).  3d)  fage 
nid)t:  obne  den  3nbalt  diefer  Q3üd)er.  QDer  mid)  diefee 
ftatt  jenem  fagen  Idfet,  Idfet  mid)  Qlnfinn  fagen,  um  dae 
grofee,  ^t\\\QC  Q)erdienft  3U  baben,  Qlnfinn  3U  widerlegen. 
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'Q'Zod)mal8  und  nod)mQl8:  obnc  di'cfc  ^üd)er.  Aud)  bot/ 
fo  üicl  id)  tpeife,  nod)  fein  Orttiodo^  behauptet;  dafe  die 
Q^eligion  in  einem  diefer  ^üd)er  3uerft,  durd)  einea  diefer 
Q3üd)er  urfprünglid)  geoffenbaret  worden  und,  fo  roie  die 
übrigen  da3u  gefommen,  allmdblid)  mit  angen)Qd)fen  fei. 
QDielmebr  geftel)en  ce  gelebrte  und  denkende  Xbeologen 
einmütig,  dafe  in  diefen  ^üd)ern  blo^  gelegentlid),  bald 
mebr  bald  roeniger,  daoon  aufbebalten  morden.  —  ^iefeö 
JHebrere  oder  QDenigere  märe  fd)on  roabt  gerne fen,  ebe 
ee  gelegentlid)  fd)riftlicb  aufbebalten  rourde;  und  folltc  i^t 
für  uns  nur  roabr  fein,  roeil  ee  fd)riftlicb  aufbebalten 
morden?  — 

§ier  fucbt  fid)  3roar  der  §err  Paftor  mit  einer  ^nter» 
fcbeidung  3u  b^lf^n:  ein  andres,  mill  er,  fei  die  Qüabrbcit 
der  %ligion,  und  ein  andres  unfrc  ^ber3eugung  oon  diefer 
QDabrbeit.  „^ie  Qüabrbeit  der  d)riftlid)en  Qleligion,"  fagt 
er,  „berubet  allerdings  auf  fid)  felbft;  fie  beftebet  auf  ibrer 
äbereinftimmung  mit  den  Cigenfd)aften  und  QDillen  öottes 
und  auf  der  biftorifd)en  ©eroi&b^it  der  Factorum,  auf 
roeld)e  ibre  ßebrfä^e  fid)  3um  Teil  gründen.  Allein  unferc 
Qlber3cugung  oon  der  QDabrbeit  der  d)riftlid)en  QReligion 
berubet  dod)  lediglid)  und  allein  auf  diefeu  Sd)riften.'^  Aber, 
rocnn  id)  diefe  QDorte  red)t  uerftebe,  fo  fagt  der  §r.  paftor 
entweder  etmas  febr  ^npbilofopbifd)es,  oder  er  fd)lägt  fid) 
felbft  und  ift  üöllig  meiner  3Heinung.  QDielleid)t  aud),  dafe  er 
fid)  fo  unpbilofopbifd)  ausdrüifen  mufete,  um  nid)t  gar  3U 
deutlid)  meiner  IReinung  3U  fd)einen.  ^enn  man  überlege 
dod)  nur!  Qüenn  die  QDabrbeit  der  d)riftlid)en  Qleligion 
teils  —  (diefes  teils  bat  er  freilid)  nicbt  bud)ftäblid)  bin* 
gefd)rieben,  aber  fein  Sinn  erfodert  es  dod)  notwendig  — ), 
wenn  fie,  fage  id),  teils  auf  fid)  felbft,  d.  i.  auf  ibrer 
Qibereinftimmung  mit  den  Cigenf(^aften  und  dem  QDillen 
©ottes,  teils  auf  der  biftorifd)en  ©eroifebeit  der  Facto- 
rum  berubet,  auf  die  fid)  einige  ibrer  Cebrfä^e  gründen: 
entfpringt  nid)t  aus  diefem  doppelten  ©runde  aud)  eine 
doppelte  Qiber3eugung?  §at   nid)t  jeder  ein3elne  ©rund 
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feine  ^berseugung  für  fid)?  Qüoc  brQud)t  einer  oon  beiden 
die  ^ber3eugung  des  andern  ju  entlegnen?  3ft  ee  nid)t 
fauler  Ceid)tfinn,  dem  einen  die  ^ber3eugung  des  andern 
3U  gute  kommen  3U  laffen?  3ft  ee  nid)t  leid)tfinnige  ^aul« 
bcit,  die  Sber3eugung  dee  einen  auf  beide  erftrecfen  3U 
roollen?  QDarum  foll  {&)  ^inge,  die  i(i  desroegen  für  roabr 
galten  mu§,  roeil  fie  mit  den  Cigenfd)aften  und  dem 
Qüillen  ©ottee  übereinftimmeu;  nur  deswegen  glauben, 
rocil  andere  ^inge,  die  irgend  einmal  in  3^^^  und  Qlaum 
mit  ibnen  verbunden  geroefen,  biftorifd)  erroiefen  find? 

Cs  fei  immerhin  xoa}^x,  da^  die  biblift^en  Q3üd)er  alle 
die  ^alta  erroeifen,  worauf  ficb  die  d)riftlid)en  l?ebrfä^e 
3um  Teil  gründen;  Ja^ta  ermeifen,  das  tonnen  ^üd)er, 
und  marum  foUten  es  diefe  nid)t  tonnen?  ©enug,  dafe  die 
d)riftli(^en  Cel)rfd^e  fii^  nid)t  alle  auf  Jatta  gründen,  ^ie 
übrigen  gründen  fid),  mie  3ugegeben,  auf  il)re  innere  Q!Dal)r» 
beit,  und  roie  tann  die  innere  QDabrbeit  irgend  eines  Sa^es 
üon  dem  Anfeben  des  ^ud)e6  abbangen,  in  dem  fie  oor« 
getragen  morden?  ^as  ift  offenbarer  Qüiderfprud). 

Qflod)  tann  id)  mid)  über  eine  ^rage  nid)t  genug  roun» 
dem,  die  der  §r.  Paftor  mit  einer  3uoerficbt  tut,  als  ob 
nur  eine  Antwort  darauf  moglid)  roare.  „Qüürde,"  fragt 
er,  ,,roenn  die  neuteftamentlid)en  ^üd)er  nid)t  gefd)riebcn 
und  bis  auf  uns  gekommen  waren,  wobl  eine  Spur  non 
dem,  was  Cbriftus  getan  und  gelebret  b^t,  in  der  QDelt 
übrig  geblieben  fein?"  —  öott  bebüte  mid),  jemals  fo  Hein 
üon  Cbrifti  Cebren  3U  denfen,  dafe  id)  diefe  Jrage  fo  ge* 
rade3u  mit*3lein  3U  beantworten  wagte!  Q'Zein,  diefes  9lein 
fpräd)c  \6i)  ni(^t  nad),  und  wenn  mir  es  ein  Cngel  00m 
§immel  uorfagtel  Oefd)weige,  da  mir  es  nur  ein  Cutber« 
fd)er  Paftor  in  den  QTlund  legen  will.  —  Alles,  was  in 
der  QDelt  gefd)iebt,  liefee  Spuren  in  der  QDelt  3urücP,  ob 
fie  der  3Kenf4)  gleid)  nid)t  immer  nad)weifen  tann,  und 
nur  deine  Cebren,  g6ttlid)er  3Kenfd)enfreund,  die  du  nid)t 
auf3ufd)reiben,  die  du  3U  predigen  befableft,  wenn  fie  aud) 
nur  waren  geprediget  worden,  follten  nid)ts,  gar  nid)ts  ge* 
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tüitBet  böbcn,  tooraue  f(d)  ibc  Qlrfprung  crBcnncu  licfec? 
Vcinc  QDorte  follten  crft,  in  tote  Q3ud)ftQben  ocrroandelt, 
Qüorte  dce  Cebcns  geroorden  fein?  Sind  die  Q3ü(^er  der 
ein3ige  QDeg,  die  IKenfc^en  3u  erleud)ten  und  3u  beffern? 
3ft  mündlidie  Qiberlieferung  nid)t8?  Qlnd  roenn  mündlid)e 
Qlberlieferung  taufend  üorfQ^lid)en  und  unüorfQ^lid)en  Q)er* 
fälfd)ungen  unterroorfen  ift,  find  ee  die  Q3üd)cr  nid)t  aud)? 
§Qtte  öott  durd)  die  nQmlid)e  Öujßerung  feiner  unmittel^ 
baren  ©eroalt  nid)t  eben  fo  voo\)\  die  mündlid)en  ^berlie« 
ferungen  oor  Q)erfälf(^ungen  beroabren  fdnnen,  ale  roir 
fagen,  dafe  er  die  Q3üd)er  beroa^ret  bat?  —  O  über  den 
^anu;  allmd'i)tiger  ©Ott!  der  ein  Prediger  deinee  QDortee 
fein  roill  und  fo  fecE  norgibt,  dafe  du,  deine  Abficbt  3u  er* 
reid)en,  nur  den  ein3igen  QDeg  gebabt,  den  du  dir  gefallen 
laffcn,  ibm  ?und  3U  mad)enl  O  über  den  Gottesgelebrten, 
der  aufeer  diefem  ein3igen  Qüege,  den  er  fiebt,  alle  andere 
Qüege,  roeil  er  fie  nid)t  fiebt,  platterdinge  leugnet  I  —  Ca§ 
mid),  gütiger  ©Ott,  nie  fo  red)tgldubig  roerden,  damit  id) 
nie  fo  uermeffen  roerdel  — 

QDie  üiel  Beine  9Iacbrid)ten  und  begriffe  find  nid)t  aud) 
n)ir?li(^  durd)  blofee  mündlid)e  Qiberlieferung  bie  auf  den 
beutigen  'Xag  fortgepflan3et  roorden,  obne  deren  §ilfe  roir 
fd)roerlid)  roobl  die  Sd)riften  dee  91.  T.  oollfommen  fo  oer* 
fteben  und  auelegen  roürden,  als  roir  mit  ibrer  §ilfe  tun? 
tiefes  gilt  nid)t  allein  uon  den  Katbolifen,  die  es  eingc« 
fteben,  fondern  aud)  uon  den  Proteftanten,  ob  deren  co 
fd)on  roenige  3ugeben. 

^ae  apoftolifd)e  ©laubenebefenntnie  ift  offenbar  mebr 
au8  einem  mündlid)  überlieferten  Cebrbegriffe  entftanden, 
ale  unmittelbar  aue  der  Sd)rift  ge3ogen  roorden.  QDäre  ee 
diefee,  fo  roürde  ee  geroife  teile  uollftändiger,  teile  beftimmter 
fein.  Va^  ee  diefee  nid)t  ift,  läfet  fid)  roeniger  aue  der 
TKutmafeung  erSären,  dafe  ee  nur  ein  Formular  für  Xouf' 
linge  fein  follen,  ale  daber,  dafe  ee  den  mündlid)  über» 
lieferten  ©lauben  cntbalt,  der  3ur  3eit  feiner  Abfaffung, 
ale  man  die  ^üd)er  dee  91.  Xcftamente  fo  forgfdltig  nod) 
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n(d)t  durd)f(cbt  batte,  aud)  den  ©rund  nod)  n(d)t  crBanntC; 
fie  fo  forgfaltig  durd)ficbcn  3u  muffen,  gange  und  gdbe  roor. 
^od)  roo  gerate  id)  bin?  —  Qüobin  der  §r.  Paftor  mir 
leid)ter  ein  Kreu3  nad)fd)lagen  tann,  mir  lieber  einen  9^lud) 
nad)rufen  roirdy  ale  mir  folgen.  —  Alfo  surucP  und  weiter  I 

VIII.  (8) 
QDar  ein  %tiUa\xm,  (n  n)eld)em  fie  (die  d)riftlid)e  Q^e* 
Ugion)  bereite  fo  auegebreitet  mar,  in  roeld)em  fie 
fid)  bereite  fo  oieler  Seelen  bemdd)tiget  b^tte, 
und  (n  roeldiem  gleid)mobl  nod)  fein  Q3ud)ftabe  aue 
dem  üon  ibr  aufge3eid)net  mar,  roae  bie  auf  une 
gekommen  ift:  fo  mufe  ee  aud)  möglich  fein,  dafe 
allee,  roae  die  Coangeliftenund Apoftelgefd)rieben 
baben,  miederum  oerloren  ginge  und  die  oon  ibnen 
gelebrte  Qleligion  dod)  beftünde. 

Ce  ift  nid)t  fp6ttifd)e  Parodie,  ce  ift  mein  b2r3lid)er 
Crnft,  roenn  id)  jum  "Xeil  die  Qüorte  dee  §rn.  Paftore 
gegen  ibn  felbft  ?ebre  und  fage:  „Q3ei  aller  Rd)tung,  roelcbe 
id)  für  die  fonftige  öefd)i(flid)?eit  und  Q)erdienfte  dee  §m. 
Paftore  um  die  tbeologifd)e  Literatur  babe,  fann  id)  mid) 
do(^  nid)t  entbred)en,  dae,  roae  er  gegen  diefen  Sa^  er* 
innert,  entroeder  für  böd)ft  gefäbrlid)e  §eterodo)eie  oder 
für  böd)ft  bdmifd)e  QDerleumdung  3u  erSären."  —  Cr 
roäblel  Aud)  ftebt  ibm  beidee  3U  ^ienften. 

3uerft  alfo  feine  Crinnerungen  non  feiten  der  Q)erleum* 
düng.  —  Cin  bandgreiflid)ee  Sopbiemal  ruft  er.  Cil 
ober  dod)  roobl  md)t  nur  für  einen  Jltann,  an  dem  die 
§and  oerftdndiger  und  red)tgläubiger  ift  ale  der  Kopf? 
„^enn",  fagt  er,  „man  fe^e  nur  für  die  Qüorte:  in  meld) em 
gleid)roobl  nod)  ?ein  Q3ud)ftabe  aue  dem  oon  ibr 
aufge3eid)net  mar,  roae  bie  auf  une  gekommen  ift, 
diefe:  in  roeld)em  gleid)roobl  nod)  Bein  Qüort  aue 
dem  oon  ibr  geprediget  mar,  roae  bie  ouf  une  ge* 
kommen  ift,  fo  roird  une  die  (?alfd)bßit  deefelben  in  die 
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Rügen  leuchten."  —  Q!)ortrefflid) !  --  tüo  !ft  der  Scferift-^ 
fteller,  dem  (d)  nid)t  em  Sopbiötna,  dem  id)  md)t  eine  ©ottes* 
läjterung  Qnfli(fen  roill,  fobald  id)  ibm  ftatt  feiner  QDorte 
andere  unterfd)ieben  darf?  Andere?  blo&  andere?  Qüenn 
ee  der  billige;  der  d)rijtlid)e  §r.  Paftor  dabei  bewenden 
liefeel  Aber  er  fd)iebt  mir  jtatt  meiner  guten,  ftatt  meiner, 
roenn  aud)  nid)t  einen  magren  Sinn,  dod)  einen  Sinn  habenden 
QDorte  QDorte  unter,  die  fc^lec^terdinge  gar  deinen  Sinn 
baben.  3d)  fage:  ^ie  d)riftlid)e  Qleligion  mar,  el)e  oon  der 
d)riftlid)en  Qleligion  etroaa  aufgefd)rieben  rourde.  ^amit 
foll  id)  gefügt  baben:  die  d)riftlid)e  %ligion  mar,  el)e  die 
d)riftlid)e  %ligion  geprediget,  geoffenbaret  murde.  Vüq  ift, 
id)  foU  gefagt  b^ben:  ^ie  d)riftlid)e  Qlcligion  mar,  e^e  die 
d)riftlid)e  QUeligion  mar.  Q3in  id)  denn  aus  dem  Xollbaufe 
entlaufen,  um  fo  etroae  3U  fagen,  3u  fd)reiben? 

^er  §r.  Paftor  fdbrt  b^s'^öuf  fort,  mir  ^inge  x>ox^w 
büken,  an  denen  id)  nie  ge3n)eifelt  \)Q\)t,  Qlnd  marum? 
roo^u?  ^ümit  feine  S^itungelefer  glüuben  follen,  id)  jroeifle 
allerdings  darün?  —  Sd)önl  Seiner  febr  ünftändigl 

Qflur  roenn  er  nocbmals  in  die  Jrage  füllt:  „Qüober 
fonnen  roir  nun  die  Cebren  und  '5'üten  Cbrifti  und  feiner 
Apoftel  roiffen?'^  und  er  fid)  felbft  dürüuf  üntroortet:  „Allein 
aus  den  Schreiben  der  Coangeliften  und  Apoftel,'^  mufe  icb 
mi(i  nocbmüls  gegen  diefes  üllein  oerroübren.  TRit  dem 
3ufü^e,  düfe  der  größere  Xeil  der  Cbriften  ibm  diefes 
üllcCn  eben  fo  roenig  jugibt.  Oder  find  die  Kütbolifen 
feine  Cbriften?  QDdre  id)  fein  Cbrift,  roenn  id)  in  diefem 
StücPe  mid)  auf  die  Seite  der  Kütbolifen  neigte?  Qlnnrtig 
genug,  düfe  üiele  Proteftünten  den  Q3eroeis  für  die  QDübr* 
beit  der  d)riftlid)en  Qleligion  fo  fübren,  üls  ob  die  Katbo« 
lifen  durd)aus  feinen  Anteil  dürüu  bitten  I  3d)  düd)te,  roic 
nur  düs  gegen  düs  Cbriftentum  gelten  fünn,  roorüuf  roeder 
Kütbolif  nod)  Proteftüut  3U  üntroorten  roeife,  fo  muffe  üud) 
nur  düs  3um  Cbriftentum  geboren,  roüs  dem  Kütbolifen 
und  Proteftünten  gemein  ift.  Qüenigftens  öeidet  es  einen 
X\}to\oQzn,  oon  roeld)em  Teile  er  aud)   fei,  febr  fd)led)t, 
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einen  Sa%  oon  dem  er  roeife,  dafe  ibn  der  andere  Teil  be» 
Rauptet,  in  dem  ^Tlunde  eines  dritten,  da,  roo  diefer  dritte 
roeder  Kattjoli?  nod)  Proteftant  fein  roill,  ab  einen  fold)en 
3U  oerdammen,  der  die  ganse  d)riftlid)e  Qleligion  fd)led)ter* 
dings  aufbebe. 

Qlnd  ^kx  fängt  fid)  die  §eterodo)eie  dee  §rn.  Paftore 
on.  QDie?  die  d)riftlid)e  Qleligion  felbft  würde  nerloren 
geben,  wenn  es  moglid)  märe,  dafe  die  Sd)riften  der  Cnan* 
geliften  und  Apoftel  oerloren  gingen?  QDie?  So  bat  man 
nocb  feinen  3Uüerläffigen  £ebrbegriff  aus  diefen  Sd)riften 
9C3ogen,  der  fid)  in  andern  Schriften  erbalten  roürde?  So 
(ft  derjenige,  der  feinen  gan3en  ©louben  nur  aus  einem 
dergleid)en  Cebrbegriffe  bat,  fein  Cbrift?  So  roird  niemand 
gefund,  als  wer  die  Ar3enei  mitfamt  der  S(bad)tel  oer« 
f^lingt?  —  TRan  gebe  nur  ac^t,  nun  werde  id)  muffen  ge« 
fagt  boben,  dafe  nid)t  allein  die  Sd)riften  der  Coangeliften 
und  Apoftel,  fondern  aud)  alles  das,  roas  jemals  aus  diefen 
Sd)riften  ge3ogen  morden,  oerloren  geben  und  dennod)  die 
d)nftlid)e  QUeligion  beftebcn  könnte.  —  9lun  roerdc  icb  muffen 
gefugt  b^ben,  da^  die  d)riftlid)e  Qleligion  befteben  fönne, 
obgleid)  die  d)riftlid)e  Qleligion  uerloren  gdnge. 

Qlnd  dod)  darf  man  nur  auf  meine  Abfid)t  3urüdBfeben, 
(n  roel4)er  icfe  die  gan3e  Stelle  gefd)rieben  b^be,  die  dem 
§rn.  Paftor  ein  fol(ies  Ärgernis  ift.  3cb  roill  Cinroürfe 
gegen  den  minder  n)id)tigen  "Xcil  der  Q3ibel  auf  ibren  roabren 
Q3elang  b^^obfe^en.  ^as  ift  meine  Abficbt.  Qlnd  nur  in 
diefer  Abficbt  fage  id),  da§  derjenige,  deffen  §er3  mebr  Cbrift 
(ft  als  der  Kopf,  fid)  gan3  und  gar  an  diefe  Cinroürfe 
nid)t  febre,  roeil  er  füble,  roas  andere  fid)  3U  denCen 
begnügen,  roeil  er  allenfalls  die  gan3e  Q3ibel  cntbebren 
könnte.  Cr  ift  der  3Uüerfi(itlid)e  Sieger,  der  die  ^eftungen 
liegen  lofet  und  das  £and  einnimmt,  ^er  'Xbeolog  ift  der 
furd)tfame  Soldat,  der  fid)  an  den  ©ren3feftungen  den  Kopf 
3erft6§t  und  faum  das  Cand  3U  feben  bekömmt. 

A  propos !  —  3u  Anfang  des  porigen  Jabrbunderts  wollte 
ein  abgefegter  £utberfd)er  Prediger  aus  der  Pfal3  mit 
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(einer  Jamilie,  die  aus  3ufQmraen9ebrac^ten  Kindern  beiderlei 
©efd)lecbt8  beftond,  fic^  nad)  einer  üon  den  Kolonien  dee 
britifd)en  Amerifa  begeben,  ^ae  Sd)iff,  roorouf  er  über« 
ging,  fd)eitertc  an  einer  Seinen  unberaobnten  Q3ermudifd)en 
3nfel,  und  oon  dem  Sd)iff60olfe  erfoff  aufeer  der  3^amilie 
dee  Predigers  faft  allee.  ^er  Prediger  fand  diefe  3nfel  fo 
angenebm,  fo  gefund,  fo  reid)  an  allem,  roas  3ur  Qlnter« 
baltung  dee  Cebens  gebort,  dafe  er  fid)  gern  gefollen  liefe, 
die  Xage  feiner  Qüallfabrt  dafelbft  3u  befd)liefeen.  ^er  Sturm 
batte  unter  andern  eine  Seine  Kifte  an  dae  £and  getrieben, 
in  n)eld)er  bei  allerlei  öcrätfd)aft  für  feine  Kinder  auc^ 
ein  Kated)i8mu8  Cutberi  fid)  befand.  Ce  üerftebt  fid),  dafe 
diefer  Kated)i6mu8  bei  gän3licbem  3Kangel  aller  andern 
Q3üd)er  ein  febr  foftbarer  Scba^  für  ibn  rourde.  Cr  fubr 
fort,  feine  Kinder  daraus  3U  unterriditen,  und  ftarb.  Vit 
Kinder  untcrrid)teten  ibre  Kinder  wieder  daraus  und  ftarben, 
Qflur  erft  cor  ixoci  Jabren  roard  wieder  einmal  ein  eng* 
lifcbes  Sd)iff,  auf  n)eld)em  ein  b^ffifcber  3^eldprediger  mar, 
an  diefe  3nfel  Derfd)lagen.  ^er  ^eldprediger  —  id)  fönnte 
es  aus  feinen  eigenen  Briefen  b^ben  —  ging  mit  einigen 
3Katrofen,  die  frifd)e6  QDaffer  einnebmen  follten,  ans  £and 
und  erftaunte  nid)t  rocnig,  fid)  auf  einmal  in  einem  rubigen 
lad)enden  Xale,  unter  einem  nacften,  fröblid)en  Q[)ölfd)en 
3u  finden,  das  deutfd)  fprad),  und  3roar  ein  ^eutfd),  in 
n)eld)em  er  nid)t8  als  Q^edensarten  und  QDendungen  aus 
Cutbers  Kated)ismus  3U  boren  glaubte.  Cr  roard  neugierig 
darob,  und  fiebe,  er  fand,  dafe  das  QDolfcben  nid)t  allein 
mit  Cutbern  fprad),  fondern  aud)  mit  Cutbem  glaubte, 
und  fo  ortbodo)e  glaubte  als  nur  immer  ein  Jeldprediger. 
einige  Kleinigkeiten  ausgenommen,  ^er  Kated)i6mus  roar, 
roie  natürlid),  in  den  andertbalbbundert  Jabren  aufgebraucbt, 
und  fie  bitten  nichts  daoon  mebr  übrig  als  die  Q3rettd)en 
des  Cinbandes.  „3n  diefem  Q3rettd)en,"  fugten  fie,  „ftebt 
das  alles,  roas  mir  roiffen."  —  „^at  es  geftanden,  meine 
Cieben!"  fügte  der  Jeldprediger.  —  „Stebt  nod),  ftebt  nod)!'' 
fugten  fie.  „QI>ir  fönnen  3roar  felbft  nicbt  lefen,  roiffen  aud) 
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foum  iDQö  Cefcn  (ft,  aber  unfcrc  Q)äter  böben  ce  (bre 
QDüter  daraus  beriefen  boren.  QXnd  diefe  baben  den  3Hann 
gekannt,  der  die  ^retterd)en  gef(^nitten.  ^er  3Kann  biefe 
£utber  und  lebte  Bur3  nad)  Cbrifto/' 

Cbe  icb  weiter  ersäble,  ör.  Paftor:  waren  diefe  guten 
Ceutc^en  roobl  CbrifteU;  oder  waren  fie  feine?  Sie  glaubten 
fcbr  lebbaft,  dafe  ee  ein  böd)fte8  QDefen  gebe;  dafe  fie  arme, 
fündige  öefd)6pfe  wären;  dafe  diefes  bö<ifte  Qüefen  dem 
obngead)tet  durd)  ein  ondree  eben  fo  l^o^ze  Qüefen  fie 
nad)  diefem  Ceben  ewig  glücflid)  3u  macben  die  Anftalt  ge* 
troffen.  —  §r.  Paftor,  waren  diefe  £eutd)en  Cbriften,  oder 
waren  fie  feine? 

Sie  muffen  notwendig  fügen:  fie  waren  Beine,  ^enn  fie 
batten  feine  ^ibel.  —  Q3armber3iger  ©ott!  Qlnbarmber» 
3iger  Priefterl  —  QZein,  id)  ersäble  3bnen  oon  diefem  lieben, 
froblicbcn,  glü(fli(^en  Q)6lfd)en  weiter  nickte. 

Cieber  fd)wa^en  wir  nod)  einen  AugenblicP  über  ein  ^ing, 
oon  dem  ee  weit  oer3eibli(^er  ift,  feine  rid)tigen  ^Begriffe 
3U  bo^ßt^*  ^ß^  Ö^'  Paftor  will  beweifen,  dafe  „überdera 
mein  Sa^  der  Crfabrung  und  ©ef(i)id)tc  offenbar  wider* 
fprecbe."  Aber  was  er  desfalls  anfübret,  ift  fo  fabl,  fo 
oben  abgefd)6pft,  dafe  er  dergleichen  Xiraden  fid)  böd)ftenö 
nur  in  feinen  Teveten  erlauben  müfete.  3Kan  ^övc  nurl 
„Q)on  dem  neunten  Jabrbunderte  an,^^  fagt  er,  „bis  auf 
den  Anfang  des  funfsebnten  war  ein  3citraum,  in  weld)cm 
die  Sd)riften  der  ©nangeliften  und  Apoftel  beinabe  oer« 
loren  gegangen  waren.  Quer  fannte  au§er  wenigen  ©e* 
lebrten  die  Q3ibel?  Sie  ftecfte  in  §andfd)riften  und  Qlber- 
fe^ung  bis  auf  die  Crfindung  der  ^rucferei  in  den  Kloftern.^^ 
QDarum  follen  oom  neunten  bis  3um  funfsebnten  Jabr* 
bundert  der  Abfd)riften  des  Qfl.  'Xeftaments  wenigere  ge* 
wefen  fein  als  oom  fünften  bis  aufs  neunte?  QDarum  t)om 
fünften  bis  aufs  neunte  wenigere  als  oom  erften  bis  aufs 
fünfte?  ©erade  umgefebrt;  die  Codices  der  neuteftament* 
lid)en  Sd)riften  oermebrten  fid)  mit  der  Jolge  der  ^tit, 
©erade  waren  dergleid)en  Codices  im  erften  und  3wciten 
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Jabrbunderte  am  fcltenftcn,  und  fo  feiten,  da^  ganjc  grofee 
©emeinden  nur  einen  einsigen  Codicem  befafeen,  den  die 
Preebyteti  der  Gemeinde  unter  it)rem  Sd)loffe  bi^lten  und 
den  Qud)  obne  ibre  befondere  Crlaubnie  niemand  lefen  durfte, 
öetraut  er  fid)  non  dem  S^itraume,  den  er  angibt,  eben 
das  3U  erroeifen?  3d)  glaube  meines  toenigen  'J'eils,  dafe 
in  diefcm  ^eitxanmt  mebr  Abfi^riften  der  ^ibel  in  dem 
ein3igen  ^eutfd)land  gcroefen  als  in  den  jmei  erften  Jabr* 
bunderten  in  der  ganjen  QDelt,  den  örundtejet  des  A.  Xefta^ 
ments  ctroa  ausgenommen.  Oder  roill  er  ju  oerfteben  geben, 
da&  man  mit  dem  neunten  Jabrbunderte  angefangen  babe, 
dem  gemeinen  3Hanne  dieQ3ibel  aus  den  fänden  3ufpielen? 
^as  mufe  er  roobl;  denn  er  fäbrt  fort:  „^er  gro&e  §aufe 
erfubr  aus  derfelben  nid)ts  mebr,  als  roas  ibm  die  römif(i)e 
Klerifei  daoon  fügte,  und  diefe  fagte  ibm  nid)ts  mebr,  als 
roas  er  obne  9tad)teil  ibres  3ntereffe  roiffen  tonnte.  QDie 
roar  in  diefer  3eit  die  d)riftlid)e  Qleligion  in  Abfid)t  auf 
den  großen  Raufen  befd)affen?  Qüar  fie  mebr  als  ein  uer» 
roandeltes  Heidentum  ?'^  —  ^ie  ftrenge  QDabrbcit  ift,  dafe 
die  Q3ibel  aud)  uor  dem  neunten  Jabrbundert  nie  in  den 
§dnden  des  gemeinen  3Tlannes  geroefen  roar.  ^er  gemeine 
TRann  batte  nie  mebr  daraus  erfabren,  als  ibm  die  Klerifei 
daraus  mitteilen  roollen.  Qlnd  fo  b^tte  fid)  die  Q^eligion 
fd)on  roeit  ebcr  t)crfd)limmern  muffen,  roenn  es  nid)t  roabr 
roäre,  da§  fie  fid)  aud)  obne  unmittelbaren  ©ebraud)  der 
Q3ibel  erbalten  fönnte.  »Cui  assentiunt,«  möd)te  id^  aus 
dem  3renäus  b^^S^fe^en,  »multae  gentes  barbarorum, 
eorum,  qui  in  Christum  credunt,  sine  diarta  et  atra* 
mento,  scriptam  habentes  per  Spiritum  in  cordibus  suis 
salutem.«  Cndlid),  roenn  die  d)riftlid)eQ^eligion  oom  neunten 
bis  3um  funfsebnten  Jabrbunderte  nur  daber  fo  oerfiel, 
roeil  die  Sd)rift  beinabe  oerloren  roar,  roarum  bdtte  fie  fid) 
denn  nid)t  allgemeiner  roieder  aufgerid)tet,  feitdem  die  Sd)rift 
durd)  die  ^rucPerei  gleid)fam  roiedergefunden  roordcn?  §at 
denn  die  römifd)e  Kird)e  feitdem  nur  eine  einsige  ibrer  alten 
Cebren  fabren  laffen?  öibt  es  nid)t  2Kiddletone,  die  fie 
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tiocb  i^t  für  nid)t6  QSeffere  ole  für  ein  abgcandcrteö  Hei- 
dentum polten?  3d)  bin  geroife,  der  §r.  Paftor  ift  diefer 
crbaulid)en  ^Keinung  fogor  felbft.  —  Aber  die  QReformation 
dod)?  ^iefe  baben  mir  dod)  roobl  gan3  dem  ungehinderten 
l)Qufigern  ©ebraud)  der  Q3ibel  3U  danken?  —  Aud)  dos  ift 
fo  unge3n)eifelt  nid)t.  ^enn  die  Qleformation  fam  weniger 
dadurd)  juftande,  do^  man  die  ^ibel  beffer  3U  braud)en 
anfing,  als  dadurd),  dofe  man  die  Tradition  3U  braud)en 
aufborte.  Aud)  b^ben  mir  dem  ungebinderten  büufigern 
©ebraud)  der  ^ibel  eben  fo  roobl  den  Socinianismue  3U 
danCen  ab  die  QUeformation. 

So  roenigftene  denfe  id),  unbekümmert,  roie  febr  fid)  der 
Ör.  Paftor  darüber  roundert.  3d)  roundrc  mid)  nid)t  ein* 
mal,  dafe  er  fid)  roundert.  ^er  §immel  erbalte  uns  nur 
nod)  lange  in  dem  nämlid)en  Q)erbältniffe,  dafe  er  fid)  roundert 
und  i6^  mid)  nid)t. 

IX.  (9) 

Vit^digioxx  ift  nid)troabr,  iDeil  die  Coangeliften 

und  Apoftel  fie  lebrten,  fondern  fie  lebrten  fie, 

roeil  fie  roabr  ift. 

Jede  fd)arffinnigc  ^ntcrfd)eidung  läfet  fid)  oon  einem, 
der  feiner  Sprad)e  nur  ein  roenig  mäd)tig  ift,  in  eine  Anti* 
tbefe  bringen.  Qüeil  nun  aber  freilid)  nid)t  jede  Antitbefe 
auf  einer  fd)arffinnigen  Qlnterfd)eidung  berubet,  roeil  oft 
nur  ein  blofeee  QDetterleui^ten  des  QDi^ee  ift,  roae  ein  3er* 
fd)metternder  Strabl  dee  Sdjarffinnes  fein  follte,  3umal  bei 
den  lieben  ^id)tern,  fo  ift  der  QfZame  Antitbefe  ein  roenig 
oerddd)tig  geroorden.  VaQ  tömmt  nun  den  §erren  febr  gut 
3u  Paffe,  die,  16^  roeife  nid)t,  roeld)en  natürlid)en  QDider» 
roillen  gegen  allen  Sd)arffinn  böten,  befondere,  roenn  er 
fid)  nid)t  in  ibre  Alltagsroorte  Qeidet.  Sie  fcbreien:  „Anti» 
tbefe!  Antitbefe!'^  Qlnd  damit  böb^n  fie  alles  roiderlegt. 

Aud)  diefe  Antitbefe  fagt  nid)t8!  fagt  der  oielfagende 
§r.  Paftor.  „^enn  find  die  Coangeliften  und  Apoftel  3Känner 
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rocld)C  geredet  und  9efd)ricben  }^Qbtn,  getrieben  durd)  den 
b.  ©eift,  fo  i[t  die  d)riftlid)e  QReligion  roabr^  roeil  die  Coon* 
geliften  und  Apoftel,  oder  eigentlid)  roeil  öott  felbft  ffe  Qt» 
lebrct  bot.  ^er  Broeite  Sa^  ftebt  blofe  mulmig  da.'^ 

9Zun  denn!  fo  mufe  i6^  fd)on  das  7Ra^  meiner  Sun* 
den  bflufßn  und  eine  Antitbefe  mit  einer  andern  Antitbefe 
unterftü^en:  Aud)  dae,  roae  ©Ott  lebret,  ift  nii^t  roabr, 
roeil  ee  ©Ott  lebren  roilt,  fondern  ©Ott  lebrt  es,  roeil  es 
roabr  ift. 

Stebt  der  3roeite  Sat^  \)kx  au(^  müfeig?  —  Ja,  roenn 
roir  nid)t  müßten,  was  diefe  §errcn  fid)  für  einen  fd)öncn 
Q3egriff  uon  dem  QDillen  ©ottes  mad)ten!  Qüenn  mir  nicbt 
roüfeten,  da§  nod)  ibrem  Sinne  ©Ott  etroae  roollen  ?6iine, 
blofe  roeil  er  es  rooUel  Qlnd  aud)  das  liefee  fid)  in  geroiffem 
QDerftande  non  ©Ott  nod)  fagen;  fo  da^  id)  taum  roeife, 
roie  id)  ibtcn  Qlnfinn  in  QDorte  faffen  foU. 

X.  (lO) 

Aus   ibrer   innern  QDabrbeit   muffen   die  fd)rift» 

lid)en  Überlieferungen  erkläret  roerden,  und  alle 

fd)riftlid)c  Überlieferungen  tonnen  ibr  teine  in» 

nere  QDabrbeit  geben,  roenn  fie  tcine  bot. 

^as  crfte  QDort,  roas  der  §r.  Paftor  bierauf  erroidert, 
ift:  ©uti  Qlnd  fo  freuete  id)  mid)  fd)on.  ^od^  er  läfet  auf 
diefes  ©ut  ein  Aber  folgen,  und  das  fonderbarfte  Aber 
Don  der  QDelt.  Sogleid)  ift  nichts  mebr  gut,  aud)  das  nid)t, 
roas  roir  oben  aus  feinem  eignen  TKunde  b^ben. 

Oben  (VII.  7)  \)Cittc  er  felbft  uns  belebret,  dafe  die  innere 
QDabrbeit  der  d)riftlid)en  Q'^eligion  auf  der  Qlbereinftimmung 
mit  den  ©igenfd)aften  ©ottes  berube;  und  nun  roeife  er 
auf  einmal  uon  diefer  innern  QDabrbeit  Bein  QDort  mebr, 
fondern  fe^t  die  bermeneutifcbe  QDabrbeit  entroeder 
lediglid)  an  ibre  Stelle  oder  erSärt  do(^  roenigftens  die 
bcrmeneutifcbe  QDabrbeit  für  die  ein3ige  Probe  der  innern. 
Als  ob  die  innere  QDabrbeit  eine  Probe  nod)  braud)te! 
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Ale  ob  nid)t  oielmebr  die  innere  QDQl)rl)cit  die  Probe  der 
bermeneutifd)en  fein  müfetel 

IRan  bore  nur!  3d)  roill  dee  §rn.  Paftore  oenneinte 
QDiderlegung  und  meine  Antwort  in  eine  Art  oon  Dialog 
bringen,  n)eld)er  der  Kanseldiolog  b^ife^n  tonnte.  O^dmlid) : 
(d)  unterbred)e  den  §m.  Paftor,  aber  der  ßr.  Paftor  bdlt 
fid)  nicbt  für  unterbrod)en.  Cr  redet  fort,  obne  fid)  ju 
bekümmern,  ob  unfere  QDorte  sufammenQappen  oder  nid)t. 
Cr  ift  aufge3ogen  und  mufe  ablaufen.  Alfo  ein  Dialog 
und  fein  Dialog. 

Cr.  „Cut;  aber  derjenige,  der  mir  die  fcbriftlicben  aber* 
lieferungen  aue  ibrer  innem  Qüabrbeit  erSdren  roill,  mufe 
mid)  üorber  überseugen,  dafe  er  felbft  non  der  innern 
QPabrbeit  derfelben  eine  ridbtige  und  gegründete  QDorftellung 
babe  -" 

3d).  Q)orber?  QDarum  uorber?  3ndem  er  das  eine  tut, 
tut  er  ja  aud)  das  andre.  3ndem  er  mir  die  innere  Qüabr» 
beit  einee  geoffenbarten  Sa^CQ  erBdrt  (id)  fage:  erQdrt, 
nid)t:  blofe  erSdren  roill),  beroeifet  er  ja  roobl  genugfam 
dafe  er  felbft  oon  diefer  innern  Qüabrbeit  eine  rid)tige  QDor» 
ftellung  böte. 

Cr.  —  „und  dafe  er  fid)  nid)t  felbft  ein  Q3ild  daoon 
mad)e,  das  feinen  Abfid)ten  gemdfe  ift.'^ 

3d).  Qüenn  feine  Abfid)ten  feine  innere  ©üte  baben,  fo 
Tonnen  die  Qleligionefd^e,  die  er  mir  beibringen  roill,  aud) 
feine  innere  QDabrbeit  b^ben.  ^ie  innere  Qüabrbeit  ift 
feine  roddifeme  Q^afe,  die  fid)  jeder  Sd)elm  nad)  feinem 
©efid)te  boffieren  fann,  roie  er  roill. 

Cr.  „QDober  aber  roill  er  die  Crfenntnis  der  innern 
QDabrbeit  der  cbriftlid)en  Q^eligion  nebmen  —" 

3(^.  QDober  die  innere  QDabrbeit  nebmen?  Aus  ibr 
felbft.  ^esroegen  b^lfet  fie  ja  die  innere  QDabrbeit,  die 
QDabrbeit,  die  feiner  Q3eglaubigung  non  aufeen  bedarf. 

Cr.  —  „als  aus  den  fd)riftlid)en  Überlieferungen  oder 
au8  den  Sd)riften  der  Coangeliften  und  Apoftel  — " 

3d).  QDae  muffen  roir  aue  diefen  nebmen?  ^ie  innere 
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QDabrbdt  oder  unferc  erfte  biftorifd)e  Kcnntnfe  di'cfcr  QDabr» 
belt?  Jenes  märe  eben  fo  feltfam,  ah  roenn  iS^  ein  geo» 
ractrifd)e8  Xbeorcm  n{d)t  roegen  feiner  ^emonftration,  fon» 
dem  deöroegen  für  voa\)v  galten  mü^te,  roeil  es  im  CuQides 
ftebt.  ^q6  es  im  CuQidee  ftebt,  fonn  gegründetes  Q)or» 
urteil  für  feine  ODabr^eit  fein,  fo  oiel  man  roill.  Aber  ein 
anders  ift,  die  Qüa^rbeit  aus  QDorurteil  glauben,  und  ein 
anders,  fic  um  it)rer  felbft  roillen  glauben,  beides  fann 
oielleid)t  in  der  Anwendung  auf  das  Q'lämlid)e  binausfübren; 
aber  ift  es  darum  das  9Idmlid)e?  —  Alfo  ift  es  blo§  die 
biftorifd)e  Kenntnis  der  innern  QDabrbeit,  die  mir  ein3ig 
und  allein  aus  den  S(^riften  der  Coangeliften  und  Apoftel 
f ollen  fd)6pfen  Bonnen?  Aber  der  größere  Xeil  der  Cbriften 
t)crfid)ert,  dafe  es  nod)  eine  andere  Quelle  diefer  biftorifd)en 
Kenntnis  gebe,  nämlid)  die  mündlid)e  Überlieferung  der 
Kir(^e.  Qlnd  allerdings  ift  es  unroidcrfpred)lid),  dafe  die 
mündlid)e  Qlberlieferung  einmal  die  ein3ige  öuelle  derfelben 
geroefen  und  dafe  fid)  fd)led)terdings  Beine  3^it  angeben 
lafet,  roenn  fie  nid)t  blofe  3ur  jroeiten  -Quelle  geroorden, 
fondern  gans  und  gar  öuelle  3U  fein  aufgebort  babe.  ^od) 
dem  fei,  roie  ibm  roolle.  3d)  roill  \^kx  nur  Proteftant  fein; 
die  neuteftamentlid)en  Sd)riften  mögen  die  ein3ige  -Quelle 
unferer  bifto^ifcb^ii  Kenntnis  der  Q^eligion  immerbin  fein. 
§at  fid)  die  crfte,  ein3ige  Quelle  feit  fieb3ebnbundert  Jabren 
nie  crgoffcn?  3ft  fie  nie  in  andere  Sd)riften  übergetreten? 
nie  und  nirgends  in  ibrer  urfprünglid)en  £auterBeit  und  §eiU 
famBcit  in  andere  Sd)riften  übergetreten?  2Küffen  fd)led)ter« 
dinge  alle  Cbriften  aus  ibc  felbft  fd)öpfen?  :Darf  fid) 
fd)led)terdings  Bein  Cbrift  an  den  ndbern,  3ugdnglid)ern 
Tiefen  begnügen,  in  roeld)e  fie  übergetreten  ift?  ^as,  das 
(ft  ja  nur  ^kv  die  Jrage.  —  ^arf  er:  roarum  fönnten  die 
Sd)riften  der  Cüangeliften  und  Apoftel  nid)t  obne  feinen 
Qlad)teil  oerloren  fein?  nerloren  geben?  QDarum  dürfte  er 
fie  nid)t  als  üerloren  gegangen  anfeben,  fo  oft  man  ibm  mit 
Cinroürfen  gegen  Stellen  derfelben  3ufe^t,  die  in  dem  QDefen 
feiner  9leligion  nid)ts  nerändem?  —  ^arf  er  nid)t,  fo  darf 
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er  obne  3n>^^W  oornebml((^  darum  n(d)t,  roeü  bfe  auf 
diefen  tag  nod)  f«(n  oollftandiger  untrügli(i)cr  Cc^rbegriff 
au8  ibnen  gesogen  roorden,  aud)  Dielle(d)t  em  dergleichen 
Cebrbegriff  mm  und  nimmermebr  aus  (bnen  gesogen  rotv 
den  fann.  ^enn  nur  dann  wäre  es  allerdings  notroendig, 
dafe  jeder  mit  feinen  eignen  Augen  sufobe,  jeder  fein  eigner 
l?ebrer,  jeder  fein  eigner  Oerolffensrat  aus  der  Q3lbel  roürde. 
Aber  role  bedauerte  Id)  fodann  eud),  arme  unfcbuldige  Seelen, 
In  Cdndern  geboren,  deren  Spracbe  die  Q3lbel  nocb  nld)t 
redet  1  In  Ständen  geboren,  die  überall  nod)  des  erften 
©rades  einer  beffern  Crslebung  ermangeln,  nod)  überall 
nicbt  lefen  lernen!  %x  glaubt  Cbrlften  ju  fein,  roell  Ibr 
getauft  morden.  ^nglü(f lid)e I  ^a  bort  i'br  ja:  da&  lefen 
fonnen  eben  fo  notwendig  3ur  Seligkeit  Ift,  als  getauft 
fein! 

Cr.  —  „In  der  gebörlgen  QDerblndung  mit  den  Sd)rlften 
des  Alten  Xeftaments." 

3cb'  ^"^  Dollends  gar!  —  3d)  forge,  id)  forge,  liebe 
fromme  3dloten,  Ibr  müfet  nod)  §ebrälfd)  lernen,  roenn  Ibr 
eurer  Seligkeit  roollt  geroi§  felnl 

Cr.  „3d)  werde  feiner  Q)ernunft  \)kx  nld)t6  einräumen, 
ob  Id)  gleld)  allejelt  oorausfe^e,  dafe  die  Cebrjä^e  der 
9^ellglon,  roeld)e  mir  als  die  d)rlftlld)e  norgepredlget  rolrd, 
nie  einem  allgemeinen  und  unftreltlgen  ©rundfa^e  der  Q)er» 
nunft  rolderfpred)en  muffen." 

3d).  §r.  Paftorl  §r.  Paftor!  —  Alfo  beftebt  die  ganse 
QDernunftmäfelgf  eit  der  d)riftlid)en  %liglon  darin,  dafe 
fie  nld)t  unoernünftlglft?  —  Qlnd  Sie  fd)ämen  fld)  nld)t 
In  3br  tbeologifd)es  §er3,  fo  etwas  3u  fd)relben?  —  Schreiben 
Sie  es,  fo  predigen  Sie  es  aud).  Qlnd  das  läfet  man  Sie 
(n  Hamburg  predigen? 

Cr.  „QDlr  ernennen  alfo  die  QDabrbelt  der  d)rlftlid)en 
Q^eligion  nur  alsdenn,  roenn  unfere  Q3egriffe  oon  derfelben 
eben  diejenigen  find,  roelcbe  die  fd)rlftlid)en  ^Überlieferungen, 
die  in  der  b-  Sd)rift  entbalten  find,  daoon  in  unfern  Seelen 
beroorbringen  f ollen." 
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3d).  —  Sollcnl  Aber  tDeld)e  follcn  fle  b^roorbringen?. 
—  Können  Sie  C6  leugnen,  i)x.  Paftor,  fonnen  Sie  es  fid) 
felbft  üerbeblen,  do^  nur  wenige  Stellen  dee  gonjen  91,  X. 
bei  allen  3Kenfd)en  die  nQmlid)en  begriffe  b^rüorbringen? 
dofe  der  bei  roeiten  größere  Xeil  bei  diefen  diefe,  bei  andern 
andere  Q3egriffe  b^roorbringt?  QDeld)e3  find  die  red)ten,  die 
bert)orgebrad)t  werden  follen?  QDer  foll  das  entfd)eiden? 
X>ie  §ermeneuti??  Jeder  b^t  feine  eigene  §ermeneuti?. 
QDeli^eö  ift  die  roabre?  Sind  fie  alle  roabr,  oder  ift  ?eine 
roabr?  ^nd  diefes  ^ing,  diefes  raifelicbe,  elende  Ding  foll 
die  Probe  der  innern  QDabrbeit  fein!  QDas  roäre  denn 
ibre  Probe? 

^t«  //?rßill4)  können  die  fd)riftlid)en  Überlieferungen 
der  d)riftlid)en  9leligion  Heine  innere  Qüabrbeit  geben,  roenn 
fie  feine  bat." 

3  4).  TRid)  dün?t,  §r.  Paftor,  dafe  Sie  oben  gan3  fo  frei« 
gebig  nid)t  waren,  wo  ce  3bnen  innere  Qüobrbeit  eines 
£ebrfa^eö  genug  fd)ien,  da^  er  gefd)rieben  daftebe.  Sie  find 
dod)  roobl  nid)t  nur  darum  fo  freigebig,  weil  Sk  aus  der 
Sad)C,  mit  der  Siz  es  find,  im  ©runde  ni(i)t  üiel  machen? 
roeil  3bnen  eine  geoffenbarte  QPabrbeit,  bei  der  fid)  nid)ts 
denken  Idfet,  eben  fo  lieb  ift  als  eine,  bei  der  fid)  etwas 
denfen  lä&t? 

Cr.  „Das  foll  fie  aber  aud)  nid)t." 

3d).  Sd)ön,  dafe  fie  nid)t  foll,  was  ffc  n(d)t  fanni  — 
QDenn  aber  die  fd)riftlid)e  Olberlieferung  der  d)riftlid)en 
Qfleligion  innere  QDabrbeit  weder  geben  fann  nod)  geben 
foll,  fo  bat  aud)  die  (^riftlid)e  *!Keligion  ibre  innere  ^abr* 
beit  nid)t  üon  ibr.  ©at  fie  fie  nid)t  üon  ibr,  fo  bdngt  fie 
aud)  oon  ibr  nid)t  ab.  §ängt  fie  üon  ibr  ni(^t  ab,  fo  fann 
fie  aud)  obne  fie  befteben.  Dabin  will  id)  ja  nur. 

Cr.  „3br  S^uecf  ift  alfo  diefer:  die  innere  QDabrbeit  der« 
felben  3U  entdecken  und  3U  beweifen." 

3d).  Soll  entdecken  fo  oiel  bcife^n,  als:  juerft  befannt 
mad)en,  fo  bal^^  ^4)  i^on  bewiefen,  dafe  die  Scbrift  die 
innere  QDabrbeit  der  d)riftlid)en  Qleligion  der  QDclt  nid)t 
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3uerft  befannt  gemad)!  bot.  §(er  fe^c  fd)  nod)  b^nsu,  da^ 
fic  f^t  den  cin3cln  3Henfd)en  diefes  nod)  weniger  tut.  ^enn 
mir  kommen  alle  mit  den  ©rundbegriffen  der  Q^eligion  be* 
rcito  uerfeben  ju  ibr.  —  Qlnd  beroeifenl  Soll  beroeifen 
bier  nur  fo  uiel  b^ife^"/  ols:  einen  fd)riftlid)en  ^elag  geben, 
in  roelcbem  die  Qüorte  des  ju  beroeifenden  Sa^es  entbalten 
find,  fo  bot  JQ  der  §r.  Paftor  felbft  fd)on  eingeftanden, 
dofe  ein  fold)er  ^elag  der  innern  QDobrbeit  nid)t6  b^lf^n 
fonu;  nid)t8  b^lfen  foll.  Soll  ober  beroeifen  \)kv  \)d^zx\, 
roas  es  eigentlid)  b^ifet:  die  QDerbindung  einer  QDabrbeit 
mit  andern  anerkannten  und  unge3roeifelten  Qüabrbeiten 
dartun,  fo  ?ann  ja  jedes  andere  Q3ud)  diefes  eben  fo  roobl 
als  die  Sd)rift,  befonders  nad)dem  es  ibr  die  Sd)rift  üorge» 
tan.  Qlnd  fo  roäre  wieder  nii^t  ein3ufeben,  roarum  die  d)rift* 
lii^e  Q!^eligion  i^t  nid)t  gan3  obne  dk  Sd)rift  follte  befteben 
Bonnen. 

Cr.  //^olglid)  find  es  leere  QDorte,  roenn  man  die  innere 
QDabrbeit  der  d)riftlid)en  Q'^eligion  und  die  Überlieferungen, 
oder  deutlidier  die  b^iliöc  Sd)rift,  einander  als  3roe(  üer« 
fd)iedne  ^inge  cntgegenfe^en  roill."  — 

3d).  Cntgegenfe^en?  QDer  roill  denn  diefe  3roei  ^inge 
einander  entgegenfe^en?  3d)?  3d)  bebaupte  |a  nur,  da^ 
ffe  i^t  Don  einander  gan3  unabbangig  fein  Bonnen.  Sind 
denn  jede  3roei  oerfd)iedne  ^inge  einander  entgegengefe^t? 
Quer  das  bebauptet,  mag  fxti\i6)  leere  QDorte  müd)en;  (d) 
mat^e  durd)aus  Beine.  3d)  roill  dem  "Xbeologen  dk  Sd)rift 
nid)t  nebmen,  der  allein  an  ibr  feine  Künfte  3U  3eigen  ge« 
lernt  b^t.  3(i  febe  es  3U  roobl  ein,  roie  uiel  das  gelebrte 
Studium  der  Sdirift  allen  andern  Kenntniffen  und  QDiffen« 
fd)aften  aufgebolfen  b^t,  (n  roeld)e  Barbarei  roir  leicbt 
roieder  ucrfinBen  Bonnten,  roenn  es  gan3  aus  der  Qüelt 
üerbannet  roürde.  Aber  der  Tbeolog  foll  uns  Cbriften  fein 
gelebrtes  ^ibelftudium  nur  ni(^t  für  Q^eligion  aufdringen 
roollenl  Cr  foll  nur  nid)t  gleid)  über  Qlnc^riften  fd)reien, 
roenn  er  auf  einen  ebrlid)en  Caien  ftofet,  der  fid)  an  dem 
Cebrbegriffe  begnügt,  den  man  langft  für  ibn  aus  der  Q3ibel 
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gesogen,  und  diefen  Ccbrbegriff  ni(^t  foroobl  deswegen  füc 
n)al)r  \fa\t,  roeil  er  aus  der  ^ibel  gesogen,  fondem  weil 
er  einfielt,  do^  er  ©Ott  anftdndiger  und  dem  menf«i)lid)en 
öefd)led)te  erfprieyid)er  ift  als  die  Cel)rbegnjfe  oller  andern 
Q\eligioncn;  rocil  er  fül)lt,  dafe  il)n  diefer  d)nftli(^e  CeV)r» 
begriff  berubiget. 

Cr.  —  „eben  fo  üergeblid),  als  roenn  man  fagcn  roollte: 
man  mufe  die  ©efe^e  eines  ©efe^gebers  aus  feiner  innem 
©erecl)tig?eit  erBdren.  Qlmgc?el)rt:  die  innere  ©ered)tig?eit 
eines  ©efe^gebers  mufe  aus  feinem  ©efe^e  ernannt  und 
beurteilet  roerden." 

3d).  ^er  §r.  Paftor  find  dod)  in  allen  3l)ren  3nftan3en 
und  Crläuterungen  gans  fonderbar  unglü<flid).  Qlmge^ebrtl 
fage  id)  nun  roiederum.  "^nd  roenn  die  QDal)rl)eit  fein 
QfDetterbabn  ift,  fo  roird  fie  es  boffentlid)  roobl  bei  meinem 
Kommando  beroenden  laffen.  QDas?  die  ©efe^e  eines  ©e* 
fe^gebers  müßten  nid)t  aus  feiner  innem  ©ered)tigBeit  er* 
flärt  roerden?  Qüenn  der  Q3ud)ftabe  des  ©efe^es  einen 
trifft,  den  der  ©cfe^geber  3U  treffen  unmoglid)  ?ann  die 
Abfi4)t  gebabt  b^ben;  roenn,  dem  Q3ud)ftaben  nad),  Strafe 
auf  einen  fällt,  auf  deffen  in  ibrer  Art  einsige  Handlung, 
die  der  ©efe^gebcr  ni<^t  norbcrfebcn  können,  üielmcbr  Q3c* 
lobnung  als  Strafe  ftebcn  mü&te :  üerlafet  der  QRid)ter  nid)t 
mit  5u9  ^^^  ^ucbftaben  und  bolt  feinen  Ausfprud)  aus 
der  innem  ©ered)tig?eit  \^tx,  üon  der  er  annimmt,  dafe  fic 
dem  ©efe^geber  beigeroobnet  b^be?  —  QDas?  die  innere 
©ered)tigfeit  eines  ©cfe^gebers  muffe  aus  feinen  ©efe^eu 
cdfonnt  und  erSärt  roerden?  Solon  roar  dod)  roobl  aud) 
©efe^geber?  Qlnd  Solon  rourde  febr  unsufrieden  geroefen 
fein,  roenn  man  ibni  nid)t  eine  lautrere,  uollEommnere  ©e« 
recbtigfcit  bdtte  sutrauen  roollen,  als  aus  feinen  ©efe^en 
fid)tbar  roar.  Vcnn  als  man  ibn  fragte,  ob  er  feinen  Q3ürgern 
dit  beften  ©efe^e  gegeben  b^be,  roas  antroortete  er?  „*Ort 
od  zovg  xa^ana^  xaXXiaiovq,  aXTj  wv  iövvavxo  xovq  xaXXia- 
xovq."  „^ie  beften  fd)led)terdings  nun  freilid)  nic^t,  aber 
dod)  die  beften,  deren  fie  fdbig  roaren."  Alfol  — 
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X)od)  (d)  bin  es  b^tslid)  fott,  mit  einem  Rauben  langer 
3u  reden.  Sonft  könnte  id)  \)kv  nid)t  unfd)i(f  lid)  einer  An« 
mendung  diefer  Qüorte  dee  Solon  nod)  gedenfen,  die  dem 
Öm.  Paftor  \)öd)\t  argerlid)  fein  roürde,  roenn  er  nid)t  etroa 
fd)on  müfete,  dafe  fie  ein  Kird)ent)ater  gemQd)t  bat.  Qlnd 
dod),  mos  mürden  ol)ne  Auenabme'  die  armen  Kird)enüdter 
für  QDifd)er  üon  unfern  Cut^erfc^en  Paftoren  befommen, 
tüenn  fie  i^t  fd)riebenl  tiefer  udmlid)e  Kird)enüater  ent* 
brid)t  fid)  nid)t,  eine  3roeifad)e  d)riftlid)e  QReligion  gelten 
3U  laffen:  eine  für  den  gemeinen  3Kann  und  eine  andere 
für  den  feinem,  gelehrtem  Kopf,  die  unter  jeuer  uur  oer« 
borgen  liege.  So  meit  gebe  i^  dod)  nod)  lauge  nid)t.  Q3ei 
mir  bleibt  die  d)r{ftlid)e  Q^eligion  die  uämlid)e;  nur  dafe 
id)  die  Qleligion  uon  der  ©efd)id)te  der  Q^eligion  roill  ge« 
trennet  miffen.  Qlur  dafe  id)  mid)  meigere,  die  l)iftorifd)e 
Kenutnie  oon  ibrer  Cntftebung  und  ibrer  Jortpflaujung 
und  eine  ^berseugung  oon  diefer  Kenntnis,  die  fd)led)ter* 
dings  bei  feiner  biftorifd)en  Qüabrbeit  fein  fann,  für  un* 
entbebrlid)  3u  bolten.  Qlur  da^  i«i  die  Cinmürfe,  dit  gegen 
dae  öiftorifd)e  der  Qfleligion  gemad)t  werden,  für  unerbeb» 
lid)  erSäre,  fie  mögen  beantwortet  merden  tonnen  oder  nid)t. 
9tur  dafe  id)  die  Sd)roäd)en  der  Q3ibel  nid)t  für  Sd)roäd)en 
der  9leligion  b^lten  roill.  QZur  da§  ii^  die  Prablerei  dee 
Xbeologeu  nid)t  leiden  fann,  roeld)er  dem  gemeinen  3Kanne 
roei6mad)t,  jene  Cinroürfe  rodren  olle  fd)on  Idngft  beant« 
roortet.  Qflur  dafe  id)  den  fur3fi(^tigen  §ermencuti?er  oer* 
fd)mdbe,  der  IR6glid)feiten  auf  3Köglid)Beiteu  türmet,  um 
die  JKöglidjteit  3U  erbdrten,  da^  diefe  Sd)rodd)en  aud)  roobl 
feine  Sd)rodd)en  fein  konnten;  der  eine  Öeine  ^ref^e,  roeld)e 
der  Jeind  gefd)offen,  nid)t  andere  3U  ftopfen  roeife,  ale 
durd)  einen  roeit  gro&em  Qüallbru^),  den  er  anderrodrte 
mit  eignen  fanden  mad)t. 

Qlnd  damit  foll  id)  mid)  an  der  d)riftlid)en  Qleligion  oer* 
fündiget  baben?  ^amit?  ^amit,  da^  id)  gefd)rieben:  „QDao 
geben  den  Cbriften  des  "Xbeologen  §ypotbefen  und  Cr* 
Qdrungen  und  ^eroeife  an?  3\)m  ift  ee  dod)  einmal  da, 
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das  Cbriftentum,  tDcld)C8  er  fo  roabr,  in  tücld)cm  er  fid) 
fo  felig  füblet.  Qüenn  der  Paralytifuo  die  rool)ltätigen 
Schläge  dee  elehrifd)en  Junten  erfahrt,  tnao  fümmcrt 
eo  il)n,  ob  QRollet,  oder  ob  ^rouClin,  oder  ob  feiner 
Don  beiden  Q^ed)t  l)öt?'' 

^od)  düfe  id)  Qui^  das  9efd)rieben  b^be,  Id^t  der  §r. 
Paftor  feinen  S^itungelefern  3U  melden  roobl  bleiben.  Oleid)* 
roobl  ift  nur  3ur  Qled)tfertigun9  eineo  Cbriften  fold)er 
Art  die  gan3e  Stelle  blnsugefugt  worden,  über  die  er  einen 
fo  faudern)elfd)en  Kommentar  3U  mad)en  für  gut  befunden. 
Qlur  diefee  mar  die  Abfid)t  diefer  Stelle.  Q^ur  dem  füb* 
l enden  Cbriften  follte  darin  eine  S(^an3e  cerfidjert  mer» 
den,  in  roelcbe  er  fid)  getroft  werfen  tonne;  roenn  er  mit 
feinen  mutigern  Xbeologen  das  Jeld  nicbt  mebr  3U  b^lten 
roage.  Va^  die  "XbeologeU;  und  die  Xbeologen  einer  Jeden 
Sehe  den  Qüalpla^  nid)t  fo  bald  räumen,  audj  ni4)t  fo 
bald  3U  räumen  broud)en,  befondero  tüenn  fie  fid)  nur  mit 
ibre8gleid)en  b^rumfcblagen,  roer  meife  das  nid)t?  §abe  a\i6) 
id)  ee  nid)t  genug  gefagt?  §abe  id)  nid)t  mit  au8drü(f* 
lid)en  Qüorten  begannt,  da^  jeder  Xbeolog  in  dem  ©eifte 
feinee  angenommenen  Syftems  Antworten  genug  b^ben 
xuerde?  §abe  id)  nid)t  felbft  einen  QDerfud)  gemad)t,  ibm 
mit  einigen  diefer  Antworten  oor3ugreifen?  Taugt  diefer 
mein  Q)erfud)  nicbt  oiel,  wie  leid)t  möglid)  ift,  fo  mad)' 
eo  beffer,  wer  Bann!  Vao  wünfd)e  id)  ja  nur.  Q3lo6  darum 
mad)te  id)  ja  nur  die  Fragmente  begannt.  Oder  meint 
man,  weil  id)  uöllig  befriedigende  Antworten  wünfd)te  und 
boffte,  bdtte  id)  meinen  Xroft  auf  den  Jall,  da^  dergleichen 
Antworten  nid)t  erfolgten,  lieber  3urü(f bebalten  follen? 
QDarum  das?  QDollte  id)  denn  durd)  diefen  Troft  im  üor* 
aus  alle  Antworten  für  überflüffig  erSdren?  Cv  war  ja 
blofe  dem  einfältigen  Cbriften  und  nid)t  dem  'X^b^^ologcn 
gegeben,  diefer  Troft;  wenigftens  nur  demjenigen  Xbeologen 
3ugleid)  gegeben,  der  über  feine  \)6\)tvc  QDeiobeit  nid)t  oer« 
lernt  bot,  aud)  blofe  einfältiger  Cbrift  3U  fein. 

Vai  diefen  Xroft,  den  id)  für  dao  unerfteiglid)fte  Q3olU 
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rocrf  dc6  Cbtiftentunie  \)Q\te,  der  §r.  Paftor  einen  ftrobemen 
Sd)(ld  nennt,  tut  mir  feinetroegen  febr  leid.  Cr  fft,  fiird)te 
fd),  (n  feinen  tl)eologifd)en  Kriegen  oon  der  §eterodo)eie 
dee  ^eindeo  nii^t  unangeftccPt  geblieben;  meljr  doDon  an« 
gefte(f  t  roordcn,  nie  er  fid)  ouf  einer  ßamburgifdien  Kanjel 
wird  wollen  merken  laffen ;  me^r,  als  er  fid)  t)ielleid)t  nod) 
felbft  obgemerPt  bot.  ^enn  aud)  er  mufe  alfo  alles  innere 
öefübl  des  Cbriftentums  leugnen.  Qlnd  roenn  man  ibn 
auf  der  Kan3el  no(i  nid)t  ausrufen  boren:  „©efübll  QDas 
Oefübl?  ©efübl  ift  ein  ftroberner  Sdjild.  Qlnfere  öer* 
meneutiP,  unfere  fymbolifd)en  Q3üd)er,  das,  das  find  das 
olles  fcbirmende,  undurchdringliche,  diamantene  Sd)ild  des 
©laubens!"  fo  fommt  es  cermutlid)  nur  daber,  roeil  felbft 
in  den  fgmbolifd)en  Q3ü(iern  auf  den  ftrobemen  Sd)ild  nod) 
gered^net  roird.  Q)on  Strob  mochte  er  daber  aud)  immer 
fein;  denn  es  gibt  dort  mebr  ftroberne  Sdjilde.  Qüenn  er 
nur  nid)t  3ugleid)  fo  fd)mal  rodrel  Aber  da  bot  nur  eben 
ein  einjelner  3Kenfd),  die  Q^eligion  im  fersen,  darunter 
Qlaum.  QDas  foll  ein  Paftor  damit,  roenn  er  nidjt  aud) 
feine  ^ibcl,  ni4)t  aud)  feine  gan3e  liebe  Gemeinde  mit 
eins  darunter  bergen  ?ann? 

QDie  treuber3ig  der  §r.  Paftor  aud)  fonac^  allen  feinen 
roertcn  §erren  Kollegen  anrdt,  lieber  offenbar  feldflüd)tig 
3n  roerden,  als  fi(^  diefes  Sd)ildes  3u  bedienen,  ift  roobl 
nod^  roert,  mit  feinen  eignen  Qüorten  gebort  3u  roerden: 
fßd)  roürde,"  fagt  er  mit  bebender  Stimme,  „den  Cbn'ften, 
der  3ugleid3  "Xbeolog  ift,  febr  bedauern,  roenn  er  fid)  aus 
JKangel  andrer  ©runde  in  der  traurigen  Q'totroendigfeit 
feben  follte,  diefen  aus  Strob  geflod)tcnen  Sd)ild  den  in 
den  Fragmenten  befindlid)en  feurigen  Pfeilen  entgegen3u* 
balten."  —  ^as  roürde  geroiffermafeen  aud)  idj  tun.  Qüenig» 
ftens  roürde  id)  die  Ad)feln  über  ibn  3U(fen,  do^  er  fein 
§androerf  fo  fdjled)t  oerftünde.  Aber  roer  fprad)  denn  oon 
einem  Cbriften,  der  3uglei(i  Xbeolog  ift?  Sollten  denn, 
muffen  denn  alle  Cbriften  3ugleid)  Xbeologen  fein?  3d) 
babe  nod)  immer  die  beften  Cbriften  unter  denen  gefunden, 
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die  Don  der  'Xbeologie  am  iDenfgften  lüu^ten.  ODarum  foimen 
die  nidjt  einen  ftrobernen  Schild  b^ben,  die  unter  feurige 
Pfeile  nid)t  fommen?  §ilft  ein  ftroberner  Sd)ild  gegen  feurige 
Pfeile  nid)t,  fo  bilft  et  dod)  gegen  §iebe.  —  ^er  ent* 
fd)loffene  §r.  Paftor  fa^rt  fort:  „3d)  roürde  il)m  (dem 
Cbriften,  der  3ugleid)  "Xbeolog  ift)  lieber  roten,  gor  die 
5lud)t  3U  ncbmen."  —  QDenn  er  glaubt,  dafe  er  fd)led)ter* 
dings  den  'J^b^o^ogcn  feiner  Se^te  beibebalten  mu&:  ©lü^ 
auf  den  QDeg!  ©enug,  dafe  diejenigen  bei  der  Jabne  balten, 
die  nur  Cbriften  find!  —  „^enn  durc^  Anroendung  diefer 
oou  dem  §rn.  §erauogeber  an  die  §and  gegebnen  Sd^e 
lüürdc  er  die  ^ibel  preiegeben,  um  die  Q^eligfon  3u 
retten;  aber  welche  Qleligion?"  —  Qüeld)e?  ^ie  näm* 
Ud)e,  au6  roelcbcr  die  Q3ibel  entftand.  ^ie  namlid)e,  die 
tnan  in  fpätern  Seiten,  ab  fie  in  i'brer  urfprünglid)en  Cauter* 
feit  follte  ücrloren  gegangen  fein,  wieder  aus  der  Q3ibel 
30g.  Oder  ift  nod)  feine  3UDerläffig  daraus  ge3ogen  roor* 
den?  Oft  die  daraus  ge3ogene  nur  provisorie,  nicbt  roirf* 
lid)  die  d)riftlid)e?  ^as  mufe  roobl;  denn  der  §r.  Paftor 
fagt  fo  gan3  entfd)eidend :  „Oemife  nid)t  die  d)riftlid)c,  0I0 
n)eld)e  mit  der  Q3ibel  ftebt  und  fällt/^  —  ^as  tut  mir 
leid!  Qlnd  die  Q3ibel  ftebt  und  fällt?  5)od)  roobl  mit 
ibrer  Xbeopneuftie?  Allerdings  mufe  er  fagen:  QDenn  obne 
Q3ibel  fein  Cbriftentum  ift;  fo  ift  obnc  Xbeopneuftic  feine 
<Bibel. 

Qlnd  \)kx  fei  mir  erlaubt,  mid)  auf  die  Stelle  eines  an» 
dem  3urücf3U3ieben,  an  n)eld)e  mid)  die  nämlid)en  QDortc 
ftebenundfallen  erinnern,  „^ie  Jrage, "  fagt  ein  TRann,*) 
der  fid)  um  die  Q3ibel  3U  uerdient  gemad)t  bat,  als  dafe 
CS  ibm,  nad)  des  §rn.  Paftors  eigner  Art  3u  folgern,  nid)t 
mit  der  d)riftlid)en  Q^eligion  ein  Crnft  fein  follte,  —  „die 
Jroge,  ob  die  Q3üd)er  des  Qfl.  Tcftaments  uon  ©ott  ein* 
gegeben  find,  ift  der  d)riftlid)eu  Q^cligion  nid^t  oöllig  fo 
roicbtig  als  die  oorige,  ob  fic  cd)t  find?  Sie  ftebt  und 
fällt  nid)t  fo  f(hledj)terdings  mit  ibr.  ©efe^t,  ©ott 
bätte   feines   der  Q3üd)er   des  Q^.  Xeftaments  infpiriert, 
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fondern  ^Kottbäum,  TRavtnm,  l?uPQm/  Jobanncm,  Paulum 
blofe  fi(t  felbft  übcrlaffen,  ju  f(i)reibcn,  roao  fic  rou^ten, 
die  Sd)riftcn  waren  ober  nur  alt,  ed)t  und  glaubroürdig, 
fo  roürde  die  (iriftlid)e  Q^ellgion  die  rooVire  bleiben.  Vk 
Qüunder,  durd)  die  fie  beftätiget  ift,  würden  ibre  QDabr* 
belt  eben  fo  gut  beweifen,  roenn  aud)  die  Saugen  derfelben 
nicbt  infpirierte,  fondern  bloß  menfd)lid)e  Saugen  wären; 
denn  obnebin  fe^en  wir  bei  Qlnterfud)ung  der  QDabrbelt 
diefer  QDunder  gar  nid)t  das  g6ttlid)e  Anfeben  der  Scbrift« 
fteller  3um  ooraue,  fondern  betrad)ten  fie  blo&  als  menfd)^ 
liebe  Saugen.  QDdren  die  QDunder  roabr,  die  der  Coan» 
gelift  erjdblte,  fo  würden  aud)  die  Q^eden  Cbrifti,  die  da* 
durc^  beftdtiget  find,  ein  untrüglid)es  ©ottee  QDort  fein, 
do(^  mit  diefer  Beinen  3^urd)t  und  Ausnabme,  dafe  der  Cr* 
3üblcr  üiellei(^t  etwas  nid)t  red)t  gefaffet  und  es  uns  nid)t 
üöllig  rid)tig  aufbebalten  baben  konnte;  und  aus  den  Briefen 
der  Apoftel,  gefegt,  fie  bitten  in  *3lebenfad)en  gefeblt,  wür* 
den  wir  dod)  die  fo  oft  wiederbolten  §auptfad)en  der  d)rift» 
lid)en  Qleligion,  die  3U  predigen  Cbriftus  fie  ausfandte, 
fo  gut  lernen  können,  als  etwa  aus  ^ülpngern  QDolffens 
Cebrfä^e  der  PbÜofopbie.  Cs  wdre  alfo  gan3  wobl  mög- 
lid)/  dafe  jemand  an  der  g6ttlid)en  Cingebung  der  fdmt* 
lid)en  S(feriften  des  QI.  "X.  einen  S^eifel  bdtte,  oder  fie 
fogar  leugnete,  und  dod)  die  d)riftli(^e  Qleligion  oon  §er3en 
glaubte;  ja,  es  gibt  wirf  lid)  fo  beutende,  3um  ^eil  in 
der  Stille,  3um  Teil  aud)  offentlid),  die  man  nid)t  fogleid) 
3u  den  Qlnd)riften  red)nen  darf,  ©ar  nid)t  3U  ibrer  Q)er* 
unglimpfung,  fondern  blo§  alsjaftum  fei  es  gefugt:  mand)e 
alte  Ke^er,  die  die  Sd)riftcn  des  Qfl.  Xeftaments  für  ed)t, 
aber  doi^  nid)t  für  untrügliches  Principium  cognoscendi 
gelten  liefeen,  fondem  fid)  3u  Q^id)tern  über  die  Apoftel  auf» 
warfen,  könnten  wobl  eben  fo  gedad)t  boben.^'  — 

QDie  weit  würde  der  Sd)U^  diefer  Stelle  über  mid) 
berausreid)en,  wenn  id)  unter  diefer  Stelle  Scbu^  fud)en 
müfetel  Aber  das  braud)e  id)  nid)t;  und  nocb  weniger  babe 
id)  die  Sitte  bosbofter  Q3ettelleute  blermit  nad)mad)en  wollen, 
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die  fid)  einen  boftigen  §und  nid)t  andero  com  Ceibe  ju 
balten  roiffen,  ab  dadurd);  dafe  fie  ibn  auf  einen  andern 
be^en.  ^enn  wenn  id)  den  §rn.  Paftor  ©oeje  ?cnne,  fo 
oerftebt  er  feinen  QDorteil  3U  roobl,  dofe  er  nid)t  lieber 
mid)  feftbalten,  als  frifd)erdingo  auf  einen  lR\d)at\iQ 
begeben  foUte. 
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öcdanfen  über   d(e  öctrnl)utcr 

'-  -'  Oro  atque  obsecro  ut  multis  injuriis 
jactatam  atque  agitatam  aequitatem  fn 
hoc  tandam  loco  confirmari  patiamini. 
Cicero  pro  Publ.  Quintio. 

1750. 

X){e  Sfegc  geben  dem  Kriege  den  Au8fd)lag,  f(e  find 
aber  fe^r  jroeideutige  QScroeife  der  gcred)tcn  Sad)c,  oder 
pielmebr,  fie  find  gar  feine. 

^ie  gelehrten  Streitigfeiten  find  eben  fo  njobl  eine  Art 
oon  Kriegen,  ab  die  Seinen  3u3U9  eine  Art  oon  Runden 
find.  QDa0  liegt  daran,  ob  man  über  ein  9leid)  oder  über 
eine  JTteinung  ftreitet,  ob  der  Streit  Q3lut  oder  Tinte  foftet? 
©enug,  man  ftreitct. 

Qlnd  alfo  wird  and)  bier  der,  n>eld)er  ^td)t  behält,  und 
der,  roelcber  QRed)t  behalten  foUte,  nur  feiten  einerlei  Per* 
fon  fein. 

Taufend  Seine  Qlmftände  fonnen  den  Sieg  bald  auf 
diefe,  bald  auf  jene  Seite  lenfen.  Qüie  oiele  würden  aus 
der  Q'^oUe  der  §elden  au83uftreid)en  fein,  roenn  die  QDir* 
fung  oon  fold)en  Seinen  Qlmftänden,  dae  ©lücP  nämlid), 
feinen  Anteil  oon  ibren  beiDunderneroürdigcn  Taten  3U» 
rücfnebmen  roollte? 

2a§t  den  und  jenen  grofeen  ©elebrten  in  einem  andern 
Jabrbunderte  geboren  werden,  benebmt  ibm  die  und  jene 
gilfemittel,  fid)  3U  3eigen,  gebt  ibm  andre  Oegner,  fe^t 
ibn  in  ein  ander  Cand,  und  id)  3n)eifle,  ob  er  derjenige 
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bleiben  tuürde,  für  den  man  ibn  je^o  b^lt.  bleibt  er  e9 
n(d)t,  fo  bot  ibu  doe  5lü(f  grofe  gemod)!. 

C(n  Sieg,  den  man  über  Jeinde  daüonträgt/  roeld)e  fid) 
tticbt  oerteidigen  können  oder  nicbt  lüollen,  n)eld)e  fid)  obne 
©egenroebr  gefangen  nebmen  oder  ermorden  loffen,  n)eld)e, 
mann  fie  einen  ©egenftreid)  fübren,  aue  3Kattigfeit  durd) 
ibren  eigenen  ßieb  3U  Q3oden  fallen:  roie  ift  fo  ein  Sieg 
3u  nennen?  7Rax\  mog  ibn  nennen,  roie  man  roill,  fo  oiel 
roeife  id);  dafe  er  fein  Sieg  ift,  aufeer  etroa  bei  denen,  die, 
roenn  fie  fiegen  foUen,  obne  3U  kämpfen  fiegen  muffen. 

Audj)  unter  den  Oelebrten  gibt  es  dergleid)en  Siege.  Qlnd 
(d)  müfete  mid)  febr  irren,  roenn  nid)t  die  Siege  unferer 
Xbeologen,  die  fie  bisber  über  die  §errnbuter  erbalten 
3u  y^ahtn  glauben,  üon  diefer  Art  roären. 

3d)  bin  auf  den  Cinfall  gekommen,  meine  ©edanlfcn  über 
diefe  Ceutc  auf3ufe^en.  3d)  roeife  ee,  fie  find  entbebrlid), 
aber  nid)t  entbebrlid)er  alo  ibr  ©egenftand,  roeld)er  roenig* 
ftene  3U  einem  Strobmanne  dient,  an  dem  ein  junger  und 
mutiger  ©ottesgelebrter  feine  5ed)terftreid)e  in  Qlbung  3U 
bringen  lernen  ?ann.  ^ie  Ordnung,  der  id)  folgen  roerde, 
ift  die  liebe  Ordnung  der  Jaulen.  IRan  fd)reibt,  roie  man 
denft;  roaa  man  an  dem  gebörigen  Ort  ausgelaffen  bot, 
bolet  man  bei  ©elegenbeit  nad);  roas  man  aue  QDerfeben 
3roeimal  fagt,  das  bittet  man  den  £efer  dae  andre  3Hal 
3U  übergeben. 

3d)  roerde  febr  rocit  au83ubolen  fd)einen.  Allein  ebe 
man  fid)'8  uerfiebt,  fo  bin  id)  bei  der  Sadje. 

5)er  ^enfd)  roard  3um  Xun  und  nid)t  3um  Q)ernünfteln 
erfd)affen.  Aber  eben  deeroegen,  roeil  er  ni(^t  da3u  erfd)affen 
roard,  bdngt  er  diefem  mebr  ab  jenem  nad).  Seine  QBos« 
beit  unternimmt  alle3eit  das,  roas  er  nid)t  foll,  und  feine 
QDerroegenbeit  alle3eit  da6,  roae  er  nicbt  fann.  Cr,  der 
31tenfd),  folltc  fid)  ScJiranBen  fe^en  laffen? 

©lücffelige  S^^ten,  ab  der  Xugendbaftcfte  der  ©elebrtefte 
roarl  ab  alle  QDeiebeit  in  ?ur3en  Cebeneregeln  beftandl 

Sie  roaren  3U  glücP feiig,  ab  dafe  fie  lange  bitten  dauern 
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können,  ^ie  Sd)ülcr  der  ficbcn  QDeifcn  glaubten  {\^vt  Cel)rcr 
gar  bald  3U  überfel)en.  Qüal)rbeiten,  die  jeder  faffen,  aber 
nid)t  jeder  üben  fann,  roaren  Ibrer  Qleubegierde  eine  all* 
3U  leid)te  9^al)rung.  Vtx  §immel,  üorljcr  der  ©egenftand 
(brer  Q3en)underung,  roord  dae  Jeld  il)rer  JKutmafeungen. 
^ie  S^b^^n  öffneten  (bnen  ein  Cobyrintb  üon  Oebeim* 
niffen,  die  ibnen  um  fo  oiel  angenebmer  roaren,  je  weniger 
fie  Q)ern)ondtfd)ajt  mit  der  Tugend  bitten. 

^er  roeifefte  unter  den  Jltenfcben,  nod)  einem  Auefprucbe 
des  OraCele,  (n  dem  es  fic^  am  roenigften  gleid)  mar,  be« 
mübte  fid),  die  Cebrbegierde  Don  diefem  oerroegenen  Jluge 
3urü^3ubolen.  „'Xörid)te  Sterblid)e,  roas  über  eud)  ift,  ift 
nid)t  für  eud)l  Kebret  den  ^\iä  in  eud)  felbftl  3n  eud) 
find  diz  unerforfd)ten  Tiefen,  roorinnen  ibt  eu(^  mit  Q'^u^en 
uerlieren  ?önnt.  §ier  unterfud)t  die  gebeimften  QDinfel! 
§ier  lernet  dit  Sd)n)dd)e  und  Starte,  die  üerde(f  ten  Oänge 
und  den  offenbaren  Auebrud)  eurer  Ceidenfd)aftenl  öier 
richtet  dae  Qleid)  auf,  roo  ibr  Qlntertan  und  König  feidl 
§ier  begreifet  und  beberrfd)et  daö  ein3ige,  roae  ibr  be* 
greifen  und  beberrfd)en  follt:  eud)  felbftl'^ 

So  ermabnte  Sofrates  oder  oielmebr  Oott  durd)  den 
Sotrates. 

„Qüie?''  f(i)rie  der  Sopbift.  „£dfterer  unferer  ©ötterl 
QDerfübrer  dee  QDolEel  Peft  der  Jugend!  Jeind  des  QDatcr» 
landee!  QDerf olger  der  QDeiebeit!  Q3eneider  unfero  An* 
febensl  Auf  was  3ielen  deine  fcbroärmerifd)e  £ebren?  uns 
die  Sd)üler  3U  entfübren?  uns  den  Cebrftubl  3u  uerfc^liefeen? 
uns  der  Q)erad)tung  und  der  Armut  prei83ugeben?'' 

Allein  roae  uermag  die  Q3o6beit  gegen  einen  QDeifen? 
Kann  fie  ibn  3roingen,  feine  TKeinung  3U  ändern?  dieOPabr* 
beit  3U  oerleugncn?  Q3croeinenoroürdiger  QDeife,  roenn  fie 
fo  ftar?  roärel  £äd)erli(^e  Q3o6beit,  die  ibm,  roenn  fie  es 
roeit  bringt,  nid)tö  als  das  £eben  nebmen  fanni  ^afe 
Sotrates  ein  Prediger  der  QDabrbeit  fei,  follten  aud)  feine 
3^einde  be3eugen,  und  roie  bitten  fie  es  anders  be3eugen 
fönnen,  als  dafe  fie  ibn  töteten? 
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Q^ur  roenfgc  oon  feinen  Jüngern  gingen  den  oon  ibm 
gc3eigten  QDcg.  pioto  fing  an  3U  träumen  und  Ariftotelee 
3U  fd)lie6en.  ^urd)  eine  IRcngt  oon  Jo^rbunderten,  roo 
bald  diefer,  bald  jener  die  Oberband  b^tte,  tarn  die  Qüelt» 
roeiebeit  ouf  une.  Jener  war  3um  ööttlid)en,  diefer  jum 
Qlntrüglicben  geroorden.  Ce  roar  S^it,  dafe  Cartefiue  auf» 
ftand.  ^ie  QPabrbeit  fd)icn  unter  feinen  §dndcn  eine  neue 
©eftalt  3U  befommen,  eine  defto  betrüglid)ere,  je  f4)immern« 
der  fie  roar.  Cr  eröffnete  allen  den  Cingang  ibree  Tempels, 
roeld)er  oorber  forgfdltig  durd)  dae  Anfeben  jener  beiden 
Xgrannen  beroad)t  roard.  Qlnd  das  ift  fein  oor3Üglid)e8 
QDerdienft. 

^ald  darauf  erfc^ienen  3roei  ^Känner,  die  tro^  ibrer  ge« 
meinfd)aftlid)en  Ciferfud)t  einerlei  Abfid)t  bitten,  beiden 
batte  die  QDeltroeiebeit  nod)  all3u  üiel  Praftifd)e8.  3]^ncx\ 
roar  ee  oorbebalten,  fie  der  3Ke&tunft  3u  unterroerfen. 
Cine  QDiffenfd)aft,  roooon  dem  Altertume  ?aum  die  erften 
Q3ud)ftaben  begannt  lüaren,  leitete  fie  mit  fid)ern  Sd)ritten 
bie  3U  den  oerborgenften  ©cbeimniffen  der  Q^atur.  Sie 
fd)ienen  fie  auf  der  Tat  ertappt  3u  boten. 

3bte  Sd)üler  find  es,  roeli^e  je^o  dem  fterblid)en  ©e* 
fd)led)te  Cbte  macben  und  auf  den  Qlamen  der  QDelt* 
roeifen  ein  gar  befonderee  Q^ed)t  3U  baben  glauben.  Sit 
find  unerfd)öpflid)  in  Cntdecfung  neuer  Qüabrbeiten.  Auf 
dem  fleinften  Qlaum  tonnen  fie  durd)  roenige  mit  3cid)en 
oerbundene  S^b^^"  ©ebeimniffe  Qar  macben,  roo3u  Arifto* 
telee  unertrdglid)e  Q3ände  gebraud)t  böttc.  So  füllen  fie 
den  Kopf,  und  dae  §er3  bleibt  leer,  ^cn  ©eift  fübren 
fie  bis  in  die  cntfernteften  §immel,  unterdeffen  da  das 
©emüt  durd)  feine  Ceidenfd)aften  bis  unter  das  Q)ieb 
beruntergefe^t  roird. 

Allein  mein  Cefer  roird  ungeduldig  roerden.  Cr  erroartet 
gan3  roas  anders  als  die  öefd)icbte  der  QDeltroeisbeit  in 
einer  Qlufe.  3d)  mufe  ibm  alfo  fügen,  dafe  id)  blofe  diefes 
desroegen  Dorangefd)i(f  t,  damit  id)  durd)  ein  dbnlid)es  Q3ci* 
fpiel  3eigen  fönne,  roas  die  Qlleligion  für  ein  Scbi^fal  ge» 
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babt  bot/  und  d(efce  tofrd  mid)  weit  nober  3U  meinem 
StoecPe  bringen. 

3cb  bebauptc  alfo:  ce  ging  der  fKeligion  mie  der  QDelt- 
roeiebeit. 

3Kan  gebe  in  die  älteften  Seiten.  Qüie  cinfod)/  leid)t 
und  lebendig  mar  die  Qleligion  des  Adams?  Allein  roie 
lange?  Jeder  üon  feinen  9lad) Pommen  fe^te  nad)  eignem 
©utod)ten  ctroas  da3u.  Vae  QDefentlicbe  rourde  in  einer 
Sündflut  oon  nMUfürlid)en  Sd^en  uerfenPt.  Alle  roaren  der 
QDabrbeit  untreu  geworden,  nur  einige  weniger  ab  die 
andern,  die  Qflad)?ommen  Abrobame  am  roenigften.  Qlnd 
deeroegen  würdigte  fie  ©Ott  einer  befondern  Ad)tung.  Allein 
nad)  und  nad)  ward  aud)  unter  ibnen  die  3Kenge  nid)t6 
bedeutender  und  felbftermdblter  ©ebrducbe  fo  gro^,  dafe 
nur  roenige  einen  rid)tigen  Q3egriff  oon  ©ott  bebielten,  die 
übrigen  aber  an  dem  dufeevlii^en  QBlendroerüe  bangen  blieben 
und  ©Ott  für  ein  Qüefen  bi^l^«",  das  nicbt  leben  Bonne, 
wenn  fie  ibm  nid)t  feine  3Korgen*  und  Abendopfer  bräd)ten. 

Quer  konnte  die  Qüelt  aus  ibrer  ^unBelbeit  reiben? 
QDer  konnte  der  QDelt  den  Aberglauben  befiegen  b^'f^t^? 
Kein  Sterblicber.  ßsog  dno  iirjxavTjq. 

Cbriftue  Barn  alfo.  3Kan  oergonne  mir,  da§  id)  ibn  \)m 
nur  nie  einen  oon  ©Ott  erleud)teten  £ebrer  anfcben  darf. 
Qüarcn  feine  Abfid)ten  etroae  andere,  als  die  Q^eligion  in 
ibrer  CauterBeit  roiederbersuftellen  und  fie  in  diejenigen 
©rensen  ein3ufd)liefeen,  in  n)eld)en  fie  dcfto  b^ilfamere  und 
allgemeinere  QDirfungen  b^roorbringt,  je  enger  die  ©rensen 
find?  „©Ott  ift  ein  ©eift,  den  follt  ibr  im  ©eift  anbeten!" 
Auf  roae  drang  er  mebr  ab  bictauf  ?  und  melier  S<x\?,  ift 
oermogender,  alle  Arten  der  Q^eligion  3U  oerbinden,  ab 
diefer?  Aber  eben  diefe  QDerbindung  mar  C6,  n)eld)e  Priefter 
und  Sd)riftgelebrten  mider  ibn  erbitterte.  „Pilatus,  er  läftert 
unfern  ©Ott;  Breu3igc  ibn!"  Qlnd  aufgebrad)ten  Prieftern 
fd)lägt  ein  fd)lauer  Pilatus  nid)ts  ab. 

3(b  fage  es  no(^  einmal,  \6^  betrad)te  b^^i^  Cbriftum 
nur  ab  einen  oon  ©Ott  erleud)teten  Cebrer.  3d)  Icbne 
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ober  ulle  fd)rccPlid)c  Jolgerungcu  oon  mir  ab,  it>€ld)c  die 
^oabeit  darauö  sieben  fönntc. 

^Q8  erfte  Jo^rbundert  roor  fo  glücflid),  Ccutc  3U  fcl)cn, 
die  in  der  ftrengften  Tugend  ein^crgingen,  die  ©ott  in 
allen  ibren  Handlungen  lobten,  die  \\)m  aud)  für  dae  fd)mäl)« 
lid)fte  ^nglücf  danften,  die  fid)  um  die  Qüette  beftrebten, 
die  QDabrbeit  mit  il)rem  Q3lute  3U  üerfiegeln. 

Allein  fobald  man  müde  mürde,  fie  3U  verfolgen,  fobald 
murden  die  Cbriften  müde,  tugendbaft  3u  fein.  Sie  befamen 
nacb  und  nad)  die  Oberband  und  glaubten,  dd^  fie  nun 
3u  nicbts  weniger  ab  3U  ibrer  erften  b^l^^Ö^"  Lebensart 
üerbundcn  mären.  Sie  roaren  dem  Sieger  gleid),  der  durcb 
gemiffe  anlocf ende  JHaximen  fid)  QDolfer  unterwürfig  mac^t, 
fobald  fie  fid)  ibm  aber  unterworfen  böben,  diefe  ^Haximen 
3U  feinem  eigenen  Sd)aden  üerläfet. 

^08  Sd)roert  nu^t  man  im  Kriege,  und  im  frieden 
trägt  man  ee  3ur  ^kvdt.  3m  Kriege  forgt  man  nur,  da^ 
eo  fd)arf  ift.  3m  J^^ieden  pu^t  man  es  aus  und  gibt  ibm 
durd)  Oold  und  Cdelfteine  einen  falfd)en  QDert. 

So  lange  die  Kird)e  Krieg  b^tte,  fo  lange  mar  fie  be* 
dad)t,  durd)  ein  unfträflid)es  und  wunderbares  Ceben  ibrer 
Q^eligion  diejenige  S(^ärfe  3U  geben,  der  wenig  feinde  3U 
widerfteben  fäbig  find.  Sobald  fie  friede  befam,  fobald 
fiel  fie  darauf,  ibre  Qleligion  aus3ufd)mü^en,  ibre  £ebr* 
fä^e  in  eine  gewiffe  Ordnung  3U  bringen  und  die  g6ttlid)e 
Qüabrbeit  mit  menfd)lid)en  ^eweifen  3U  untcrftü^en. 

3n  diefen  ^emübungen  war  fie  fo  glü^lid),  als  man  es 
nur  boff^tt  tonnte.  Q'lom,  das  oorber  allen  befiegten  Q)öl* 
fern  ibre  oäterlid)en  Oöttcr  liefe,  das  fie  fogar  3U  feinen 
©Ottern  mad)tc  und  durcb  diefes  Quge  Q3erfabren  bob^f 
als  durd)  feine  3na<^t  ftieg^  Qflom  ward  auf  einmal  3U 
einem  oerabfcbeuungswürdigen  "Xyrannen  der  ©ewiffen.  Qlnd 
diefes,  fo  üiel  id)  einfebe,  war  die  Dornebmfte  Qlrfad)e, 
warum  das  römifd)e  QReid)  oon  einem  Kaifer  3U  dem  andern 
immer  mebr  und  mebr  fiel,  ^od)  diefe  Q3etrad)tung  geboret 
nid)t  3u  meinem  'ivotä,  3db  wollte  nur  wünfd)en,  dafe  id) 
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meinen  Cefer  Sd)dtt  cor  Sdidtt  durd)  alle  Jabrbunderte 
führen  und  (bm  jeigen  Bönntc,  mit  dod  aueübende  Cbriftcn* 
tum  oon  Tag  ju  Tag  abgenommen  bat,  da  unterdeffen 
doö  befcbauende  durd)  pbantaftifcbe  ©rillen  und  menfd)lid)e 
Crroeiterungen  3U  einer  §öbe  ftieg,  ju  roeld)er  der  Aber» 
glaube  nod)  nie  eine  QUeligion  gebrad)t  bot.  Rlleo  bln9  oon 
einem  einsigen  ab,  der  defto  öfterer  irrte,  je  fid)erer  er  irren 
konnte. 

3Kan  fennt  diejenigen,  die  in  diefen  unroürdigen  Selten 
3uerft  wieder  mit  ibren  eigenen  Augen  [eben  roollten.  X)er 
men(d)lid)e  QDerftand  läfet  fid)  sroar  ein  Jod)  auflegen;  fo« 
bald  man  es  ibm  aber  3U  febr  füblen  Idfet,  fobald  fd)üttelt 
er  es  ab.  ©u^  und  einige  andre,  die  dae  Anfeben  des 
Stattbalters  Cbrifti  nur  in  diefem  und  jenem  Stü(f e  3roeifel* 
baft  mad)ten,  waren  die  geroiffen  QDorboten  oon  3Kännern, 
roeld)e  es  glücf lid)er  gänslid)  über  den  Raufen  roerfen  roürden. 

Sie  f amen.  QDelcb  feindfeliges  Sd)i(f fal  mufete  3roei  IRän» 
ner  über  QDorte,  über  ein  9Iid)t8  uneinig  merden  laffen, 
n)eld)e  am  gefd)icfteften  geroefen  waren,  die  Q^eligion  in 
ibrem  eigentümlicben  Olanse  roiederber3uftellen,  wenn  fie 
mit  oereinigten  Kräften  gearbeitet  bitten?  Selige  TJtdnner, 
die  undankbaren  '2lad)?ommen  feben  bei  eurem  Cicbte,  und 
i)erad)ten  eud).  3br  roaret  es,  die  ibr  die  roanCenden  Kronen 
auf  den  ©duptern  der  Könige  fefte  fegtet,  und  man  uer* 
lad)t  eu(i  als  die  Qcinften,  eigennü^igften  Oeifter. 

Vod)  die  QDabrbeit  foll  bei  meinem  Cobfprud)c  nid)t 
leiden.  QDie  ?am  es,  dafe  Tugend  und  ©eilig?eit  gleid)roobl 
fo  roenig  bei  euren  Q)erbefferungen  geroann?  QDas  bilft  es, 
red)t  3U  glauben,  menn  man  unred)t  lebt?  QDie  glücPlid), 
roenn  ibr  uns  eben  fo  uiel  fromme  als  gelebrte  Qflad)folger 
gelaffen  bittet  I  ^er  Aberglaube  fiel.  Aber  eben  das,  roo* 
durd)  ibt  ibn  ftür3tet,  die  QDemunft,  die  fo  fd)n)er  in  ibrer 
Spbare  3U  erbalten  ift,  die  Q)emunft  fübrte  eud)  auf  einen 
andern  Orrroeg,  der  3roar  roeniger  oon  der  QDabrbeit,  dodj 
defto  weiter  oon  der  Ausübung  der  Pflid)ten  eines  Cbriften 
entfernt  war. 
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Qlnd  je^o,  da  unfrc  Seiten  —  foll  fd)  fagen:  fo  glücflid)? 
oder:  fo  un9lü(fU(i?  —  find,  dafe  man  eine  fo  DortreffUdjc 
3ufommcnfc^ung  üon  ©ottcegelabrtbelt  und  Qüeltroeiebcit 
gcmad)t  bat,  roorinne  man  mit  7Rü\)z  und  Q^ot  eine  oon 
der  andern  unterfd)eiden  fann,  roorinne  eine  die  ondete 
fd)n)äd)t,  indem  diefe  den  ölauben  durd)  ^eroeife  er3n)ingen 
und  jene  die  QBeroeife  durd)  den  ©lauben  unterftü^en  foll: 
je^o,  fage  lÄ),  ift  durd)  diefe  uerfeljrte  Art,  das  Cbtiften* 
tum  3U  lehren,  ein  roabrer  Cbrift  roeit  feltner  als  in  den 
dunHcn  S^^ten  geroorden.  ^er  Crfenntnis  nad)  find  mir 
Cngel  und  dem  Ceben  nad)  Teufel. 

3d)  roill  es  dem  Ccfer  überlaffen,  mebr  ©leid)beiten  sroi« 
fd)en  den  Sd)i(ffalen  der  Q^eligion  und  der  QDeltroeisbeit 
auf3ufud)en.  Cr  roird  durcbgängig  finden,  da^  die  2Kenfd)en 
in  der  einen  roie  in  der  andern  nur  immer  b^^^n  oer» 
nünfteln,  niemals  b^tideln  roollen. 

Qflun  fömmt  es  darauf  an,  dafe  i6^  diefe  Q3etrad)tung 
auf  die  §errnbuter  anwende.  Cs  roird  leid)t  fein.  3d) 
mufe  aber  oorber  einen  Seinen  Sprung  3urücf  auf  die  Pbilo« 
fopbic  tun. 

TRan  ftclle  fid)  üor,  es  ftünde  3U  unfern  Seiten  ein  3Konn 
auf,  roeld)er  auf  die  roid)tigften  Q)errid)tungen  unferer  öe* 
Icbtten  Don  der  §(5be  feiner  Cmpfindungen  Deräd)tlid)  b^r« 
abfeben  könnte,  roeld)er  mit  einer  So?ratifd)en  Starke  dk 
läd)erli(^en  Seiten  unferer  fo  gcpriefenen  QXIeltroeifen  3u 
entdecken  roü&te  und  mit  einem  3UDerfid)tlid)en  Tone  aus« 
3urufen  roagte: 

„Ad),  eure  QDiffenfd)aft  ift  nod)  der  Qüeisbeit  Kindbeit, 
^er  Klugen  S^itcertreib,  ein  Troft  der  ftol3en  ^lindbeit!" 

öefe^t,  alle  feine  Crmabnungen  und  Cebren  3ielten  auf  das 
ein3ige,  roas  uns  ein  glü<fl{d)es  Ceben  uerfcbaffen  ?ann, 
auf  die  Tugend.  Cr  lebrte  uns  des  QReid)tums  entbebren, 
Ja  ibn  flieben.  Cr  lebrte  uns  unerbittlid)  gegen  uns  felbft, 
nacbfebend  gegen  andre  fein.  Cr  lebrte  uns  das  QDerdienft, 
aud)  roenu  es  mit  ^nglü(f  und  Sd)mad)  überbäuft  ift, 
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bod)ad)ten  und  gegen  die  mQd)t(ge  ^ummbeit  oerteidCgen. 
Cr  lebrte  uns  die  Stimme  der  Qflatur  in  unfern  §er3en 
lebendig  empfinden.  Cr  lehrte  uns  ©Ott  nid)t  nur  glauben, 
fondern,  mos  dae  QDornebmfte  ift,  lieben.  Cr  lehrte  una 
endlid),  dem  Tode  unerfd)rocPen  unter  die  Augen  geben 
und  durcb  einen  roilligen  Abtritt  oon  diefem  Sd)Qupla^e 
beroeifen,  dofe  man  über3eugt  fei,  die  QDeisbeit  roürde  uns 
die  3HQ8?e  nid)t  ablegen  b^^fecn,  roenn  roir  unfere  Quölle 
nid)t  geendigt  bitten.  IRan  bilde  fid)  übrigene  ein,  diefer 
2Rann  befdfee  nicbte  oon  aller  der  Kenntnis,  die  defto 
roeniger  nu^t,  je  prablender  fie  ift.  Cr  märe  meder  in  den 
Öef(iid>ten  nod)  in  den  Sprüd)en  erfabren.  Cr  fenne  die 
Sd)önbeitcn  und  QDunder  der  Q^atur  nicbt  roeiter,  nie  in 
foferne  fie  die  fid)erften  Q3eroeife  üon  ibrem  großen  Sd)öpfer 
find.  Cr  \)(xhz  alles  das  unerforfd)t  gelaffen,  raouon  er,  bei 
Toren  jraar  mit  roeniger  Cbrc,  allein  mit  defto  mebr  Q3e* 
friedigung  feiner  felbft,  fagen  fann:  3d)  roeife  es  nicbt, 
id)  fann  es  nid)t  einfeben.  deid)roobl  madje  diefer 
TRavm  Anfprud)  auf  den  Titel  eines  QDeltroeifen.  ©leid)« 
roobl  rodre  er  fo  beber3t,  ibn  aud)  beuten  ab3uftreiten, 
roeld)en  öffentlid)e  Ömter  das  9led)t  diefes  blendenden  Q3ei* 
namens  gegeben  b^ben.  Qüenn  er  es  nun  gar,  indem  er  in 
allen  ©efellfd)aften  der  falfd)en  Qüeisbeit  die  £aroe  abrife, 
dabin  bräd)te,  dafe  ibre  Öörfdle,  id)  roill  nid)t  fagen  leer, 
dod)  minder  coli  roürden:  id)  bitte  eud),  meine  freunde, 
roas  roürden  unfere  Pbilofopben  mit  diefem  3Kanne  an« 
fangen?  QDürden  fie  fagen:  „QDir  b^ben  geirret:  ja,  er  bat 
Qled)t!"?  IKan  mufe  feinen  Pbilofopben  fennen,  roenn  man 
glaubt,  er  fei  fdbig,  3^  roiderrufen. 

„§u!'^  roürde  ein  ftol3er  Algebraift  murmeln,  „3^v,  mein 
Jreund,  ein  Pbilofopb?  Cafet  einmal  febenl  3br  uerftebt 
dod)  roobl   einen   byP^^bol»f4)^ii  Afterfegel   3U  fubieren? 

Oder  nein Könnet  3\)v  eine  C^eponentialgrdfee  diffe* 

rentieren?  Cs  ift  eine  Kleinigkeit;  b^^nad)  roollen  roir 
unfre  Kräfte  in  roas  ©röfeern  oerfudien.  3^t  fd)üttelt  den 
Kopf?  stiebt?  Qüu,  da  b^ben  roir's!  Q3ald  roollte  id) 
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roettcn,  3\)V  roi&t  nid)t  einmal,  tüüs  eine  Orrationolgro^e 
ift.  ^nd  roerft  Cud)  ju  einem  Pbilofopben  auf?  O  Q)er« 
roegenbeiti  o  3^it!  o  Barbarei  l'^ 

„§q!  \)a\"  fällt  ibm  der  Aftronom  ins  QDort,  ,,und  alfo 
roerde  aucb  i4)  ">obl  ^^"^  fcbled)te  Antroort  oon  Cud)  3U 
erroarten  b^ben?  ^enn  roenn  3\)V,  mit  id)  bore,  nid)t  ein* 
mal  die  erften  öründe  der  Algebra  innebabt,  fo  mü^te 
©Ott  ee  Cud)  unmittelbar  eingegeben  böben,  roenn  3br  eine 
beffere  Xbeorie  des  Dlondö  bittet  ab  id).  Cafet  feben,  roas 
3br  daüon  roi&tl  3br  fcbroeigt?  3\)v  lad)t  gar?'^ 

Pla^l  Cin  paar  IRetapbyfifer  fommen,  gleicbfalls  mit 
meinem  §elden  eine  Can3C  3U  brecben.  /,^un'',  fd)reit  der 
eine,  „3b^  öl^u^t  dod)  roobl  TKonaden?"  —  „Ja!"  —  „3br 
Dcrroerft  dodj  roobl  die  3Honaden?"  ruft  der  andre.  — 
„Jal"  —  „QDas?  3br  glaubt  fie  und  glaubt  fie  aud)  nidjt? 
QDortrefflid)!" 

Qlmfonft  roürde  er  es  roie  jener  ^auerjunge  mad)en;  den 
fein  Pfarr  fragte:  „Kannft  du  das  fiebente  Gebot?"  An* 
ftatt  3U  antroorten,  nabm  er  feinen  §ut,  ftellte  ibn  auf  die 
Spi^c  eines  Jingers,  liefe  ibn  febr  fünftlid)  darauf  berum* 
tan3en  und  fe^te  bl^3u:  „§err  Pfarr,  fönnet  3br  das?" 
^od)  i(^  roill  ernftbafter  reden,  ^mfonft,  fage  id),  roürde 
er  feinem  §obnfpred)er  andere  roidjtige  fragen  oorlegen. 
QDergcbens  roürde  er  fogar  berocifen,  dafe  feine  fragen  mebr 
auf  fid)  bitten  als  die  ibrigen.  „Könnt  3br,"  roürde  er 
etroa  3U  dem  erften  fagen,  „Curen  byp^^bolifcben  Stol3 
mäßigen?"  Qlnd  3U  dem  andern:  „Seid  3br  roeniger  uer* 
anderlid)  als  der  ITJond?"  Qlnd  3U  dem  dritten:  „Kann 
man  feinen  QDerftand  nid)t  in  etroas  Q3effern  üben  als  in 
unerforfcblid)en  fingen?"  —  3br  feid  ein  Scb^ärmer!" 
roürden  fie  einmütig  fcbreien.  „Cin  9Iarr,  der  dem  TolU 
baufe  entlaufen  ift!  Allein  man  roird  fd)on  Sorge  tragen, 
dafe  3br  roieder  an  Ort  und  Stelle  fommt." 

öott  fei  5)anf,  dafe  fo  ein  oerroegener  Jreund  der  Caien 
nod)  nicbt  aufgeftanden  ift  und  3U  unfern  Seiten  aud)  nid)t 
auffteben  möd)te;   denn  die  §crrn,  roeld)e  mit  der  QDirf« 
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lid)?c(t  der  Vmgt  fo  o(el  3u  tun  \)<xhcx\,  rocrden  fd)on  for* 
gen,  dafe  meine  Cinbildung  nimmermebr  3ur  Qüir?l(d)?eit 
gelangt. 

Qüie  aber,  roenn  fo  ein  Sd)i(ffül  unfre  Theologen  be* 
trojfen  b^tte?  ^od)  id)  n?ill  mid)  obne  Qlmfd)n)eif  evBdren. 
3d)  gloube,  das,  roae  fo  ein  2Kann,  roie  id)  ibn  gefd)ildert 
babe,  für  die  QPeltroeifen  fein  roürde,  dae  find  anje^o  die 
§errnbutcr  für  die  ©ottcegelebrten.  Siebt  man  bald,  roo 
(d)  \)ix\a\XQ  xoiWl 

Cine  ein3ige  Jroge,  die  man,  roenn  man  die  geringfte 
<Billig?eit  b^t,  nimmermebr  bejaben  ?ann,  roird  deutlid) 
3eigen,  dajs  meine  Q)erglei(^ung  nid)t  obne  ©rund  ift. 
gaben  diegerrnbuter,  oder  bat  ibr  Anfübrer,  der  ©raf 
t)on  3'/  jemals  die  Rbfid)t  gebabt,  die  'J^bcorie  unferö 
Cbriftentumö  3u  oerändern?  §at  er  jemals  gejagt:  „3n 
diefem  oder  jenem  Cebrfa^e  irren  meine  ©laubensgenoffen  I 
liefen  Punh  üerfteben  fie  f alfd)  l  §ier  muffen  fie  fid)  non 
mir  3U  Qled)te  meifen  laffenK'?  QPenn  unfre  ^b^oloö^t^ 
aufrid)tig  fein  mollen,  fo  werden  fie  gefteben  muffen,  dafe 
er  fid)  nie  3U  einem  Qleligionsoerbefferer  aufgeworfen  bat. 
§at  er  ibnen  nid)t  mebr  als  einmal  die  deutlii^ften  QDer« 
fid)erungen  getan,  da^  feine  Cebrfä^e  in  allem  dem  Augs» 
burgifd)en  ©laubensbe^enntnis  gemüfe  mären?  „Sd)on  gut," 
merden  fie  antroorten;  „allein  warum  bebauptet  er  in  feinen 
eigenen  Scbriften  Sad)en,  die  diefen  Q)erfid)erungen  offen» 
bar  n)iderfpred)en?  göben  mir  ibn  nid)t  der  abfd)eulid)ften 
Irrtümer  überfübrt?'^  IRan  erlaube  mir,  dafe  i&)  die  Q3e* 
antroortung  diefes  Punkts  ein  wenig  oerfpare.  ©enug,  wir 
baben  fein  ^e?enntnis;  er  ©erlangt  ni(^ts  in  den  Cebr« 
fä^en  unferer  Kirdie  3u  oerändern.  QDas  will  er  denn? 
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Tl)ßfßö   QUO    der   Kird)cn9cfd)(cbtc 


^a  dae  crfte  CüangcUum  tociaigftene  1 6  Ja\)x  nad)  Cl)riftl 
Tode  uerfüfet  lüorden,  fo  roäre  es  unoernünftig,  fid)  ein« 
3ubüdeu,  dafe  man  diefe  S^^t  über  nid)t8  üon  Cbriftl  Taten 
und  QS^eden  mit  Sucerlaffigteit  b^be  roiffen  Tonnen. 

$2. 

Q)ielmel)r  mufe  alles,  roas  die  Coangeliften  nad)  und  nod) 
Don  ibtu  t)er3eid)neten,  an  Ort  und  Stelle  bereits  begannt 
geroefen  fein,  da  oon  diefer  Qflotoritdt  ein3ig  und  allein 
die  ©laubroürdigfeit  der  Cuangeliften  abhängen  fönnen. 

$3. 

Qüas  die  Cuangeliften  Don  Cbrifto  raupten,  das  mußten 
fie,  roeil  fie  es  raupten  und  3um  Teil  mit  angefel)en  bitten, 
nid)t  roeil  es  ibnen  der  billige  Oeift  eingegeben  batte.  Aud) 
foll  uns  der  ©laube  an  diefe  Cingebung  felbft,  die  id)  nid)t 
be3roeifle,  ani^t  nur  ftatt  der  Qlber3eugung  dienen,  da& 
alles,  roas  fie  üon  Cbrifto  raupten  und  niedergefd)rieben, 
nid)ts  als  ollgemein  bekannte  ^inge  geroefen. 

§4. 

Qlnd  nid)t  allein  die  öefd)i(i)tc  Cbrifti  roar  begannt,  ebe 
fie  Don  den  Cuangeliften  begannt  gemad)t  rourde.  ^ie  gan3e 
Q^eligion  Cbrifti  roar  bereits  im  öange,  ebe  einer  üon  ibnen 
fd)rieb. 
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§5. 
VcLQ  Q)Qtcrunfcr  rourde  gebetet,  el)e  ee  bei  dem  IfRat» 
tbauö  3u  lefen  mar.  ^enn  Jefue  felbft  l)atte  ee  feine  Jünger 
beten  gelehrt. 

§6. 
^ie  'Tüufformel  roar  im  öebraud),  el)e  fie  der  nom« 
lid)e  3KQttbäu8  auf3eid)nete;  denn  Cbriftue  ^attc  fie  feinen 
Apofteln  felbft  üorgefd)rieben. 

§7. 
QDenn  alfo  in  dicfen  Stücf en  die  erften  Cbriften  auf  die 
Sd)riften  der  Apoftel  und  Coangeliften  nid)t  märten  durften, 
marum  in  andern? 

§8. 
QDenn  fie  na(^  Cbtifti  mijndlid)  überlieferter  Q)orf4)rift 
beteten  und  tauften,  \)ütCzn  fie  anftcben  fönncn,  au4)  in 
allem  übrigen,  voaö  3um  Cbriftentume  notroendig  gehöret, 
fid)  lediglid)  an  eine  folc^e  Q)orfd)rift  3U  bölten? 

§9. 
Oder  menn  Cbriftue  Jene  X)inge  feiner  mündlid)en  Q)er* 
fügung  mürdigte,  marum  nid)t  allee  übrige,  maö  die  Apoftel 
Don  ibm  lebren,  und  die  QPelt  oon  ibm  glauben  foUte? 

§  lO. 
^arum  nid)t,  roeil  feiner  fold)en  Q)orfd)rift  oder  Q)er* 
fügung  in  dem  QfZeuen  Xeftament  gedad)t  roird? 

§11. 

Al6  ob  die  QDerfaffer  derfelben  jemale  oorgegeben  bitten, 
alles,  alles  Der3eicbnet  3U  \)ahtn,  mae  Jefue  getan  oder 
geredet?  Ale  ob  fie  nid)t  oielmebr  gerade  dae  Gegenteil 
geftanden;  auedrücflid),  roie  ee  fd)einet,  um  den  mündlid)en 
Überlieferungen  nod)  neben  fid)  Q^aum  3U  gönnen? 
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§    12. 
3jt  60  nid)t  gcuung,  dafe  die  crftcn  Cbriftcn  einen  der« 
glc{d)en  üon  Cbrifto  felbft  oerfafeten  Snbegrijf  oller  öIqu* 
benelebren,  den  fie  regulam  fidei  nannten,  geglaubt  l)aben? 

§13. 

3ft  C9  ni(i)t  genung,  dafe  die  erften  QDäter  der  d)rift» 
liefen  Kird)e  Spuren  eines  folc^en  Onbegrijfs,  felbft  in  den 
Schriften  des  bleuen  ^eftaments,  ernannt  b^tien? 

§14. 
3ft  CS  nid)t  genung,  dafe  fid)  aud)  nod)  Don  uns  bei 
den  Coangeliften  der  3s»tpunft  und  dit  Qlmftände  ernennen 
taffen,  roenn  und  unter  roeli^en  ein  dergleid)en  Inbegriff 
oon  Cljrifto  oerfafet  roorden? 

§15. 
Qlnd  roenn  fid)  cndlid)  gar  die  Qlrfüd)e  angeben  läfet, 
roarum  feine  au8drü(f liefere  Crrodl)nung  dcofelbcn  gefd)iel)t, 
roarum  es  uon  feinem  eiuiigen  Qleuteftamentlid)en  Sd)rift* 
fteller  angeführt  roorden:  roaö  roollen  roir  weiter?  Cnt« 
roeder  roir  muffen  non  der  d)riftlid)en  9^eligion  auf  blofe 
l)iftorifd)c  Oründe  nid)to,  gar  nid)t8  annebmen,  oder  luir 
muffen  oud)  das  anncbmen,  dafe  es  3U  jeder  3^^^  ß^^<^ 
autl)entifd)e  ©laubensformel  gegeben  \)at\ 

§  16. 
^ie  mebr  entbleit  als  die  blofee  Jormel,  iporauf  Cbriftus 
3u  taufen  befoblen; 

§17. 
5)ie  nid)t  erft  gelegentlid)  aus  diefcr  Jormel  erroad)fen; 

§18. 
^ie  nid)t  erft  fpdter  aus  den  Scbriften  der  Coangeliften 
und  Apoftel  ge3ogen  roorden; 
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§  19. 
X>ie  nid)t  (brc   ölaubroürdigfeit  quo   der  Olbcrcinftim* 
mung  mit  dlefcn  Sd)riften  batte; 

§  20. 
^(e  fl)rc  öloubroütdig^eit  am  fid)  felbft  b^ttc; 

§  21. 

^ie  allein  der  unftreitige  Probierftein  der  QRed)tglQubi9* 
feit  lüar; 

§  22. 
3n  die  olle  Ke^er  erft  überelnftimmen  mufeteti;  el)e  man 
fie  roürdigte,  mit  i^nen  über  ©laubenslebren  au6  der  Sd)rift 
3u  ftreiten; 

§23. 
Kurs;  mit  der  Schrift  allce,  obne  die  S^irift  nid)t0  mar. 

§24. 
3d)  oerftebe  aber  bl^^  unter  Schrift  blofe  die  Sd)riften 
deö  9leuen  ^eftamcute,  roeld)e  man  erft  mit  unter  der  Q3e* 
nennung  Sd)rift  3U  begreifen  angefangen. 

§25. 
^ei  den  allererften  Cbriften  roard  unter  S^rift,  ygacpri, 
nur  das  Alte  Xeftament  oerftanden. 

Clericue  möd)te  uns  gerne  das  ©egenteil  daoon  be* 
reden.  Hist.  EccI.  sec.  primo,  p.  467,  und  die  beige* 
brad)ten  <Beifpiele  find  ndber  3u  unterfud)en.  QDerglicben 
mit  CI.  H.  E.,  p.  475. 

X)a^  3rendus  dem  obngead)tet  aud)  die  Q3ücber  des 
§ermas  mit  dem  QfZamen  der  Sd)rift  beebret  —  mie 
Clericus  anmerkt  p.  469,  ndmlid)  libro  IV.  c.  20  —  roes* 
balb  entweder  ein  roeiter  oder  engerer  Sinn  des  QDorts 
ansunebmeu;  oder  3U3ugeben,  da^  aus  dem  Qüorte  über* 
baupt  nid)t  3U  fd)lie§en  — 
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§q6. 
Qfluc  In  diefcm  QDcrftande  tüar  die  Si^dft  der  öruud*. 
ftein  der  (iriftlid)en  Q^eligion,  nur   in  diefem  QDerftande 
roar  die  regula  fidei  aus  der  Sd)rift  9e309en. 

$27. 

X)a8  neue  Teftament  ift  nur  9Qn3  allraäblid)  3u  der 
QDürde  des  Alten  geftiegen,  und  id)  gedenfe  mir  die  Cnt» 
ftcbung  desfelben  und  die  üerfd)iedenen  Cpod)en  feinee  An» 
fcbene  folgendermaßen : 

$28. 
Q)or  üllen  fingen  rodre  3u  unterfud)en,  ob  die  Juden 
felbft  mit  der  ööttlid)?eit  il)rer  Q3üd)er  genau  den  begriff 
ocrbunden;  den  mir  mit  der  ööttlid)?eit  der  Q3üd)er  dee 
einen  und  des  andern  Xeftaments  üerbinden  follen. 

§29. 

Jofepbuö  roenigfteno  fann  diefen  begriff  nidjt  gehabt 
baben,  indem  er  fid)  fein  Q3edenfen  gemai^t,  Derfd)iedene 
X>inge  gan3  anders  3U  er3äblen  als  2Kofes,  an  deffen  Cr* 
3dl)lung,  3ufolge  jenes  Begriffs,  er  fid)  notroendig  fd)led)ter» 
dings  bdtte  b^lten  muffen. 

§30. 

§ierndd)ft  b^t  Cufebius  das  S^ugnis  des  Jofepbus  dou 
denQ3üd)ern  des  Alten  Xeftaments  offenbar  t)erfälfd)t;denn 
aud)  oerftdrfcu  ift  \ikv  oerfälfd)en. 

S31. 

Cndlid^  üergeffe  man  nicbt,  da^  die  Juden  die  Ödttlid;* 
feit,  die  f(e  den  QDorten  ibter  Scbriften  beilegten,  durd) 
die  mand)crlei  Auslegungen  diefer  Qüorte,  deren  mebrere 
gleid)  roabr  3U  fein  oon  ibnen  für  möglid)  gebalten  wurde, 
fo  gut  als  wieder  aufboben. 
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§32. 

^ic  CoongcUftcn  und  Apoftcl  fclbft  battcn  d(cfc  oiclfQd)e 
CjeegetlB,  durd)  rocld)e  fid)  quo  allem  ollce  mQd)cn  lafet, 
QUijcnommcu,  und  roae  fie  in  dicfcm  ©elfte  gefdjneben 
battcn,  dae  ward  bltiroicderum  in  dem  nämlid)en  Oeiftc 
crQdrt. 

§33. 
Ja,  die  gcfamten  Cnangelia,  die  uned)ten  und  oevloren 
gegangenen  foroobl  als  dk  ed)ten  und  übrig  gebliebenen, 
fd)einen  weiter  ni4)tö  ab  oerfd)iedene  Sufammenfügungen 
und  äberfe^ungen  einer  frübern  Sammlung  fold)er  Aue« 
legungen  propbetifd)er  Stellen  3U  fein. 

§34. 
5)a5  eine  dergleichen  frübere  Sammlung  oorbandeu  ge» 
roefen,  ift  nid)t  allein  für  fid)  felbft  febr  n)abrfd)einli(i): 

§35. 
Sondern  dae  bei  dem  3Kattbäu6  fo  oft  oorfommende 
„auf  dafe  erfüllet  mürde,  roae  gefdjrieben  ftebet,'' 
ift  t)ielleid)t  eine  Art  oon  Anaiebung  derfelbcn. 

§36. 
Qflod)  deutlid)er   und   au6drü(fli(^er  aber  be3icbet  fid) 
i?u?a6  darauf, 

§37. 
QDel(^er  uuö  fogar  den  Xitel,  den  diefe  Sammlung  fübrte, 
oder  unter  dem  fie  roenigftene  begannt  mar,  aufbebalten 
3u  b<i^^ti  fd)eint. 

§38. 
Qlnd  diefe  Sammlung  mar  obne  3n>eifel  da^  fogenannte 
Coangelium  der  *3la3arener, 

§39. 
Oder  dao  Cnangelium  der  Apoftel, 
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§40. 
Neffen  fi)rifd)»d)QldQifd)Cö  Original  nod)  (m  olerten  Ja^t» 
bundert  Dorbanden  xoav, 

§41. 

^Q8  fein  Kird)enDQtcr  Jcmolö  ale  ein  untergefd)obene9 
QDerf  üerdQd)ti9  gemad)t  bot, 

§42. 
Am  roenigften  ^icronymue,  der   ee    in   mebr  ab  eine 
Sprad)e  überfe^te  und  3ur  Q)erbefferun9  dee  gned)ifd)en 
^ejeteö  dee  3Hattbäu8  anwendete. 

§43. 

5)iefer  gried)ifd)e  Xejet  dee  2Kattbdu8  (ft  felbft  n(d)tö 
anders  ale  dk  erjte  "äberfc^ung  deefelben,  die  ^Kattbduo 
mad)te,  als  er  dae  Coangelium  3u  predigen  aueging. 

§44. 
Qüie  denn  aud)  JKattbäue  roobl  der  ein3ige  Apoftel  roar, 
der  eine  dergleid)en  QUberfe^ung  mad)en  fonntc. 

§45. 
hiermit,  ddd)te  {6;^,  lüäre  der  ganse  Streit  über  die  Orund« 
fprad)e  dee  3Kattbäue  roobl  am  beften  gefd)licbtet. 

§46. 
Aber  nicbt  allein  der  gried)ifcbe  ^Itattbäue  ift  nid)te  ale 
die  Qlberfe^ung  dee  QIa3arcnifd)en  Coangelii,  fondcm  aud) 
3Harfue  und  Cufae  find  roeiter  nid)te  abermalige  Q)erfud)e; 
jence  erfte  ©cfd)id)tbu(^  oon  Cbrifto  in  eine  allgemeinere 
Sprad)e  über3utragen;  roeld)ee  Papiae  mit  auedrü<flid)en 
QDorten  meldet. 

§47. 
§ieraue  allein  ift  die  Ölbereinftimmung  3u  eröäretti  roelcbe 
fid)  bie  in  denOlDorten  diefer  Coangeliften  findet;  und  aller 
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derer  obne  3"Jeifel  gefunden  bat,  die  quo  9edad)ter  QZq* 
3arenifd)en  öuclle  9efd)öpft  bitten. 

§48. 
Qftur  allein  Jobannee  fd)einet  \id)  daran  roenfger  gebalten 
3u  \)ahtx\, 

§49. 

Neffen  Cüangelium  daber  oornebmlid)  dao  Cüange» 
lium  deö  öefftee,  fo  wie  dae  Coangelium  TKattbäi  dao 
Cüangelium  dee  3^leifd)e8  genannt  wurde. 

§50. 
^ie  übrigen  ^wci,  3KarBu6  und  ßuPae,  find  oermutlid) 
bin3uge?onimen,  weil  fie  gleid)fam  die  Kluft  3U)ifcben  beiden 
füllten. 

§51» 
QPelcbeo  obne  S^oeifel  eine  mebr  fd)i<flidjere  Qlrfad)e 
üon  der  geoiecten  An3abl  der  Cüangeliften  ifty  als  die,  n)eld)e 
3renäuö  angibt. 

§52. 
Jene  ungereimtere  des  Orendus  oerrat  genugfam,  da^ 
man  erft  3U  dee  3renäu8  ^tittn  angefangen  b^t,  gerade 
nur   oier,   nid)t   mebr   und   nid)t   roeniger,  Coongeliften 
gelten  3U  laffen. 

§53. 
Q)or  dem  3renäu0  büt  tein  3Kenf(^  roeder  der  oier  Cnan* 
geliften  ein3eln  nod)  ibrer  3ufammen  unter  dem  QfZamen  der 
Cüungeliften  gedad)t. 

§54. 
Sogar  dao  Qüort  Cnangelium  mar  dem  Juftinue  unbe» 
?ünnt.  ^ie  Stelle  dee  3gnatiue  in  den  Briefen  an  die 
Pbiladelpber,  mo  man  ee  3uerft  finden  roollen,  ift  \}öd)\t 
412 


üerftümmdt;  und  man  crQart  f(c  90113  folfd),  roenn  man 
den  39natiuo  durd)  Coangclium  die  Sdjriften  der  Coange» 
liften,  und  durd)  Apoftcl  die  Sd)riften  der  Apoftel  üer* 
fteben  lafet. 

§55. 

3u  den  32iten  des  3gnatiu6  glaubten  die  Cbriften  blofe 
den  QDorten  ibrer  Q3ifd)6fe,  und  eo  voax  nid)t  erlaubt, 
fd)riftlid)e  Q3erceife  oon  ibnen  3U  fordern. 

§56. 
X>ie  <Bifd)6fe  felbft  bielten  fid)  für  fo  gut  ale  die  Apoftel 
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^(c  ^clfgfon   Cbtfft! 

5)cnn  der  Q)Qtcc  roill  and)  baben, 
die  il)n  alfo  anbeten. 

5t.  Johanne 0. 

§1. 
Ob  Cbriftue  mt\)x  ah  JTlenfd)  geroefcn,  dae  (ft  ein  Pro* 
blem.   Va^  er  ein  roabrcr  3Jtenfd)  geroefen,  roenn  er  ee 
überhaupt  geroefen,  dofe  er  nie  aufgebort  bat;  IRenfd)  3u 
fein,  das  (ft  QU8gemad)t. 

§3. 

Jolglid)    find   die  Qleligion  Cbrifti   und  die  d)ciftl:d)e 
%ligion  jwei  ganj  üerfd)iedene  ^inge. 

§3. 
Jene,  die  Q^eligion  Cbrifti,  ift  diejenige  Oleligion,  die  er 
ole  3Kenfd)  felbft  ernannte  und  übte;  die  jeder  JHenfd)  mit 
ibm  gemein  baben  Bonn;  die  jeder  3Kenfd)  um  fo  oiel  mebr 
mit  (bm  gemein  3u  baben  roünfcbcn  mufe,  je  erbabener  und 
liebenöUJÜrdiger  der  Cbarofter  ift,  den  er  fid)  oon  Cbrifto 
OI0  blofeen  3Kenfcben  mad)t. 

§4. 
^iefe,  die  d)riftlicbe  Q^eligion,  ift  diejenige  Qleligion,  die 
ee  für  roabr  onnimmt,  dofe  er  mebr  ab  3TJenfd)  gemefen, 
und  ibn  felbft  ab  fold)en  3U  einem  ©egenftande  ibrer  Q)er* 
ebrung  mad)t. 
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§5. 
Qüie  beide  diefe  ^Religionen,  die  Q^leligion  Cl)rifti  forool)! 
ab  die  d)riftlid)e,  in  Cbrifto  ah  in  einer  und  eben  der* 
felben  Perfon  befteben  Tonnen,  ift  unbcgreiflid). 

$6. 

Kaum  loffen  fid)  die  £el)ren  und  ©rundfa^e  beider  in 
einem  und  demfelben  Q3ud)e  finden.  Qüenigftenö  ift  äugen» 
fdieinlid);  dofe  jene,  ndmlii^  die  Qleligion  Cbrifti,  gan3 
andere  in  den  Ccangeliften  enthalten  ift,  ab  die  d)riftlid)c. 

§7. 
^ie  Q^eligion  Cbrifti  ift  mit  den  Qorften  und  deutUd)ften 
Qüorten  darin  entbalten; 

§8. 
^ie  d)riftlid)e  bi"9^9cn  fo  ungcroife  und  oieldeutig,  dafe 
ee  fd)n)erlid)   eine   einsige  Stelle  gibt,   mit   roeld)er  3mei 
3Ttenfd)en,  fo  lange  ob  die  Qüclt  ftcbt,  den  nämlid)en  öc 
danken  verbunden  \^ohtn. 
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^Q6Cl)t:iftcntum   dcrQ)crnunft 
1753. 


§1. 
Vm  c(n3igc  oollBommcnftc  QDefcn  }^at  fid)  oon  Ciolg« 
feit  \)cx  tnft  nid)t8  ob  mit  der  Q3ctrQd)tun9  des  QDolU 
fommenften  befd)Qftf9en  Tonnen. 

§2. 
Vqq  Q)oll?ommenjtc  (ft  er  felbft;  und  alfo  bat  ©ott  üon 
Ctoigfeit  \)cx  nur  fid)  felbft  denken  Bonnen. 

§3. 
Q)orftellcn,   Quollen   und  Sdiaffen   ift  bei  ©Ott  eines. 
^Kan  Bann  olfo  fagen:  AlleS;  mos  fid)  ©Ott  üorftcllet,  olles 
das  fd)afft  er  aud). 

$4. 
©Ott  Bann  fid)  nur  auf  jroeierlei  Art  denBen;  entweder 
er  denBt  alle  feine  QDollBomraenbeiten  auf  einmal  und  fid) 
als  den  Inbegriff  derfelben,  oder  er  denBt  feine  QDollBom» 
menbeiten  3erteilt,  eine  üon  der  andern  abgefondert,  und 
Jede  oon  fid)  felbft  nad)  ©raden  abgeteilt. 

§5. 

©Ott  dad)te  fid)  oon  CmigBeit  \)tx  in  aller  feiner  Q)olU 
Bommenbeit;  das  ift:  ©Ott  fd)uf  fid)  oon  CmigBeit  ber  ein 
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QDefen,  n)cld)cm  feine  Q)oUfommenl)eit  mangelte,   die  et 
felbft  bcfafe. 

§6. 

tiefes  QDefcn  nennt  die  Sd)rift  den  Sobn  Oottee 
oder,  n)eld)eo  nod)  beffer  fein  roürde,  den  Sobn  ©ott. 
Cinen  ©ott,  roeil  i^m  feine  üon  den  Cigenfd)ajten  feblt, 
die  ©Ott  3ufommen.  Cinen  Sol)ti,  roeil  unferm  ^egrijfe 
nad)  dasjenige,  roas  fid)  etroas  uorftellt,  üoc  der  QDor* 
ftellung  eine  geroiffe  Priorität  3U  b^ben  fd)eint 

§7. 
tiefes  QDefen  (ft  ©Ott  felbft  und  oon  ©Ott  nid)t  3U 
unterfcbeiden,  weil  man  es  denft,  fobald  man  ©ott  denft, 
und  es  obne  ©ott  nid)t  denfen  fann;  das  ift,  roeil  man 
©Ott  obne  ©Ott  nid)t  denken  fann,  oder  roeil  das  fein 
©Ott  fein  roürde,  dem  man  die  QDorftellung  feiner  felbft 
nebmen  roollte. 

IRan  fann  diefes  Qüefen  ein  ^ild  ©ottes  nennen,  aber 
ein  identifd)es  ^ild. 

§9. 

Je  mebr  jroei  ^inge  mit  einander  gemein  böben,  defto 
größer  ift  die  Harmonie  3roif(i)en  ibncn.  ^ie  größte  §ar* 
monie  mufe  alfo  3roifd)en  3roei  fingen  fein,  roeld)e  alles 
mit  einander  gemein  \)ohzn,  das  ift  3roifcben  3roei  fingen, 
roelcbe  3ufammen  nur  eines  find. 

§  10. 

3roei  fold)e  ^inge  find  ©ott  und  der  Sobn  ©ott  oder 
das    identifd)e  ^ild   ©ottes;    und  die  f)armonie,    roeld)e 
3roifd)en  ibnen  ift,  nennt  die  Sd)rift  den  ©eift,  roeld)er 
Dom  QDater  und  Sobu  ausgebet. 
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§11. 

3n  diefcr  §orraon(c  fft  allee;  toas  (n  dem  QDatcc  ift,  und 
alfo  aud)  allce;  roae  (n  dem  Sol)ne  ift;  diefe  Harmonie  ift 
olfo  ©Ott. 

§  12. 

^iefe  §armonie  ift  aber  fo  Oott,  dafe  fie  t\id)t  ©Ott 
fein  würde,  roenn  der  QDoter  nid)t  ©ott  und  der  Sobn 
nid)t  ©Ott  roaren,  und  dofe  beide  ni(i)t  ©ott  fein  könnten, 
roenn  diefe  §armonie  nid)t  rodre;  das  ift:  alle  drei  find 
einee. 

§13. 

©Ott  dachte  feine  QDollfommenbeit  serteilt,  dos  ift:  er 
fci)affte  QDefen,  rooüon  jedes  etwas  üon  feinen  QDoUf ommcn* 
l)eiten  b^t;  denn,  um  es  nod)mals  ju  n)iederl)olen,  jeder 
©edanfe  ift  bei  ©ott  eine  Sd)öpfung. 

§14. 
Alle  diefe  Qüefen  3ufammen  \)ciitn  die  Qüelt. 

§15. 
©Ott  konnte  feine  QDoUCommenbeiten  auf  unendlid)e  Arten 
3erteilt  denken;  es  konnten  alfo  unendlid)  oiele  QDelten 
moglid)  fein,  wenn  ©ott  nid)t  alleseit  das  Q)oll?ommenfte 
däd)te  und  alfo  aud)  unter  diefen  Arten  dk  üoUfommenfte 
Art  9edad)t  und  dadur(i  mirflid)  gemalt  bdtte. 

§16. 

7>iz  uoUfommenfte  Art,  feine  QDoUfommenbeiten  jerteilt 
3U  denken,  ift  diejenige,  wenn  man  fie  nad)  unendlid)en 
©raden  des  3Kebrern  und  QDenigern,  raelcbe  fo  auf  ein* 
ander  folgen,  dafe  nirgends  ein  Sprung  oder  eine  £näc 
3n)ifd)en  ibuen  ift,  ^erteilt  denh. 

§17. 
Qlüd)  folcben  ©raden  alfo  muffen  die  Qüefen  in  diefer 
QDelt  geordnet  fein.  Sie  muffen  eine  Q^eibe  ausmad)en,  in 
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rocld)cr  jedce  ©l(cd  a\Ue  daejcnCge  enthalt;  iüqs  die  untern 
Glieder  enthalten,  und  nod)  etroao  mel)r;  n)eld)e6  etroae 
mebt  ober  nCc  die  le^te  ©rense  txxtid)t, 

§18. 
Cine  fold)e  Qleil)e  mufe  eine  unendl(d)e  Q'^eil)e  fein,  und 
(n  diefem  Q)erftande  ift  die  ^nendlid)fett  der  Qüelt  un« 
njiderfpred)lid). 

§  19. 
©Ott  fd)Qfft  nidjtö  ala  einfad)e  QDefen,   und  doe  3^* 
fammengefe^te  ift  nid)te  ole  eine  Jolgc  feiner  Sdjdpfung. 

§  20. 

Va  jedes  oon  diefen  einfod)en  QDefen  etwas  bat,  tt)eld)e8 
die  andern  boten,  und  deines  etroas  boben  ?ann,  n)eld)e8 
die  andern  nid)t  bitten,  fo  mufe  unter  diefen  einfad)en 
Qüefen  eine  Harmonie  fein,  aus  n)eld)er  Harmonie  alles  3U 
erBären  ift,  roas  unter  ibnen  übcrbaupt,  das  ift  in  der  Qüelt 
üorgebet. 

§  21. 

Q3is  \)it}^tx  roird  einft  ein  glücP lid)er  Cbrift  das  ©ebietc 
der  Qlaturlebre  erftre(f  en,  dod)  erft  nad)  langen  Jabrbun» 
derten,  roenn  man  alle  ©rf(beinungen  in  der  Q'Iatur  roird 
ergründet  boben,  fo  da^  nid)ts  raebr  übrig  ift,  als  fie  auf 
ibre  roabre  -Quelle  3urü(f3ufübren. 

§  22. 
^a  diefe  einfad)e  Qüefen  gleid)fam  eingefd)ränfte  ©ötter 
find,    fo  muffen  aud)  (brc  QDollfommenbeiten  den  QDolU 
f ommenbeiten  ©ottes  äbnlid)  fein,  fo  vok  Teile  dem  ©an3eu. 

§23. 

3u  den  QDollfommenbeiten  ©ottes  geboret  aud)  diefes, 

da^  er  fid)  feiner  QDollfommenbeit  bercufet  ift,  und  diefeo, 

dafe    er   feinen  QDoUfommenbcitcn    gemüfe   bändeln  ^ann; 

beide  find  gleid)fam  das  Siegel  feiner  QDollfommenbeiten. 
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§24. 
OTt  den  t)crfd)ledenen  ©roden  feiner  Q!)oU?ommenl)e(tcn 
muffen  olfo  aud)  oerfc^ledene  örade  des  QSeroufetfefns  diefer 
Q)oll?ommenl)eiten  und  der  QDermogenbeft,  denfelben  gemdfe 
3U  bandeln,  oerbunden  fein. 

§25. 
QDefen,  n)eld)e  QDollf ommenbeiten  boben,  fid)  (brer  Q)olU 
fommenbeiten   beroufet  find  und  das  QDermögen  befi^en, 
(bnen  gemafe  3U  bändeln,  b^ife^i^  moralifd)eQDefen,  das 
(ft  fold)e;  welche  einem  öefe^e  folgen  können. 

§26. 
tiefes  ©efe^  (ft  aus  (brer  e(genen  Qtatur  genommen 
und  fann  ?e(n  anderes  fe(n,  als:  §andle  deinen  (ndi* 
oidualifd)en  Q)oll?ommenbeiten  gemdfel 

§27. 

^a   in   der  QReibe   der  QDefen  unmoglid)  ein  Sprung 

ftottfinden  ?ann,  fo  muffen  aud)  fold)e  QDefen  e^eiftiercn, 

n)eld)e  fid)  ibrer  QDollfommenbeiten  nid)t  deutlid)  genung 

bemufet  find, 
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3um  S?ao?oon. 

S.  7.  Q)on  dcc  QlQd)Ql)mung  der  gric(^if(^cn  QüerPc  (n  <Jct 
JRalcrei  und  <33Udl)aucrfunft.  S.  31.22. 

S,  8.  Brumoy  Theät.  des  Grecs  T.  II.  p.  89. 

S.  9.  Iliad.  E.  V.  343.  7  Ss  ixeya  Icc/ovacc  — 

S.  9.  Iliad.  E.  V.  859. 

S.  lO.  Th.  Bartholinus  de  causis  contemptae  a  Dani's  adhuc 
gentilibus  mortis,  cap.  I. 

S.  lO.  Iliad.  H.  V.  421. 

S.11»  Odyss.  J.  V.  195. 

S.  n .  Cl)QteQubrun. 

3. 1 2.  Antiod)uo.  (Antholog.  Hb.  II.  cap.  4.)  ^arduin  übet 
den  pliniuo  (lib,  35.  sect.  36  p.  m.  698.)  legt  dicfce  Cpigcamm 
einem  Pifo  bei.  Cs  findet  fid)  aber  unter  allen  gried)ifd)en 
Cpigrammatiften  feiner  diefee  Q^amene. 

S.  13.  Jungen  Ceuten,  befiel)lt  da\}zv  Adftotelee,  mu&  man 
feine  ©emälde  nid)t  3eigen,  um  \\)vt  Cinbildungefrnft,  fo  oicl 
möglid),  non  allen  Q3ildern  deo  ^ä&lid)en  rein  3U  l)alten. 
(Polit.  lib.  VIII.  cap.  5.  p.  526.  Edit.  Conring.)  §err  Q3oden 
roill  sroar  in  diefer  Stelle  anftott  Paufon,  Paufanias  gelcfen 
roiffen,  roeil  non  diefcm  bePannt  fei,  da&  er  un3üd)tige  Figuren 
gemalt  l)abe.  (de  umbra  poetica,  commcnt.  I.  p.  XIII.)  Ale  ob 
man  C6  crft  non  einem  pl)ilofopl)ifd)ßn  ©efe^geber  lernen  mfi&te, 
die  Jugend  üon  dergleid)en  Q^ei3ungen  der  Qüolluft  3U  entfernen. 
Cr  l)ätte  die  bekannte  Stelle  in  der  5)id)tCunft  (cap.  IL)  nur  in 
Q)ergleid)ung  3iel)en  dürfen,  um  feine  QDermutung  3urü(f3u* 
behalten.  Ce  gibt  Aueleger  (3.  C  M\)n,  über  den  Älian  Var. 
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Hist.  Üb.  IV.  cap.  5.),  tücld)c  den  Qlntcrfd)iccl,  den  Adftotelce 
dafclbft  3n)ifd)en  dem  Polygnotue,  ^lonyfius  und  Poufon  an» 
gibt,  darin  fe^en,  dafe  Polygnotus  ©öttet  und  .^elden,  5)io» 
ngfiu0  2Hen[d)en,  und  Paufon  Xiere  gemalt  l)cibe.  Sic  malten 
üllefamt  men[d)licl)e  Figuren;  und  da^  Paufon  einmal  ein  Pferd 
malte,  beroeifct  nod)  nid)t,  dafe  er  ein  Tiermaler  geroefen,  roo* 
für  il)n  ^err  Q3oden  V)ält.  3l)ren  Q^ang  beftimmten  die  ©rade 
des  Sd)önen,  die  fie  i^ren  menfd)licl)cn  3^iguren  gaben,  und 
3)ion\jfiu8  konnte  nur  dceroegen  nid)t6  als  3Henfd)en  malen, 
und  l)ie|B  nur  darum  oor  allen  andern  der  Antl)ropograpl),  roeil 
er  der  Q^atur  3U  fHaoifd)  folgte,  und  fid)  nid)t  bie  3um  3deal 
erbeben  fonnte,  unter  n)eld)em  ©ötter  und  Felden  3U  malen, 
ein  9^cligiou8Derbred)en  geroefen  roare. 

S.  15.  Aristophanes  Plut.  v.  602.  et  Adiarnens.  v,  854. 

S.  15.  Plinius  lib.  XXXV.  sect.  37-  Edit.  Hard. 

S.  13.  De  pictura  vet.  IIb.  II.  cap.  IV.  §  l. 

3. 13.  Plinius  lib.  XXXIV.  sect.  9.  Edit.  Hard. 

S.  14.  TRan  irret  fid),  tuenn  man  die  Sd)langc  nur  für  das 
Kcnn3eid)cn  einer  medi3inifd)en  ©ottl)cit  ^&\t,  roie  Spence,  Poly- 
metis  p.  132.  Juftinue  2Harti)r  (Apolog.  II.  pag.  55.  Edit.  SyU 
bürg.)  fagt  ausdrürf lid) :  naga  navu  rwv  vo/^i^of/svcov  naQ 
vyLiv  &8(ov,  d<pig  avfzßoXov  ßsya  xai  fivazrjQiov  dvaYQcc^ezai; 
und  ee  roürc  leid)t  eine  Q^eil)e  uon  JHonumenten  an3ufül)ren, 
roo  die  5d)langc  ©ottl)eiten  begleitet,  roeld)e  nid)t  die  geringfte 
Q3e3iel)ung  auf  die  ©efundl)eit  l)abcn. 

3.  15.  3Han  gel)e  alle  die  Kunftroerfc  durd),  deren  piiniue 
und  Paufaniae  und  andere  gedenfen;  man  überfcl)e  die  nod) 
i^t  Dorl)andenen  alten  Statuen,  QSasrcliefs,  ©emälde:  und  man 
roird  nirgends  eine  ^urie  finden.  3d)  nel)me  diejenigen  Figuren 
aus,  die  mel)r  3ur  ^ilderfprad)e,  als  3ur  Kunft  gehören,  der» 
gleid)en  die  auf  den  3Kün3en  oornebmlid)  find.  Dndes  l)Ätte 
Spence,  da  er  ^urien  l)öben  müfete,  fie  dod)  lieber  oon  den 
2Kün3en  erborgen  follen,  (Scguini  Numis.  pag.  178.  Spanhem. 
de  Praest.  Numism.  Dissert.  XIII.  p.  639.  Les  Cesars  de  Julien, 
par  Spanheim  p.  48.)  als  dajß  er  fie  durd)  einen  reinigen  Cinfall 
in  ein  QDer?  bringen  roill,  in  rocld)em  fie  gan3  geroife  nid)t  find. 
Cr  fagt  in  feinem  Polymetis  (Dial.  XVI.  p.  272.):  „Obfd)on 
die  ^urien  in  den  QDerfen  der  alten  Künftler  etroas  fe^r  Sei» 
tenes  find,  fo  findet  fid)  dod)  eine  ©efd)id)te,  in  der  fie  durd)» 
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gängfg  oon  ib^^cn  angcbrüd)t  roetden.  3d)  mc(ne  den  Xod  dca 
TRzUaqzx,  ale  in  dcffen  QDorftellung  auf  QSaerclicfe  fie  öftere 
die  Altt)äa  aufmuntern  und  antreiben,  den  unglücf lid)en  QSrand," 
Don  n)eld)cm  dae  Ceben  ibcee  einsigen  Sol)nc8  abging,  dem 
^euer  3U  übergeben.  X)enn  aud)  ein  Qüeib  roürde  in  il)rer  Q^adje 
fo  roeit  nid)t  gegangen  [ein,  b^tte  der  Xcufel  nidjt  ein  roenig 
3ugefd)üret.  3n  einem  oon  diefen  ^aöreliefe,  bei  dem  QSellori 
(in  den  Admirandis),  fiel)t  man  3roei  QDeiber,  die  mit  der  AI» 
tbaa  am  Altare  fteV)en,  und  allem  Anfe^en  nad)  ^urien  fein 
follen.  5)enn  roer  fonft  nie  ^urien,  botte  einer  fold)en  Handlung 
beiroobnen  roollen?  Va^  [ie  für  diefen  Cbaraftcr  nid)t  fd)recflid) 
genug  find,  liegt  obne  ßnjeifcl  an  der  Ab3eid)nung.  Va&  2Herf« 
roürdigfte  aber  auf  diefcm  QDerfe  ift  die  runde  Sd)eibe,  unten 
gegen  die  2Tlitte,  auf  roeld)er  fid)  offenbar  der  Kopf  einer  3^urie 
3eCget.  QDielleid)t  mar  ee  die  3^urie,  an  die  Altbau,  fo  oft  fie 
eine  üble  Tat  uornabm,  ibr  ©ebet  rid)tete,  und  oornebmlid)  i^t 
3u  ricbten,  alle  Qlrfad)e  bottc  ufro."  —  ^urd)  fold)e  QDendungcn 
Eann  man  aue  allem  allce  mad)en.  QDer  fonft,  fragt  Spence, 
ab  ^urien,  b^tte  einer  folcben  Handlung  beiroobnen  roollen? 
3d)  antroorte:  5)ie  THägde  der  Altbau,  roeld)e  da©  3^euer  an« 
3Ünden  und  Unterbalten  mußten.  Ooidfagt:  (Metamorph.  VIII. 
V.  460.  461.) 

Protulit  hunc  (stipitem)  genitrix,  tacdasque  in  fragmina  poni 

Imperat,  et  positis  inimicos  admovct  ignes. 
5)ergleid)en  taedas,  lange  Stücfe  oon  Kien,  roeldje  die  Alten  3U 
^acEeln  braud)ten,  b^ben  aud)  roirüUd)  beide  Perfonen  in  den 
fänden,  und  die  eine  b^t  eben  ein  fold)e0  Stücf  3erbrod)en, 
roie  ibre  Stellung  anseigt.  Auf  der  Sd)eibe,  gegen  die  JHitte 
dee  QDerfes,  ernenne  id)  die  ^urie  ebenforoenig.  Co  ift  ein  ©e« 
fid)t,  roelcbes  einen  beftigen  Scbmer3  auedrütft.  Obne  3roeifel  foll 
ee  der  Kopf  des  JHeleagere  felbft  fein.  (Metamorph.  I.  c.  v.  515.) 

Inscius  atque  absens  flamma  Meleagros  in  illa 

Uritur:  et  caecis  torreri  viscera  sentit 

Ignibus:  et  magnos  superat  virtute  dolores, 
^er  Künftler  braud)te  ibn  gleid)fam  3um  <5bergangc  in  den  foU 
genden  ß^itpunft  der  nclmlid)en  ©efcbid)te,  roeldjer  den  fterben» 
den  2Heleager  glcid)  daneben  seigt.  QDae  Spence  3U  ^urien 
mad)t,  b^lt  3Tlontfaucon  für  Parsen,  (Antiqu.  expI.T.  I.  p.  162.) 
den  Kopf  auf  der  Sd)eibe  auegenoramen,  den  er  gleid)fall8  für 
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eine  9^urie  auegibt,  ^ellori  felbft  (Admirand.  Tab.  77)  läfet  ee 
unentfd)ieden,  ob  ee  Parsen  oder  g^uricn  find.  €in  Oder,  roeU 
d)C6  genugfam  jcigct,  dafe  fie  weder  dos  eine  nod)  dae  ondcre 
find.  Aud)  JHontfaucons  übrige  Auslegung  foUte  genauer  fein. 
5)ie  QDeibeperfon,  roeld)e  neben  dem  QBette  fid)  auf  den  CUe« 
bogen  ftfi^et,  \)&ttz  er  Kaffandra  und  nid)t  Atalanta  nennen 
follen.  Atalanta  ift  die,  roeld)e,  mit  dem  Q^ü(fen  gegen  das 
QSette  gefebret,  (n  einet  traurigen  Stellung  fi^et.  5)er  Künftler 
l)at  fie  mit  oielem  QDerftande  oon  der  ^amilie  abgewendet,  roeil 
fie  nur  die  ©eliebte,  nid)t  die  ©emal)lin  dee  IHeleagero  mar, 
und  il)re  Q3etrübni6  über  ein  QlnglücP,  dae  fie  felbft  unfd)uU 
digerroeifc  ocranlaffet  l)atte,  die  Anoerroandten  erbittern  mujgte. 

3.15.  PHnius  IIb.  XXXV.  sect.  36.  Cum  moestos  pinxisset 
omnes,  praecipuc  patruum,  et  tristitiae  omnem  imaginem  con* 
sumpsisset,  patris  ipsius  vultum  velavit,  quem  digne  non  po* 
terat  ostendere. 

S.  15.  Summi  moeroris  acerbitatem  arte  exprimi  non  posse 
confessus  est.  Valerlus  Maximus  lib.  VIII.  cap.  1 1 . 

S.  1 7.  Antiquit.  expl.  T.  I.  p.  50. 

S.  17.  St  gibt  nämlid)  die  non  dem  Ximant^ee  roirflid)  aus« 
gedrückten  ©rade  der  Traurigkeit  fo  an:  Caldiantem  tristem, 
moestum  Ulyssem^r  clamantem  Ajacem,  lamentantem  Mene- 
laum.  —  ^er  Sd)reier  Ajaje  müfete  eine  V)ä6lid)e  3^igur  geroefen 
fein;  und  da  roeder  Cicero  nod)  -Quintiltan  in  il)ren  Q3efd)reis 
bungen  diefes  ©emäldee  feiner  gedenfen,  fo  roerde  i(^  il)n  um 
fo  oiel  el)er  für  einen  S^fa^  l)<ilten  dürfen,  mit  dem  ee  QDaleriue 
0U8  feinem  Kopfe  bereid)ern  wollen. 

S.  17.  Bellorü  Admiranda.  Tab.  11.  12. 

S.  17.  Plinius  libr.  XXXIV.  sect.  19. 

S.  1 7.  Eundem,  nämlid)  den  JHyro,  liefet  man  bei  dem  pii» 
niue  (Hbf.  XXXIV.  sect.  19)  vicit  et  Pythagoras  Leontinus, 
qui  fecit  stadiodromon  Astylon,  qui  Olympi'ac  ostenditur:  et 
Libyn  puerum  tenentem  tabulam,  eodem  loco,  et  mala  ferentem 
nudum.  Syracusis  autem  claudicantem :  cujus  huiccris  dolorem 
sentire  etiam  spectantes  videntur.  Tüan  crroäge  die  legten 
QDorte  ctroae  genauer.  QDird  n{d)t  darin  offenbar  oon  einer 
Perfon  gefprod)en,  die  wegen  eines  fd)mer3l)aften  ©cfd)würe8 
fiberall  beüannt  ift?  Cujus  huiceris  ufw.  Qlnd  diefee  cujus  follte 
auf  das  blojse  claudicantem,  und  dae  claudicantem  Dielleid)t 
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auf  düö  nod)  entferntere  puerum  gel)cn?  Q^iemand  l)Qtte  mel)r 
rcd)t,  rocgcn  eines  [old)cn  öc\d)xoüxce  bekannter  3U  fein,  ola 
PbiloPtet.  5}d)  lefe  alfo  onftatt  claudicantem,  Philoctetem,  oder 
balte  roenigftene  dafür,  dofe  dae  Ic^tere  durd)  das  erftere  gleid)» 
lautende  Qüort  Dcrdrungen  roorden,  und  man  beides  3ufammcn 
Philoctetem  claudicantem  lefen  muffe.  Sopl)oQes  läjst  il)n  azißov 
xax  avayxav  kgitsiv,  und  es  mufete  ein  §infen  ocrurfad)en,  dajj 
er  auf  den  franfcn  ^ufe  weniger  l)er3l)aft  auftreten  fonnte. 

S.  20.  Philippus  (Anthol.  lib.  IV.  cap.  9.  ep.  10). 
Al£i  yaQ  diipag  ßgetpscov  (povov;  ij  xiq  ^IrjacDV 

/isvxfQoq,  ^  rXavxij  rig  naXi  aoi  nQocpaCig; 
^E^^s  xai  iv  XT]Qü>  naiöoxrovs  — 

3.  20.  Vita  Apoll.  Hb.  II.  cap.  22. 

S.  25.  QDenn  der  Cl)or  das  Clend  des  P^iloftet  in  dicfer 
Q)erbindung  betrad)tet,  fo  fd)einet  i^n  die  l)ilflofe  d'nfamPeit 
desfelbcn  ganj  befonders  3U  rül)ren.  3n  jedem  QDorte  l)ören 
roir  den  gcfelligen  ©ried)cn.  Qlber  eine  oon  den  l)ierl)er  gc« 
l)örigen  Stellen  l)abe  [6^  indes  meinen  ßw^^if^^«  5»^  ift  die; 
(v.  701—705) 

*/v'  avTog  ^v  TCQoaovQog,  ovx  ix(ov  ßaaiv, 

OvSe  XLV    iyxcoQcav, 

Kaxoysixova  na^  <j>  axovov  ävxixvnov 

BaQvßQcox^  anoxXav- 

aeisv  alfxaxTjQov. 
5)ie  gemeine  QDinsl)emfd)e  Qlberfe^ung  gibt  diefes  fo: 

„Ventis  expositus  et  pedibus  captus 

NuIIum  cohabitatorem 

Nee  vicinum  ullum  sattem  malumi  Habens^  apud  quem  ge- 

Gravemque  ac  cruentum  [mitum  mutuum 

Ederet." 
^ieroon  roeid)t  die  interpolierte  CQberfe^ung   des  "X^,  Jol)nfon 
nur  in  den  QDorten  ab: 

,,Ubi  ipse  ventis  erat  expositus,  firmum  gradum  non  Habens, 

Nee  quenquam  indigenarum. 

Nee  malum  vieinum,  apud  quem  plorarct 

Vehementer  edaeem 

Sanguineum  morbum,  mutuo  gemitu." 
Ulün  foUte  glauben,  er  l)abe  diefe  oerönderten  Qüorte  aus  der 
gebundenen  ^berfe^ung   des  'XV)omas  Qtaogeorgus  entlehnet. 
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X>cnn  dicfec  (fein  QXIecP  (ft  febc  feiten,  und  ^abnciue  felbft 
^Qt  ee  nur  aue  dem  Opotin[d)en  ^üd)erDet3etd)nt[fe  gekannt) 
drücFt  fid)  fo  auo: 

„-^  ubi  expositus  fuit 

Ventis  ipse,  gradum  firmum  haud  Habens, 

Nee  quenquain  indigenam,  nee  vel  malum 

Vieinum,  ploraret  apud  quem 

Vehementer  edacem  atque  eruentuni 

Morbum  mutuo." 
QDenn  diefe  *^berfe^ungen  il)re  Q'^id)tig?cit  boben,  fo  fagt  dec 
Cl)ot  das  Stärffte,  roae  man  nur  immer  3um  Cobe  der  menfd)» 
Ud)en  ©efellfd)aft  fügen  Conn:  5)er  Clende  l)ot  feinen  3Henfd)en 
um  fid);  er  roei^  oon  feinem  frcundlid)en  Q^ad)bar;  3U  glü(flid), 
roenn  er  aud)  nur  einen  böfen  Q^ad)bQr  l)üttel  X^omfon  tuürdc 
fodann  diefe  Stelle  oielleidjt  cor  Augen  gehabt  b^ben,  roenn 
er  den  gleid)fall8  in  eine  roüfte  3nfel  oon  ^öferoidjtern  quo« 
gefegten  3Tlelifander  fagen  la&t: 

„Cast  on  the  wildest  of  the  Cyclad  isles, 

Where  never  human  foot  had  marked  the  shorc, 

These  rufFians  left  me  —  yet  beliefe  me,  Areas, 

Sudi  is  the  rooted  love  we  bear  mankind. 

All  ruffians  as  they  were,  I  never  heard 

A  sound  so  dismal  as  their  parting  oars/' 
Aud)  il)m  rofire  die  OefeUfd)Qft  oon  Q3öfen)id)tern  lieber  ge* 
roefen,  ole  gar  feine.  Cin  großer  Dortrefflid)er  Sinn!  QDenn  ce 
nur  geroife  roäre,  da^  Sopl)o9e8  aud)  roirflid)  fo  etroae  gefügt 
l)ätte.  Aber  id)  mu&  ungern  befennen,  dafe  id)  nid)t9  dergleichen 
bei  ibm  finde;  es  roärc  denn,  düfe  id)  lieber  mit  den  Augen  des 
alten  Sd)oliüften,  olo  mit  meinen  eigenen  fel)en  roollte,  roeld)er 
dieODorte  dee  X)id)tere  fo  umfd)reibt:  Ov  /xovov  bnov  xaXov 
ovx  Eix£  tLva  t(ov  iyxtoQiwv  yeiTovUf  dXXa  ovöe  xaxov,  naQ 
ov  dfjioißaiov  Xoyov  arsva^cjv  dxovaeis.  Qüie  diefer  Aue« 
legung  die  angeführten  ^berfe^er  gefolgt  find,  fo  bat  fid)  aud) 
ebenforoobl  ^rumog,  nie  unfer  neuer  deutfd)er  Qlberfe^er  düron 
gebülten.  }cner  fügt,  sans  societe,  meme  importune :  und  diefer 
„jeder  ©efellfd)üft,  üud)  der  befd)roerlid)ften  beroubet".  IHeine 
©runde,  ronrum  id)  oon  ibnen  allen  abgeben  mufe,  find  diefe. 
©rftlid)  ift  ee  offenbar,  dajs  roenn  xaxoysizova  oon  nv  iyxcoQwv 
getrennt  roerden,  und  ein  befondere  ©lied  üuemüdjen  füllte,  die 
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PartiEcl  ovös  oor  xaxoysirova  notrocndig  n){cdcrl)olt  fein  mfi^tc. 
^a  fic  ce  aber  nid)t  ift,  fo  ift  C0  cbcnfo  offenbar,  da|3  xaxo- 
ySLXova  3U  tiva  gehöret,  und  ^aQ  Komma  na(^  iy'/o)Qcüv  roeg» 
fallen  mu&.  5)iefc0  Komma  \)at  fid;  aue  der  QÜbcrfc^ung  ein» 
gcfd)lid)en,  roic  id)  denn  roirtlid)  finde,  dafe  co  einige  gan3  grie« 
d)ifd)c  Ausgaben  (3.  C  die  roittenbergi[d)e  oon  1585  in  Oftao, 
roeld)e  dem  3^abriciu8  üöUig  unbeüannt  geblieben)  aud)  gac 
nid)t  l)aben,  und  ce  crft,  wie  gel)örig,  nad)  xaxoyeirova  fe^en. 
3n)eiten8  ift  dae  ix)ol)l  ein  böfer  Q7ad)bar,  oon  dem  roir  une 
azovov  dvtiTvnov,  dßoißaiov,  roie  ee  der  Sd)oliaft  cröärt,  oer« 
fpred)en  fönncn?  QDed)fel8roeife  mit  uns  feuf3en,  ift  die  Cigens 
fd)aft  eines  ^^reundes,  nid)t  aber  eines  3^eindes.  Kur3  alfo: 
man  l)at  das  Qüort:  ;tfa;<;oyffTOJ'a  unred)t  oerftanden;  man  l)at 
angenommen,  dafe  es  aus  dem  Adfectioo  xccxog  3ufammcngcfe^t 
fei,  und  CS  ift  aus  dem  Subftantioo  ro  ;f apfo v  3ufammcngefc^t; 
man  l)at  es  durd)  einen  böfen  Q'^ad)bar  crQört,  und  l)ätte  es 
durd)  einen  Q^adjbar  des  Q36fen  eröären  follen.  So  roic  xaxo- 
ficcvTig  nidjt  einen  böfen,  das  ift  falfd)en,  unroaV)ren  Propl)cten, 
fondern  einen  Propl)eten  des  ^öfen,  xaxozexvog  nid)t  einen 
böfen,  ungefd)i(ften  Künftler,  fondern  einen  Künftler  im  Q3öfcn 
bedeuten.  Qlnter  einem  Q^ad)bar  des  Q3öfen  üerftel)t  der  5)id)ter 
aber  denjenigen,  roeld)er  entroeder  mit  gleid)en  Einfällen,  als 
roir,  bcl)aftet  ift,  oder  aus  3^reundfd)aft  an  unfern  Qlnfällcn 
Anteil  nimmt;  fo  dajs  die  gan3en  Qüortc  ov(f  iy^cDV  riv 
iyXCDQwv  xaxayeiTova  blojg  durd)  neque  quenquam  indigenarum 
mali  socium  Habens  3U  überfc^en  find.  5)cr  neue  cnglifd)e  ^bcr« 
fe^er  des  Sopl)o9eo,  1'l)omas  ^ranflin,  fann  nid)t  anders  als 
meiner  JTleinung  geroefen  fein,  indem  er  den  böfen  Qlad)bar  in 
xaxoysiTcov  aud)  nid)t  findet,  fondern  es  blo§  durd)  fellow- 
moumer  überfc^t: 

,,Expos'd  to  thc  inclement  skies, 

Deserted  and  forlom  he  lies, 

No  friend  nor  fellow-mourner  there, 

To  sooth  his  sorrow,  and  divide  his  care." 

S.  q6.  Mercure  de  France,  Avril  1755-  p.  177. 

S.  37.  The  theory  of  moral  sentiments,  by  Adam  Smith. 
Part  I.  sect.  3.  diap.  1.  p.  4I.  (London  176l.) 

S.  31.  Act.  II.  Sc.  III.  De  mes  deguisements  que  penserait 
Sophie?  fagt  der  Sol)n  des  Ad)illcs. 
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S.  51.  Tradi.  v.  1088.  1089. 

büTig  wate  naQ&evog 

BeßQvx«  xXaicDV 

S.  52.  Topographiae  Urbis  Romae  libr.  IV.  cap.  14.  Et 
quanquam  hi  (Agesander  et  Polydorus  et  Athenodorus  Rhodü) 
ex  Virgilü  descriptione  statuam  hanc  formavisse  videntur  etc. 

S.  32.  Suppl.  aux  Ant.  Expliq.  T.  I.  p.  242.  II  semblc 
qu'Agesandre,  Polydorc  et  Athenodore,  qui  en  furent  les 
ouvriers,  aient  travaille  comme  ä  I'cnvic,  pour  laisser  un  mo- 
nument,  qui  repondait  ä  rincomparablc  description  qu'a  fait 
Virgile  de  Laocoon  etc. 

S.  32.  Saturnal.  Hb.  V.  cap.  2.  Quae  Virgilius  traxit  a  Graecis, 
dicturumne  me  putatis  quae  vulgo  nota  sunt?  quod  Theocritum 
sibi  fecerit  pastoralis  operis  autorem,  ruralis  Hesiodum?  et 
quod  in  ipsis  Georgicis  tempestatis  serenitatisque  signa  de  Arati 
Phaenomenis  traxerit  ?  vel  quod  eversionem  Trojae,  cum  Sinonc 
suo,  et  cquo  ligneo,  ceterisque  omnibus,  quae  librum  secun- 
dum  faciunt,  a  Pisandro  paene  ad  verbum  transcripserit?  qui 
inter  Graecos  poetas  eminet  opere,  quod  a  nuptiis  Jovis  et 
Junonis  incipiens  universas  historias,  quae  mediis  omnibus 
saeculis  usque  ad  aetatem  ipsius  Pisandri  contigerunt,  in  unam 
seriem  coactas  redcgerit,  et  unum  ex  diversis  hiatibus  tem* 
porum  corpus  efFecerit?  in  quo  opere  inter  historias  ceteras 
interitus  quoquc  Trojae  in  bunc  modum  relatus  est.  Quae 
fideliter  Maro  interpretando,  fabricatus  est  sibi  IHacae  urbis 
ruinam.  Sz6.  et  haec  et  talia  ut  pueris  decantata  praetereo. 

S.  33.  Paralip.  Üb.  XII.  v.  398— 408  et  v.  439—474. 

S.  33.  Oder  Diclmcl)r  Sd)lQngc;  denn  Cyfopl)ron  fd)einct  nut 
eine  angenommen  3U  l)obcn: 

Kai  TtaiöoßQcoTOQ  noQxecjq  vTjaovq  öinXaq. 

S.  34-  ^4)  ctinnere  mid),  dafe  man  doe  ©cmäldc  l)ietn)(det 
onfübten  Cönnte,  n)eld)e8  Cumolp  bei  dem  Petron  auelegt.  C0 
[teilte  die  B^^^ftörung  non  Xroja,  und  befondere  die  Gefd)id)te 
des  Caofoon,  ooUfommcn  fo  oor,  ab  fie  Q)irgU  er3äl)lct;  und 
da  in  der  nämlid)en  ©alerie  3U  QTcapel,  in  der  ee  ftand,  an» 
dere  alte  ©cmälde  uom  ^zmjlxq,  Protogenee,  Apcllee  roaren,  fo 
licfee  fid)  oermuten,  dafe  es  glcid)fall0  ein  altee  gried)ifd)e0  Gcs 
mölde  gerocfen  fei.  Allein  man  erlaube  mir,  einen  Q^omand{d)ter 
für  feinen  -öiftoritue  l)altcn  3U  dürfen,  ^iefe  ©olerie,  und  diefee 
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©cmäldc,  und  dicfcc  Cumolp  b^ben,   allem  Anfebcn  nad),  mt« 
gcnde  als  in  der  pi)antQfie  des  Petrone  ejeiftietet.  Qlidjte  dcc*" 
rfit   il)ce    gQn3lid)e   Crdid)tun9    deutUd)cr,    als    die    offenbaren 
Spuren  einer  beinal)c  fd)ülermäfe(gen  7iad)al)mung  der  QDirgi» 
l(fd)en  Q3efd)reibung.    Cs  roird  [id)   der  7Rü\)t  oerlol)ncn,    die 
Q)crgleid)ung  ansuftellcn.  SoQDirgil:  (Aeneid.  lib.  II.  199—224.) 
„Hie  aliud  majus  miseris  multoque  tremendum 
Objicitur  magis,  atque  improvida  pectora  turbat. 
Laocoon,  ductus  Neptuno  sorte  sacerdos, 
SoIIemnis  taurum  ingentem  mactabat  ad  aras. 
Ecce  autem  gemini  a  Tenedo  tranquilla  per  alta 
(Horresco  referens)  immensis  orbibus  angues 
Incumbunt  pelago,  paritcrque  ad  litora  tendunt: 
Pectora  quorum  inter  fluctus  arrecta,  jubaeque 
Sanguineae  exsuperant  undas:  pars  cetera  pontum 
Pone  legit,  sinuatque  immensa  volumine  terga. 
Fit  sonitus  spumante  salo:  jamque  arva  tenebant, 
Ardentesque  oculos  suffecti  sanguine  et  igni 
Sibila  lambebant  Unguis  vibrantibus  ora. 
DifFugimus  visu  exsangues.  Uli  agminc  ccrto 
Laocoonta  petunt,  et  primum  parva  duorum 
Corpora  natorum  serpens  amplexus  uterque 
Implicat,  et  miseros  morsu  depascitur  artus. 
Post  ipsum,  auxilio  subeuntem  ac  tela  ferentem, 
Corripiunt,  spirisque  ligant  ingentibus:  et  jam 
Bis  medium  amplexi,  bis  collo  squamea  circum 
Terga  dati,  superant  capite  et  cervicibus  altis. 
nie  simul  manibus  tendit  divellere  nodos, 
Perfusus  sanie  vittas  atroque  veneno: 
Clamores  simul  horrendos  ad  sidera  tollit. 
Quales  mugitus,  fugit  cum  saucius  aram 
Taurus  et  incertam  excussit  cervice  securim." 
Qlnd  fo  Cumolp :  (non  dem  man  fagen  tonnte,  dafe  ee  il)m  roie 
allen  Poeten  aus  dem  Stegreife  ergangen  fei:  il)r  ©edäd)tni8 
bat  immer  an  il)ren  Q)crfcn  cbenfooicl  Anteil,   als  il)re  Cin* 
bildung.) 

,,Eccc  alia  monstra.  Celsa  qua  Tcncdos  marc 
Dorso  repcllit,  tumida  consurgunt  freta, 
Undaque  rcsultat  scissa  tranquillo  minor. 
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Qualis  silcnti  noctc  rcmorum  sonus. 
Longe  refertur,  cum  premunt  classes  mare, 
Pulsumque  marmor  abiete  imposita  gemit. 
Respicimus,  angues  orbibus  geminis  ferunt 
Ad  saxa  fluctus:  tumida  quorum  pectora 
Rates  ut  altae,  lateribus  spumas  agunt: 
Dant  caudae  sonitum/  liberae  ponto  jubae 
Coruscant  luminibus,  fulmineum  jubar 
Incendit  aequor,  sibilisque  undae  tremunt. 
Stupucre  mentes.  InfuÜs  stabant  sacri 
Phrygioque  cuitu  gemina  nati  pignora 
Laocoonte,  quos  repcnte  tergoribus  ligant 
Angues  corusci:  parvulas  illi  manus 
Ad  ora  referunt:  neuter  auxilio  sibi 
Uterque  fratri  transtuHt  pias  vices, 
Morsque  ipsa  miseros  mutuo  perdit  metu. 
Accumulat  ecce  liberum  funus  parens, 
Infirmus  auxiliator/  invadunt  virum 
Jam  morte  pasti,  membraque  ad  terram  trahunt. 
Jacet  sacerdos  inter  aras  victima." 
X)ic  §Qupt3ügc  find  in  beiden  Stellen  eben  diefclben,  und  ocr» 
f(i)iedene0  ift  mit  den  nämlid)en  Qüorten  ausgedcücE t.  5)od)  das 
find  Kleinigkeiten,  die  non  felbft  in  die  Augen  fallen.   Cs  gibt 
andere  Kenn3eid)en   der  QIad)al)mung,    die   feiner,    aber   ni(^t 
roeniger  fid)er  find.   3ft  der  QIad)al)mer   ein  JUann,    der  fid) 
ctroae  sutrauet,  fo  a^tnet  er  feiten  na<^,  ol)ne  Derfd)önern  ju 
roollcn;  und  roenn  \\)m  diefee  Q)erfd)öncrn,  nad)  feiner  JHeinung, 
geglüht  ift,  fo  ift  er  ^ud)8  genug,  feine  ^ufetapfen,  die  den 
QDeg,   u)eld)en   er   t)c^9ß?ommen,    oerraten   würden,   mit   dem 
Sd)n)an3e  3U3uücbren.  Aber  eben   diefe  eitle  Q3egierde  3U  oer» 
fd)onern,  und  diefe  Q3ebutfam?eit  Original  3U  fd)einen,  entdecft 
i^n.  X)enn  fein  QDerfd)önern  ift  nid)t8  ala  Übertreibung  und 
unnatürlid)e0  Q^af finieren.  QDirgil  fagt,  sanguineae  jubae :  Petron, 
liberae  jubae  luminibus  coruscant.  Q)irgil,  ardentes  oculos  suf» 
fecti  sanguinc  et  igni:  Petron,  fulmineum  jubar  incendit  aequor. 
Q)irgil,  fit  sonitus  spumante  salo :  Petron,  sibilis  undae  tremunt. 
So  gcl)t  der  Q^ad)a^mcr  immer  aue  dem  ©ro^en  ins  Qlnge« 
l)cuere;  aue  dem  QDunderbaren  ine  Qlnmöglid)e.  5)ie  non  den 
Sd)langen  umwundenen  Knaben  find  dem  Q)irgil  ein  Parergon, 
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dae  er  mit  rocnigcn  bedeutenden  Strichen  b»nf«^t,  in  roeldjen 
man  nid)te  ale  \\)V  Qlnoermögen  und  il)cen  Jammer  erfennct. 
Petron  malt  diefee  Q^ebenroerE  aue,  und  mad)t  aue  den  Knaben 
ein  Poar  l)eldcnmüti9e  Seelen, 

,; neuter  auxilio  sibi, 

Uterque  fratri  transtulit  pias  vices, 

Morsque  ipsa  miseros  mutuo  perdit  metu/' 
Qücr  ermattet  oon  3Henfd)en,  oon  Kindern,  diefc  Selbjtoerleug« 
nung?  Qüie  oiel  beffer  fanntc  der  ©riedje  die  Tiatur,  (Quintus 
Calaber  Hb.  XII.  v.  459—461.)  roeld)er,  bei  Crfd)einung  der 
[d)recflid)en  Sd)langen,  fogar  die  2Hütter  il)rer  Kinder  oergeffen 
lofet,  fo  fel)r  mar  Jedes  nur  auf  feine  eigene  Cr^altung  bedad)t. 

—  ivd^a  yvvaixsq 

Olßü)t,ov,  xai  Ttov  xiq  hiov  ^neXi^aaxo  xexvojVy 

AvzT]  d?.£vo/ji€vi]  azvysQov  [jloqov 

ßu  oerbergen  fu(i)t  fid)  der  Q^ad)aV)mer  gemeiniglid)  dadurd), 
daig  er  den  ©egenftänden  eine  andere  ^elcud)tung  gibt,  Axt 
Sd)atten  dee  Originale  b^rauss,  und  die  Cid)ter  3urücftreibt. 
QDirgil  gibt  fid)  2Kül)e,  die  ©röjße  der  Sd)langen  red)t  fid)tbar 
3U  mad)en,  weil  oon  diefer  ©röfee  die  QDal)rfd)einlid)Pcit  der 
folgenden  Crfd)einung  abl)ängt;  das  ©eraufdje,  roeld)eö  fie  oer» 
urfad)en,  ift  nur  eine  Q^ebenidee,  und  beftimmt,  den  Q3egriff  der 
©röfee  aud)  dadurd)  lebhafter  3U  mad)en.  Petron  l)ingegen 
mad)t  diefe  Qlebenidee  3ur  §auptfad)e,  befd)reibt  das  ©erdufd) 
mit  aller  mögUd)en  Qlppigfeit,  und  uergijßt  die  5d)ilderung  der 
Gröfee  fo  fel)r,  dafe  mir  fie  nur  faft  aus  dem  öeräufd)e  fd)liefeen 
muffen.  60  ift  fd)roerlid)  3U  glauben,  da^  er  in  diefe  Qlngefd)i(fs 
Ud)Ceit  oerfallen  märe,  roenn  er  blo&  aus  feiner  Cinbildung  ge* 
fd)ildert,  und  fein  JHufter  uor  fid)  gehabt  bötte,  dem  er  nad)« 
3eid)nen,  dem  er  aber  nad)ge3eid)net  3U  b^ben,  nid)t  oerraten 
toollen.  So  ?ann  man  3UDerläffig  fedes  poetifd)e  ©emälde,  das 
(n  Seinen  3ögen  überladen,  und  in  den  grojßen  fe^ler^aft  ift, 
für  eine  oerunglücPte  QIad)al)mung  galten,  es  mag  fonft  fo  oicle 
Seine  Sd)önl)eiten  l)flt)cn  als  es  roill,  und  das  Original  mag 
fid)  laffen  angeben  tonnen  oder  nid)t. 

S.  54.  Suppl.  aux  Antiq.  Expl.  T.  I.  p.  Q45.  II  y  a  quelquc 
petitc  difference  entrc  cc  quc  dit  Virgilc,  et  ce  que  Ic  marbre 
represcnte.  II  scmble,  selon  ce  que  dit  le  po^te,  que  les  serpents 
quitt^rent  les  dcux  enfants  pour  venir  cntortiller  le  p^re,  au 
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Heu  quc  dans  cc  marbre  ils  Hent  cn  m$me  temps  les  enfants 
tt  leur  pere. 

S.  35.  Donatus  ad  v.  227.  lib.  II.  Äeneid.  Mirandum  non  est, 
clipeo  et  simulacri  vestigüs  tegi  potuisse,  quos  supra  et  longos 
et  validos  dixit,  et  multiplici  ambitu  circumdedisse  Laocoontis 
corpus  ac  liberorum,  et  fuisse  superfluam  partem.  JTlid)  dünft 
übrigens,  doj^  in  dicfcc  Stelle  quo  den  QDorten  mirandum  non 
est,  entrocdec  das  non  tocgfallen  mu|3,  oder  am  Cnde  der  gQn3c 
QIad)[a^  mangelt.  5)cnn  da  die  Sd)langen  fo  aujserordentlid) 
groJB  roacen,  fo  ift  es  allerdinge  3U  oerroundern,  dajß  fie  fid) 
unter  dem  Sd)ilde  der  ©öttin  oerbergen  Sonnen,  roenn  diefee 
Sd)ild  md)t  [elbft  [el)r  grofe  mar,  und  3U  einer  Colo[fali[d)cn 
9^igur  gel)örte.  ^nd  dieQDerfid)erung  bicoon  muj^te  der  mangelnde 
9tad)fa^  fein;  oder  das  non  l)at  feinen  Sinn. 

S.  56.  3n  der  präd)tigen  Au6gabe  oon  5)rydenö  cnglifd)em 
QDirgil.  (Condon  1697  in  grofe  S^olio.)  Qlnd  dod)  Ijat  aud)  diefer 
die  QÜindungen  der  Sd)langen  um  den  Ceib  nur  einfad),  und 
um  den  .^als  faft  gar  nid)t  gcfül)rt.  QDenn  ein  fo  mittelmäjsiger 
Künftler  andere  eine  Cntfd)uldigung  oerdient,  fo  fönnte  il)ra 
nur  die  3uftattcn  kommen,  dafe  Kupfer  3U  einem  ^ud)c  als 
bloj^e  Crlduterungen,  nid)t  aber  ale  für  \id)  beftel)cndc  Kunft» 
roer?e  3U  betrachten  find. 

S.  37.  So  urteilet  fclbft  5)c  Pilee  in  feinen  Anmerkungen  über 
den  5)u  3^re8noij  v.  210.  Remarquez,  s'il  vous  plait,  que  les 
draperies  tendres  et  legeres  n'etant  donnees  qu'au  sexe  feminin, 
les  anciens  sculpteurs  ont  evite  autant  qu'ils  ont  pu,  d'habiller 
les  figures  d'hommes/  parce  qu'ils  ont  pense,  comme  nous 
I'avons  dejä  dit,  qu'en  sculpture  on  ne  pouvait  imiter  les  etofFes 
et  que  les  gros  plis  faisaient  un  mauvais  efFet.  II  y  a  presque 
autant  d'exemples  de  cette  verite,  qu'il  y  a  parmi  les  antiques 
de  figures  d'hommes  nus.  Je  rapporterai  seulement  celui  du 
Laocoon,  lequel  selon  la  vraisemblance  devrait  etre  vetu.  En 
effet,  quelle  apparence  y-a*t-il  qu'un  fils  de  roi,  qu'un  pretrc 
d'ApolIon  se  trouvät  tout  nu  dans  la  ceremonie  actuellc  d'un 
sacrifice/  car  les  serpents  passerent  de  I'ile  de  Tenedos  au 
rivage  de  Troie,  et  surprirent  Laocoon  et  ses  fils  dans  le  temps 
meme  qu'il  sacrifiait  ä  Neptune  sur  le  bord  de  la  mer,  comme 
le  marque  Virgile  dans  le  second  livre  de  son  Eneide.  Cepen* 
dant  les  artistes,  qui  sont  Ics  autcurs  de  cc  bei  ouvrage,  ont 
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bien  vu,  qu'ils  nc  pouvaient  pas  leur  donner  de  vetements . 
convenables  ä  leur  qualite,  sans  faire  comme  un  amas  de 
pierres,  dont  la  masse  ressemblerait  ä  un  rodier,  au  Heu  des 
trois  admirables  figures,  qui  ont  ete  et  qui  sont  toujours  I'ad* 
miration  des  siecles,  C'est  pour  cela  que  de  deux  inconvenients, 
ils  ont  juge  celui  des  draperies  beaucoup  plus  fädieux,  que. 
celui  d'aller  contre  la  verite  meme. 

5.  39.  JHoffci,  QRid)ardfon,  und  nod)  ncucrlid)  dcc  §crc  oon 
Hagedorn.  (Q3eti:Qd)tungcn  über  die  2Halerei  S.  37-  Richardson, 
Traite  de  la  peinture.  Tome  III.  p,  51 3-)  ^c  ^^ontainee  oer* 
dient  ee  rool)l  nid)t,  dafe  id)  ibn  diefen  IRannern  beifüge.  Cr 
l)Qlt  3roQr,  in  den  Anmcr?ungen  3U  feiner  Qlberfe^ung  dee 
QDirgile,  gleid)fall8  dafür,  da^  der  X)id)ter  die  ©ruppe  in  Augen 
gcl)Qbt  \)Qhz\  er  ift  aber  fo  unroiffend,  da&  er  fie  für  ein  QDerf 
dee  Pbidiae  auegibt. 

S.  40.  3d)  Cann  mid)   deefalle  auf  md)te  Cntfcbeidenderee 
berufen,  ale  auf  dae  ©edid)te  dee  5adolet.   Ce  ift  einee  alten 
5)id)tere  roürdig,  und  da  ee  feV)r  rool)l  dk  Stelle  einee  Kupfere 
üertrctcn  fann,  fo  glaube  id)  ee  \}kT  gan3  einrücfen  3U  dürfen. 
DE  LAOCOONTIS  STATUA 
lACOBI  SADOLETI  CARMEN. 
Ecce  alto  terrae  e  cumulo,  ingentisque  ruinae 
Visceribus,  iterum  reducem  longinqua  reduxit 
Laocoonta  dies/  aulis  regalibus  olim 
Qui  stetit,  atque  tuos  ornabat,  Tite,  penates. 
Divinae  simulacrum  artis,  nee  docta  vetustas 
Nobilius  spectabat  opus,  nunc  celsa  revisit 
Exemptum  tenebris  redivivae  moenia  Romae, 
Quid  primum  summumve  loquar?  miserumne  patentem 
Et  prolem  geminam?  an  sinuatos  flexibus  angues 
Terribili  aspectu?  caudasque  irasque  draconum 
Vulneraque  et  veros,  saxo  moriente,  dolores? 
Horret  ad  haec  animus,  mutaque  ab  imagine  pulsat 
Pectora  non  parvo  pietas  commixta  tremori. 
Prolixum  bini  spiris  glomerantur  in  orbem 
Ardentes  colubri,  et  sinuosis  orbibus  errant 
Ternaquc  multiplici  constringunt  corpora  nexu. 
Vix  oculi  sufferrc  valent,  crudele  tuendo 
Exitium,  casusque  feros:  micat  alter,  et  ipsum 
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Laocoonta  pctit,  totumque  infraque  supraque 
Implicat  et  rabido  tandem  ferit  ilia  morsu. 
Connexum  refugtt  corpus,  torquentia  sesc 
Membra,  latusque  retro  sinuatum  a  vulnere  ccrnas. 
nie  dolore  acri,  et  laniatu  impulsus  acerbo, 
Dat  gemitum  ingentem,  crudosque  evellere  dentes 
Connixus,  laevam  impatiens  ad  terga  Chelydri 
Objicit:  intendunt  nervi,  collectaquc  ab  omni 
Corpore  vis  frustra  summis  conatibus  instat. 
Ferre  nequit  rabiem,  et  de  vulnere  murmur  anhelum  est. 
At  serpcns  lapsu  crebro  redeuntc  subintrat 
Lubricus,  intortoque  ligat  genua  infima  nodo. 
Absistunt,  surae,  spirisque  prementibus  arctum 
Crus  turnet,  obsepto  turgent  vitalia  pulsu, 
Liventesque  atro  distendunt  sanguine  venas. 
Nee  minus  in  natos  eadem  vis  effera  saevit 
Implexuque  angit  rapido,  miserandaque  membra 
Dilacerat:  jamque  alterius  depasta  cruentum 
Pectus,  suprema  genitorem  voce  cientis, 
Circumjectu  orbis,  validoque  volumine  fulcit. 
Alter  adhuc  nullo  violatus  corpora  morsu. 
Dum  parat  adducta  caudam  divellere  planta, 
Horret  ad  adspectum  miseri  patris,  haeret  in  illo. 
Et  jam  jam  ingentes  fletus,  lacrimasque  cadentes 
Anceps  in  dubio  retinet  timor.  Ergo  perenni 
Qui  tantum  statuistis  opus  jam  laude  nitentes, 
Artifices  magni  (quanquam  et  melioribus  actis 
Quaeritur  aeternum  nomen,  multoque  licebat 
Clarius  ingenium  venturae  tradere  famae) 
Attamen  ad  laudem  quaecunque  oblata  facultas 
Egregium  hanc  rapere,  et  summa  ad  fastigia  niti. 
Vos  rigidum  lapidem  vivis  animare  figuris 
Eximii,  et  vivos  spiranti  in  marmore  sensus 
Inserere,  aspicimus  motumque  iramque  doloremque. 
Et  paene  audimus  gemitus:  vos  extulit  olim 
Clara  Rhodos,  vestrae  jacuerunt  artis  honores 
Tempore  ab  immenso,  quos  rursum  in  luce  secunda 
Roma  videt,  celebratque  frequens:  operisque  vetusti 
Gratia  parta  recens.  Qö^nto  praestantius  ergo  est 
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Ingenio,  aut  quovi's  cxtendere  fata  labore. 
Quam  fastus  et  opes  et  inanem  extendcre  luxum. 
(v.  Leodegarfi  a  Quercu  Farrago  poematum  T.  II.  p.  63,)  Aud) 
Gruter  \)üt  diefee  ©cdid)t,  ncbft  andern  des  Sodoletö,  feinet 
befonnten  Sammlung  (Delic,  Poet.  Italorum  Parte  alt.  p.  582.) 
mit  einnerleibet;  allein  [e^r  fcl)lerl)aft.  ^nx  bini  (v.  14.)  liefet  er 
vivi/  für  errant  (v.  1 5.)  oram  ufro. 

S.  41.  De  la  peinture,  Tome  III.  p.  516.  C'est  Thorreur  que 
fes  TroTens  ont  con9ue  contre  Laocoon,  qui  etait  necessairc 
a  Virgilc  pour  la  conduite  de  son  poeme/  et  ccia  le  mene  ä 
cette  description  pathetique  de  la  destruction  de  la  patrie  de 
son  heros.  Aussl  Virgile  n'avait  garde  de  diviser  l'attention 
sur  la  demiere  nuit,  pour  une  grandc  ville  enti^re,  par  la  pein* 
turc  d'un  petit  malheur  d'un  particulier. 

S.  45.  ^ic  erftc  Auegabc  ift  Don  1747;  die  srocite  non  1755 
und  fül)ret  den  Xitel:  Polymetis,  or  an  enquiry  concerning  the 
agreement  between  the  works  of  the  Roman  poets,  and  the 
remains  of  the  ancient  artists,  being  an  attempt  to  illustrate 
them  mutually  from  one  another.  In  ten  books,  by  the  Revd. 
Mr.  Spence.  London,  printed  for  Dodsley.  fol.  Hud)  ein  Hue« 
3ug,  n)cld)cn  71,  Xindal  aue  dicfem  QDerFc  gemad)t  b<^t,  ift 
bereits  mcl)r  ale  einmal  gedru(ft  morden. 

S.  46.  Val.  Flaccus  h'b.  VI.  v.  55.  56.  Polymetis  Dial.  VI. 
p.  50. 

S.  46.  3d)  fagc  ee  ?ann  fein,  ^od)  roollte  id)  3el)ne  gegen 
ein©  roetten,  dafe  ee  nid)t  ift.  —  Juoenal  redet  üon  den  crftcn 
3eiten  der  Q^epubli?,  alo  man  nod)  oon  feiner  Prad)t  und 
<äppig?eit  roufete,  und  der  Soldat  dae  erbeutete  ©old  und  Silber 
nur  ouf  das  ©efd)irr  feines  Pferdes  und  auf  feine  QDaffen  oer« 
roandte.  (Sat.  XI.  v.  ICX)— 107.) 

„Tunc  rudis  et  Grajas  mirari  nescius  artes 
Urbibus  eversis  praedarum  in  parte  reperta 
Magnorum  artificum  frangebat  pocula  miles, 
Ut  phaleris  gauderet  equus,  caelataquc  cassis 
Romulcae  simulacra  ferae  mansucsccrc  jussae 
Imperii  fato,  geminos  sub  rupe  Quirinos, 
Ac  nudam  effigicm  clipeo  fulgentis  et  hasta 
Pcndentisque  dei  perituro  ostenderet  hosti." 
5)cr  Soldat  3erbrad)  die  foftbarften  Q3cd)er,   die  ^nciftcrftücPe 
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groJBec  Künjtlcr,  um  eine  QDölfin,  einen  öefnen  Q'^omulue  und 
Qi^emue  daraus  arbeiten  3U  laffen,  roomit  er  feinen  §clm  aue* 
[d)mücfte.  Allee  ift  oerftändlid),  bie  auf  die  legten  3n)ei  S^'\\cn, 
in  n)cld)en  der  5)id)ter  fortfäbrt,  nod)  ein  fold)e0  getriebene© 
^ild  auf  den  Reimen  der  alten  Soldaten  3U  befd;reiben.  5o 
üiel  fiel)t  man  xüo\)\,  dafe  diefce  ^ild  der  ©Ott  7Jlax&  fein  foll; 
aber  roaö  foll  dae  ^eiroort  pendentis,  roeld)e8  er  il)m  gibt,  be« 
deuten?  Q^igaltiue  fand  eine  alte  ©loffe,  die  es  durd)  quasi 
ad  ictum  se  inclinantis  erQärt.  Cubinue  meinet,  dae  Q3ild  fei 
auf  dem  Sd)ilde  geroefen,  und  da  dae  5d)ild  an  dem  Arme 
V)änge,  fo  \)Qhc  der  5)id)ter  aud)  dae  Q3ild  bringend  nennen 
?önnen.  Allein  diefee  ift  roider  die  Konftruftion;  denn  dae  3U 
ostenderet  gehörige  SubjePtum  ift  nid)t  miles,  fondern  cassis. 
^ritannicue  itiill,  alles  roae  1)^4)  ^^  ^^^  Cuft  ftcl)c,  fönne 
bangend  b^>fe^"»  ^"^  ^^^  aud)  diefee  Q3ild  über  oder  auf  dem 
§elme.  Cinige  roollen  gar  perdentis  dafür  lefen,  um  einen 
©egenfa^  mit  dem  folgenden  perituro  3U  mad)en,  den  aber  nur 
fic  allein  fd)ön  finden  dürften.  QDae  fagt  nun  Addifon  bei  diefer 
Olngemifeb^if^  ^^^  Aueleger,  fagt  er,  irren  fid)  alle,  und  die 
roabrc  2Heinung  ift  gan3  geroife  diefe.  (S.  deffen  Q^eifen  dcut. 
QÜberf.  S.  249.)  i,^ci  die  r6mifd)en  Soldaten  fid)  nid)t  wenig 
auf  den  Stifter  und  ?riegerifd)en  ©eift  ibrer  Q^epublit  einbiU 
deten,  fo  roaren  fie  geroobnt  auf  ibten  Reimen  die  crfte  Oe» 
fd)icbtc  dee  "T^omulue  3U  tragen,  roie  er  oon  einem  ©otte  er» 
3eugt,  und  oon  einer  QDölfin  gefauget  morden,  ^ie  ^igur  dee 
©ottee  mar  üorgcftellt,  mie  er  fid)  auf  die  Priefterin  3lia,  oder 
roie  fie  andere  nennen,  ^\)ca  Sybia,  bct:ablä§t,  und  in  diefem 
^crablaffen  fd)ien  fie  über  der  Jungfrau  in  der  Cuft  3U  fd)roeben, 
n)eld)e6  denn  durd)  dae  QDort  pendentis  febr  eigentlid)  und 
poetifd)  auegedrucft  roird.  Aufeer  dem  alten  Q3aerelief  beim 
Q3cllori,  n)eld)e6  mid)  3uerft  auf  diefe  Auelegung  brad)te,  bobe 
idj  feitdem  die  nämlid)e  3^igur  auf  einer  33Iün3e  gefunden,  die 
unter  der  3^^^  dee  Antoninue  Piue  gefcblagen  morden."  —  5)a 
Spence  diefe  ©ntdecfung  dee  Addifon  fo  aufeerordentlid)  glücPlid) 
findet,  daJ5  er  fie  ale  ein  2Hufter  in  ibrer  Art,  und  ale  dae 
ftärffte  ^eifpicl  anfübret,  wie  nü^lid)  die  QDerfe  der  alten 
Artiften  3ur  ©rSärung  der  Qaffifd)en  römifd)cn  5)id)ter  ge» 
braud)t  roerdcn  fönnen:  fo  fann  td)  mid)  nid)t  entbalten,  fie 
ein  menig  genauer  3U  betrad)tcn.  (Polymetis  Dial.  VII.  p.  77.)  — 
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Q)or8  elfte  mu&  id)  anmerfcn,  da^  blofe  dae  ^aerelief  und  die 
inün3e  dem  Addifon  tDol)l  fd)tüerli(^  die  Stelle  dcö  Juücnalo- 
in  die  ©edanüen  gebrad)t  Ijaben  würde,  wenn  er  fid)  nid)t  ju» 
gleich  erinnert  l)Qtte,  bei  dem  alten  Sd)oliaften,  der  in  der  legten 
ol)n'  einen  Sti\z  anftatt  fulgentis,  venientis  gefunden,  die  ©loffe 
gelefen  3U  l)üben:  Martis  ad  Iliam  venientis  ut  concumberet. 
^un  nel)mc  man  aber  diefe  Ccsart  dee  Sd)oliaften  nid)t  an, 
fondern  man  nebme  die  an,  rocli^c  Addifon  felbft  annimmt,  und 
fage,  ob  man  fodann  die  geringfte  Spur  findet,  dajg  der  ^id)tcr 
die  QRl)ea  in  ©edanfen  gehabt  böbc?  Ulan  fage,  ob  eo  nid)t 
ein  roa^ree  ^yfteronproteron  oon  il)m  fein  roürde,  dafe  er  üon 
der  QDöljin  und  den  jungen  Knaben  rede,  und  fodann  erft  oon 
dem  Abenteuer,  dem  fie  ibv  5)afein  3U  danPen  l)t^ben?  5)ie 
^\)ca  ift  nod)  nid)t  IHutter,  und  die  Kinder  liegen  fd)on  unter 
dem  3^elfen.  2Kan  fage,  ob  eine  Sd)ciferftunde  n)ol)l  ein  fd)icP» 
lid)e6  ©mblema  auf  dem  ^elmc  einee  römifd)en  Soldaten  ge« 
roefen  märe?  X)er  Soldat  mar  auf  den  göttl{d)cn  Qlrfprung 
feines  Stifters  ftols;  das  seigten  die  Qüölfin  und  die  Kinder 
genugfam;  rauj^tc  er  au<^  nod)  den  IHars  im  QSegriffe  einer 
Handlung  seigen,  in  der  er  nid)t8  weniger  ab  der  fürd)terlid)e 
2Har6  mar?  Seine  ^berrafd)ung  der  Qi\)za  mag  auf  nod)  fo 
Diel  alten  JHarmorn  und  2Hün3en  3U  finden  fein,  pafet  fie  darum 
auf  dae  StücE  einer  QRüftung?  QXnd  iT)cld)co  find  denn  die 
ITJarmor  und  IRün3en  auf  it)eld)en  fie  Addifon  fand,  und  roo 
er  den  TRaxQ  in  diefcr  fd)roebenden  Stellung  fal)e?  X>a&  alte 
QSaerelief,  worauf  er  fid)  beruft,  foll  ^ellori  Reiben.  Aber  die 
Admiranda,  n)eld)e8  feine  Sammlung  der  fd)önften  alten  ^as« 
reliefe  ift,  roird  man  nergebene  darnad)  durd)blättcrn.  3d)  l)cibe 
ce  nid)t  gefunden,  und  aud)  Spence  mu&  es  weder  da,  nod) 
fonft  wo  gefunden  l)öben,  weil  er  es  gän3lid)  mit  Stillfd)weigen 
übergebt.  Alles  fömmt  alfo  auf  die  2Kün3e  an.  Tlun  betrachte 
man  diefe  bei  dem  Addifon  felbft.  3d)  crblicfe  eine  liegende 
Q^b^a;  und  da  dem  Stempelfd)neider  der  QRaum  nid)t  erlaubte, 
die  ^igut  des  2Kars  mit  il)r  auf  gleichem  Q3oden  3U  ftellen,  fo 
ftebet  er  ein  wenig  \)ö\)iv.  Vae  ift  es  alles;  Schwebendes  bot 
fie  aufeer  diefem  nid)t  das  geringfte.  ©s  ift  wal)r,  in  der  Ab« 
bildung,  die  Spence  daoon  gibt,  ift  das  Sd)weben  fel)r  ftarC 
ausgedrucft;  die  ^iq\xz  fällt  mit  dem  Oberteile  weit  oor;  und 
mon  fiebt  deutUd),   da§  es  fein  ftel)endcr  Körper  ift,  fondern 
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da&,  rocnn  ce  fein  fallender  Körper  fein  foll,  ee  notroendig  ein 
fd)rocbcnder  fein  mufe.  Spence  fogt,  er  befi^e  diefe  TRnn^z  felbft. 
Co  roäre  b^^rt,  obfd)on  in  einer  Kleinigkeit,  die  Aufrid)tigEeit 
eineö  2Hannce  in  3roeifel  3U  sieben.  Allein  ein  gefalßteö  QDor* 
urteil  fann  aud)  auf  unferc  Augen  Cinflufe  b^^ben;  3udem  tonnte 
er  ee  3um  Q3cften  feiner  Cefer  für  erlaubt  galten,  den  AuedrucE , 
n)eld)en  er  3U  fel)en  glaubte,  durd)  feinen  Künftler  fo  ocrftärfen 
3u  laffen,  dafe  uns  ebenforoenig  3n)eifel  deefalle  übrigbliebe,  alö 
il)m  felbft.  So  oiel  ift  geiuiJB,  da&  Spence  und  Addifon  eben 
diefelbc  3Kün3e  meinen,  und  dajß  fic  fonad)  entweder  bei  diefem 
fel)r  oerftellt,  oder  bei  jenem  fei) r  Derfd)önert  fein  mufe.  5)od) 
id)  l)abe  nod)  eine  andere  AnmerCung  mider  diefee  oermeintlid)e 
Sd)n)eben  dcö  ^Hare.  ^iefe  nämlid):  da^  ein  fd)rocbender  Körper, 
obne  eine  fd)einbare  ^rfad)e,  durd)  roelc^ie  die  QDirfung  feiner 
Sd)njere  Derl)indert  wird,  eine  Qlngereimtl)eit  ift,  oon  der  man 
in  den  alten  Kunftroerfen  fein  Cjeempel  findet.  Aud)  die  neue 
2Halerei  erlaubet  fid)  diefelbe  nie,  fondern  roenn  ein  Körper  in 
der  Cuft  fangen  foll,  fo  muffen  il)n  entweder  ^lügel  l)alten, 
oder  er  mujß  auf  etroae  3U  rul)en  fd)einen,  und  follte  ee  aud) 
nur  eine  blofee  QDolUc  fein.  QDenn  §omer  die  X^ctiö  oon  dem 
©eftade  fid)  3U  ^^ujge  in  den  Olymp  erljeben  lä^t,  Trjv  ßsv 
UQ  Ovlv^Ttovöe  noötq  (pegov  (Iliad.  2".  v.  148),  fo  oerftel)et 
der  ©ruf  Caglue  die  ^edürfniffe  der  Kunft  3U  rool)l,  ole  dafe 
er  dem  JHalcr  raten  follte,  ^\t  ©öttin  fo  frei  die  Cuft  durd)s 
fd)reitcn  3U  laffen.  Sie  mufe  it)ren  QDeg  auf  einer  QDolfe  nel)men 
(Tableaux  tires  de  l'IIiade  p.  Ql.),  fo  roie  er  fie  ein  andermal 
auf  einen  QDagen  fe^t  (p.  131.)f  obgleid)  der  5)id)ter  dae  öegen« 
teil  Don  il)r  fagt.  QDie  fann  ee  auc^  n)ol)l  andere  fein?  Ob 
une  fd)on  der  ^id)ter  die  ©öttin  ebenfalle  unter  einer  menfd)« 
lid)en  S^igur  denken  läfet,  fo  b^t  er  dod)  alle  QSegriffc  einee 
groben  und  fd)n)eren  Stoffee  daoon  entfernet,  und  il)ren  menfd)en« 
äbnlid)en  Körper  mit  einer  Kraft  belebt,  die  il)n  oon  den  öe* 
fe^en  unferer  Bewegung  auenimmt.  QDodurd)  aber  fönnte  die 
JTlalerei  die  förperlid)C  3^igur  einer  ©ottl)eit  oon  der  förper* 
lid)en  ^igur  einee  2Henfd)en  fo  oor3Üglid)  unterfd)eiden,  daJ3 
unfer  Auge  nid)t  beleidiget  roürde,  roenn  ee  bei  der  einen  gan3 
andere  Q^egcln  der  Q3croegung,  der  Sd)roere,  dee  ©leid)geroid)te 
beobachtet  fände,  ale  bei  der  andern?  QDodurd)  andere  ale 
dur(^  oerabredetc  ^zxd^tnl  3n  der  Xat  find  ein  Paar  9^lügel, 
438 


eine  C[Do\h  oud)  md)tQ  andece,  als  dcrgleid)cn  3cid)cn.  ^od) 
oon  diefcm  ein  mebreree  an  einem  andern  Orte.  §icr  ift  eo 
genug,  oon  den  QDerteidigern  der  Addifonfcljcn  TKeinung  3U  ocr« 
langen,  mir  eine  andere  äbnlid)c  ^igur  auf  alten  X)enfmälern 
3U  seigen,  die  fo  frei  und  blofe  in  der  Cuft  bange.  Sollte  diefer 
TRaxe  die  einßige  in  il)rer  Art  fein?  QXnd  roarum?  ^atte  oiel» 
leid)t  die  Tradition  einen  ^mftand  überliefert,  der  ein  der* 
gleid)en  Sd)roeben  in  diefera  ^alle  notroendig  mad)t?  ^eim 
Ooid  (Fast.  lib.  I.)  lä&t  fid)  nid)t  die  geringfte  Spur  daoon 
entdecfen.  Q)ielmel)r  Eann  man  seigen,  dajg  eo  feinen  fold)en 
Qlmftand  fönne  gegeben  l)aben.  5)enn  ee  finden  fid)  andere  alte 
Kunftroerfe,  tüeld)e  die  nämlid)e  ©efd)id)te  oorftellen,  und  roo 
IRaxe  offenbar  nid)t  fd)n)ebet,  fondern  gct)et.  TRan  bctrad)te 
das  QSaercUef  beim  ITtontfaucon  (Suppl.  T.  I.  p.  183.),  dae  fid), 
roenn  id)  nid)t  irre,  3U  Q^om  in  dem  Palaft  der  2Hellini  be* 
findet.  5)ie  fd)lafende  Q^^ea  liegt  unter  einem  ^aume,  und 
TRara  nähert  fid)  il)r  mit  leifen  Sdjritten,  und  mit  der  bedeu» 
tenden  3urü(fftre<fung  der  rcd)ten  ^and,  mit  der  mir  denen 
l)inter  une,  entweder  3urü(f3ubleiben,  oder  fad)te  3U  folgen,  be« 
fel)len.  Co  ift  oollPommen  die  nämlid)e  Stellung,  in  der  er  auf 
der  3Hün3e  erfd)einet,  nur  da^  er  \)izv  die  Can3e  in  der  red)ten 
und  dort  in  der  linfen  §and  führet.  7\lan  findet  öfterer  be* 
rül)mte  Statuen  und  Basreliefe  auf  alten  2Hün3en  Eopieret,  alo 
da^  eo  aud)  nid)t  \)izv  fönnte  gefd)el)cn  fein,  roo  der  Stempel* 
fd)neider  den  Auedrucf  der  3urü(f  geroandten  red)ten  §and  oiel* 
leid)t  nid)t  füllte,  und  fic  dal)er  bcffet  mit  der  Can3e  füllen  3U 
fönnen  glaubte.  —  AUea  dicfea  nun  3ufammen  genommen,  roie 
oiel  QDaV)rfd)einlid)fcit  bleibet  dem  Addifon  nod)  übrig?  Sd)roer« 
lid)  mel)r,  ala  fooiel  deren  die  blojße  2nöglid)Eeit  b^^t.  3)od) 
rool)er  eine  beffere  CrQärung,  roenn  diefe  nid)ta  taugt?  Ca  fann 
fein,  dajß  fid)  fd)on  eine  beffere  unter  den  oom  Addifon  oer» 
roorfenen  findet,  findet  fid)  aber  aud)  feine,  roaa  me^r?  5)ie 
Stelle  dea  ^id)tera  ift  oerdorben;  fie  mag  ea  bleiben,  ^nd  fie 
roird  ea  bleiben,  roenn  man  aud)  nod)  3roan3ig  neue  QDermu» 
tungen  darüber  auaCramen  roollte.  5)ergleid)en  fönnte  3.  C  diefe 
fein,  dafe  pendentis  in  feiner  figürlid)en  Q3edeutung  genommen 
roerden  muffe,  nad)  roeld)er  ea  fooiel  ala  ungeroijß,  unentfd)lo[fen, 
unentfdjieden,  l)cifeet.  Mars  pendens  roäre  aledann  fooiel  ala 
Mars  incertus  oder  Mars  communis.  DU  communes  sunt,  fagt 
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Scroiuö,  (ad  v.  ))S.  Hb.  XII.  Aencid.),  Mars,  Bellona,  Victoria, 
quia  hi  in  hello  utrique  parti  favere  possunt.  QXnd  die  9Qn3C 
Seile, 

,,Pendentisque  dei  (effigiem)  pcrituro  ostenderet  hosti'', 
roürde  diefen  Sinn  l)<iben,  dafe  der  alte  römifd)e  Soldat  das 
^ildnie  dce  geraeinfd)aftlid)en  ©ottce  [einem  demol)n9ead)tct 
bald  unterliegenden  feinde  unter  die  Augen  3u  tragen  gen)ol)nt 
geroefen  fei.  Cin  [e^r  feiner  ^uq,  der  die  Siege  der  alten  9^ömer 
mel)r  3ur  QDirfung  il)rer  eignen  Xapferfeit,  ab  3ur  ^rud)t  dee 
parteiifd)en  QSeiftandeö  i^ree  Stammoatcre  mad)t.  5)emol)ns 
gead)tet:  non  liquet. 

S.  46.  „ei)c  id)",  fagt  Spence  (Polymetis  Dialogue  XIII. 
p.  208.)  „mit  diefen  ^urae,  Cuftnympl)en,  begannt  roard,  roufete 
id)  mid)  in  die  ©efd)id)te  nom  Cepl)alu8  und  Profus,  beim 
Ooid,  gar  nid)t  3U  finden.  3d)  fonnte  auf  feine  Qücife  begreifen, 
roie  Cepl)alu6  durd)  feine  Ausrufung,  Aura  venias,  fie  mod)te 
aud)  in  einem  nod)  fo  3ärtlid)en  fd)mad)tenden  Xonc  crfd)ollen 
fein,  jemanden  auf  den  Argn)ol)n  bringen  fönnen,  da&  er  feiner 
ProPrie  untreu  fei.  Va  id)  gerool)nt  mar,  unter  dem  Q!Dorte 
Aura,  nid)t8  als  die  Cuft  überl)aupt,  oder  einen  fanften  QDind 
inebefondere,  3U  oerfteljcn,  fo  fam  mir  die  Ciferfud)t  der  Profris 
nod)  roeit  ungegründeter  oor,  als  aud)  die  allerau8fd)n)eifendfte 
gcmeiniglid)  3U  fein  pflegt.  Ab  id)  aber  einmal  gefunden  l)atte 
dafe  Aura  ebenfon)oV)l  ein  fd)önee  fungee  7Rädd)zn,  ab  die  Cuft 
bedeuten  fönnte,  fo  befam  die  Sad)c  ein  gan3  anderes  Anfel)en, 
und  die  ©efd)id)te  dünfte  mid)  eine  3iemlid)  oernünftigc  QDen» 
düng  3U  bekommen."  3d)  will  den  Q3cifall,  den  id)  diefer  Cnt« 
decEung,  mit  der  fid)  Spence  fo  fel)r  fd)meid)elt,  in  dem  XejEte 
erteile,  in  der  Q'Tote  nid)t  roiedcr  3urücPnebtnen.  3d)  fann  aber 
dod)  nid)t  unangemerft  laffen,  dajß  aud)  ol)ne  fie  die  Stelle  des 
5)id)ters  gan3  natürlid)  und  begreiflid)  ift.  2Han  darf  nämlid) 
nur  roiffcn,  dajg  Aura  bei  den  Alten  cin  gan3  gen)öl)nlid)er 
Q^amc  für  ^^^t^u^^S^"^"^^'^  ^^^'  ^^  beifet  3.  C  beim  Q'Ionnus 
(Dionys.  lib,  XL VIII.)  die  Q^ymp^c  aus  dem  ©efolge  der 
5)iana,  die,  roeil  fie  fid)  einer  männlid)ern  Sd)önl)eit  rühmte, 
ab  fclbft  der  ©öttin  il)re  mar,  3ur  Strafe  für  il)re  Q)ermeffen» 
V)eit,  f(^lafend  den  Qlmarmungen  des  Q3acd)U8  preisgegeben 
roard. 

S.  46.  Juvenalis  Satir.  VIII.  v.  52—55. 
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„ At  tu 

Nil  nfsi  Cecropides/  truncoque  simillimus  Hermac: 
NuIIo  quippe  alio  vincis  discrimine,  quam  quod 
Uli  marmoreum  caput  est,  tua  vivit  imago." 
QDcnn  Spencc  die  gned)ifc^cn  Sd)nftftcUct  mit  in  feinen  pian 
gc3ogen  gcl)abt  l)ätte,  fo  roürde  il)m  DieUcid)t,  Diellcid)t  aber 
Qud)  nid)t,  eine  alte  Afopifd)e  3^abel  beigefallen  fein,  die  aue 
der  Q3ildung  einer  fold)en  ^ermeefoule  ein  nod)  roeit  fd)önere8, 
und  3U  i^rem  QDcrftändniffe  roeit  unentbebrlid)ere0  Cid)t  erl)dlt, 
ab  diefe  Stelle  dee  Juoenale.  „3Herfur,  er3äl)lßt  Äfopue,  roollte 
gern  erfal)ren,  in  roeld;em  Anfel)en  er  bei  den  3Henfd)en  ftünde. 
Cr  Derbarg  feine  ©ott^eit,  und  Pam  3U  einem  ^ildl)auer.  §ier 
erblicfte  er  die  Statue  dee  Jupiters,  und  fragte  den  Künftler, 
roie  teuer  er  fie  l)olte?  Cine  X)rad)me,  roar  die  Antroort.  2Her?ur 
läcl)clte:  und  diefe  Juno?  fragte  er  rociter.  Ol)ngefäl)r  ebenfo« 
Diel.  3ndem  roard  er  fein  eigenes  Q3ild  geroal)r,  und  dad)tc  bei 
fid)  felbft:  id)  bin  der  ^ote  der  ©öttcr;  oon  mir  Cömmt  aller 
©eroinn;  mid)  muffen  die  31Ienf(^en  notroendig  roeit  \it\)%z 
fd)ä5en.  Aber  l)ier  diefer  ©Ott?  (Cr  roiee  auf  fein  ^ild.)  Qüic 
teuer  möd)te  rool)l  der  fein?  tiefer?  antroortcte  der  Künftler. 
O,  roenn  Ol)r  mir  fene  beide  abfauft,  fo  follt  3l)r  diefen  oben« 
drein  l)<i^«"-"  2KerPur  roar  abgefübrt.  Allein  der  QSildbauec 
?annte  ibn  ni(^t,  und  fonnte  alfo  au«i)  nid)t  die  Abfid)t  baben, 
feine  ©igenliebe  3U  fränfen,  fondern  ee  mufete  in  der  Q3efd)affen« 
Ijeit  der  Statuen  felbft  gegründet  fein,  roarum  er  die  le^tcrc  fo 
geringfcb^^ig  bi«lt»  dafe  er  fie  3ur  3^9^^«  beftimmte.  5)ie  ges 
ringere  QDürde  deo  ©ottes,  roeld)en  fie  Dorfteilte,  fonnte  dabei 
nid)t8  tun,  denn  der  Künftler  f(^ä^et  feine  QDerfe  nad)  der  ©e* 
fcbi<flicb?cit,  dem  ^leifee  und  der  Arbeit,  roelcbe  fie  erfordern, 
und  nid)t  nad)  dem  Orange  und  dem  QDerte  der  QDefen,  roelcbe 
fie  auedrücPen.  5)ie  Statue  dee  IHerfure  mufete  roeniger  ©e* 
fcbicflid)?eit,  roeniger  ^leife  und  Arbeit  oerlangen,  roenn  fie  roes 
niger  Soften  follte,  als  eine  Statue  dee  Jupitere  oder  der  Juno. 
Qlnd  fo  roar  ee  \y<zx.  roirflid).  ^ie  Statuen  dee  Jupitere  und  der 
Juno  3eigten  die  Döllige  Perfon  diefer  ©ötter;  die  Statue  de© 
2ner?ure  bli^9«9«"  "^^^  ^i^  fcblecbter  Dierecfigter  Pfeiler,  mit 
dem  bloßen  QSruftbilde  deefelben.  QDae  QDunder  alfo,  da§  fie 
obendrein  geben  tonnte?  JTterPur  übcrfabe  diefen  "^Iroftand,  roeil 
er  fein  Dermeintlid)ee  überroiegendee  QDerdienft  nur  allein  Dor 
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Augen  \)attt,  und  fo  mav  feine  Demütigung  ebenfo  natflrUcj), 
alö  oerdient.  TRan  roird  fid)  oergcbcne  bei  den  Auelegern  und 
Qiberfe^crn  und  Q^ad)Ql)mern  der  fabeln  dce  Afopue  nad)  dec 
gcnngften  Spur  oon  dicfer  CtSärung  um[el)en;  roobl  aber  tonnte 
id)  ibrer  eine  gonse  Q^cil)e  Qnfül)ren,  roenn  ee  [id)  der  3Tiül)e 
lol)nte,  die  das  7RQx:d)zn  gerQde3u  oerftandcn,  das  ift,  gons  und 
gar  nid)t  oerftanden  Reiben.  Sie  b^ben  die  QlngeveimtV)eit,  n)eld)e 
darin  liegt,  roenn  man  die  Statuen  alle  für  QDerte  oon  einerlei 
Au8fül)rung  annimmt,  entweder  nid)t  gefüllt,  oder  rool)l  nod) 
gar  übertrieben.  Qüae  fonft  in  dicfer  ^abel  anftößig  fein  könnte, 
roäre  Dielleid)t  der  preis,  roeld)en  der  Künftler  feinem  Jupiter 
fe^et.  3^ür  eine  Drad)ma  Eann  ja  rool)l  aud)  fein  Xöpfer  eine 
Puppe  mad)cn.  Cinc  5)rad)ma  mu^  alfo  l)ier  überhaupt  für 
etroae  fcl)r©eringc8  ftel)en.  (Fab.  Aesop.  90.  Edit,  Haupt,  p.  70.) 
S.  47.  Tibullus  Eleg.  4.  lib.  III.  Polymetis  Dial.  VIII.  p.  84. 
S.47.  Statius  lib.  I.  Silv.  5.  v.  8.  Polymetis  Dial.  VIII.  p.  81. 
S.  47.  Lucretius  de  R.  N.  lib.  V.  v.  736—747. 

„It  Ver,  et  Venus,  et  Veneris  praenuntius  ante 
Pinnatus  graditur  Zephyrus/  vestigia  propter 
Flora  quibus  mater  praespargens  ante  viai 
Cuncta  coloribus  egregiis  et  odoribus  opplet. 
lüde  loci  sequitur  Calor  aridus,  et  comes  una 
Pulverulenta  Ceres  /  et  Etesia  flabra  Aquilonum. 
Inde  Autumnus  adit/  graditur  siniul  Evius  Evan: 
Inde  aliae  tempestates  ventique  sequuntur, 
Altitonans  Volturnus  et  Auster  fulmine  pollens. 
Tandem  Bruma  nives  adfert,  pigrumquc  rigorem 
Reddit,  Hiems  sequitur,  crepitans  ac  dentibus  Algus/' 
Spence  crfcnnet  diefe  Stelle  für  eine  oon  den  fd)önften  in  dem 
gan3en  ©edierte  dee  Cucres.  QDenigftene  ift  fic  eine  oon  denen, 
auf  roeld)e  fic^  die  C^re  dee  Cucre3  als  5)id)ter  gründet.  Aber 
roo^rlid),  es  \)t\^t  ibm  diefe  C^re  fd)mälern,  il)n  oöllig  darum 
bringen   roollen,   roenn   man    fagt:   5)iefe  ganse  Q3efd)rcibung 
fd)einet   nad)   einer   alten  Proscffion  der  oergötterten  Jahres* 
3eiten,  ncbft  il)tem  ©efolge,  gemad)t  3U  fein.  Qlnd  roarum  das? 
„Darum,"  fagt  der  Engländer,   „roeil  bei  den  Qlömern  ehedem 
dergleichen  Pro3effionen  mit  il)ten  ©Ottern  überhaupt,  ebenfo 
geroöbnlid)  roaren,  als  nod)  i^t  in  geroiffen  Cändern  die  Pro* 
3effionen  find,  die  man  den  ^eiligen  3U  C\)un  aufteilet  j  und 
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vo^iX  t)iernüd)ft  alle  Auodrücfc  lücldje  der  5)id)tei:  l)iec  bcQud)t, 
auf  eine  Pcoseffion  ced)t  [el)t  voo\)\  paffen."  (come  in  very" 
aptly,  if  applied  to  a  procession.)  Xrefflid)e  ©runde!  Qlnd  roie 
oielce  roärc  gegen  den  le^teren  nod)  ein3un)cnden.  Sd)on  die 
QSciroöcter,  rocld)e  der  ^id)ter  den  perfonifierten  Abftraften 
gibt,  Calor  aridus,  Ceres  pulverulenta,  Volturnus  altitonans, 
fulmine  pollens  Auster,  Algus  dentibus  crepitans,  3eigen,  dajg 
[ie  dae  QDefen  Don  il)m,  und  md)t  oon  dem  Künftlec  l)abcn, 
der  fie  gan3  anders  \)ättz  d)arüPterifieren  muffen.  5pence  fd)einct 
übrigens  auf  dicfen  Einfall  oon  einer  Pro3effion  durd)  Abraham 
Preigern  gekommen  3U  fein,  roeld)er  in  feinen  Anmerkungen 
über  die  Stelle  des  5)id)ters  fagt:  Ordo  est  quasi  pompae 
cujusdara,  Ver  et  Venus,  Zephyrus  et  Flora  etc.  Allein  dabei 
l)ätte  es  aud)  Spence  nur  follen  bewenden  laffen.  Vtv  ^id)ter 
führet  die  Jül)res3eiten  gleid)fam  in  einer  Pro3eff{on  auf;  das 
ift  gut.  Aber  er  l)at  es  oon  einer  Pro3effion  gelernt,  fie  fo  auf* 
3ufül)renj  das  ift  fel)r  abgefd)ma(ft. 

S.  47.  Aeneid.  lib.  VIII.  v.  725.  Poiymetis  Dial.  XIV.  p.  Q30. 

S.  48.  3n  oerfd)iedenen  Stellen  feiner  Q^eifen  und  feines  ©e« 
fpräd)e6  über  die  alten  2nün3en. 

5.48.  Poiymetis  Dial.  IX.  p.  129. 

S.  49.  Metamorph,  lib.  IV.  v.  19.  20. 

S.  49.  Begeri  Thes.  Brandenb.  Vol.  III.  p.  242. 

5.49.  Poiymetis  Dial.  VI.  p.  63. 

S.  50.  Poiymetis  Dialogue  XX.  p.  311.  Scarce  any  thing 
can  be  good  in  a  poetical  description,  whicb  would  appear 
absurd,  if  represented  in  a  statue  or  picture. 

S.  50.  Poiymetis  Dial.  VII.  p.  74. 

S.  52.  Argonaut,  lib,  II.  v.  1 02— 106. 

S.  52.  Thebaid.  lib.  V.  v.  61  —69. 

S.  53.  Valerius  Flaccus  lib.  II.  Argonaut  v.  265—273. 
„Serta  patri,  juvenisque  comam  vestesque  Lyaei 
Indult,  et  medium  curru  locat/  aeraque  circum 
Tympanaque  et  plenas  tacita  formidine  cistas. 
Ipsa  sinus  hederisque  ligat  famularibus  artus: 
Pampineamque  quatit  ventosis  ictibus  hastam, 
Respiciens/  teneat  virides  velatus  habenas 
Ut  pater,  et  nivea  tumeant  ut  cornua  mitra,    • 
Et  sacer  ut  Bacchum  referat  scyphus." 
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t)Q6  QDort  tumeant,  (n  der  legten  o^n'  einen  3«ile,  fd)e(net 
übcigcne  Qn3U3eigen,  dafe  man  die  ^örner  dee  QSacdjUö  nid)t 
fo  Hein  gemQd)t,  qIö  fid)  Spcnce  einbildet. 

3.  53.  X)er  fogenannte  Q3Qcd)uo  in  dem  2Hcdiceifd)en  ©arten 
3U  QRom  (beim  3Hontf oucon  Suppl.  aux  Ant.  T.  I.  p,  1 54.)  l)at 
Heine  aue  der  Stirne  bßi^t)orfproffende  §örner;  aber  ce  gibt 
KcTiner,  die  il)n  eben  darum  lieber  3U  einem  3^aune  mad)en 
roollen.  3n  der  Ctat  find  fold)e  natürlid)e  Körner  eine  Sd)än» 
düng  der  mcnfd)lid)en  ©eftalt,  und  fönnen  nur  QDefen  ge» 
3iemen,  denen  man  eine  Art  oon  JTlittelgeftalt  3n)i[d)en  3Hen» 
fd)en  und  Xier  erteilte.  Aud)  ift  die  Stellung,  der  lüfternc 
Q3li(f  nad)  der  über  fi(^  gel)altenen  Xraube,  einem  ^Begleiter 
dcö  QÜeingottee  anftändiger,  als  dem  ©otte  felbft.  3d)  erinnere 
mid)  }^kx,  xoa&  Cleraene  Alcj^andrinue  oon  Ale>eander  dem 
©rofeen  [agt  (Protrept.  p.  48.  Edit.  Pott.)  ^EßovXsro  ös  xai 
liXs^avÖQOQ  !4.f4ß(ovog  vlog  eivai  öoxsiv,  xai  xeQaatpOQog 
dvanXaTTsad^ai  ngoq  X(av  dyaXfxaxonoiojv,  xo  xaXov  ccv&qcdtcov 
vßQiaai  anevdiüv  xegaxi.  Cs  mar  Alcjeandcrs  auedrücElidjer 
QDille,  dafe  il)n  der  ^ildl)auer  mit  -hörnern  oorftellen  foUte: 
er  mar  ee  gern  3ufriedcn,  da&  die  menfd)lid)e  Sd)önl)cit  in  il)m 
mit  Römern  befd)impft  roard,  roenn  man  il)n  nur  eines  gött» 
lid)en  QIrfprunges  3U  fein  glaubte. 

S.  54.  ^lo  id)  oben  behauptete,  dafe  die  alten  Künftler  feine 
^uricn  gebildet  Rotten,  war  es  mir  nic^t  entfallen,  ^0!^  die 
^urien  me^r  als  einen  Tempel  gel)abt,  die  ol)ne  i^re  Statuen 
geroife  nid)t  geroefen  find.  3n  dem  3U  Cerynea  fand  Paufaniae 
dergleid)en  oon  §ol3;  fie  roaren  rocdcr  gro^,  nod)  fonft  befon« 
dera  merfmürdig;  es  fd)icn,  dajg  die  Kunft,  die  fid)  nic^t  an 
il)nen  3cigen  fönnen,  es  an  den  ^ildfäulen  i^rer  Priefterinnen, 
die  in  der  ^alle  des  Xempels  ftanden,  einbringen  roollen,  als 
roeld)e  oon  Stein,  und  oon  fel)r  fdjöner  Arbeit  roaren.  (Pau- 
sanias  Adiaic.  cap.  XXV.  p.  587.  Edit.  Kuhn.)  3d)  \)aXiz  eben» 
foroenig  ocrgeffen,  dafe  man  Köpfe  oon  il)nen  auf  einem  Abrajeas, 
den  Cbifflctius  befannt  gemad)t,  und  auf  einer  Campe  beim 
Cicetus  3U  fe^cn  glaubte.  (Dissertat.  sur  les  Furics  par  Banier, 
Memoires  de  rAcademie  des  Inscript.  T.  V,  p.  48.)  Aud)  fogar 
die  Qlrne  oon  l)2trurifd)er  Arbeit  beim  ©orius  (Tabl.  151  Musci 
Etruscf.),  auf  roeld)er  Oreftes  und  Pylades  erfd)einen,  roie  i^nen 
3roei   3^urien  mit  ^a(feln  3ufe^en,    roar  mir  nid)t  unbefannt 
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Allein  (d)  redete  oon  Kunftroerfen,  üon  tt)eld)en  id)  alle  diefe. 
Stüife  auefd)lie5cn  ju  fönnen  glaubte.  QXnd  roäre  audj  dao 
Ic^tere  nid)t  foit>ol)l  ale  die  übrigen  danon  au63ufd)licJ5cn,  fo 
dienet  es  oon  einer  andern  Seite,  me^r  meine  3Heinung  3u  bc« 
ftärfen,  ale  3U  roiderlegen.  ^enn  fo  roenig  aud)  die  l)etrurifd)cn 
Künftler  übcrl)aupt  auf  das  Sdjöne  gearbeitet,  fo  fdjcinen  fie 
dod)  aud)  die  ^urien  nid)t  fon)ot)l  durd)  fd)re(flid)e  ©efid)t6» 
3uge,  ab  oielmebr  durd)  {V)re  Xrad)t  und  Attributa  auegedrucft 
3u  böben.  X)iefe  ftofeen  mit  fo  rul)igem  ©efid)te  dem  Orefteo 
und  Pyladce  il)re  3^acfeln  unter  die  Augen,  da&  fie  faft  fd)einen, 
fie  nur  im  Sd)er3e  erfd)re(fen  3U  roollen.  Qüie  fürd)terlid)  fie 
dem  Oreftee  und  Pyladee  oorgefommen,  läfet  fid)  nur  auo  iV)rer 
^urd)t,  feincerocgco  aber  aue  der  Bildung  der  ^urien  felbft 
abnel)men.  Co  find  alfo  3^urien,  und  find  aud)  feine;  fie  oer« 
rid)ten  dae  Amt  der  ^urien,  aber  nid)t  in  der  QDerftellung  oon 
©rimm  und  QDut,  n)eld)e  wir  mit  il)rem  Q^amen  3U  oerbinden 
gen)ol)nt  find;  nid)t  mit  der  Stirne,  die,  roie  Catull  fagt,  ex- 
pirantis  praeportat  pectoris  iras.  —  Qlod)  für3lid)  glaubte  §err 
QPincfelmann,  auf  einem  Karniole  in  dem  Stofd)ifd)cn  Kabinette, 
eine  ^urie  im  Caufc  mit  fliegendem  Q^O(fe  und  paaren,  und 
einem  5)old)e  in  der  §and,  gefunden  3U  l)öben.  (^ibliotbef  der 
fd)önen  QDiff.  V.  Q3and  S.  30.)  ^er  ^err  oon  Hagedorn  riet 
l)ierauf  aud)  den  Künftlern  fd)on  an,  fid)  diefe  An3eige  3unu^e 
3U  mad)cn,  und  die  3^urien  in  il)ren  ©emälden  fo  Dor3uftellen. 
(Q3etrad)tungen  über  die  IHalerei  S.  222.)  Allein  §err  QDincfeU 
monn  \)(xt  l)crnad)  diefe  feine  Cntdecfung  felbft  wiederum  un» 
geroife  gemad)t,  roeil  er  nid)t  gefunden,  da^  die  3^urien,  anftatt 
mit  ^acEeln,  aud)  mit  X)old)en  oon  den  Alten  bewaffnet  roor« 
den.  (Descript,  des  picrres  gravees  p,  84.)  Ol)ne  ßt^eifel  er» 
fennt  er  alfo  die  Figuren,  auf  2Kün3en  der  Städte  Cyrba  und 
2Haftaura,  die  Spanl)eim  für  ^urien  ausgibt  (Les  Cesars  de 
Julien  p.  44.)  nic^t  dafür,  fondem  für  eine  ^efate  triformis; 
denn  fonft  fände  fid)  allerdings  \)kv  eine  ^urie,  die  in  feder 
.^and  einen  5)old)  fübtet,  und  es  ift  fonderbar,  dafe  eben  diefe 
aud)  in  bloßen  ungebundenen  paaren  erfd)cint,  die  an  den  an* 
dem  mit  einem  Sd)leier  bedccft  find.  5)od)  gefegt  aud),  es  märe 
roirHid)  fo,  roie  es  dem  ^errn  Qüinrfelmann  3uerft  oorgefommen: 
fo  würde  es  aud)  mit  diefem  gefd)nittenen  Steine  eben  die  ^es 
roandtnis  l)aben,  die  es  mit  der  l)etrurifd)en  Qlrne  l)Qt,  es  märe 
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denn,  da^  fid)  rocgcn  Klc(nl)cit  der  Arbcft  gor  feine  ©efidjte« 
3Üge  ernennen  Kejsen.  Qlberdem  gehören  ou(^  die  gef<^nittencn 
Steine  überl)Qupt,  rccgen  il)rc6  ©cbraud)0  nie  Siegel,  [d)on  mit 
3ur  Q3ilderfprQd)e,  und  il)rc  3^iguren  mögen  öfterer  eigenfinnige 
Symbola  der  ^efi^er,  als  freiroillige  Qüerfe  der  Künftler  fein. 
S.  55.  Polymetis  Dial.  VII.  p.  8). 
3.  55.  Fast.  Hb.  VI,  V.  295—298. 

,,Esse  diu  stultus  Vestae  sJmuIacra  putavi: 

Mox  didici  curvo  nulla  subesse  tholo. 
Ignis  inexstinctus  templo  celatur  in  illo. 
EfFigiem  nullam  Vesta,  nee  ignis  habet," 
Oüid  redet  nur  oon  dem  ©otteedienfte  der  Q)efta  in  "J^om,  nur 
non  dem  Tempel,  den  \\)X  Q'^uma  dafelbft  erbauet  b^tte,  oon 
dem  er  fur3  suoor  (v.  259.  260)  fagt: 

„Regis  opus  placidi,  quo  non  metuentius  ullum 
Numinis  ingenium  terra  Sabina  tuHt." 
S.  55.  Fast.  Hb.  III.  V,  45.  46. 

„Sylvia  fit  mater:  Vestae  simulacra  feruntur 
Virgineas  oculis  opposuisse  manus." 
Ruf  diefe  QDeife  \)atXt  Spence  den  Ooid  mit  fid)  fclbft  ocr» 
gleid)cn  foUen.  5)cr  5)id)ter  redet  non  ocrfd)iedenen  Seiten,  ^ier 
Don  den  Seiten  cor  dem  Qfiumo,  dort  oon  den  ßciten  nad)  il)m. 
3n  fenen  ward  fie  in  Italien  unter  perfönlid)en  QDorftcUungen 
i)erel)ret,  fo  roie  fic  in  Xroja  mar  Derel)rct  morden,  oon  mannen 
Reneae  il)ren  ©ottcodienft  mit  l)erüber  gebrad)t  l)attc. 
,,Manibus  vittas,  Vestamque  potentem, 
Aeternumque  adytis  eifert  penetralibus  ignem:" 
fagt  QDirgil   oon    dem  ©eiftc    des  ^eftore,    nachdem   er   dem 
Reneas  3ur  3^lud)t  geraten.  £)kx  roird  dae  eroige  3^euer  oon 
der  QDefta  felbft,  oder  il)rer  ^ildfäule,  ausdrücflid)  untcrfdjieden. 
Spence  mufe  die  römifd)en  5)id)ter  3U  feinem  ^cl)ufe  dod)  nod) 
nid)t  aufmerffam  genug  durd)gelefen  \)ahzn,  rocil  iljm  diefe  Stelle 
entTOifd)t  ift. 
S.  55.  Lipsius  de  Vesta  et  Vestalibus  cap.  13. 
S.  55.  Pausanias  Corinth.  cap.  XXXV.  p.  198.  Edit.  Kuh. 
S.  55.  Idem  Attic.  cap.  XVIII.  p.  41. 
S.55.  Polyb.  Hist.  Hb.  XVI.  §  n.  Op.  T,  II.  p.  443-  Edit. 
Ernest. 

S.  56.  Plinius  lib.  XXXVI.  sec.  4.  P-  727-  Edit,  Hard.  Scopas 
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fccit  —  Vestam  sedentcm  laudatam  in  Servilianis  hortis.  5)icfe 
Stelle  mu|3  Cipfiua  in  ©edanf en  gel)Qbt  \)ohzn  ole  er  (de  Vesta 
cap.  3.)  [d)neb:  Plinius  Vestam  sedentem  efRngi  solitam  ostendit, 
a  stabilitate.  Allein  xoüb  piiniue  oon  einem  ein3elnen  5tü(f  c  dee 
5?opQ8  fagt,  l)ätte  er  nid)t  für  einen  allgemein  angenommenen 
Cl)ara?ter  auegeben  follen.  Cr  racrPt  felbft  an,  dajg  auf  den 
3Tlün3en  die  QDefta  eben  fo  oft  ftel)end  ab  fixend  erfd)eine.  Allein 
er  Dcrbeffert  dadurd)  nid)t  den  piiniue,  fondern  feine  eigne 
falfd)c  Einbildung. 

3,  56.  Georg.  Codinus  de  originib.  Constant  Edit.  Venet. 
p.  13.  Trjv  yrjv  XeyovöLV  '^EatiaVj  xai  nkaztovai  avzrjv  yv- 
vaixa,  TVßTtavov  ßaaxat,ovaav,  ineiör]  xovq  dvefiovg  ri  yrj 
v(p  havzTjv  avyx?.eiei.  Suidas,  aus  il)m,  oder  beide  aus  einem 
älteren,  fagt  unter  dem  QDorte  '^Ecxia  eben  dicfes.  „"^{t  Crdc 
roird  unter  dem  Q^amen  QDefta  als  eine  ^rau  gebildet,  roeldic 
ein  Xympanon  trägt,  rocil  fie  die  QDindc  in  fid)  oerfd)loffen 
^ält."  X)ie  Qlrfad)e  ift  ein  roenig  abgefd)ma(ft.  Cs  roürde  fid) 
cl)cr  l)aben  )^6xzx\.  laffen,  roenn  er  gefagt  t)ätte,  dafe  il)r  des« 
roegen  ein  Xympanon  beigegeben  rcerdc,  roeil  die  Alten  3um 
Xeil  geglaubt,  ^0.^  il)re  3^igur  damit  übereinkomme;  oxi^im 
avtrjq  rvfiTtavoeiösg  elvai.  (Plutardius  de  placitis  philos.  cap. 
lO.  id.  de  facie  in  orbe  Lunae.)  QDo  fid)  aber  Codinus  nur 
nid^t  entroedcr  in  der  3^igur,  oder  in  dem  Q^amen,  oder  gar  in 
beiden  geirret  Ijat.  Cr  raupte  oielleid)t,  roas  er  die  QDcfta  tragen 
fal)e,  nid)t  beffer  3U  nennen,  als  ein  Xymponum;  oder  borte  es 
ein  Xympanum  nennen,  und  fonnte  fid)  nidjts  anderes  dabei 
gcdenfen,  als  das  3nftrument,  roeld)es  roir  eine  ^ecrpaufe 
nennen.  Tympana  roaren  aber  aud)  eine  Art  non  Quadern: 
„Hinc  radios  trivere  rotis,  hinc  tympana  plaustris 
Agricolae  —'" 
(Virgilius  Georglc.  Hb.  II.  v.  444.)  Qlnd  einem  fold)en  Q^ade 
fd)einct  mir  das,  roas  fid)  an  der  Q)efta  des  3^abretti  3eiget 
(Ad  tabulam  IHadis  p.  334.)»  und  diefcr  ©cle^rte  für  eine  §and» 
mül)le  \)ü\t,  fel)r  äbnlid)  3U  fein. 

S.  56.  Polymetis  Dial.  VIII.  p.  91  • 

S.56.  Statius  Theb.  VIII.  v.  551. 

S.  57.  Polym.  Dial.  X.  p.  137. 

S.  57.  Ibid.  p.  134. 

S.  59-  3Tlag  man  in  dem  Gemälde,  roeld)C0  ^ora3  oon  der 
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Q1otii)cnd(g?c(t  mQd)t,  und  roeldjce  D(clleid)t  dae  an  Attributen 
tcid)ftc  ©eraäldc  bei  allen  alten  X)id)tern  ift:  (Lib.  I.  Od.  35.) 

,,Te  semper  anteit  saeva  Necessitas: 

Clavos  trabales  et  cuneos  manu 
Gestans  ahenea;  nee  severus 

Uncus  abest  liquidumque  plumbum  — " 
man  mag,  fagc  id),  in  diefem  Gemälde  die  Q^ägcl,  die  Klammern, 
das  fließende  ^lei,  für  7Rim\  der  QSefcftigung  oder  für  Qüerf» 
3euge  der  ^eftrafung  annel)men,  fo  gehören  fie  dod)  immer 
mel)r  3U  den  poetifd)en,  ale  allegorifd)en  Attributen.  Aber  aud) 
ale  fold)e  find  fie  3U  fel)t  gekauft,  und  die  Stelle  ift  eine  oon 
den  froftigften  dee  §ora3.  Sanadon  fagt:  J'ose  dire  que  ce 
tableau  pris  dans  le  detail  serait  plus  beau  sur  la  toile  que 
dans  une  ode  heroique.  Je  ne  puis  soufFrlr  cet  attirail  pati- 
bulaire  de  cIous,  de  coins,  de  crocs,  et  de  plomp  fondu.  J'ai 
cru  en  devoir  dediarger  la  traduction,  en  substituant  les  idees 
generales  aux  idees  singulieres.  C'est  dommage  que  le  poete 
alt  eu  besoin  de  ce  correctif.  Sanadon  ^atte  ein  feines  und 
richtiges  ©cfü^l,  nur  der  ©rund,  roomit  er  ee  bcroäl)i^en  roill, 
ift  nid)t  der  red)te.  Q^id)t  roeil  die  gebraud)ten  Attributa  ein 
attirail  patibulaire  find;  denn  ee  ftand  nur  bei  il)m,  die  andere 
Auslegung  an3uneV)men,  und  das  Galgengeräte  in  die  fcfteftcn 
Bindemittel  der  QSaufunft  3U  oermandeln:  fondern,  roeil  alle 
Attributa  eigcntlid)  für  das  Auge,  und  nid)t  für  das  Gebor 
gemad)t  find,  und  alle  Begriffe,  die  roir  durd)  das  Auge  er« 
galten  folltcn,  roenn  man  fie  uns  durd)  das  Gel)ör  beibringen 
roill,  eine  größere  Anftrengung  erfordern,  und  einer  geringem 
Klarheit  fä^ig  find.  —  5)er  Q)erfolg  oon  der  angeführten  Strophe 
des  ^orü3  erinnert  mid)  übrigens  an  ein  paar  Q)erfel)en  des 
Spencc,  die  oon  der  Genauigkeit,  mit  roelc^er  er  die  ange3ogenen 
Stellen  der  alten  5)id)ter  roill  erroogen  \fahtn,  nid)t  den  oor« 
teilbafteften  Begriff  crroecfen.  Cr  redet  oon  dem  Bilde,  unter 
roeld)em  die  Q^ömer  die  Xreue  oder  Gbrlidjfeit  oorftellten. 
(Dial.  X.  p.  145.)  rr^iß  Qlömer,  fagt  er,  nannten  fie  Fides/ 
und  roenn  fie  fie  Sola  Fides  nannten,  fo  fd)einen  fie  den  bob^n 
Grad  diefer  Cigenfd)aft,  den  roir  durd)  grundebrlid)  (im  Gng« 
lif(^en  downright  honesty)  ausdrücken,  darunter  oerftanden  3U 
baben.  Sic  roird  mit  einer  freien  offenen  Gefid)t8bildung  und 
in  nid)ts  aU  einem  dünnen  Kleide  oorgeftcUet,  roeld)cs  fo  fein 
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(ft,  düfe  ee  für  ducd)fi(i)tig  gelten  fann.  ^orQ3  nennet  f(e  da^et, 
in  einer  üon  feinen  Oden,  dünnbeöeidet;  und  in  einer  anderen, 
durd)fid)tig."  3n  diefer  Seinen  Stelle  find  nid)t  mebt  nie  drei 
3iemli(^  grobe  3^el)ler.  Crftlid)  ift  ee  falfd),  dafe  sola  ein  be« 
fonderee  QSeiroort  fei,  n)eld)e8  die  "iKömer  der  ©ottin  Fides 
gegeben.  3n  den  beiden  Stellen  des  Cioiue,  die  er  deöfolle  3um 
QBeroeife  anführt  (Üb.  I.e.  21.  lib.  II.  c.  3.),  bedeutet  ee  weiter 
nid)te,  nie  voae  ee  überall  bedeutet,  die  Auefd)lie|3ung  allee 
übrigen.  3n  der  einen  Stelle  fd)einet  den  Criticie  das  soIi  fogar 
ocrdäd)tig  und  durd)  einen  Sd)reibefel)lcr,  der  durd)  dae  glci(^ 
danebenftel)cnde  solenne  oeranlaffet  worden,  in  den  Xejet  ge* 
fommen  3U  fein.  3n  der  andern  aber  ift  nid)t  oon  der  Xreue, 
fondern  oon  der  Qlnfd)uld,  der  Qlnfträflid)?eit,  Innocentia,  die 
QRede.  S^^^itene:  §ora3  foll,  in  einer  feiner  Oden,  der  ^reue 
dae  QSeiroort  dünnbeQeidet  geben;  nümlid)  in  der  oben  angc* 
3ogenen  fünfunddreijjigften  dee  erften  Q3ud)e: 

„Te  spes,  et  albo  rara  fides  colit 
Velata  panno." 
Ce  ift  tDal)r,  rarus  l)eifet  aud)  dünne;  aber  \)kx  \)d^t  ee  blo§ 
feiten,  roae  wenig  üorfömmt,  und  ift  dae  Beiwort  der  Xreue 
felbft,  und  nid)t  il)ter  QBeSeidung.  Spence  würde  red)t  l)aben, 
wenn  der  5)id)ter  gefagt  ^ätte:  Fides  raro  velata  panno.  X>viU 
tene:  an  einem  andern  Orte  foll  §ora3  die  Xreue  oder  Q^cd« 
lid)feit  durd)fid)tig  nennen;  um  eben  dae  damit  an3udeutcn,  wae 
wir  in  unfern  gewöl)nlid)en  3^reundfd)afteDerfid)erungen  3U  fagen 
pflegen:  id)  wünfd)te,  Sie  tonnten  mein  ^er3  fel)en.  Qlnd  diefer 
Ort  foll  die  ^c\\t  der  ad)t3el)nten  Ode  dee  erften  ^ud)e  fein: 

,,Arcaniquc  Fides  prodiga,  pellucidior  vitro." 
Qüie  ?ann  man  fid)  aber  oon  einem  blo&en  QDorte  fo  oerfübren 
laffen?  ^cijßt  denn  Rdes  arcani  prodiga  die  Xreue?  Oder  b^ifet 
ee  nid)t  oielmel)r,  die  Xreulofigteit?  Q)on  diefer  fagt  §ora3, 
und  nid)t  oon  der  Xreue,  dafe  fie  durd)fid)tig  wie  ölae  fei, 
weil  fie  die  i^r  annertrauten  ©el)cimniffe  einee  Jeden  Q3licfe 
blofeftellet. 

S.  59.  Apollo  übergibt  den  gereinigten  und  balfamierten  Ceid)« 
nam  dee  Sarpedon  dem  Xode  und  dem  Sd)lafe,  iljn  nad)  feinem 
Q)aterlande  3U  bringen.  (II.  n.  v.  68 1.  68a.) 

ÜE/jins  de  fiiv  nofinoiaiv  äfia  xQuinvoiai  ipBQea^ai 
^  Ynvip  xai  Oavaxq)  öiövfiaociv, 
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Coyliie  empfiehlt  diefc  Crdid)tung  dem  IRolcr,  fügt  aber  l)in3u: 
II  est  fädieux,  qu'Homere  ne  nous  ait  ricn  laisse  sur  les  attri' 
buts  qu'on  donnait  de  son  tcmps  au  Sommeil/  nous  ne  con- 
naissons,  pour  caracteriser  ce  dieu,  quc  son  action  meme,  et 
nous  le  couronnons  de  pavots.  Ces  idecs  sont  modernes,-  la 
premiere  est  d'un  mediocre  service,  mais  eile  ne  peut  etre 
cmployee  dans  le  cas  present,  oü  meme  les  fleurs  me  paraissent 
deplacees,  surtout  pour  une  figure  qui  groupe  avec  la  mort, 
(S.  Tableaux  tires  de  I'IIiade,  de  I'Odyssee  d'Homere  et  de 
I'Eneide  de  Virgile^  avec  des  observations  generales  sur  le 
costume,  ä  Paris  1757.  8.)  5)q8  \fz\%t  oon  dem  §omer  eine 
Don  den  Seinen  ^kvattn  nedangen,  die  am  meiften  mit  feiner 
grojgen  2Kanier  ftreiten.  ^ie  finnreid)ftcn  Attributn,  die  cc  dem 
Sd)lQfe  ^ätte  geben  tonnen,  rofirdcn  il)n  bei  weitem  n\d)t  fo 
ooUfommcn  d)QrQ?tcnfierct,  bei  rocitem  fein  fo  lebhaftes  Q3ild 
bei  unö  erregt  l)abcn,  ab  der  cin3ige  3^9/  durd)  den  er  il)n 
3um  3TO^llI'^9öbruder  des  Xodee  mad)t.  liefen  ßug  fuc^c  der 
Künftler  aue3udrü(fcn  und  er  roird  alle  Attributa  entbel)ren 
fönncn.  5)ic  alten  Künftler  l)aben  auc^  roirflid)  den  Xod  und 
den  Sd)laf  mit  der  Äl)nlici)feit  unter  fi(^  norgcftellet,  die  mir 
an  ßtüillingen  fo  natürlid)  erwarten.  Auf  einer  Kifte  oon  3ederns 
l)ol3,  in  dem  Xempel  der  Juno  3u  die,  ruhten  fie  beide  als 
Knaben  in  den  Armen  der  9^ad)t.  Q'Iur  mar  der  eine  roeife,  der 
andere  fd)n)ar3;  jener  fd)lief,  diefer  f4)icn  3U  fd)lafen;  beide  mit 
übereinander  gefd)lagcnen  ^üfeen.  5)cnn  fo  roollte  id)  die  Qüorte 
dee  Paufaniae  (Eliac.  cap.  XVIII.  p.  422.  Edit  Kuh.)  dfi(po- 
zEQovg  öisaxQafifisvovq  tovg  noöccq  lieber  überfc^en,  ab  mit 
?rummcn  ^üfeen,  oder  tnie  ee  ©edoyn  in  feiner  Sprad)e  ge« 
geben  l)at:  les  pieds  contrefaits.  Qüae  folltcn  die  frummen 
^üfee  l)ier  auedrüifen?  übereinander  gefd)lagene  ^fifee  l)ins 
gegen  find  die  gen)5l)nlid)c  Cage  der  Sd)lafenden,  und  der 
Sd)laf  beim  2Haffei  (Raccol.  PI.  151.)  liegt  nid)t  andere.  :Die 
neuen  Artiften  find  oon  diefer  Al)nlid)feit,  n)eld)e  Sd)laf  und 
Xod  bei  den  Alten  miteinander  baben,  gän3lid)  abgegangen, 
und  der  ©ebraud)  fft  allgemein  geroorden,  den  Xod  ab  ein 
S?elett,  l)6d)ften8  ab  ein  mit  ^aut  beSeidctcs  S?elett  oor3Us 
ftellcn.  Q)or  ollen  fingen  l)ötte  Caylus  dem  Künftler  alfo  \i\ex 
raten  muffen,  ob  er  in  QDorftellung  dee  Xodce  dem  alten  oder 
dem  neuen  ©ebraud)e  folgen  folle.  5)od)  er  f4)einet  fid)  für  den 
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neuern  3U  eröären,  da  er  den  Xod  de  eine  ^(gur  betrü<^tet, 
gegen  die  eine  andere  mit  Blumen  gePrönet,  nid)t  n)ol)l  grup» 
pieren  möd)tc.  §Qt  er  aber  l)ierbei  aud)  bedacht,  roic  unfd)i(flid) 
dicfc  moderne  3dee  in  einem  §omerifd)en  ©emalde  [ein  dürfte? 
QXnd  roie  \fat  iV)m  Am  Cfell)afte  derfelben  nid)t  anfto^ig  fein 
fönnen?  3d)  fonn  mid)  nid)t  bereden,  dofe  doe  Seine  metallene 
Q3ild  in  der  l)et3oglid)en  ©alerie  3U  ^loren},  n)cld)e0  ein  lie« 
gcndee  Sfelett  norftellct,  daQ  mit  dem  einen  Arme  auf  einem 
Afd)en?ruge  rul)ct  (Spence's  Polymetis  Tab.  XLI.)r  eine  toirf« 
lid)e  Antife  fei.  5)en  Xod  überhaupt  fann  ee  rocnigftene  nid)t 
oorftellen  follen,  roeil  i^n  die  Alten  andere  norftelltcn.  Selbft 
i^re  3)id)ter  l)öben  il)n  unter  diefem  roiderlid)en  Q3ilde  nie  gc» 
dad)t. 

S.  61.  o.  Hagedorn,  Q3etrad)tungen  über  die  2Tlalerei  S.159  u.f. 

S.61.  Ad.  Pisones  v.  128— 1 30. 

S.65.  Lib.  XXXV.  scct.  56.  p.  700.  Edit.  Hard. 

S.  65.  Q^id)ardfon  nennet  diefee  QPer?,  roenn  er  die  Q^egcl 
erläutern  roill,  dafe  in  einem  ©cmülde  die  Aufmerffamfeit  des 
Q3etrad)ter8  durd)  nid)t8,  es  möge  aud)  nod)  fo  oortrefflid)  fein, 
oon  der  Hauptfigur  abgc3ogen  werden  muffe.  „Protogenee", 
fagt  er,  „bötte  in  feinem  berühmten  ©emüldc  Jalyfua  ein  Q'^eb« 
l)ul)n  mit  angebrad)t,  und  ee  mit  fo  üieler  Kunft  ausgemalet, 
dafe  ee  3U  leben  fd)ien,  und  oon  gan3  ©ried)cnland  bewundert 
roard;  roeil  ee  aber  aller  Augen,  3um  Q^ad)teil  dee  .^aupt» 
roer?e,  3U  fe^t  on  \\<i)  30g,  fo  löfd)te  er  ee  gän3lid)  roieder  aue." 
(Traite  de  la  pcinturc  T.  I.  p.  46.)  Q'^id)ardfon  \)at  fid)  gc» 
irret.  5)iefee  Q^ebbub"  ^ar  nid)t  in  dem  Jalyfue,  fondern  in 
einem  andern  ©emälde  dee  Protogenee  geroefen,  roelcbee  der 
rubende  oder  müßige  Satyr,  SazvQog  dvanavofjievoq,  biefe.  3d) 
roürde  dicfen  3^ebler,  roeld)er  aue  einer  mifeocrftandenen  Stelle 
dee  piiniue  entfprungen  ift,  faum  anmerfen,  roenn  id)  ibn  nid)t 
aud)  beim  3Tteurfiue  fände:  (Rhodi  lib.  I.  cap.  14,  p.  38.)  In 
cadcm,  tabula  sc.  in  qua  lalysus,  Satyrus  erat,  quem  dicebant 
Anapauomenon,  tibias  tenens.  5)eegleid)cn  bei  dem  §errn 
QDincPelmann  felbft.  (QDon  der  Q^acbabm.  der  ©r.  OD.  in  der 
2Hal.  und  Q3ildb.  S.  56.)  Strabo  ift  der  eigentlicbe  QDäbtmann 
diefee  Hiftörd)ene  mit  dem  QRebbubne,  und  diefer  unterfd)eidet 
den  Jalyfue,  und  den  an  eine  Säule  fid)  lebnenden  Satyr,  auf 
roel(^cr  dae  Q^ebbubn  fafe,    auedrü(flid).    (Lib.  XIV.  p.  750. 
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Edit. Xyl.)  ^(c Stelle  des piinfus  (Llb.  XXXV. sect.  36.  p. 699) 
l)aben  2Heurfiu6  und  Q'^id)Qcd[on  und  ODincfelmann  deerocgen 
folfd)  ocrftonden,  rocil  fie  nid)t  ad)t9egebcn,  daJ5  non  3roei  oer» 
fd)icdenen  ©cmalden  dafelbft  die  Q^ede  (ft:  dem  einen,  deffen« 
roegen  5)emetnu8  die  Stadt  nid)t  überkam,  weil  et  den  Ort 
nid)t  angreifen  roollte,  wo  ce  ftand;  u^d  dem  andern,  rocld^ee 
Protogenes  toöbtend  dicfer  Q3elagerung  molte.  Jenes  tooc  der 
Jalgfue,  und  diefee  der  Satyr. 
S.64.  Iliad.  4>.  V.  585  et  s. 

S.  65.  5)iefen  un[id)tbaren  Kampf  der  ©ötter  ^at  -Quintue 
Calaber  in  feinem  3n)ölften  ^ud)e  (v.  158—185.)  nad)geal)met, 
mit  der  ni<^t  undeutlid)en  Abfid)t,  fein  QDorbild  3U  oerbeffern. 
Cs  fd)einet  ndmlid),  der  ©rammatifer  ^abe  ee  unanftändig  gc« 
funden,  dajg  ein  ©Ott  mit  einem  Steine  3U  <8oden  geroorfen 
werde.  Cr  läfet  alfo  3roar  aud)  die  ©öttcr  grofee  ^elfenftücfc, 
die  fie  oon  dem  3da  abreißen,  gegeneinander  fd)leudern;  aber 
diefe  Reifen  3erfd)ellen  an  den  unfterblid)en  ©liedern  der  ©ötter, 
und  ftieben  roie  Sand  um  fie  \)tt: 

_1 Ol  6e  xoXcDvaq 

XegOLV  ditoQQTi^avxsq  dn^  ovöeoq  ^löaioio 
BaU.ov  in*  dkkrjkovg'  cct  ös  rpuficcd^oiai  oßoiai 
'^Peia  ÖLeaxiSvavxo'  d^8<ov  negi  6*  daxsta  yvia 

*^  Prjyvvfieva  6ia  xvx^a 

©ine  Künftelei,  roeldje  die  §auptfad)e  oerdirbt.  Sie  erbötet 
unfern  begriff  oon  den  Körpern  der  ©ötter,  und  mad)t  die 
QDaffen,  xoz\6)z  fie  gegeneinander  braud)en,  läd)erlid).  QDenn 
©ötter  einander  mit  Steinen  rocrfen,  fo  muffen  diefe  Steine 
aud)  die  ©ötter  befd)ädigen  fönnen,  oder  mir  glauben  mut« 
roillige  "OSuben  3U  fel)en,  die  fid)  mit  ©rdSöj^en  roerfcn.  So 
bleibt  der  alte  §omer  immer  der  QDcifcre,  und  aller  Xadel,  mit 
dem  il)n  der  alte  Kunftridjter  belegt,  aller  QDettftreit,  in  rocU 
d)en  fid)  geringere  ©enies  mit  il)m  einlaffen,  dienen  3U  weiter 
nid)tö,  als  feine  Qüeisl)eit  in  iV)r  beftes  Cid)t  3U  fe^en.  3nde8 
roill  i(^  nic^t  leugnen,  dafe  in  der  QIad)al)mung  des  Quintus 
nid)t  aud)  febr  trefflid)e  309«  uor?omracn,  und  die  iV)m  eigen 
find.  X)od)  find  es  309«»  ^i«  ^^^^  [orool)l  der  befd)eidenen 
©röfee  des  Römers  gc3iemen,  als  dem  ftürmifd)en  3^euer  eines 
neuern  3)id)ters  ©bre  mad)en  roürden.  5)a5  das  ©cfd)rci  der 
©ötter,  tocldies  b^«^  ^lö  in  den  §immel  und  tief  bis  in  den 
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Abgrund  ertönet,  roeldjee  den  ^erg  und  die  Stadt  und  die 
3^lotte  er[d)üttert,  oon  den  2Henfd)en  nic^t  gehöret  wird,  dünfct 
mid)  eine  fel)r  oiclbedeutende  QDcndung  3U  fein.  X)a8  Öef(^rei 
roar  größer,  ab  dafe  ee  die  Beinen  QPDerCseuge  deö  men[d)Ud)en 
©eViöre  faffen  tonnten. 

S.  66.  3n  Anfel)ung  der  Starte  und  Sd)neUigfeit  roird  nie« 
mand,  der  den  ^omer  aud)  nur  ein  einsigee  7Ra\  flüd)tig  durc^« 
laufen  bat,  diefer  Affertion  in  Abrede  fein.  Q^ur  dürfte  er  fid) 
r)ieUeid)t  der  Cjeempel  nid)t  gleich  erinnern,  aus  n)eld)en  es  er« 
bellet,  dafe  der  ^id)ter  feinen  ©Ottern  aud)  eine  förperlidje 
©röfee  gegeben,  die  alle  natürlid)c  2Hafee  weit  überfteiget.  3d) 
oerroeife  ibn  alfo,  aufeer  der  angesogenen  Stelle  non  dem  3U 
Q3oden  geworfenen  TJlaxe,  der  fieben  §ufen  bedecCet,  auf  den 
^elm  der  2JIinerüa  iKvvsrjv  hxaxov  noXecov  nQvXeeaa*  dga- 
Qviav.  Iliad.  E.  v.  744-)/  unter  roel^iem  fid)  fo  oiel  Streiter,  ale 
bundert  Städte  in  dae  ^eld  3U  ftellen  nermögen,  oerbergcn 
fönnen;  auf  die  Schritte  des  Qleptunua  (Iliad.  N.  v.  20.),  oor« 
nebmlid)  aber  auf  die  Seilen  auö  der  ^efd)rcibung  dee  Sd)ilde8, 
roo  TRaxe  und  IRineroa  die  Xruppen  der  belagerten  Stadt  an« 
fübren.  (Iliad.  2.  v.  516—519.) 

^Hqx^  «J*  dga  a<pLV  ÄQijg  xai  IlaXXaq  ^&tjvtj 

*Afig)(o  xQvceio),  xQvaeia  ös  slfiata  kaS^jv, 
Kala)  xai  (isyaXo)  avv  xsvxsatv,  (og  xe  d-eat  ncQ, 
^Ä[i<pLq  aQi^TjXü)'  Xccoi  d*  vnoXi^oveg  ^aav. 
Selbft  Aueleger  dee  §omere,  alte  foroobl  ale  neue,  fd)einen  fid) 
nicbt  alleseit  diefer  wunderbaren  Statur  feiner  ©ötter  genugfam 
erinnert  3U  b^ben:  n)cld)ee  aue  den  lindernden  CrSärungen  ab« 
3unebmen,  die  fie  über  den  großen  ^elm  der  TIlinerDO  geben  3U 
muffen  glauben.  (S.  die  Clar?ifd)sCrneftifd)e  Auegabe  dee  §os 
mere  an  der  onge3ogenen  Stelle.)  JUan  oerliert  aber  Don  der 
Seite  dee  Crbabenen  unendlicb  oiel,  roenn  man  fid)  die  §ome» 
rifd)en  ©ötter  nur  immer  in  der  geroöbnlicben  ©rö&e  denft,  in 
roeld)er  man  fie,  in  ©efellfcbaft  der  Sterblichen,  auf  der  Ceine« 
mand  3U  feben  oerroöbnet  roird.  3ft  ee  indee  fd)on  nid)t  der 
2Halerei  oergönnet,  fie  in  diefeu  überfteigenden  5)imenfionen 
dar3uftellen,  fo  darf  ee  dod)  die  Q3ildbauerci  geroiffermafeen 
tun;  und  id)  bin  überseugt,  da^  die  alten  2Heifter,  fo  roie  die 
<53ildung  der  ©ötter  überbaupt,  alfo  aud)  dae  Koloffalifd)e,  dae 
fie  öftere  ibren  Statuen  erteilten,   aue  dem  .^omer  entlebnet 

453 


babcn.  (Hcrodot.  lib.  II.  p.  150.  Edit.  Wessel.)  Q)cr[d)icdcn€ 
AnmcrCungen  über  dicfce  Koloffalifc^c  inebefondecc,  und  roocum 
C0  in  der  ^ildt)aucrci  üon  fo  großer,  in  der  2HqIccci  übet  oon 
gor  feinet  QDirfung  (ft,  ocrfpare  (d)  auf  einen  andern  Ort. 

S.66.  IHad.  r.  V.  381. 

S.66.  Iliad.  E.  v.  23. 

5.66.  Iliad.  Y.  v.  444. 

5.67.  Ibid.  V.  446. 

5.67.  Iliad.  y.  V.  521. 

S.  68.  3tt>ar  läfet  §omer  aud)  Gottl)eiten  fid)  dann  und  roann 
in  eine  QDolfe  ^vWzvi,  aber  nur  aledann,  roenn  fie  uon  andern 
Gottbeitcn  nid)t  rooUen  gefeben  roerden.  3«  ^-  I^iad.  S.  v.  282, 
roo  Juno  und  der  Sdilaf  nsQa  kaaafisvct)  fid)  nad)  dem  3da 
ocrfügcn,  roar  es  der  fd)lauen  ©öttin  böd)fte  Sorge,  oon  der 
Q)enu6  nid)t  entdeckt  3U  roerden,  die  i^r,  nur  unter  dem  Q)or» 
roande  einer  gan3  andern  Q^eife,  il)ten  ©firtcl  gelicV)cn  batte. 
3n  eben  dem  ^ud)e  (v.  344.)  mufe  eine  güldene  QDolEe  den 
rooUufttrun?enen  Jupiter  mit  feiner  öemablin  umgeben,  um  ibren 
3üd)tigen  QDeigerungen  ab3ubelfen: 

Ilcog  X    ioL,  et  zig  vw'i  &sq)v  atsiyeverawv 

EvSovr   dd^QTjaeis; 

Sie  fürd)te  fid)  md)t,  oon  den  2ncnfd)en  gefeben  3U  roerden; 
fondern  oon  den  ©öttem.  Qlnd  roenn  fd)on  §omer  den  Jupiter 
einige  %z\\zv^  darauf  fagcn  Idfet: 

'^Hgri,  firizs  d-£a)V  xoys  öeiöiS-if  firjTS  riv*  dvÖQcov 
^OipsoO^ar  xoiov  xol  iyco  vscpog  dfjLcpixaXvtpo) 
Xgvaeov ' 
fo  folgt  do(^  daraue  nid)t,  dafe  fie  erft  diefe  Qüolfe  00t  den 
Augen  der  2nenfd)cn  roürde  oerborgen  boben;  fondern  es  roill 
nur   fo   Diel,    dafe  fie   in  diefer  QDolfe  ebenfo  unfid)tbar  den 
©Ottern  roerden  folle,  ale  fie  es  nur  immer  den  2Jtenfd)en  fei. 
So  aud),  roenn  ^Ttineroa  fi4)  den  §elm  des  piuto  auffeget, 
(Iliad.  E.  V.  845.)  roeld)e8  mit  dem  Q)erbüUen  in  eine  QDolfe 
einerlei  QDirfung  b^tte,  gefd)iebt  eo  nid)t,  um  oon  den  Xro« 
fanern  nicbt  gefeben  3U  roerden,  die  fie  entroeder  gar  nid)t,  oder 
unter  der  ©eftalt  des  Stbenelus  erblicPen,  fondern  lediglid),  da« 
mit  fie  JHars  nid)t  ernennen  möge. 

5.68.  Iliad.  A.  v.  44— -53.  Tableaux  tires  de  I'Iliade  p.  7. 
S.  69.  Iliad,  A.  V,  1 — 4.  Tableaux  tires  de  I'Iliade  p.  50. 
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S.  71.  Tableaux  tires  de  TIHade,  Avert.  p.  V.  On  est  tou- 
jours  convenu,  que  plus  un  poeme  fournissait  d'images  et 
d'actions,  plus  il  avait  de  superiorite  cn  poesie.  Cette  reflexion 
m'avait  conduit  ä  penser  que  le  calcul  des  difFerents  tableaux, 
qu'offrent  les  poemes,  pouvait  servir  k  comparcr  le  meritc 
respectif  des  poemes  et  des  poetes.  Le  nombrc  et  le  genre  des 
tableaux  que  presentent  ces  grands  ouvrages,  auraient  ete  unc 
espece  de  pierre  de  toudbe,  ou  plutot  une  balance  certaine  du 
merite  de  ces  poemes  et  du  genic  de  leurs  auteurs. 

S.  72.  Qüa6  mir  po€t(fd)c  ©emäldc  nennen,  nannten  die  Alten 
Pbantüfien,  mit  man  fid)  aus  dem  Congin  erinnern  roird.  ^nd 
n)Q6  roir  die  3Uu[ion,  dae  XQufd)ende  diefer  ©cmalde  b^^fe^^» 
l)te§  bei  il)nen  die  Cnargie.  5)Qber  batt«  iinzv,  roie  piutQrd)U6 
meldet,  (Erot.  T.  II.  Edit  Henr.  Steph.  p.  1351.)  gefagt:  die 
poeti[d)en  pi)antafien  roärcn,  wegen  iV)ter  Cnargie,  Xräume  der 
Qüad)enden:  Al  noiririxai  (pavtaaiat  öia  tijv  iva^yeiccv 
iyQTiyoQOTcov  ivvnvia  elaiv.  3d)  n)ünfd)te  fel)r,  die  neuern  Cebr« 
bü^ier  der  Did|t?unft  bitten  fid)  diefer  Q3enennung  bedienen, 
und  dee  QDorte  ©emälde  gän3lid)  enthalten  wollen.  Sie  würden 
une  eine  JTJenge  b^lbwabrer  Ql^egeln  erfpart  baben,  deren  oor» 
nebmfter  ©rund  die  QÜbereinftimmung  eines  wiUfürlid)en  7la» 
mens  ijt.  Poetifd)e  Pbantafien  würde  ?ein  JKenfdi  fo  leid)t  den 
Sd)ranfen  einee  materiellen  ©emüldes  unterworfen  bciben;  aber 
fobald  man  die  Pbantafien  poetifd)e  ©emälde  nonnte,  fo  war 
der  ©rund  3ur  QDerfübrung  gelegt. 
S.  73.  IHad.  d.  V.  105. 

AvTix*  iavXa  ro^ov  iv^oov 

Kai  xo  (lev  ev  xats&ijxs  xavvaaafievoq,  noxi  yai^ 

jiyxhvag 

AvtaQ  6  avXa  ittofia  (pagexQtiq'  ix  d*  kXsx*  lov 
kßXrjxa,  nxsQoevxa,  fisXaivcov  k^fi   odvvawv, 

Alxpa  d'  iTti  vevQy  xaxexoa[xsi  tcixqov  d'Caxov 

'^EXxe  rf*  Ofiov  yXv<pi6ag  xe  Xaßcov,  xai  vevQa  ßoeia. 
NevQTiv  fi€v  (xa^ü)  nsXaaev^  xo^^  6s  aiörjQov. 
AvxaQ  insi  Ötj  xvxXoxegsq  (leya  xo^ov  ixeive, 
Aiy^e  ßLoq,  vsvQrj  de  fiey*  laxev,  dXxo  d*  d'Coxoq 
'O^vßeXriq,  xad^  bfiiXov  imnxea&ai  fieveaivwv. 
S.  77.  Iliad.  E.  V.  722—731. 
S.  77.  IHad.  B.  V.  43—47. 
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S.78.  Iliad.  B.  v.  lOl— lo8. 

S.  79-  Iliad.  A.  v.  234—239. 

2.8).  Iliad.  J.  v.  105— 111. 

S.  83.  S.  dc8  ^crrn  0.  .^QUcrö  Alpen. 

S.  84.  QSreitingcce  Kr(tifd)c  5)id)tfunjt  X.  II.  S.  807. 

3.  86.  Georg.  lib.  III.  v.  51  et  79- 

S.86.  De  A.  P.  v.  16. 

3.  86.  Prologuc  to  thc  satires.  v.  340. 

That  not  in  Fancy's  maze  he  wander'd  long, 
But  stoop'd  to  truth,  and  moraliz'd  his  song. 
Ibid.  V.  148. 

who  could  take  ofFencc, 

White  pure  description  held  the  place  of  sense? 
5)ic  Anmcrtung,  n)cld)c  QDacburton  übet  die  le^tc  Stelle  mQd)t, 
?onn  für  eine  autl)entifd)e  CcQärung  dcö  5)id)tere  felbft  gelten. 
He  uses  PURE  equivocally,  to  signify  either  diaste  or  empty/ 
and  has  given  in  this  line  wliat  he  esteemcd  the  true  Aar  acter 
of  descfiptive  poetry,  as  it  is  called.  A  composition,  in  his 
opinion,  as  absurd  as  a  feast  made  up  of  sauces.  The  use  of 
a  pictoresque  Imagination  is  to  brighten  and  adorn  good  sense/ 
so  that  to  employ  it  only  in  description,  is  like  diiidren's 
delighting  in  a  prism  for  the  sake  of  its  gaudy  colours/  whidi 
when  frugally  managed,  and  artifully  disposed,  might  bc  made 
to  represent  and  illustrate  the  noblest  objects  in  nature.  So« 
roobl  der  5)id)tet  ab  Kommentator  fd)einen  sroat  die  Sa^z 
mebt  auf  der  moralifd)en,  ale  funftmäfeigen  Seite  betrad)tet  3U 
baben.  5)od)  defto  beffer,  da§  fie.oon  der  einen  ebenfo  md)tig 
ale  Don  der  andern  erf(^einet. 

S.  87.  Poetique  frangaise.  T.  II.  p.  501.  J'ccrivais  ces  re« 
flexions  avant  que  les  essais  des  Aliemands  dans  ce  genre 
(I'egloguc)  fussent  connus  parmi  nous.  Ils  ont  execut^  ce  que 
l'avais  con9U/  et  s'iis  parviennent  ä  donner  plus  au  moral  et 
moins  au  detail  des  peintures  physiques,  iis  excelleront  dans 
ce  genre,  plus  ridie,  plus  vaste,  plus  fecond,  et  infiniment  plus 
naturel  et  plus  moral  que  celui  de  la  galanterie  diampetre. 

S.  88.  ©edanfen  über  die  Sd)6nbeit  und  über  den  ©efctimacE 
in  der  2Tlalcrei.  S.  69. 

S.  89.  Iliad.  E.  V.  722. 

S.  89.  Iliad.  M.  V.  296. 
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3. 91 .  Dionysius  Halicarnass.  In  vita  Homeri  apud  Th.  Gale 
in  Opusc.  Mythol.  p.  401. 

S.  92.  Dd)  finde,  dafe  Scroiue  dem  QDitgU  eine  endete  Cnt» 
[d)uldigung  leibet.  5)enn  aud)  Setoiue  b^t  den  QInterfd)ied,  der 
3n)ifd|en  beiden  Schilden  ift,  bemerft:  Sane  interest  intcr  hunc 
et  Homeri  clipeum:  illic  enim  singula  dum  fiunt  narrantur/  hie 
vero  perfecto  opere  noscuntur:  näm  et  hie  arma  prius  aecipit 
Aeneas,  quam  spectaret/  ibi  postquam  omnia  narrata  sunt,  sie 
a  Thetide  deferuntur  ad  Adiillem  (ad  v.  625  lib.  VIII.  Aeneid.). 
Qlnd  roorum  diefeö?  ^arum,  meinet  Seroiua,  roeil  auf  dem 
Sd)ilde  dee  Aeneae,  nid)t  blofe  die  roenigen  Q3egebenbeiten,  die 
der  5)id)ter  anfül)cet,  fondetn 

gcnus  omne  futurae 

Stirpis  ab  Ascanio,  pugnataque  in  ordine  bella 

abgebildet  waren.  QDie  roäre  es  alfo  möglid)  geroefen,  da§  mit 
eben  der  Öefd)roindigfeit,  in  roeld)cr  Q)ul?an  das  Sd)ild  arbeiten 
mujgtc,  der  5)id)ter  die  ganse  lange  Q^eil)e  oon  QIad)fommen 
bätte  namhaft  mad)en,  und  alle  oon  ibnen  nad)  der  Ordnung 
geführte  Kriege  l)ötte  erroäbnen  fonnen?  5)iefes  ift  der  QDerftand 
der  etwas  dunfeln  Qüorte  des  Seroius:  Opportune  ergo  Vir* 
gilius,  quia  non  videtur  simul  et  narrationis  celeritas  potuisse 
connecti,  et  opus  tarn  velociter  expediri,  ut  ad  verbum  posset 
occurrere.  5)a  QDirgil  nur  etroas  QDenigcs  oon  dem  non  enar- 
rabile  texto  clipei  beibringen  fonnte,  fo  tonnte  er  es  nid)t  mal)» 
rend  der  Arbeit  des  Q)ulCanus  felbft  tun;  fondern  er  muJBte  es 
oerfparen,  bis  alles  fertig  mar.  3d)  roünfd)te  für  den  QDirgil 
fel)r,  diefes  Q^aifonnement  des  Seroius  toäre  gan3  ol)ne  ©rund; 
meine  Cntfd)uldigung  würde  il)m  weit  rübmlid)er  fein.  5)cnn 
wer  l)i«6  ibro,  die  ganse  römifd)e  ©efd)id)te  auf  ein  Sd)ild 
bringen?  ITlit  wenig  ©emdlden  mad)te  §omer  fein  5d)ild  3U 
einem  Inbegriffe  oon  allem,  was  in  der  QDelt  Dorgel)et.  Scheinet 
es  nid)t,  ols  ob  QDirgil,  da  er  den  ©ried)en  nid)t  in  den  QDor» 
würfen  und  in  der  Ausfübrung  der  ©cmülde  übertreffen  fönnen, 
i^n  wenigftens  in  der  An3al)l  derfelben  übertreffen  wollen? 
Qlnd  was  würe  ?indifd)er  gewefen? 

S.  93.  Aeneid.  IIb.  VIII.  447—454. 

S.  95.  —  scuto  ejus,  in  quo  Ama2onum  proelium  caelavit 
intumescente  ambitu  parmae/  ejusdem  concava  parte  Deorum 
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et  Gigantum  dimicationem.  Plinius  Üb.  XXXVI.  sect.  4.  p.  726. 
Edit.  Hard. 

S.95.  IHad.  2.  V.  497—508. 

S.97.  V.  509—540. 

S.  97.  5)a8  crfte  fängt  an  mit  der  485.  Beile,  und  geVjct  bie 
3ur  489.;  dae  ^mzitt  oon  490— 509;  dae  dritte  oon  510— 540; 
das  Dicrte  oon  541—549»  da©  fünfte  oon  550— 560;  dae  fed)fte 
oon  561 — 572;  dae  ficbente  oon  573 — 586;  dae  ad)te  oon  587 
bie  589;  dae  neunte  oon  590— 605;  und  dae  3el)nte  oon  606 
bie  608.  Q3loJ5  dae  dritte  öcmälde  }^at  die  angegebenen  Cin» 
gangeroorte  nid)t:  ee  ift  aber  aue  den  bei  dem  3meiten,  iv  6e 
6v(o  noirjas  noXeiq,  und  aue  der  ^efd)affenl)eit  der  Sad)e  felbft, 
deutlid)  genug,  dafe  ee  cin  befondree  ©emälde  [ein  mu§. 

S.  98.  Phocic.  cap.  XXV-XXXI. 

S.  98.  Qlm  3U  3eigcn,  dajs  diefee  nic^t  3U  oiel  oon  Popen  ge« 
fagt  ift,  will  id)  den  Anfang  der  folgenden  aue  il)m  angefü^tten 
Stelle  (Iliad.  Vol.  V.  Obs.  p.  6l.)  in  der  ©rund[prad)e  anf übten: 
That  he  was  no  stranger  to  aerial  perspective,  appears  in  bis 
expressly  marking  the  distance  of  object  from  object:  hc  teils 
US  etc.  3d)  fage,  }^\tx  l)öt  Pope  den  AuedrucP  aerial  perspec- 
tive, die  Cuftperfpeftio,  (perspective  aerienne)  gan3  unrichtig 
gebraucht,  ale  roeld)e  mit  den  nad)  JHajggebung  der  Cntfernung 
oerminderten  ©röfecn  gar  nid)te  3U  tun  \^oX,  fondern  unter  der 
man  lediglid)  die  Sd)n)äd)ung  und  Abänderung  der  färben  nad) 
Q3efd)affenl)eit  der  Cuft  oder  dee  2Hedii,  durd)  roeld)ee  mir  fie 
fel)en,  oerftel)et.  Quer  diefen  3^el)ler  mad)en  tonnte,  dem  mar 
ce  erlaubt,  oon  der  gan3en  Sad)e  nid)te  3U  roiffen. 

S.  lOO.  Q3ctrad)t.  über  die  2Ralerei  S.  185. 

S.  loo.  ©efd)rieben  im  Jal)r  1763. 

S.  101.  Constantinus  Manasses  Compend.  Chron.  p.  20. 
Edit.  Venet.  5)ie  ^rau  5)acicr  mar  mit  dicfem  Porträt  dee 
2Hanaffce,  bie  auf  die  Tautologien,  fel)r  iool)l  3ufrieden:  De 
Helenae  puldiritudine  omnium  optime  Constantinus  Manasses, 
nisi  in  co  tautologiam  reprehendas.  (Ad  Dictyn  Cretcnsem 
lib.  I.  cap.  3.  p.  5.)  Sie  fübjret  nad)  dem  3Tie3eriac  (Commcnt. 
sur  les  epitres  d'Ovide  T.  II.  p.  361.)  aud)  die  Q3efd)reibungen 
an,  n)eld)e  X)aree  pi)rygiue  und  Cedrcnue  oon  der  S4)önl)eit 
der  ^clena  geben.  3n  der  erftern  fömmt  ein  ßwg  oor,  der  ein 
iDcnig  feltfam  öingt.  X)aree  fagt  nämlii^  oon  der  ^elena,  fic 
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V)Qbc  ein  ITlal  3roi[d)en  den  Augcnbcainen  gehabt:  iiotam  inter 
duo  supercilia  habentem.  5)06  roac  dod)  rool)l  nid)tö  Sd)6nc6?- 
3d)  wollte,  dafe  die  ^ransöfin  il)re  IReinung  darüber  gefügt 
l)ätte.  JHeineeteilee  l)Qlte  id)  doe  QDort  nota  l)ier  für  Derfälfd)t, 
und  glaube,  dafe  5)are8  oon  dem  reden  roollcn,  roae  bei  den 
öried)en  ßsao(pQvov  und  bei  den  Cateinern  glabella  l)iefe.  5)ie 
Augenbraunen  der  Helena,  roill  er  fagcn,  liefen  nid)t  sufammen, 
fondern  waren  durd)  einen  Seinen  3n)ifd)enraum  abgefondert« 
3)er  Gefd)macf  der  Alten  war  in  dicfem  Punfte  oerfdjieden. 
einigen  gefiel  ein  fold)er  3«>if<i)cnraum,  andern  nid)t.  (Junius 
de  pictura  vet.  Hb.  III.  cap.  9.  p.  245.)  Anafreon  V)ielt  die 
IRittelftrafee;  die  Augenbraunen  feines  geliebten  2Häd(i)ene 
waren  weder  mcrflid)  getrennet,  nod)  oöllig  ineinander  oer« 
warfen,  fie  oerliefen  fid)  fanft  in  einem  ein3igen  Punfte.  Cr 
fagt  3U  dem  Künftler,  weld)cr  fie  malen  follte:  (Od.  28.) 

To  (xecoipQvov  öe  fir]  fioi 

AiaxoTtTS,  fjnjTS  fxiays, 

^ExsTO)  6*  OTKog  ixeivrj 

To  XekTjS-otcog  avvoipQvv 

BXetpctQwv  Lzvv  xeXaivrjv. 
Qlad)  der  Cesart  dee  Pauw,   obfd)on  oud)  ol)ne  fie  der  Q)er« 
ftand  der  nämlid)e  ift,  und  oon  ^enr.  Stepl)ano  nid)t  oerfeblct 
worden : 

„Supercilii  nigrantcs 

Discrimina  nee  arcus, 

Confundito  nee  illos: 

Sed  junge  sie  ut  anceps 

Divortium  relinquas, 

Quale  esse  cernis  ipsi." 
QDenn  id)  ober  den  Sinn  dee  5)are0  getroffen  l)ötte,  wae  müfetc 
man  wol)l  fodann,  anftatt  dee  QDortee  notam,  Icfen?  QDiellcidjt 
moram?  5)enn  fo  oiel  ift  gewife,  dafe  mora  nid)t  allein  den 
QDerlauf  der  %t\i  cl)c  etwas  gefd)icl)t,  fondern  aud)  die  ^in* 
dcrung,  den  Sroifcb^n^öum  oon  einem  3um  andern,  bedeutet. 

„Ego  inquieta  montium  jaceam  mora/' 
wünfd)et  fid)  der  rafende  ^erEulee  beim  Seneco,  (v.  1215)  weld)e 
Stelle  ©ronooiue  fel)t  wol)l  eröärt:  Optat  sc  medium  jacerc 
inter  duas  Symplegades,  illarum  velut  moram,  impedimentum, 
obiccm/  qui  eas  moretur,  vetet  aut  satis  arctc  eonjungf,  aut 
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rursus  distrahi.  So  b^ffecn  oud)  bc(  eben  demfclbcn  ^id)tet 
lacertorum  morae  fo  oiel  ole  juncturae.  (Sdiroederus  ad  v.  762, 
Thyest.) 

S.  101.  Orlando  Furioso,  Canto  VII.  St.  11—15.  »^ie  «Bil. 
düng  i^ccc  ©cftalt  roat  fo  reisend,  als  nur  fünftlid)e  JTlaler  fie 
did)ten  fönnen.  ©egen  (l)r  blondee,  lange»,  aufgeknüpftes  §aar 
ift  ?ein  ©old,  dae  nid)t  feinen  ©lans  ocrliere.  ^ber  il)re  3arten 
Qüangen  nerbreitete  fid)  die  Dermifd)te  ^arbe  der  Q^ofen  und 
der  Cilien.  3l)re  fr6blid)e  Stirn,  in  die  gehörigen  Sd)ranfen  ge» 
fd)loffen,  mar  oon  glattem  ^elfenbein.  Qlnter  jroeen  fd)roar3en, 
äufeerft  feinen  ^ögcn  glänsen  3roei  fd)n)ar3e  Augen,  oder  nieU 
me^r  3n)0  leud)tende  Sonnen,  die  mit  .^oldfeligCeit  um  fid) 
blickten  und  fid)  langfam  drehten.  Q'^inge  um  fie  ^er  fd)ien 
Amor  3U  fpielen  und  3U  fliegen:  oon  da  fd)ien  er  feinen  gansen 
Köd)er  ab3ufd)iefeen,  und  die  fersen  fid)tbar  3U  rauben.  QDeitec 
l)inab  fteigt  die  Olafe  mitten  durd)  dae  ©efid)t,  an  n)eld)ec 
felbft  der  Q^eid  nid)t8  3U  beffern  findet.  Qlnter  il)r  3eigt  fid)  der 
2Tlund,  roie  3roifd)en  sroei  Seinen  Xälern,  mit  feinem  eigentüm« 
lid)en  ßlnnober  bededt;  \^izi  ftet)cn  sroo  Q'^eil)en  aueerlefener 
Perlen,  die  eine  fd)6ne  fünfte  Cippe  Derfd)lie6t  und  öffnet, 
^ierauö  ?ommen  die  l)oldfeligcn  QDorte,  die  Jedes  raul)e,  fd)änd* 
lid)e  ^er3  erroeid)en;  ^kt  wird  Jenee  lieblid)e  Cädjeln  gebildet, 
n)eld)e8  für  fid)  fd)on  ein  Paradies  auf  ©rden  eröffnet.  QDeifeer 
Sd)nee  ift  der  fd)öne  ^ale,  und  JRi\d)  die  <Sruft,  der  ^ale 
rund,  die  Q3ruft  ooll  und  breit.  3^0  3arte,  oon  ^elfenbein  ge« 
rundete  Kugeln  mallen  fünft  auf  und  nieder,  wie  die  Quellen 
am  öujserften  Q^ande  dee  Qlfers,  roenn  ein  fpielender  B^Pb^^ 
die  See  beftreitet.  (^ie  übrigen  Xeile  würde  Argus  felbft  nid)t 
^aben  fel)en  tonnen.  5)od)  mar  leid)t  3U  urteilen,  da&  das,  roas 
oerftecEt  lag,  mit  dem,  roas  dem  Auge  blo&  ftand,  übereinftimme.) 
5)ie  Arme  3eigen  fid)  in  iljrer  gehörigen  Cönge,  dk  roei§e  §and 
etroas  länglid),  und  fd)mal  in  il)rer  QSreite,  durd)au8  eben,  feine 
Ader  tritt  über  il)re  glatte  9läd)e.  Am  ©nde  diefer  betrrlid)en 
©eftalt  fiebt  man  den  Seinen,  trocPnen,  gerundeten  (^u&.  5)ie 
englifd)cn  IHienen,  die  aus  dem  §immel  ftammen,  fann  fein 
Sd)leier  oerbergen."  —  (QTad)  der  ^berfe^ung  des  §errn  Tfitin» 
bardt  in  dem  Q)erfud)e  über  den  Cbarafter  und  die  QDerfe  der 
beften  ital.  5)id)t.  03.  II.  S.  228.) 

S.  103.  (Dialogo  della  pittura,  intitolato  rArctino:  Firenzc 
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1735'  P»  175')  ^^  vogliono  i  pittori  senza  fatica  trovarc  un 
perfetto  esempio  di  bella  donna,  Icggano  quelle  stanze  deH'Ari- 
osto,  nelle  quali  cgli  discrive  mirabilmente  le  bellezze  dclla 
fata  Alcina :  e  vedranno  parimente,  quanto  i  buoni  poeti  siano 
ancora  cssi  pittori.  ^ 

S.  104.  (Ibid.)  Ecco,  Ae,  quanto  alla  proportione,  ringenio* 
sissimo  Ariosto  assegna  la  migliorc,  die  sappiano  formar  le 
mani  de'  piii  eccelenti  pittori,  usando  questa  voce  Industrie, 
per  dinotar  la  diligenza,  die  conviene  al  buono  artefice. 

S.  104.  (Ibid.  p.  182.)  Qiii  I'Ariosto  colorisce,  c  in  questo 
suo  colorire  dimostra  essere  un  Tiziano. 

3.  104.  (Ibid.  p.  180.)  Poteva  I'Ariosto  nella  guisa,  die  ha 
detto  diioma  bionda,  dir  diioma  d'oro :  ma  gli  parve  forse,  die 
avrebbe  avuto  troppo  del  poetico.  Da  die  si  puo  ritrar,  die'I 
pittore  deve  imitar  I'oro,  e  non  metterlo  (come  fanno  i  miniatori) 
nelle  sue  pitture,  in  modo,  die  si  possa  dire,  que'  capelli  non 
sono  d'oro,  ma  par  die  risplendano,  come  I'oro.  Qüqo  5)olce, 
in  dem  Q'Iad)folgcnden,  aus  dem  At^endue  Qnfül)rct,  ift  mer?» 
roürdig,  nur  dofe  es  fid)  md)t  oöUig  fo  dafelbft  findet.  3d)  rede 
on  einem  andern  Orte  daoon. 

S.  104.  (Ibid.  p.  182.)  II  naso,  die  discende  gib,  avendo 
peraventura  la  considerazione  a  quelle  forme  de'  nasi,  die  si 
veggono  ne'  ritratti  delle  belle  Romane  antidie. 

S.  105.  Aencid.  IV.  v.  136. 

S.  105.  Od.  XXVIII.  XXIX. 

S.  lo6.  Elxoveq  §  3.  T.  II.  p.  461.  Edit.  Reitz. 

S.  107.  Iliad.  r.  V.  121. 

S.  107.  V.  519. 

S.  107.  Ibid.  V.  156—158. 

S.  110.  Val.  Maximus  lib.  III.  cap.  7.  Dionystus  Halicarnass. 
Art.  Rhet.  cap.  12.  nsQi  Xoycav  i^szaaecog. 

S.  113.  Fabricii  Biblioth.  Graec.  lib.  II.  cap.  6.  p.  345. 

S.  113.  piiniue  fagt  oon  dem  Appelles  (libr.  XXXV.  sect. 
36.  p.  698.  Edit.  Hard.):  Fecit  et  Dianam  sacrificantium  vir- 
ginum  dioro  mixtam :  quibus  vicisse  Homeri  versus  videtur  id 
ipsum  dcscribentis.  0*^1(1)16  fann  magrer,  ale  diefer  Cobfprud) 
geroefen  fein.  5d)öne  Q^ijmpl)en  um  eine  fd)öne  ©öttin  l)er,  die 
mit  der  gan3en  mafeftätifd)cn  Stirne  über  fie  l)eroorragt,  find 
freilid)  ein  QDortourf,  der  der  2Halerei  angemeffener  ift,  ab  der 
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Poeffe.  X)Qe  sacrificantlum  nur  (ft  m(c  bö<i)ft  Dcrdäd)ttg.  Qüaa 
mad)t  die  ©öttin  unter  opfernden  Jungfrauen?  Qlnd  ift  di'efce 
die  Q3efd)äftigung,  die  §omer  den  ©efpielinnen  der  ^iona  gibt? 
2Hit  nid)ten:  fie  durd)ftreifen  mit  ll)c  Q3erge  und  QDälder,  fie 
Jagen,  fie  fpielen,  fie  tan3en  CQdyss.  Z.  v.  loa— 1 06): 
OIt]  (f  HQtsfiiq  etat  xax*  ovgeoq  lo'/eaiQa 
^H  xaxa  TrjvyeTOV  nsQifirjxetov,  ^  ^Eqv(jlclv^ov 
TeQTtofisvT]  xaitQoiai  xai  (uxsi^q  iXa^oiai. 
T^  de  d'  aixa  Nv/z^ai,  xovqul  diog  Alyioxoio, 

^AygovofiOL  nai^ovai. 

piinius  roird  alfo  nid)t  sacrificantium,  er  wird  venantium,  oder 
etroae  äl)^lid)e0  gefd)rieben  l)aben;  D{elleid)t  silvis  vagantium, 
ii)cld)e  QDerbefferung  die  nn3al)l  der  üerdnderten  Q3ud)ftaben 
obngefäl)^  l)ätte.  5)em  itaLC^ovai  beim  ^omer  würde  saltantium 
am  näd)ftcn  f ommen,  und  aud)  Q)irgil  läfet,  in  feiner  9Iad)al)mung 
diefer  Stelle,  die  5)iana  mit  il)ren  Q^ympl)en  tansen  (Aeneid.  I. 
V.  497.  498.): 

,,Qualis  in  Eurotae  rlpis,  aut  per  juga  Cynthi 

Exercet  Diana  cfioros " 

Spence  l)cit  l)ierbci  einen  feltfamen  Cinfall.  (Polymetis  Dial.  VIII. 
p.  102.)  This  Diana,  fogt  er,  both  in  the  picture  and  in  thc 
descriptions,  was  the  Diana  Venatrix,  tho'  shc  was  not  rcprc- 
scnted  either  hy  Virgil,  or  Apelles,  or  Homer,  as  hunting  with 
her  nymphs/  but  as  employed  with  them  in  that  sort  of  dances, 
whidi  of  old  werc  regarded  as  very  solemn  acts  of  devotion. 
3n  einer  AnmerCung  fügt  er  V)^n3U :  The  expression  of  nai^eiv, 
used  \>y  Homer  on  this  occasion,  is  scarce  proper  for  hunting/ 
as  that  of,  dioros  exercere  in  Virgil,  should  be  understood  of 
the  religious  dances  of  old,  because  dancing,  in  the  old  Roman 
idea  of  it,  was  indecent  cven  for  men,  in  public/  unless  it 
were  the  sort  of  dances  used  in  honour  of  Mars,  or  Bacdius, 
or  some  other  of  their  gods.  Spence  rolU  nämlid)  Jene  feierlid)e 
Xönsc  oerftanden  roiffen,  n)eld)e  bei  den  Alten  mit  unter  die 
gotte0dienftlid)en  Handlungen  gered)net  wurden.  Qlnd  dal)er, 
meinet  er,  braud)e  denn  aud)  piiniue  das  QDort  sacrificare: 
It  is  in  consequence  of  this  that  Pliny,  in  speaking  of  Diana's 
nymphs  on  this  very  occasion,  uses  the  word,  sacrificare,  of 
them/  whidi  quitc  determines  these  dances  of  theirs  to  havc 
been  of  the  religious  kind.  Cr  oergifet,  da&  bei  dem  Q)irgil  die 
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Vxana  felbft  mittQn3et :  cxercet  Diana  dioros.  Sollte  nun  di'cfct 
Xan3  ein  gotte6dienftlid)et  XQn3  fein:  3U  roeffcn  Q!)ei:el)rung 
tan3te  il)n  die  5)iana?  3"  ^h^^^  eignen?  Oder  3ur  Q)erel)rung 
einer  andern  ©ottl)eit?  Q3eideö  ift  roiderfinnig.  Qlnd  roenn  die 
ölten  Q^ömer  dae  XQn3en  überl)Qupt  einer  ernftl)Qften  Perfon  nic^t 
für  fel)r  anftändig  bieltcn,  raupten  darum  il)re  ^id)ter  die  ©ranität 
ibree  QDolfee  aud)  in  die  Sitten  der  ©ötter  übertragen,  die  üon 
den  altern  gried)ifd)en  5)id)tern  gan3  andere  feftgefe^et  waren? 
QDenn  §ora3  oon  der  QDenue  fagt  (Od.  IV.  lib.  i.): 

„Jam  Citherea  dioros  ducit  Venus,  imminente  luna: 
Junctaeque  Nymphis  Gratiae  decentcs. 

Alterno  tcrram  quatiun^t  pedg 

roaren  diefee  aud)  \}e\\\qt  gotte8dienftli(i)e  Xän3e?  3d)  oerliere 
3u  üiele  QDorte  über  eine  fold)e  ©rille. 

S.  113.  Iliad.  Ä.  V.  528.  Valcrius  Maximus  lib.  III.  cap.  7 

S.  114.  Plinius  lib.  XI.  sect  51.  p.  6l6.  Edit.  Hard. 

S.  114.  Idem  lib.  XXXIV.  sect.  19.  p.  651.  Ipse  tarnen  cor- 
porum  tenus  curiosus,  animi  sensus  non  expressisse  videtur, 
capillum  quoque  et  pubem  non  emendatius  fecisse,  quam  rudis 
antiquitas  instituisset. 

S.  114.  Ibid.  Hie  primus  nervös  et  venas  expressit,  capil- 
lumque  diligentius. 

S.  114.  3«^9l»«<lß^"9  ^^^  Sd)onl)eit.  S.  47.  ^erl  Aueg. 

S.  115.  IHad.  r.  V.  210.  211. 

S.  117.  Pbilof.  Sd)riften  des  £)vn.  ITtofea  2nendel8fol)n  X.  II. 
S.  23. 

S.  118.  De  poetica  cap.  V. 

S.  118.  Paralipom.  lib.  I.  v.  720— 775. 

S.  119.  King  Lear.  Act.  I.  Sc.  VI. 

S.  1 20.  The  life  and  death  of  Ridiard  III.  Act.  I.  Sc.  I. 

S.  120.  Q3riefe,  die  neuefte  Citeratur  betreffend,  X.  V.  S.  102. 

S.  121.  De  poetica  cap.  IV. 

S.  124.  Klotzii  epistolae  Homericac,  p.  53  et  seq. 

S.  124.  ebendafelbft  S.  103. 

S.  127.  Nubes  V.  170—174. 

S.  127.  The  Connoisseur,  Vol.  I.  No.  21.  QDon  der  Sd)ön* 
l)eit  der  Knonmquail)a  b^ifet  eo:  He  was  Struck  with  the  glossy 
hue  of  her  complexion,  whidi  shone  like  the  jetty  down  on  the 
bladt  hogs  of  Hessaqua/  he  was  ravished  with  the  prest  gristle 
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of  her  nosc/  and  his  cycs  d^J^eIt  With  admiration  on  thc  flao 
cid  beauties  of  her  breasts,  whidi  descended  to  her  navel.  Qlnd 
roae  trug  die  Kunft  bei,  fo  oicl  Q^cisc  (n  {\)v  DorteUV)aftejtce 
Cid)t  3U  fc^en?  She  made  a  varnish  of  the  fat  of  goats  mixcd 
with  soot,  whit  whi'ch  she  anointed  her  whole  body,  as  she 
stood  beneath  the  rays  of  the  sun/  her  lodis  were  clotted 
with  melted  grease,  and  powdered  with  the  yellow  dust  of 
Budiu/  her  face,  whidi  shone  hke  the  polished  ebony,  was 
beautifully  varied  with  spots  of  red  earth,  and  appeared  like 
thc  sable  curtain  of  the  night  bespangied  with  stars/  she  sprinkied 
her  limbs  with  woodashes,  and  perfumed  them  with  the  düng 
of  Stinkbingsem,  Her  amjg  and  legs  were  entwined  with  thc 
shining  entrails  of  an  heifer/  from  her  nedc  there  hung  a  poudb 
composed  of  the  stomach  of  a  kid/  the  wings  of  an  ostridi 
ovcrshadowcd  the  fleshy  promontories  behind/  and  before  she 
worc  an  apron  formed  of  the  shaggy  cars  of  a  lion.  3d)  füge 
nod)  die  3<i^cnionic  der  3ufammengcbung  des  oerliebten  Paares 
^in3U :  The  Surri  or  (hief  priest  approached  them,  and  in  a  deep 
voice  (hanted  the  nuptial  rites  to  the  melodious  grumbling  of 
the  Gom-Gom/  and  at  the  same  time  (according  to  the  manner 
of  CafFraria)  bedewed  them  plentifully  with  the  urinary  bene- 
diction.  Thc  bride  and  bridegroom  rubbed  in  the  precious  stream 
with  extasy,  white  the  briny  drops  tridtled  from  their  bodies/ 
like  the  oozy  surgc  from  thc  rods  of  Chirigriqua. 

S.  127.  IIeqi  vxpovg,  rfirjfia  9^',  p.  15.  cdit.  T.  Fabri. 

S.  127.  Scut.  Hercul.  v.  266. 

3.  128.  Philoct.  V.  51—34- 

S.  128.  Aeneid.  lib.  II.  v.  277. 

S.  128.  Metamorph.  VI.  v.  587. 

S.  129.  Metamorph.  lib.  VIII.  v.  809. 

3,  130.  Hym.  in  Cererem  v.  lll— li6. 

S.  130.  Argonaut.  lib.  II.  v,  228—233. 

S.  131.  Thc  Sea-Voyage,  Act.  III  Sc.  1.  ein  fran3ofifd)et 
Seeräuber  toird  mit  feinem  Sd)iffe  an  eine  roüfte  3nfcl  ücrfd)lagen. 
§abfud)t  und  QTeid  cnt3roeien  feine  Ceute  und  fd)affen  ein  paar 
elenden,  tDeld)e  auf  diefet  3nfel  geraume  3«it  der  fiufeerften 
Qlot  ausgefegt  geroefen,  ©elegenbeit,  mit  dem  Sd)iffe  in  die 
See  3u  fte^ien.  Allee  QDorratee  an  Cebenemitteln  fonad)  auf  ein« 
mol  beraubet,  fel)en  fene  QIid)t6roürdige  gar  bold  den  fd)mäl)s 
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Ud)jtcn  Xod  oor  Augen,  und  cfncr  dxüät  gegen  den  andern  feinen 
junger  und  feine  QDcrsrociflung  folgender  ©eftalt  aue: 

Lamure.  Oh,  what  a  tempest  have  I  in  my  stomaA! 
How  my  cmpty  guts  cry  out!  My  wounds  ake, 
Would  they  would  bleed  again,  that  I  might  gct 
Something  to  quendi  my  thirst. 

Franvillc.  O  Lamure,  the  happiness  my  dogs  had 
When  I  kept  house  at  home!  They  had  a  storehouse, 
A  storehouse  of  most  blessed  bones  and  crusts, 
Happy  crusts.  Oh,  how  sharp  hunger  pindies  me  — 

Lamure.  How  now,  what  news? 

Morillar.  Hast  any  mcat  yet? 

Franville.  Not  a  bit  that  I  can  see/ 
Herc  be  goodly  quarries,  but  they  be  cruel  hard 
To  gnaw:  I  ha'  got  some  mud,  we'll  eat  it  with  spoons, 
Very  good  thidc  mud/  but  it  stinks  damnably, 
Theres  old  rotten  trunks  of  trees  too, 
But  not  a  leaf  nor  blossom  in  all  the  island, 

Lamure.  How  it  looks! 

Morillar.  It  stinks  too. 

Lamure.  It  may  be  poison. 

Franville.  Let  it  be  any  thing/ 
So  I  can  get  it  down.  Why  man, 
Poison's  a  princely  dish. 

Morillar.  Hast  thou  no  bisket? 
No  crumbs  left  in  thy  pocked?  Here  is  my  doublet, 
Give  me  but  three  small  crumbs. 

Franville.  Not  for  three  kingdoms, 
If  I  were  master  of  'em.  Oh,  Lamure, 
But  one  poor  Joint  of  mutton,  we  ha'  scorn'd,  man. 

Lamure.  Thou  speak'st  of  paradise/ 
Or  but  the  snuffs  of  those  healths, 
"We  have  lewdly  at  midnight  flang  away. 

Morillar,  Ah!  but  to  lick  the  glasses. 
Vod)  qUc6  dicfes  ift  nod)  nid)t8  gegen  den  folgenden  Auftritt, 
roo  der  Sd)iffed)ii:ucgu8  da3u  fömmt. 

Franville.  Here  comes  the  surgeon.  What 
Hast  thou  discover'd?  Smile,  smile  and  comfort  us. 

Surgeon.  I  am  expiring, 
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Smilc  thcy  that  can.  I  can  find  nothing,  gcnticmcn, 
Herc's  nothing  can  Se  meat,  without  a  miracle. 

0  that  I  had  my  boxes  and  my  lints  now, 

My  stupes,  my  tents,  and  those  sweet  helps  of  naturc, 
What  dainty  dishes  could  I  make  of  'cm. 

Morillar.  Hast  ne'er  an  old  suppository? 

Surgeon.  Oh  would  I  had,  sir. 

Lamure.  Or  but  the  papcr  where  sudi  a  cordial 
Potion,  or  pills  hath  been  cntomb'd? 

Franville.  Or  the  best  bladder  where  a  cooling-glister. 

Morillar.  Hast  thou  no  searcloths  left? 
Nor  any  old  pultesscs? 

Franville.  We  care  not  to  what  it  hath  been  ministred. 

Surgeon.  Sure  I  have  none  of  these  dainties,  gentlemen. 

Franville.  Wherc's  the  great  wen 
Thou  cut'st  from  Hugh  the  sailor's  Shoulder? 
That  would  servc  now  for  a  most  princely  banquet. 

Surgeon.  Ay  if  wc  had  it,  gentlemen. 

1  flung  it  over-bord,  slave  that  I  was. 
Lamure.  A  most  improvident  villain. 

3.  131.  Ridiardson  de  la  peinture  T.  I.  p.  74. 

S.  133.  ©efd)id)tc  der  Kunft,  S.  347. 

S.  133.  QIid)t  ApoUodoruö,  fondccn  Polydorue.  pUniuö  (jt 
der  cinBige,  der  dicfc  Künftlcr  nennet,  und  (d)  roü&te  nid)t,  dofe 
die  ^Qndfd)tiften  in  diefemOtamen  ooneinander  abgingen,  .^arduin 
roürde  ee  geroijg  fonft  angemerkt  l)<^ben.  Aud)  die  altern  Aue« 
gaben  Icfen  alle  Polgdorue.  ^err  QDin(Eelmann  mu&  fid)  in 
diefer  Kleim'gCeit  blofe  Derfd)rieben  1)^^^'^' 

S.  1 34.  lA&T]vo6(OQog  ÖS  xai  AafJLiaq  —  ovxoi  öe  ^ÄQxaösq 
elciv  ix  KXsLXOQoq.  Phoc.  cap.  9.  p.  819.  Edit.  Kuh. 

S.  134.  Plinius  lib.  XXXIV.  sect.  19.  p.  653.  Edit.Hard. 

S.  135.  Libr.  XXXVI.  sect.  4.  p.  730. 

S.  136.  Boeotic.  cap.  XXXIV.  p.  778.  Edit.  Kuhn. 

S.  138.  Plinius  lib.  XXXVI.  sect.  4.  p.  730. 

S.  138.  eefd)i(l)te  der  Kunft  X.  II.  S.  531. 

S.  138.  Plinius  I.  c.  p.  727. 

S.  139.  Ad  ver.  7.  lib.  II.  Aeneid,  und  befondere  ad  ver. 
183.  lib.  XI.  JRon  dürfte  olfo  too^l  nid)t  unred)t  tun,  roenn 
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man  dae  Q!)er3eid)n(8  der  ocrlorncn  Sd)njtcn  dicfce  3Hannco 
mit  einem  fold)en  QDcrfc  ücrmcl)rte. 

S.  139.  Plinius  Hb.  XXXVI.  sect.  4.  p.  729. 

S.  139.  ©efd)id)te  der  Kunft,  X.  IL  S.  347. 

S.  140.  Lib.  XXXVI.  sect  4.  p.  730. 

S.  1 41 .  ^Han  fcl)e  dae  Q)ec3eid)ni0  der  Auffd)riften  alter  Kunft« 
n)er?e  beim  TRax.  öudiue  (ad  Phaedri  fab.  5.  IIb.  I.)  und  3iel)e 
3uglei(^  die  QSeric^tigung  deefelben  oom  ©ronoo  (Praef.  ad  tom. 
IX.  Thesauri  antiqu.  Graec.)  3U  Q^ate. 

S.  141.  Libr.  L  p.  5.  Edit.  Hard. 

S.  142.  Ct  oerfpric^t  roenigftens  auedrü(flid),  es  3U  tun: 
quae  suis  locis  reddam.  QDenn  er  ee  aber  nid)t  gän3lid)  Der» 
geffen,  fo  l)cit  w  ee  dod)  fel)r  im  Q)orbeigel)en  und  gar  nid)t 
auf  eine  Art  getan,  ab  man  nad)  einem  fold)en  Q)erfpred)en 
erroartet.  QDenn  er  3.  C.  fd)reibet:  (IIb.  XXXV.  sect.  39.) 
Lysippus  quoque  Aeginae  picturae  suae  inscripsit,  ivsjcccvaev: 
quod  profecto  non  fecisset,  nisi  encaustica  inventa:  fo  ift  ee 
offenbar,  dafe  er  diefee  ivexavaev  yxm  ^eroeifc  einer  gan3 
ondem  Sad)e  braud)t.  ^at  er  aber,  roie  ^arduin  glaubt,  aud) 
3ugleid)  dae  eine  oon  den  QDerten  dadurd)  angeben  rooUen, 
deren  Auffd)rift  in  dem  Aorifto  abgefaßt  geroefen:  fo  batte  eö 
fid)  rool)l  der  2Hübe  oerloV)net,  ein  QDort  daoon  mit  einfließen 
3u  laffen.  5)ie  andern  3roei  QDer?e  diefer  Art  findet  §arduin 
in  folgender  Stelle:  Idem  ö^ivus  Augustus)  in  curia  quoque, 
quam  in  comitio  consecrabat,  duas  tabulas  impressit  parieti: 
Nemeam  sedentem  supra  leonem,  palmigeram  ipsam,  adstante 
cum  baculo  sene,  cujus  supra  caput  tabula  bigae  dependct 
Nicias  scripsit  se  inussisse:  tali  enim  usus  est  verbo.  Alterius 
tabulac  admiratio  est,  puberem  fiUum  seni  patri  sirailem  esse, 
salva  aetatis  differentia,  supervolante  aquila  draconem  com* 
plexa.  Philodiares  hoc  suum  opus  esse,  testatus  est.  (Lib.  XXXV. 
sect.  10.)  ^ier  merdcn  3roei  oerfd)iedene  ©emälde  befd)rieben, 
roeld)e  Auguftue  in  dem  neuerbauten  Q^atbaufe  aufftellen  laffen. 
5)a8  3n)eite  ift  oom  pi)ilo(^are8,  das  erfte  oom  Qliciae.  QDae 
oon  jenem  gefugt  roird,  ift  Qar  und  deutlid).  Aber  bei  diefem 
finden  fid)  Sd)n)ierigfciten.  Co  ftellte  die  QTemea  oor,  auf  einem 
Cöroen  fixend,  einen  Palmen3roeig  in  der  §and,  neben  il)r  ein 
alter  JJIann  mit  einem  Stabe;  cujus  supra  caput  tabula  bigae 
dependct.  QfDae  b^ifet  das?    *äber  deffen  Raupte  eine  Xafel 
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bing,  worauf  cCn  3it>c(fpannigcr  Qüagen  gemalt  nsar?  t)a6  (jt 
nod)  der  ein3igc  Sinn,  den  man  diefen  QDorten  geben  üann. 
Alfo  mar  auf  dae  §üuptgemälde  no<^  ein  anderes  Heineres  ©e« 
mäldc  gel)angen?  Qlnd  beide  roarcn  Don  dem  Q'Iiciae?  So  mu& 
ee  ^arduin  genommen  l)aben.  5)enn  roo  roorcn  l)ier  fonft  3roei 
©cmölde  des  Q^iciae,  da  dae  andere  auedrücflid)  dem  pi)ilo» 
d)are6  3ugefd)rieben  roird?  Inscripsit  Nicias  igitur  geminac  huic 
tabulac  suum  nomen  in  hunc  modum:  0  NIKTAS  ENE- 
KAYSEN;  atquc  adeo  c  tribus  operibus,  quac  absolute  fuisse 
inscripta,  ILLE  FECIT,  indicavit  praefatio  ad  Titum,  duo 
hacc  sunt  Niciac.  3d)  m6d)te  den  ^arduin  fragen:  roenn  Tiicias 
nid)t  den  Aoriftum,  fondern  roirflid)  das  3mperfeftura  gebraucht 
bätte,  piiniue  l)dtte  aber  blojß  bemerken  roollen,  dajj  der  2Heifter, 
anftatt  des  ygacpeiv,  iyxaiFiv  gebraud)t  bdtte;  roürde  er  in 
feiner  Sprad)e  aud)  nid)t  nod)  alsdann  baten  fagen  muffen, 
Nicias  scripsit  se  inussisse?  X)od)  id)  roill  l)ierauf  nid)t  be» 
ftel)en;  es  mag  roirflid)  des  piinius  QDille  geroefen  fein,  eines 
üon  den  QüerPen,  roooon  die  9^ede  ift,  dadurd)  an3udeuten. 
Quer  aber  roird  fid)  das  doppelte  ©emälde  einreden  laffen, 
deren  eines  über  dem  andern  gel)angcn?  Dd)  mir  nimmermcl)r. 
5)ie  QDorte  cujus  supra  caput  tabula  bigae  dcpendct,  fonnen 
alfo  nid)t  anders  als  oerfälfdit  fein.  Tabula  bigae,  ein  ©emälde, 
roorauf  ein  3roeifp5nniger  Qüagen  gemalet.  Singt  nid)t  fel)r 
Plinianifd),  rocnn  aud)  piinius  fd)on  fonft  den  Singularem  oon 
bigae  braud)t.  Qlnd  roas  für  ein  3roeifpänniger  QDagcn?  Ctroan, 
dergleidjen  3U  den  Qüettrennen  in  den  nemeäifd)en  Spielen  ge« 
braucht  rourden;  fo  dajj  dicfes  Qeincre  Gemälde  in  Anfebung 
deffen,  roas  es  oorftellte,  3U  dem  ^auptgemälde  gehört  bötte? 
5)as  fann  nid)t  fein;  denn  in  den  ncmeäifd)en  Spielen  roaren 
nicbt  3roeifpännige,  fondern  oierfpännige  QDagen  geroöbnlid). 
(Sdimidius  in  prol.  ad  Nemconicas,  p.  2.)  Cinsmals  fam  id) 
ouf  die  ©edanfen,  dafe  piinius  anftott  des  bigae  oielleicbt  ein 
gried)if<^es  QDort  gefd)rieben,  roeld)es  die  nbfd)reiber  m<^t  oer» 
ftonden,  id)  meine  ntvxiov.  QDir  roiffen  n5mlid)  aus  einer  Stelle 
des  Antigonus  Kargftius,  beim  S^^o^iuö,  (conf.  Gronovius 
T.  IX.  Antiquit.  Graec.  Praef.  p.  7.)  dafe  die  alten  Künftlcr 
nid)t  immer  ibte  QTamen  auf  ibre  QDerPe  felbft,  fondern  aud) 
roobl  ouf  bcfonderc  '3rdfeld)en  gefe^et,  rocld)e  dem  ©emdldc, 
oder  der  Statue  angebangen  tourden.  Qlnd  ein  fold)es  Xäfeld)en 
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l)ic|5  ntvxiov.  ^icfce  gncd)i[d)C  QX^oct  fand  [ic^  DieUcid)t  (n 
einer  §and[d)rift  ducd)  die  ©loffe,  tabula,  tabella  ccQäret;  und 
doe  tabula  fam  endlid)  mit  in  den  Xejet.  Aue  nxvxtov  roard 
bigae/  und  fo  entftand  dao  tabula  bigae.  Q^id)t8  fonn  3U  dem 
3^olgenden  beffec  paffen,  nie  diefee  Ttzvxiovi  denn  das  folgende 
eben  ift  ce,  roae  darauf  ftand.  5)ic  ganse  Stelle  märe  alfo  fo 
3U  lefen:  cujus  supra  caput  nzvxiov  dependet,  quo  Nicias 
scripsit  sc  inussisse.  Vod)  diefe  Korrektur,  id)  benenne  cq,  ift 
ein  wenig  fül)n.  7R\x^  man  denn  aud)  allee  oerbeffem  fönnen, 
roae  man  oerfälfd)t  3U  fein  beroeifen  fann?  3d)  begnüge  mid), 
dae  le^tere  l)ier  geleiftet  3U  l)aben,  und  übcrlaffe  dae  erftere 
einer  gefd)i(ftern  ^and.  ^od)  nunmehr  wiederum  3ur  Sad)e 
3urü(f3uCommen;  roenn  piiniue  alfo  nur  oon  einem  ©emälde 
des  Qfliciae  redet,  deffen  Auffd)rift  im  Aorifto  abgefaßt  gerocfcn, 
und  dae  3roeite  ©emälde  diefer  Art  dae  obige  dee  Cyfippue  ift: 
n)eld)ee  ift  denn  nun  dae  dritte?  5)a8  roeiJB  id)  nid)t.  QÜenn 
id)  ee  bei  einem  andern  alten  Sd)riltfteller  finden  dürfte,  ale 
bei  dem  piiniue,  fo  würde  ic^  nid)t  fcl)r  nerlegen  fein.  Aber  ee 
foU  bei  dem  piiniue  gefunden  werden;  und  nod)  einmol:  bei 
diefem  wei|5  id)  ee  nid)t  3U  finden. 

S.  143.  ©efd)id)te  der  Kunft,  X.  II.  S.  394- 

S.  144«  Cap.  I. 

3.  145«  5o  fagt  Statine  obnixa  pcctora  (Thebaid  lib.  VI. 
V.  863.) 

„ ^  —  rumpunt  obnixa  furentes 

Pcctora," 

meld)ee  der  alte  ©loffator  dee  ^artl)e  durd)  summa  vi  contra 
nitentia  eröärt.  So  fagt  Ooid  (Halieut.  v.  1 1 .)  obnixa  fronte, 
wenn  er  oon  der  2Ttecrbramfe  (Scaro)  fprid)t,  die  fid)  nid)t  mit 
dem  Kopfe,  fondern  mit  dem  Sd)wan3c  durd)  die  Q^eufen  3U 
arbeiten  fuc^t: 

Non  audct  radiis  obnixa  occurrere  fronte. 

S.  147.  IIsQi  vy)Ovg,  tfujfia  i^.  Edlt.  T.  Fabri.  p.  56.  39. 

S.  147.  De  pictura  vct.  lib.  I.  cap.  4.  p.  53. 

S.  147.  QDon  der  Q^ad)abmung  der  gried).  QöerCe  ufm.  S.  23. 

S.147.  TßT]fia  ß'. 

S.  148.  ©efd)id)te  der  Kunft,  X.  I.  S.  136. 

S.  149.  Hcrodotus  de  vita  Homcri,  p.  756.  Edit.  WcsscI. 
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S.150.  ecfcb.  der  Kunft,  X.  I.  S.  176.  Plinius  lib.  XXXV. 
sect.  56.  Athenaeus  lib.  XII.  p.  543. 

S.  150.  ©cfd).  dctKunft,  X.II.  S.  353.  Piüiius  lib.  XXXVI. 
sect  4.  p.  729.  I.  17. 

8, 150.  ecfd).  der  Kunft,  X.  II.  S.  328.  „Cc  fübrtc  die  Rnti. 
gone,  fein  erftee  Xtaucrfpiel,  im  dritten  Jal)re  der  fiebenund» 
fiebensigften  Olympioe  auf."  5)ie  3cit  ift  ungefdl)r  rid)tig,  aber 
dafe  diefee  erfte  Xrauerfpicl  die  Antigene  geroefen  ift,  dae  ift 
gan3  unrid)tig.  Samuel  Petit,  den  §err  QDincPelmann  in  der 
Qlote  anführt,  l)at  diefce  aud)  gar  nid)t  gefagt;  fondern  die 
Antigene  auedrücPlid)  in  das  dritte  Jal)r  der  T)ierundad)t3igften 
Olympiae  gefegt.  Sopl)oQe8  ging  dae  Jal)r  darauf  mit  dem 
Pcriöee  nad)  Samo6,  und  das  Jal)r  diefer  C^pedition  fann  3U* 
oerläffig  beftimmt  rocrden.  3d)  3eige  in  meinem  Ceben  dee  So» 
pl)oSe6,  au0  der  Q)ergleid)ung  mit  einer  Stelle  des  altern  pii« 
niu8,  dafe  dae  erfte  Xrauerfpiel  dicfee  5)id)ter6,  roal)tfct)einli(^er« 
roeife,  Xriptolemua  geroefen.  piinius  redet  nämlid)  (libr.  XVIII. 
sect.  12.  p.  107.  Edit.  Hard.)  oon  der  üerfd)iedenen  ©üte  dee 
©etreidce  in  oerfd)iednen  Cändern,  und  fd)liefet:  Hae  fuerc 
sententiae,  Alexandro  magno  regnante,  cum  clarissima  fuit 
Graccia,  atquc  in  toto  terrarum  orbe  potentissima/  ita  tamen 
ut  ante  mortem  ejus  annis  ferre  CXLV  Sophocies  poeta  in 
fabula  Triptolemo  frumentum  Italicum  ante  cuncta  laudaverit, 
ad  verbum  translata  sententia: 

„Ut  fortunatam  Italiam  frumento  canere  candido." 
Q'Iun  ift  3roar  l)ier  nid)t  auedrucflid)  oon  dem  erften  Xrauer* 
fpiele  dee  Sopl)oQe8  die  Q^edej  allein  ee  ftimmt  die  Cpod)e 
deefelben,  roeld)e  piutard)  und  der  Sd)oliaft  und  die  ArundeU 
fc^en  5)enfmäler  einftimmig  in  die  fiebenundfiebsigfte  Olympiae 
fc^en,  mit  der  3^^%  in  roelc^e  piiniue  den  Xriptolemue  fe^et, 
fo  genau  überein,  dafe  man  nid)t  rool)l  andere  ale  diefen  Xrip» 
tolemue  felbft  für  dae  erfte  Xrauerfpiel  dee  Sop^oöee  erfennen 
Cann.  5)ie  ^ercd)nung  ift  gleid)  gefd)ebcn.  Ale^cander  ftarb  in 
der  l)undertundt)ier3cl)nten  Olympiae;  l)undertundfünfundDier3ig 
Jabr  betragen  fcd)6unddreifeig  Olympiaden  und  ein  Ja\fx,  und 
diefe  Summe  oon  jener  abgered)net,  gibt  fiebenundfieb3ig.  3n 
die  fiebenundfieb3igfte  Olgmpiae  füllt  alfo  der  Xriptolemue  dee 
SopboQee,  und  da  in  eben  diefe  Olgmpiae,  und  3roar,  roie  id) 
beroeife,  in  dae  le^te  Ja^r  derfelben,  ou(^  dae  erfte  Xrauerfpiel 
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dcefclbcn  fällt:  fo  fft  der  Sdjlufe  90113  natürlld),  dofe  beide 
Xrouerfpiele  eines  find.  3d)  seige  sugleid)  ebendafelbft,  dofe  Petit 
die  ganse  ^dlfte  deö  Kapitcle  feinet  Miscellaneorum  (XVIII. 
Hb.  III.  eben  daefclbe,  roelc^ee  ^etr  QDindelmann  Qnfül)rt)  fid) 
^ätte  erfpaten  fönnen.  Ce  ift  unnötig  in  der  Stelle  des  piutQtdjo, 
die  er  dafelbft  oetbeffern  iDill,  den  Atd)on  Apl)cpfion,  in  5)e» 
motion,  oder  dvsxpioq  3U  oetroandeln.  Cr  battc  aus  dem  dritten 
Jabr  der  fiebenundfiebsigften  Olympiae  nur  in  das  oierte  der» 
felben  gel)en  dürfen,  und  et  würde  gefunden  l)Qbcn,  dafe  der 
Atd)on  diefee  JaViree  oon  den  alten  Sd)riftftellern  ebenfo  oft, 
roo  nid)t  nod)  öftrer,  Apl)epfion,  als  pi)ädon  genennet  wird. 
Pbädon  nennet  il)n  5)iodoru8  SiCulue,  ^ionyfiue  ^alitarnoffeue 
und  der  Qlngenannte  in  feinem  Q3er3cid)niffe  der  Olympiaden. 
Apbepfion  V)ingegen  nennen  i^n  die  Arundclfc^cn  2Rarmor, 
ApoUodorue,  und  der  diefen  anführt,  5)iogene8  Caertiue.  piu« 
tard)ue  aber  nennet  i^n  ouf  beide  Qüeife;  im  Ceben  deo  'J^efeus 
pi)cidon,  und  in  dem  Ceben  dee  Cimone,  Apl)epfion.  Co  ift 
alfo  n)aV)rfd)einlid),  wie  Palmeriue  oermutet,  Aphepsionem  et 
Phacdoncm  arctontas  fuisse  cponymos/  scilicet  uno  in  magi- 
stratu  mortuo,  suflFectus  fuit  alter.  (Exercit.  p.  452.)  —  Q)om 
Sopl)oQe8,  erinnere  id)  no(^  gelegentlid),  l)ötte  ^err  QDincPel* 
mann  aud)  fd)on  in  feiner  erften  Sd)rift  oon  der  QfZad)aV)mung 
der  gricd)ifd)en  KunftroerCe  (S.  8.)  eine  Qlnrid)tig?eit  einfliej^en 
laffen.  „^ie  fd)önften  jungen  Ceute  tan3ten  unbeöeidct  auf  dem 
X^eater  und  Sopl)o9ce,  der  gtofee  5opl)o9e0,  roat  det  erfte, 
der  in  feiner  Jugend  diefee  Sd)aufpicl  feinen  Q3ürgern  gab." 
Auf  dem  Xbeater  b^t  Sopl)o9e0  nie  nacfend  9etan3t;  fondern 
um  die  Xropöen  na^  dem  falaminifd)en  Siege,  und  auc^  nur 
nad)  einigen  nacfend,  na^l  andern  aber  beSeidet  (Athen.  lib.  I. 
p.  m.  20,).  Sop^oQee  roat.nömlid)  untet  den  Knaben,  die  man 
nad)  Salamis  in  Sid)erl)eit  gebrad)t  l)atte;  und  b^^^  <^wf  diefer 
3nfel  mar  es,  roo  es  damals  der  tragifd)en  3Hufe,  alle  il)re 
drei  Cieblinge,  in  einer  oorbildenden  ©radation,  3U  oerfammeln 
beliebte,  ^er  fül)ne  Äfd)ylus  balf  fingen;  der  blübende  SopboQee 
tan3te  um  die  "Xropäen,  und  Curipides  roard  an  eben  dem  Xagc 
des  Sieges,  auf  eben  der  glü(flid)en  3nfel  geboren. 

S.  166.  IHad.  B.  lOl. 

S.  176.  Iliad.  A.  105—126. 

S.  178.  Iliad.  Y.  V.  446. 
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S.  178.  Tabl.  V.  Iliad.  1. 

S.  179-  IHad.  <p.  V.  585  u.  f. 

3.  180.  Iliad.  e.  503. 

S.  l8).  libr.  35.  sect.  36. 

3.  l8l.  Odyss.  5.  V.  102. 

S.  l8l.  Valefius  Maximus  lib.  III.  cap.  7. 

S.  l8l.  Aelianus  lib.  14.  47. 

3.  182.  Iliad.  a.  528.  Valerius  Maxtmus  lib.  III.  cap.  7. 

S.  182.  Crftct  ©cfang  141. 

5.  183.  Iliad.  T.  V.  373  u.  f. 

S.  199.  On  Taste.  London  1759.  p.  24. 

3.  200.  Aber  in  den  raen[d)lid)cn  ^(gurcn  fann  der  Künftlei 
eine  Act  der  Cr^aben^eit  ecccid)en,  roenn  et  geroiffe  ©liedec 
über  die  Proportion  ocrgröfeert.  3.  roaö  ^ogortb  oon  dem  Apollo 
^eloedere  fagt,  und  Gerard  p.  147  oom  Pormigiano. 

3.  200.  Prologue  to  the  satires  p.  340. 

3.  201.  <^ber  den  319.  QDere  der  Q^Qd)a^mung  dee  ^orQ3ifd)cn 
Briefe©  an  den  Auguft. 

S.  203.  p.  81. 

3.  204.  p.  90. 

S.  207.  libr.  35.  sect.  36.  p.  700. 

S.  208.  Nubcs  V.  170— 74- 

S.  216.  Topograpbia  Urbis  Romac  lib.  IV.  cap.  14.  QDenn 
ober  IHarliani  ^insufe^t:  Haec  statua  in  Vaticano  nunc  est 
collocata:  quam  diligenter  expressam  hie  subjecimus:  fo  mu& 
(d)  erinnern,  dojg  fid)  diefee  Q3ild,  fo  wie  ©raeoiuo  das  QüerC 
dee  lHarliani  (Th.  Antiq.  Rom.  T.  III.)  nQd)drucEen  laffen,  nid)t 
dabei  befindet.  Q)ielleid)t  dajg  il)n  die  erfte  Auegabe  l)at. 

3.  223.  Plin.  Hb.  34.  sect.  3.  Ed.  Hard. 

S.  223.  I.  c.  sect.  20. 

S.  223.  I.  c.  sect.  18. 

S.  223.  Q^ad)rid)ten  oon  den  neueften  .öerfulanifd)en  Cnt» 
decfungen  3.  35. 

S.  227.  Odyss.  VII.,  vot\d)t  Q3efd)reibung  Pope  fid)  auefud)tc 
und  in  den  ©uardian  überfe^t  einrücfte,  eV)e  er  nod)  dae  übrige 
überfe^te. 

Cbenfo  berül)mt  roie  bei  den  Alten  die  ödrten  dee  Adonie; 
deren  Q3efd)reibung  bei  dem  IHarino  Canto  VI.  Q)ergleid)ung 
diefer  Q3efd)reibung  mit  dee  ^omere. 
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T)ic  ^cfd)ceibun9  dze  Poradicfee  beim  JHilton:  Book  IX,  439, 
deeglcidjen  IV,  268.  — 

3.  230.  Tabl.  VII.  et  XII.  Lib.  V  de  niiade. 

S.  230.  3d)  erinnere  mi(^  indeö  l)^er  einer  Anmer?ung,  die 
id)  bei  ©clegenl)eit  einee  der  alten  ©emälde  aue  dem  Qlafo» 
nifd)en  ©rabmale  gemQd)t  \)Qhz.  (vid.  Bellorius  Tab.  XII.)  Ce 
ftellct  den  Q'^aub  der  Proferpine  oor.  piuto  fubret  fie  ouf 
feinem  oierfpännigen  QDagen  daoon,  und  ift  bereite  an  dem 
Cingangc  des  Aoernua.  IHerfur  leitet  die  Q^offe,  deren  egale 
St^ncUigCeit  fel)r  rool)l  auegcdrürft  ift.  Aber  durd)  einen  9an3 
befondern  Kunftgriff,  l)at  der  Künftler  felbft  in  den  QDagen  etroae 
5u  legen  gemujgt,  roelc^ee  une  feine  Q3en)egung,  aud)  ol)ne  auf 
die  Pferde  3U  fe^en,  fel)r  finnlid)  mad)t.  ©r  seigt  die  QRäder 
nämlid)  etroao  oon  der  Seite  und  oerfd)oben,  duri^  n)eld)e  QDer* 
fd)iebung  ibre  jirfelmäfeige  ^igur  in  ein  Ooal  oerroandelt  luird; 
und  indem  er  diefeo  Ooal  ein  wenig  aufeer  feiner  Perpendifullinie 
gegen  den  Ort  ju,  rool)in  die  QSeroegung  gcfd)ebcn  foll,  ftellet, 
fo  erregt  er  dadurd)  den  begriff  dee  Qlmfallene,  mit  n)cld)em 
Qlmfallen  dee  Q^adee  die  QSeroegung  notwendig  oerbunden  Ift. 

S.  230.  IHad.  €.  365. 

S.  231.  Anthol.  Hb.  I. 

S.  231.  Iliad,  e.  770. 

S.231.  p.  7. 

S.  231.  Aeneid.  lib.  IV.  252. 

S.  232.  Canto  I.  St.  14. 

S.  232.  Odyss.  f.  50. 

S.  232.  IHad.  XX,  V.  226. 

S.  233.  NB.  de  gressu  Deorum  v.  Comment.  in  Virgil.  v.  405. 
lib.  I.  Aeneid.  Et  vera  incessu  patuit  Dea.  et  Woverius 
cap.  I  de  Umbra. 

S.  233.  IHad.  E  778. 

S.  234.  Aristot.  de  incessu  animalium,  et  Erasm.  Adagia 
p.  600.  Edit.  Fancof.  1646. 

S.  235.  Hb.  II.  p.  145.  Edit.  Wesseling. 

B.  235.  So  bat  C6  aud)  fd)on  IHarfbam  übetfe^t  Can.  Chron. 
p.  292.  Edit.  Lips. 

S.  238.  King  Lear  Act.  IV,  Sc.  5. 

S.  239.  '^Don  der  2nalerei  S.  169. 

S.  240.  Ridiardson.  Trait.  de  la  Peint.  T.  I.  p.  84. 
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3.  240.  3n  einer  3e{d)nun9,  die  §.  CocE  1 563  geftoc^en  bat. 

3.241.  Aristoteles  Probl.  Sect.  X.  nod)  der  Q^erbefferung 
dee  Q)o[fiu8  ad  Pomponium  Melam  Üb.  III.  cap.  8.  p.  587. 

S.  245.  Q)ielleid)t  liefee  fid)  l)i«au8  ein  tDefcntlid)ea  Qltiter» 
f(i)cidung83ei(±)en  3n)ifd)en  der  frQn36[ifd)en  und  italienifdien  Oper 
feftfe^en. 

3n  der  fransöfifc^cn  Oper  Ift  die  Pocfie  roenigcc  die  f)ilf?unftj 
und  eö  ift  natürlid),  dofe  die  2Hu[i?  derfelben  fonac^  nid)t  fo 
btillont  werden  fönncn. 

3n  der  italienifd)en  biwgcgcn  ift  alles  der  IHufi?  untergeordnet. 
5)iefee  ficV)t  man  felbft  aue  der  einric^tung  der  Opern  dee 
JTletaftafio;  aue  der  unnötigen  Häufung  der  Perfonen  3.  C  in 
der  3ct\obia,  roeld)e  nod)  weit  uerroicf elter  ift,  ab  Crebillona; 
aue  der  Übeln  ©eroo^nVieit,  fede  S3enc,  aud)  die  allerpaffioniertefte 
mit  einer  Arie  3U  fi^licfeen.  (5)er  Sänger  will  beim  Abgeben  für 
feine  Kaden3e  geöatfd)t  fein.) 

TRan  müfete  in  diefer  Abfielt  die  bcften  fran3öfifd)en  Opern, 
ale  Atye,  und  Armide  gegen  die  beften  dee  2Hetaftafio  unterfud)en. 

S.  248.  5)ie  einfad)e  Kunft,  roeldje  fid)  roillfürlid)  aufeinander» 
folgender  fid)tbarer  3^14)^"  bedient,  würde  die  Spradje  der 
Stummen  fein. 

3u:  QDie  die  Alten  den  Tod  gebildet. 

S.  256.  3n  der  QDorrede  3um  3n)eiten  Xcile  der  Abbandlungen 
dee  ©rafen  Caylue. 
S.  258.  IL  n.  V.  681.  82. 

S.  259.  Pausanias,  Eliac,  cap.  XVIII.  p.  422.  Edit.  Kuh. 
S.  259.  Laconic,  cap.  XIIX.  p.  255. 
S.  259.  Allego.,  S.  83. 
S.  259.  Vita  Apollo.,  Lib.  V.  cap.  4. 

5.260.  S.  76. 

S.  261.  Topograph.  Parte  III.  p.  48. 
S.  261.  Parte  V.  p.  22.  23. 

5.261.  Tab.  LXXIX. 

S.  261.  Man  febe  dae  Xitel?upfer. 
S.  262.  Barthius  ad  Rutilii  Lib.  I.  v.  327.  p.  121. 
S.  262.  Idem  ibid.  p.  1 28. 

S.  262.  ^ber  den  Qtu^cn  und  ©ebraucb  der  olt.  gefd).  St., 
oon  S.  194  bie  224. 
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5.262.  Ad  Statium.  Silv.  V.  4. 

5.263.  Lib.  II.  Sat.  1.  V.  57.  58. 

S.  Q64.  Car.  Pasdialii  Coronarum  Lib.  IV.  cap.  5. 

5.264.  HippoU  V.  U37. 
S.  264.  Ale.  V.  22.  25. 

S.  265.  Wonna,  Exerdt.  III.  de  Gcniis,  cap.  2.  §  7. 

5.265.  S.  121.  (Q3d.  X,  S,  77  f.,  Anm.  1.) 

S.  266.  Rcctius  öieaxQa[x[xsvov,  ut  antca  ioixoxa,  rcspiciunt 
enim  Accusativum  naiöa. 

S.  266.  Expos.  Signi  veteris  ToIIiani,  p.  294  Fortuitorum 
Jacobi  ToIIii. 

S.  268.  ^cim  Jnoffei  (T.  XCIV),  wo  man  ficb  übet  den 
©efd)ma(f  dicfcs  Auslegete  örgern  mu&,  der  eine  fo  unanftdndige 
^igut  mit  aller  ©eroalt  3U  einem  Q3acd)U0  mad)en  roill. 

S.  268.  Tab.  CLL 

S.  269.  Crftes  <2Däldd)en,  S.  85. 

S.  271.  Siel)e  den  beigefügten  §ol3fd)nitt  Tlr.  1. 

S.  272.  Ad.  vcr.  234.  Hym.  in  Delum,  p.  524.  Edit.  Ern. 

S.  272.  Pag.  CCCIV. 

S.  273.  Hermaphroditus  nudus,  qui  involutum  palliolo  fcmur 
babct.  —  Caput  ingens  Pyrrhi  regis  Epirotarum,  galeatum, 
cristatum^  et  armato  pectore.  Topogr.,  Parte  I.  p.  4.  5.  QüincPeU 
manne  Anmerkungen  über  die  ©e[d)id)te  der  Kunft,  S.  98. 

S.274.  Par.  VI.  p.  119. 

S.  274.  Ad  TibuIIum,  Lib.  IL  Eleg.  I.  v.  89.  Et  sie  quidem 
poetae  plerique  omnes,  videlicet  ut  alas  babuerit  bic  dcus  in 
bumeris.  Papinius  autem,  suo  quodam  jure  peeuliari,  alas  ei  in 
pedibus  et  in  capite  adfingit.  L,  10.  Tbeb,,  v.  131. 

S.274.  Par.  V.  p.  115. 

S.  274.  Pag.  DCCXII. 

S.  275.  Scpule.  Car.,  XIV. 

S.  276.  Parte  V.  p.  22. 

S.276.  ToIIii  Expos.  Signi  vet,  p.  292. 

S.  276.  AI0  Par.  III.  p.  69,  und  oielleid)t  oud)  Part,  V.  p.  23. 

S.  276.  Museo  Vcron,,  Tab,  CXXXIX. 

S.  277.  Lib.  IL  Eleg.  1 .  v.  89.  90. 

S.  278.  Scneca,  Herc.  Für.,  v.  1070. 

S.279.  Sat,  VI.  V.  18. 
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3.279.  Sdiemate  VII.  p.  125,  dem  Anfange  diefec  *^nter« 
fud)ung  oorgefe^t,  S.  1  (251). 

5.280.  Q3eim  IHaffei  Tab.  CXXI. 

S.  281.  Hyginus,  Poet.  Astr.,  Lib.  II.  cap.  42. 

S.  282.  Boissardus,  Par.  III.  p.  144. 

S.  283.  Gemme  antiche  collc  sposizioni  di  P.  A.  Maffci, 
Parte  III.  p.  58. 

3.  284.  Q3efonder8  in  den  Cfflefiasufen,  roo  ^lepyrua 
mit  feinet  Projeagota  fd)ilt,  dafe  fie  dee  Q^ad)t8  l)eimlid)  üufge* 
ftanden  und  mit  feinen  Kleidern  auegegangen  fei  (3.  333—34): 
'ß/ov  xarahnova*  wgitsQei  ngoxeifxsvov, 
Movov  ov  axE(pav(oaaa^,  ovo*  ini^eiaa  Xijxv&ov, 
5)ec  Sd)oliaft  fe^t  l)in3u:  ElwO-aoi  yng  im  vsxqcdv  tovxo  noisiv. 
Ulan  ocrgleid)e  in  dem  nämlid)en  Stücfe  die  ^z\\tn  1022—27, 
roo  mon  die  grie4)ifd)en  ©ebräudie  der  ßeidjcnbeftattung  bei« 
fammen  findet.  5)a6  dergleid)en  den  Xoten  beisufe^ende  ^lafd)en, 
Xrixv^oi,  bemalet  rourden,  und  dafe  ee  eben  nid)t  die  größten 
3Tleiftcr  roaten,  die  fid)  damit  abgaben,  erhellet  eben  dafelbft  aus 
Seile  987.  88.  Xanaquill  3^aber  fd)eint  geglaubt  3U  baben,  dafe 
es  nid)t  roir?lid)e  bemalte  ^lafd)en  gcroefen,  die  man  den  Toten 
beigefc^t,  fondem  dafe  mon  nur  um  fie  l)er  dergleid)en  9lafd)cn 
gemalt i  denn  er  merCt  bei  der  legten  Stelle  an:  Qjiod  autem 
lecythi  mortuis  appingerentur,  aliunde  ex  Aristophanc  innotuit. 
3d)  roünfd)te,  er  Ij^tte  uns  diefee  aliunde  nac^roeifcn  roollen. 

S.  284.  Scrvlus  ad  Aeneid.  VI.  v.  233:  Somnum  cum  comu 
novimus  pingi.  Lutatius  upud  Barthium  ad  Thebaid.  VI. 
V.  27:  Nam  sie  a  pictoribus  simulatur,  ut  liquidum  somnium 
ex  cornu  super  dormientes  videatur  efFunderc. 

S.284.  5)enfbilder  der  alten  QDölfer,  S.  193  deut.  ^berf. 

S.  285.  ^ie  diejenigen  benennt,  roeld)e  dem  Amemptue  das 
5)cn?mal  gefe^et, 

LALVS.  ET.  CORINTHVS.  L. 
V.  Gr uteri  Corp.  Inscr.,  p.  DCVI.  Edit.  Gracv. 

S.286.  S.  Cipperte  5)a?t.,  I.  366. 

S.  286.  Thebaid.  X.  v.  100.  Q3artl)  bötte  nid)t  fo  ePcl  fein 
und  diefe  Seilen  darum  3U  fommenticren  unterlaffen  follcn,  roeil 
fie  in  einigen  der  bcften  ^andfd)riftcn  fehlen.  Cr  bat  feine  ©e« 
lebrfomfeit  an  fd)lcd)tere  QDerfc  oerfdjroendet. 

5. 286.  Corp.  Inscript.,  p.  LXVII.  8. 
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S.  288.  ßllcgonc,  5.  8l. 

S.  289.  Inscript.  antiq.,  quac  in  Etruriac  Urbibus  exstant,  . 
Par.  I.  p.  455. 

S.  289.  Ibid.,  p.  582.  —  Tabula,  in  qua  sub  titulo  sculptum 
est  canistrum,  binae  corollae,  foemina  coram  mensa  tripode  in 
lectisternio  decumbens,  Pluto  quadriga  vectus  animam  rapiens, 
praeeunte  Mercurio  petasato  et  caduceato,  qui  rotundam  domum 
intrat,  prope  quam  jacet  sceletus. 

S.  289.  Inscript,  cap.  I.  n.  17,  oom  öorf  am  Ic^tcrn  Orte 
angefül)rt. 

S.  289.  Descript.  des  Pierres  gr.,  p.  517.  n,  241. 

S.  290.  Pallida,  lurida  Mors. 

S.  290.  Atris  circumvolat  alis.  Horat.,  Sat.,  II.  1.  v.  58. 

S.  290.  Filia  sororum  ense  metit.  Statius,  Theb.,  I.  v.  633. 

2.  290.  Mors  avidis  pallida  dentibus.  Seneca,  Herc.  Für. 

3.  290.  Avidos  oris  biatus  pandit.  Idem,  Oedipo. 

3. 290.  Praecipuos  annis  animisque  cruento  ungue  notat. 
Statius,  Tbeb.,  VIII.  v.  380. 

3.  290.  Fruitur  coelo,  bellatoremque  volando  campum  operit. 
Idem,  ibid.  v.  378. 

3.  290.  Captam  tenens  fert  Manibus  urbem.  Idem,  Theb,, 
I.  V.  633. 

S.  291.  AIcest.,  V.  843,  reo  il)n  ^crfulce  kvaxta  xov  fisXafx- 
nenXov  vexqcov  nennet. 

5.291.  Cbendüfelbft,  3-  76.  77,  tno  et  oon  [id)  felbft  fagt; 
'^IsQog  yaQ  ovzog  ta)v  xata  x^ovog  S^ewv, 

"Otov  toö'  iyxoQ  xgaxoQ  ayviaei  tpixa. 

3.  291 .  QDcnn  andere  das  ntsgcotog  aöag  in  der  26l .  3eile 
oon  \\)m  3U  nerftcbcn  ijt. 

3.  293.  Polymetis,  p.  261 .  The  Roman  poets  sometimes  make 
a  distinction  between  Lethum  and  Mors,  whidi  the  poverty  of 
cur  language  will  not  allow  us  to  express/  and  whidi  it  is 
even  difficult  enough  to  conceive.  Perhaps,  they  meant  by 
Lethum,  that  general  principle  or  source  of  mortality,  whidi 
they  supposed  to  have  its  proper  residence  in  hell/  and  hy 
Mors,  or  Mortes  (for  they  had  several  of  them),  the  immediate 
cause  of  eadi  particular  instancc  of  mortality  on  our  earth. 

S.  293.  Thebaid.  IX.  v.  280. 

S.  295.  Lib.  V.  cap.  19,  p.  425.  Edit.  Kuh. 
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S.  295.  Act.  Litt.,  Vol.  III.  Parte  III.  p.  288.  Considercmus 
quasdam  figuras  arcae  Cypseli  in  templo  Olympico  insculptas. 
Intcr  cas  apparct  }n)vtj  döovtag  x.  x,  X.  —  Verbuin  KriQa  rccte 
cxplicat  Kuhnius  mortem  fatalem,  coque  loco  refutari  posse 
videtur  Auctoris  opinio  de  minus  terribili  forma  morti  ab  an« 
tiquis  tributa,  cui  sententiae  ctiam  alia  monimcnta  adversari 
videntur. 

S,  295.  Gattakerus,  De  novi  Instrumenti  stylo  cap.  XXI. 

S.  297.  Apulcjus,  De  Deo  Socratis  (p.  no  Edit.  Bas.  per 
Hen.  Petri).  Est  et  secundo  signatu  species  daemonum,  ani« 
mus  humanus  exutus  et  liber,  stipendiis  vitac  corpore  suo  ab- 
juratis.  Hunc  veterc  Latina  lingua  rcperio  Lemurem  dictitatum. 
Ex  hisce  ergo  Lcmuribus,  qui  posterorum  suorum  curara  sor* 
titus,  pacato  et  quieto  numine  domum  possidct,  Lar  dicitur 
familiaris.  Qui  vero  propter  adversa  vitae  merita,  nullis  bonis 
sedibus,  incerta  vagatione,  ceu  quodam  exilio  punitur,  inane 
terriculamentum  bonis  hominibus,  caeterum  noxium  malis,  hunc 
plerique  Larvam  perhibent.  Cum  vero  incertum  est  quae  cuique 
sortitio  evenerit,  utrum  Lar  sit  an  Larva,  nomine  Manium 
deum  nuncupant,  et  honoris  gratia  Dei  vocabulum  additum  est. 

S.  297.  Epist.  XXIV. 

S.  297.  SittUdie  3w4)tbüd)et  dee  V)od)bccüV)tntcn 
pV)üofopl)i  ScnccQ.  Stroeburg  1536  in  ^olio.  Cin 
fpäteccc  Qlbcrfc^cc  dce  Sencca,  Kontad  ^ud)8  O^ronff.  1620), 
gibt  die  QDorte:  et  Larvarum  habitum  nudis  ossibus  cohae- 
rentium,  durd):  „und  der  Xodtcn  gcbcinic^te  Compancg".  ^ein 
Sicrlid)  und  toUl 

S.  298.  Seite  53- 

S.  298.  Aeneid.  VI.  v.  655. 

S.  299.   Potantibus    ergo,  et  accuratissimas  nobis  lautitias 
mirantibus,  larvam  argenteam  attulit  servus  sie  aptatam,  ut 
articuli  ejus  vertebraeque  laxatae  in  omnem  partem  verterentur. 
Hanc  quum  super  mcnsam  semel  Iterumque  abjecisset,  et  ca- 
tenatio  mobilis  aliquot  figuras  exprimeret,  Trimaicio  adjecit: 
Heu  heu  nos  miseros,  quam  totus  homuncio  nil  est! 
Sic  erimus  cuncti,  postquam  nos  auferet  Orcus. 
Ergo  vivamus,  dum  licet  esse  bene. 
(Edit.  Midi.  Hadr.,  p.  115.) 

S.  300.  Iliad.  n.,  v.  681. 
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3.  300.  Tableaux  tires  de  riliadc  etc. 

S.  30).  Q3tou<f  b^yfß"  b'^M^^  aus  dem  Span^cim  feinem 
XibuU  einoerleibet;  ^eget  aber,  n)cld)C6  id)  oben  (S.  27  (204» 
mit  l)ötte  anmet?cn  foUen,  l)at  dae  gonse  IHonument,  Don  roeU 
d)em  diefe  einselne  3^igut  genommen,  gleid)fQU0  aus  den  pa* 
picren  des  PigVjiue  in  feinem  Spicilegio  Antiquitatis,  p.  106 
begannt  gemQd)t.  Q3egcr  gedenft  dabei  fo  roenig  Spanl)eim8  nie 
Spanl)eim  ^Begeus. 

8.  302.  Lib.  XXXIII.  V.  40. 

3,302.  Iconolog.,  p.  464.  Edit.  Rom.  1603. 

S.  302.  Imag.  Deorum,  p.  143.  Francof.  1687. 

S.  303.  Hist.  Deorum,  Syntag.  IX,  p.  311.  Edit.  Jo.  Jensii. 

3.  303.  Iconum  Lib.  I.  27. 

S.  304.  Mythol,  Lib.  III.  cap.  13- 

S.  304.  3.  57  <220>. 

S.  304.  Ctläut.  der  ©öttetlebrc,  Q)icrtcr  ^and,  3,  147  deut. 
Qleberf. 

3.  304.  QDotrede  3uc  ©ef4iid)te  der  Kunft,  3.  XV. 

S.  305.  S.  22  <20i>: 

3.  305.  In  notis  ad  Rondelli  Expositioncm  S.  T.,  p,  292. 

3.  305.  Inscript.  ant.  quae  in  Etruriac  Urbibus  cxstant. 
Parte  III.  p.  XCIII. 

S.305.  Lcp.LXXXL 

S.  306,  Explic.  de  divers  Monuments  singuliers  qui  ont 
rapport  ä  la  Religion  des  plus  anciens  peuples,  par  le  R,  P. 
Dom.**,  p.  36. 

3.  306.  QDorrede  3UC  ©efd)id)te  der  Kunft,  3.  XVI. 

3.  307.  Polymetis,  p.  262. 

3u  den  ^Rettungen  dce  §ora3. 

3.  314-  5)et  ^ert  JHüllec  in  feiner  „Cinleitung  3ur  Kenntnie 
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